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liieftt i^f^fifi def^ijßofijchen Loj^k tß *äiä 
ys^licTi ßtr fneine Vp'r^i^^ dieLq'gik ali 

Einteiiimg tn ilii' Pnilojfofhie heftimml. tch werde 
«^i^tm^ Zmsd^^^tffirfi^ '.Maben, ^wffp^er hiezik 
tf^ji/uh^afr ß^fuif^^ Wenn ich gkü^ «JftfK* 

kf^t^pf:nl^ daß j^fjiir^ Grunärifs^ bfifonderji weii 
efj^U^fffnd dir .ffß^'n .Vorlefiingen ßtbft gröjsten^ 
i^eits ge^rucju M^urde, das Mam^crift fiüciweii 
mbgetiifirt werden mufste, und mir *äie Zitt wege^ 
minderer litterärifcher Befchäßigungen , die mir un^ 
^i^eidtich Warjen , ä^|fr^ Äfif IKf "!f^f 7f f *? *^*^ 
Bjäckficht vollendet iß: Jo iveifs ich doch 9 dafs.ich 
meineil Zuhörern eine fchriftUcheDarßeltungfchut^ 
dig war , indem ich in meinem besonderen Zweeki 
kein mir bekanntest übrigieHs^nochfo gutes. Com- 
fenMum gefchickt fa^; ^- und dafs ich in det^ 
Verlefu^genfelbß das Fehlende ergänzenf das tli^ 
ießimn^t^^ beflimiiien^ und; vielleicht das. im Einzet^' 
^len PfMchtigi ^ericmtgen kann. Üebrigens fuUl^ 
ick mich vn der lächerlichen Demuth frei, dai 
UfirkUch Gute dicfts Orundrijfes fetbft bei 
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feinen Umö^k(mmmh9k0^ mmrtmmew^-f^ erjk 

deffen Beflätigung von aufen zu erwarten. Aujer- 
dem wefde ich mich über die Berichligungen und 
Belehrungen von Anderen erfreuen, wie über 
'ineine eignetii 

Die zieiniich läufigen hruekfehtet find htehi 
meiner iSIachläffigkeit, fondi^n der hiothwendigkeit 
zuzufchreihen,m der ick war, dif Revifion tüwei- 
ien gar nicht yelt^fSdie^K^ch ifk^rttr nur jlüdhtig 
.ikunzu komen. Ich habe die^ mtchr den Sinn 
fntfi(ä^len\ nebfi eilügen Bef'ichpgUngen f^d gLf- 
fitzen, diefichmi^ heim nochm^iligen IJürclkleJ^ 
dar gebieten tiabent ark S bluffe ang^merü* 



bih Uebf^hrift und Jntä^ ätk Gäkt^ l»a| 
^urch die BaifielluiigSeii^'gi^^ petdeH, 

lund der tefetfähfiiHagientfc^^ ob ääsAtie^ 
das iß das IVahfi^ — das Neüä indießr Behang 
tung d^ Logik nothwendig g^acKt haheh aäa^ 
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Erftet Theil. 

Hiftorifche Logik* 

tTobef den Gegenwand und Bsgri^ der Logik übet« 
haupt» 



1 Jie Logik betrachtet das Gefetzt der Tbätfg* 
keit des Geiftes im Denken* Sie entwickelt die-^ 
fes eine Gefetz in feine befonderen Gefeczei. 
d. i. üe verfolgt das Denken in feii^ einzelneift 
Verrichtungen (Functionen)» 



Sie betrachtet demnach blos ^as allgemeine 
Verfahren in dem Denken jedes beliebigen Ge- 
genHandes» dabei* auch ihre Regeln auf jedeü 
Gegenftand anwendbar fein müilen* Doch kann 
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fie die aufzufindenden, oder fchon gefunde- 
nen Denkgefetze nicht anfcbauen, aufler immer 
in einem beftimmten Beifpiele eines beftimmten 
Denkens« ' 



Man betrachtet zwar in der Logik das Den- 
ken und deifen Thätigkeit für fich , und fetzf 
es dem Anfchauen» Einbilden, Wollen, u. f. \y. 
entgegen: allein es kann nicht gedacht werden, 
ohne dafs, man zugleich anfchauet,' einbildet, 
'will, u. f. w., weil' überhaupt kein befonderes 
Vennögen des Geiftes ohne alle andere rhätig 
gedacht werden kann». 

4- 

Die Logik füll von allem Gehalte (Mate- 
rie) des Denkens, d.i. von allem Angefchauten 
abfehen ('abftrahiren), und blps die Thätig- 
keit (Form, Geßalt) des Denkens betrachten. 
Allein theils mufs man, fobald man fich irgend 
ein Denkgefetz votftellen will, es in concre- 
to, d. i. an einem beftimmten Beifpiele denken; 
theils aber kann- darum von allem Gehalte des. 
Denkens niemals abgefehen werden, weil fich 
das Gefetz des Denkeris und deffen Organismus, 
nach dem Gefeite und dem Organifmus des Ge- 
dachten richtet. Man kann alfo weder bei Er- 
findung, noch bei der Anwendung oder Vorftelr, 
lung der Denkgefetze von allem Gehalte de/' 
Denkens abfehen. 
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Die Logik ift eine Regel (Norma) zur 

Prüfung der Wahrheit, itifofern mao im be- 

ftimmteii Denken eines einzelnen Gegenftandes 

^as Deiikgefetz nicht gehörig angewendet haben, 

und dadurch in logifchen Irrthum gefallen fein 

kann, indem man entweder feinen Gefichts- 

punkt nicht feft gehalten, oder die Sphäre, den 

Umkreis, des Gedachten yerwechfelt hat Daher 

kann de zwar nicht Werkzeug (organon, in- 

f trumentum) zur Erfindung der Wahrheit ge"" 

nannt werden : weil dazu Anfchauung und Conftru- 

ction gehört, — wohl aber eine Regel(canon)». 

das Denken, felbft, welches bei Erfindung des 

Wahren das Werkzeug ift, recht zu gebrauchen, 

um nicht in logiCchen Irrthum zu verfallen. Sie 

J)efördert daher und prüft logifche Wahrheit» 

oder die Form der Wahrheit, nicht aber objc« 

ctive, oder den Gehalt, die Materie derfelben« 

Es glebt keine natürliche Logik als Wiffen- 

fchaft im gemeinen Denken* Denn eine Wiffen- 

fchaft raufs eirleripit werdin, Wohl aber wendet 

Jedermaati ai»ch in den jg^emeinften QefchäTten 

deshebpns diefelben Gefetze des Denkens an,- 

wilche in ^et Logik entwickeU werden* Denix 

wenn letzteie wii*klicb die allgemeinem GefetZA 

des Denkens find, fo müifeti fie auch in jedem 

^Itenken vorkommeiu^ Der gemeine Verßand 

«lenkt nicht zulajnmen&jinsend über das Den^ 
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' Iteni nur dadurch alter l^omint Logik als Wiffen- 
fchaft z;u Slande. denn fie ift ^i» fyftfmaetfches 
öwk^n ^b^r d99 l?e;iKen, 

. 7- 
Die Logik, al$ Wiffenfchafr, führt zur Kunft 
{ars) confequent zu denken, und alle$ Gedach- 
te in Bezug auf diefe logifi:be Confequept zu 
prüfen: daher auch zur Kunft, beim philofophi- 
fchen Gefpräche^ beim Difpqtiren, fich und 
feinen Ge|;ner in diefer Conf(^quenz zu halten^ 
•Jn/ofern kann allerdings die Kunft zu difputi- 
ren ^ p i a 1 e k t i k ; zur Logik gerechnet werden. 
P}e Ariftot^liker und Scholaftiker bearbeiteten 
die LjOgik vorzüglich aus der Abficht fo genau« 
V»! dadv^rch übei^ alles mögliche probabel difpu- 
tiren, und ftren Gegner überliften zu lernen; 
daher (ie auch die Logik org^non' organo- 
rum, fcientia fqienti^rum nanntep. Für 
diefe wurde die Logik zugleich auch Sophiftik^ 
d. i. fie wurde dazu geipifshraucht, alles, felbft 
i;^ider fein eigenes Wiffen, z\\ ^r^eifen oder zu 

8. 
*Zucrft alfo ift in der Logik zu ttnterfbchen» 
tras Denken hei£ie. Das Denken wird dem An-* 
Ichauen entgegen gefetzt, und ift die Thätig^- 
](eit des Geiftes, dt/rch welche man einzelne 
Oegenftände in ihren eigenthnmlichen Beftim- 
mungen und ihren Beziehungen auf andere Ge* 

f ^ntlün^« gnd 9ul 49$ Un^ndUcbi^ in$ B^wuft^ 
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fein bringt In fofem* man iin Denken das Eln^ 
zelne in feinen Unterfchieden von änderen Ein« 
zelnen betrachWt, wird es dem Verftando 
(intellectus), ■— in fofersi man aber Eins^l^ 
nqs gegen, mehreres ajadere Einzelne hält und 
veijBiötgtj der Vernunft (ratio.) zugefchrie-^ 
ben. Ber Verftand trennt uud unterfcb^jd^* 
Dh Vernunft verbindet und beziehte Beide &id 
ficb in Rückficht ihrer Abficht entgegen gefetz;t9 
aber immer zugleich üiätig» Sofern die Yer< 
nunft auf das Vereinigen d^wr Erketmtniffc geht. 
beifst fie theoretifche, foferne fie 9be« 
Handlungettzu vexewgea fijLcht;,.pri|kU(ch<t 
Vernuiaft^ 

.,: ■;'• • '»• '' ■: 

lieber den IJnterfchied der klftorifchen, o^erempiririclieil 
TOH der philoropjiifchen oder transfcendentalea 



Eine Wi^nfchaft ift emplrifch oder ht- 
ftorif eh., wenn ße ihre Grundßitze odqr alle 
ihre Sätze blofs aus Beobachtung der inneren odec 
äuffenen Erfahrung ninunt^ niptt aber erörter^ 
waxuiP diefe Sätze eben f o in der Erfahrung vor- 
komme^ muffen. SoJl ile Wiffenfc^ft f^^in, fa 
mufe fte f ]f f t em a t i f c^ fein, d^h. ij^r^ Be.hjup,4 
tungen muffen nach einem beßimmten Pia- 
ne. auf einander folgten, und aus der Erfahrung 
oder den Vorausfetzungen äieftt WitRnfchaft 
mm fvfli^klich hervorgeheii< ¥br»C^ftifk *et 
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mufs man dann fcbarf beobachten, das Erfahrne 
rein auffa0enf und das aus dem Erfahrnen Ge.*- 
fchloffen^ von dein unmittelbar Erfahrenen ge- 
nau unterfcheiden* 

10, 

Philofophifch hingegen ift eine Wiffen- 
fchaft, wenn auch ihre oberften Grundfätze 
nicht Axiome fondern bewjefen find, d* i. wenn 
maii cinfieht, da^s ohne die Wahrheit ihrer 
Grundfätze weder Welt überhaupt, noch Bewuft- 
fein fein würde. Eine philofopbifche Wiffen- 
fchaft ift daher wiffenfchaftlich in doppelter Rück- 
licht: einmal in fich felbft, in fofeirn fie auf ih- 
re Grundfätze confequent und richtig erbaut ift; 
dann auch bezogen auf das Ganze aller Wiffen- 
fchaft'en, in fofern ihre Grundfätze philofophifch 
bewi^fen und eingefehen worden find^ 

""V 

§0 kann auch die allgemein^e Logik entwe- 
der biftorifch od^r philofophifch betrachtet wer- 
den. Im erften Falle beobachtet fie blos, was 
in allem Denken gemeinfchaftlich vorkommt, und 
ft^llt es fyftematifch auf, ohne zu fragen, warum 
ftberi diefs Alles im Denken vorkommen itiüffe, 
lind warum Oberhaupt Denken verkommen muffe. 
Dann gilt von diefer biftorifchen Logik, was (9.) 
Oberhaupt von biftorifcher Wiflenftbaft gefagtift. ^ 

12. 

Sobald man ab^er das Bedürfnifs einer phi- 
UfophUJQJjen Logik fühlt, kann man die frage« 
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und Aufgaben, welche man in der hiAorifcbea 
Logik erhoben, alle zufammenfaiTen, und berath- 
/ehlagetn, wie iie zu Wen find. DieCs gefcbieht 
in der Kritik der Logik, tvelche znv philofo- 
jrhifchen Logik vorbereitet, aber dazu felbft 
nicht nodiwendig iß» 

Die philofophifche oder transfcendcntaie Lo- 
gik aber felbft erweift alle Vorausfetzungen djir. 
hiftorifchen Logik philofophifch ( 10.), und be- 
weift den nothwendigen Zufammenbang aller 
einzelnen Denkgefetze in einem allgeinei- 
nen >I)enkgefetze. ^ 

C. 

Erftf Keflexion C Beobachtung ) der l^ftorifchen Logik, 
iiber das Denken überhaupt. 

H- 
Da die hiftorifche Logik das^ Denken 
überhaupt beobachtet, fo inüfste man, um 
fi^ zu Stande zu bringen» über das Denken über- 
haupt denken » oder auf das Denken überhaupt 
re&ektitetu Allein man kann nicbt$ überhaupt 
(in abfiracco) denken, fondern immer nur et- 
was ganz Beftimmtes^ <in concreto). Da man 
fernher niemals .alles Mögliche durchdenken kann ; 
fo fragt; fich, wie man, ohne aHe& einzelne be. 
ftinu»t0 Sinken dardidaclit und beobachtet zu 
haften ^iib^büipten k&nne, Gefetzc aufgefunden 
^wiMhoriii Wel^ihe Toa.illem beftimmten Den« 
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ken, vom Denken überhaupt, gelten. Zudem, 
wäre es nicht zu befürchten, dafs wir etwa will- 
kübrlich, da wir ja das zu Beobachtende felbft 
machen (conftruiren), etwas hineinlegten, um 
es daiin fo oder fo Jierauszunehmen , und D^nk^ 
gefetze aufzuftellen nach Belieben? Und was^ 
verbürgt uns, dafs diefe gefundene Denkgefetze 
für alle ewige Zeit gelten werden ? Wir weifen 
alle diefe Fragen durch das unbedingte Vertrau^ 
en für jetzt ab, dafs in allem Denken ein ge- 
xueinfchaftliches und ewiges Gefetz walte, und 
Überhaupc die Vernunft fich ftets in ihren Ver- 
richtungen gleich bleibe. Die philofophifche 
Logik mufs diefes Vertrauen zur Gewifsheit brin- 
gen. (Bei aller künftigen Reflexion ift zu wa. 
cjicn , dafs man nicht meine, etwas durch di^ 
Sinne zu wiffcn, was man durch das Denloen 
weifs, und umgekehrt) 

Es hängt gar nicht vonunferer Freiheit oder 
Willk'ühr (non arbitrarium eft) ab, überhaupt 
zudenken, oder nicht. Man mufs immer Et, 
was denken, und zwar nur iecwas Beftimmtes 
und Einzelnes , d. i : man mufs überhaupt den- 
ken, man kanh nicht leer denken, man mufs 
immer etwas Beftimmtes denken» Darin aber 
ift man frei, dafs man eben -diefes heftimmte A» 
und nicht vielmehr ein anderes beftimmte'B, C, 
D . . ♦ , denke; ferner dafs i;ian fich für das 
Penken eine beliebige Sptbäre wäbl^» ond w 
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diefe aufhebmen könne» was man Wolle; wie* 
wohl man (ich auch in diefein Bezüge durch dia 
Sefchrai^kung der Sinne für die äuiTere körper- 
liche IJatür, durcl> die Befehränkung der Einbili 
duitgskraft für die innerliche körperliche Notur, 
lind durch die Befehränkung der Ueberficht für 
die innere rernünftlge Natur befchränkt findet, 
fowohl für den Umkreis oder die $phäre des 
Denkens, als auch für die Ordnung ^ in welcher , 
nuui ^ine b^ßimmte Sphäre. durchdenken kann. 

Man findet, wenn man confequent denkt, 
und dabei lebhaft anfchauet , dafs alle Sphären 
des Denkens, welche man nji^r wählen kann, 
unendliche Sphären find, in Rückficht auf das 
Gedachte felbft, und dadurch auch in Rückficht 
des Denkenden» . Denn man ift gedrungen, die 
äußere und innere Körperwelt dem Umfange? 
und der Kraft nach unendlich zu denken, fq 
wie auch die iimere Natur der Vernunft, wel- 
cJie auf Sittlichkeit, Liebe und Kunft geht, fich 
unendlich ^eigtt 

17. 

Alle einzelne Gedanken hängen unter fich 
durch Einheit des Zwecks und des Gegenftan- 
des fo zufammen, dafs man nicht fagen kann, 
-wo der ein^ aul^ört; und der aiMlere anfangt, 
d. i* die Reihe der Gedanken bildef eine unun^ 
tevbrochene Reihe beftimmt^r, zufamm^nhän- 
gehder Glieds, fo, dafi das eine 61k;d A da ü^ 
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und fo da ift , als es ift, weil alle andere Glieder 
B, C, D* . . * auch find, und fo da find, als 
fie find; kurz fo, dafs alle einzelne Glieder diefer 
Reihe in Wechfeleinflufs ftehen. 

Ich erinnere mich aber nur derjenigen Glie- 
der diefer beftiinmten Reihe; welche einen ge- 
meinfchaftlichen Gegenftand und einen gemein- 
fchaftlichen Zweck für mich hatten. Doch aber 
* erinnere ich mich %uch an die ganze Reihe des 
Gedachten überhaupt, als an eine ftetige Reihe 
beftimmter Glieder, und weifs auch, dafs es 
mit alle dem, was ich von nun an denken wer- 
de, eben fo fein werde. 

Es fragt fich,^ ob diefe Reihe, welche fich 
nach zwei Seiten hin erftreckt, nach diefen bei- 
den Seiten der Ausdehnung nach (protenfione) 
endlos fey-, d* i. da auf dem Denken mein gan- 
zes Sein gegründet ift: ob ich ewig gewefen^ 
und ewig fein werde. Es läfst fich allerdings 
gär nicht denken , wie ein beftimmter erfter Ge- 
danke fich gebildet habe, ohne einen vorigen. 
Es fcheint aber auch unzuiäfiig zu fein, die 
Wirklichkeit eines Fortfehreitens vom Einzel- 
nen zum Einzelnen ins Unendliche nach beiden 
Seiten der Reihe hin gelten zu laifen. Hierüber 
mufs die philofophirende Logik entfcherden» 

Wird man fich der Reihe aUer gehabten Ge- 
danken überfiaupt, als einer Reihe beftimmter, 
und durch einander beftimmter Glieder, be* 
wufst, ohne fich jedes Einzelnen, als folchen. 
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bewufst zu werden : fo fchaüt man die vergän» 
geue Zeit an, und diefe Anfchauung ift nicbtSf 

. als die Anfchauung des Vermögens zu denken» 
in fofern es fich geäuflert hat. Wird man ficht 
der Reihe aller Gedanken bewufst , welche erft 
gedacht werden follen, und zwar im Allgemei- 
nen, ohne fich jeder Einzelnen bewufst zu wer» 
den: fo fchaut man die zukünftige Zeit an, d u 
das Vermögen zu denken» in fofern es fich 
äuflern foll. Schaut man aber beide zugleich 

• an, fo denkt man die Zeit überhaupt^ d, i. über« 
haupt fein Vermögen , einen Gedanken auf den 
andern folgen 'zu laflen. Wird man fich noch 
hierbei bewufst, dafs diefe Reibe nach beiden 
Seiten hin un^ndiidh fei: fo fchaut man die un- 
endliche Zeit an. Spricht man von gegenwär- 
tiger Zeit: fo ift diefs eine, der Grenze nach» 
i^nbeftioimte Anfchauung einer beftimmten ver- 
gangepen Zeit in Verbindung mit einer zunächft 
ajigränzenden Zukunft. 

Daher kann mat> nicht denken , als in der 
Zeit denken , d. i. man kann kein beßimmtes x 
denken , als innerhalb eiiier unendlichen |leihe 
Ton A, B, C, D, . . . , und durch das Denken, 
kommt uns unfere Zeitreihe zuftande , ja unfe- 
re Zeitreihe ift nichts aufTer die Reihe unferer 
Gedanken. 

18. ' 
Die einzelnen Gedanken ünferer Zehreihe 
müiTen fo befchaff«n fein,, dafs fie all« zu ein» 
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ander 6tWdS Gemeinfchaftliches haben, alle eins 
und und dalTelbe Denken: denn fonft könnten 
fie nicht als Glieder derfelben Reihe ins Be- 
wufstfein kommen. Allein fie inüfTen auch zu 
einander verfchieden fein, fonfi: könnten fie 
nicht als verfchiedene Glieder derfelben Reihe 
vorkommen. In fofern man be-itimmte Ge- 
danken als verfchieden anfleht, nennen wir das 
Denken: Verftand. In fofern man fie als eins 
öiifieht: Vernunft. Daher das Denken in Ver- 
band und Vernunft oder: in Verftehen und Ver* 
nehmen getheilt wird, und man überhaupt nicht 
denken kann, ohne zugleich verftandig und ver* 
nünftig zu > denken. Das Denken verfährt aber 
nicht etwa blofs arithmetifch, d. i. zählend 
undGröfsenverhältniffe beurtheüend : denn dann 
müfste in allem Denken blos beurtheilt werden* 
wie vielemale daffelbe in verfchiedenen Din- 
gen vorhanden fei, man müfste in allem Denken 
alles Gedachte als der Art nach einerlei, und 
blos der Gröfse nach verfchieden betrachten. 

Die Gedanken find urfprünglich blos einer*- 
lei und verfchieden dadurch, dafs ihr Gegfen* 
ftand, ihre Materie oder ihr Angefchautes 
einerlei und verfchieden ift. Denn die Unter* 
fcheidungen und Beziehungen der Gedanken iit 
ßückficht ihrer verfchiedenen Deutlichkeit, 0?d^ 
nung und Sphäre fetzen die -Einheit und Ün- 
terfcheidung des Gedachten feibll voraus» AI- 
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les Ged^cbte aber« od^r alies Angefchaüte ztlifiUIt 
ia drei 3phärea: 

0) die allen Vernünftwefen (tn t eilig en- 
iet\) geiileinfchaftliche fo genannte äuiftre Kör* 
perWelt oder Sihnenwelt; 

1) die jedem Individuum eigene innere Kör* 
perwelt; , 

c) die Welt der Vernunftthätigkeit (des Ge* 
dachten a priori) als.folche; welche drei Sphä- 
rei^ alles Gedachten nicht getrennt, als wen^ ei- 
ne ohne die andere unabhängig vorhanden feia 
konnte, fondem eine organifche und harm#- 
fiifche Welt in mit und durch einander find. 
Diefe drei oberl^en Sphären haben zu einander« 
liuch aUe einzelne innerhalb jeder einzelnen 
Spähre, endlich a'uch alle Einzelne der einea 
Sphäre zu allen Einzelnen der anderen Sphäre 
etwas Gemeinfchaftfiches, und etwas Unterfchie^ 
denes; welches in den nächfifolgenden Sätzea 
kxitz dargelegt werden folL 

Da aber alles Gedachte, fo t^ie es !ft, ohttd 
ifteinen Willen und ebne mein Zuthun iftt wie 
komme ich dazu^ fo die Harmonie jeder feiner 
einzelnen Sphären^ als die Harmonie Und - 
Wechfelbeftimmang der drei Wberften Sphären 
deflelben» und von ihnen überhaupt zu wißen ? 
Auf letzteres giebt es gat keine Antwort. Auch 
wird gar nicht geflragt*. Warum vielmehr ttber* 
haupt etwas gewufst ^ als nicht gewufst wcfrd«: 
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fondemblos» was man in.fkh felbfi bei dem 
Zisftandekommen und Zuftandebrihgen alles 
]iyiffen* mid eines einzelnen Wiffena finde? 
Auch erbeben wir diefe Frage blofs beobach- 
tend, nicht philofophifcb ; wir fragen daher 
nicht , warum in allem Wiffen alles jene Beftimm» 
te fich finde : fondeni hlos , ob es , und was-fich 
wirklich vorfinde ? 



Von der aufferen Körperwelt wHlRen wir 
durch einzelne und untheilbare Empfindungen 
der aufferen Sinne (per fenfationes f. fenfa fcn- 
fuum externorum). Diefes Wiffen von der iftif- 
Ärn Körperwelt wird gewöhnlich fchlechthin 
Erfahrungserkenntnifs, eiÄpirifche 
Kenncnifs (a poftei-iori) genannt, huGe- 
genfatz von V e r n u n f t e r k e n n t n i f f e n, wel- 
ehe k^ine Erfahrung geben kann fcognitio- 
,nes rationale^s, f. a priofi), z. B. die Be- 
hauptung der Unendlichkeit des Raumes. Et 
ift diefe Frage : ^ie man von der äufleren Kör- 
perwelt wiffe, durch Beurrheilung (CritikJ der 
aufferen Sjnne, oder durch die Aefthetik de» 
aufferen Sinnes zu beantworten. Bei allen Em- 
pfindungen ift immer zu gleicher Zeit ein An- 
fchauen und Wiffen derfelben (Reflektiren), 
welches zum Theil frei, zum Theil gebunden 
und nothwendigjerfcheint ; frei, in fofern man 
auf diefe oder jene einzelne Emjpfindung hinfe- 
hen kann Dder nicht ; noth^^endig aber uad ge* 
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bundett dtrin«, dafs iniin ßch überhaupt Immer 
beftimmten Elmpfindüngen hingeben mufs, wohl 
auch beftiuimteft einzelnen- Empfiadungen bet 
bettächtlichef Stärke derfelben nicht wlderÄehen 
kann. Ferner findet man, daf« man nicht bei 
diefen Empfindungen, als folchen, ftehen bleibt { 
fondern man fetzt aufler ihnen einen Gegenftand 
(Ding, Objekt), in welchen, der Grund derfelben 
Utge, M welchem diefe Empfindungen iei«i 
Man fohrelbt ferner die Ürfach« gleichzeitiget 
oder zunächft auf einander folgender EmpHn^ 
düngen, deffelben oder rerfchiddener Sinne ei- 
nem und demfelben Objekte als SübftaHt zu. an 
welcher diefe efnZelne Empfindungen als zufäl* 
ligeEigenfchafte«, als Accid^nzeli, hangen foL 
len. Es fragt fich: wie man dazii komme, f© 
zu urtheflen, oder mii ander» Worten, wie fyn» 
thetifche Ürtheile a priori möglich feien, od« 
auch; wie man feine« Empfindungen und dar* 
auf gegründeten Vorftellungen objektiv« Gültig, 
keit ^ufchreiben könne? 

, Die Empfindungen der Stniw find Wahfi 
nehmnngen'beftimmter Züftähde in beftimmteii 
Organen unfers organifehen Leibes , Welche g e» 
wohnlich durch beftimmte Züftände beftimmtef 
Körper, welche diefen Lei'b äufferilch umgeben, 
Teranlafst werden; au$ deren Ünterfchiedenheit 
oder Einerleiheit man etft au/dle Unterschieden» 
hcit oder Einerieiheit der Züftände In de« Köi?» 
pem aufler diefcra Leibe fchlieftt» £* ^itd dw 
B 
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Leib allein unmittelbar angefchauet, nicht die 
Objekte aufler ihm. Auch kann man tj^icht fa-r 
gen, dafs diefe Empfindungen blofse Eindrücke 
oder Einflüfle (imprefTiones f*^ influxusi) der auf- 
feren Dinge wären, fo dafs der Leib dabei fich 
blofs leidend verhielte : fondern jede beftiinmte 
Empfindung ift in ihrer Beftimmtheit zu erklä- 
ren aus der beftimmten Organifationdes Organs, 
und der beftimmten Befchaffenheit des Objekts, ^ 
das diefes Organ verändert (affizirt, modifizirt)* 
Auf dem Gebiete des gemeinen Bewufstfeins 
läfst fich die Grenzbeftimmung der einen Em- 
pfindung zu allen anderen Empfindungen nicht 
angeben (definiren) allein die Philofophie gebt 
darauf aus , fie zu begreifen und zu definiren« 

Dafs die Empfindung des Sehens im Auge 
und an dem Auge, und dafs fie die Wahrneh- 
mung eines beftimmten Zuftandes deffeliien fei, 
ift hiftorifch gewifs aus dem Doppeltfehen auf 
einem und beiden Augen , aus den Veränderun- 
gen des Sehens in der Gelbfucht, im Staar und 
andern Kranheiten, aus dem Zurökbleiben eines 
lichten Bildes im gefchlofTenen Auge, aus der 
Entftehung des Lichts im Auge felbft durch 
Stoffen, Galvanifmus, oder auch mechanifches 
Reiben , aus dem Aufliören der Empfindung bei 
Vernichtung oder Verfchlieffung des Organs, 
u. f. w;. Unmittelbar aber nimmt das Auge blos 
verfchiedene Farben wahr, aber durch das An- 
einanderftoflen derfelben fchliefst man auch auf 
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. ümxtffe und Beweguiig; mittelbar aber^ dutch 
Schlüfle von andern Sinnen s^ixs^ kann man» 
durch das Auge veranlafst^ Töne, Ekel u. A W* 
wahrnehmen. Doch nimmt das Auge, ganz ge- 
nau genommen > nicht blose Oberfläche wahr, 
wie das Zugleichfehen einer durchfchimmernden 
Farbe hiftorifch beweif$t Es ift auch nicht der 
einzige * wiewohl der vollkommenfte geometri* 
fche Sinn. Auch die Entfernung nimmt man 
nicht unmittelbar durch das Auge Wahr, auck 
nicht durch unmittelbare SchlülTe, die lieb blos 
auf Empfindungen des Auges gründen, fondern ' 
durch Hinzuziehung und Vergleich ung der Em* 
pfindungen anderer Sinne, und daraus abgeleite- 
ten Schlüflen. Diefes beweifen hiftorifch, Kin- 
der, genefene Blindgeborne» und mehrere Be^ 

obachtungen Sehender« 

■ • 

Eben fo find die Schälle» Welcb^ man höri^ 

nicht an den Objecten# Welche fie gewöhnlich 

verurfachen, fondern im Ohre^ j$ das wahrge* 

^ nomiliene Ohr felbft. Denn mit Vernichtung 

des Organs wird auch die Empfindung Iremich* 

tet, und mit der Veränderung deflelben durch 

Krankheit verändert. Auch entfieb<sn im Ohrö 

felbft, ohne äuffere Verftnlaffung» Schätlei./Durch 

beäimmte Befchaffenheit der Töne, Un^ dnrch 

Vergleichung anderer Sinne, kann ms^n. aus . ihin 

Entfernung r Bewegung, u. f. w* fchlieffen t äU 

lein unmittelbar empfindet das Ohr nichts als 

Schälle. Dafs die EntfeirnUng: des füHaU^nden 

Körper« bloa durch Vergleichung ähöHM'^n^ 

B « 
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M twrAellt wlr<J . ift daraus deutlich, d»r« 
man ficU hleriim , fo bald man too den andei-en 
Sinn«n Teriaff«» ift, fo oft irrt. 

Eben fo ift es mit der Empfindung des Ge- 
riches-und Gefchmackes, wavon man ficu reicht 
auf ähnliclic Weife überführen kann; und eix^- 
lich auch mit dem Gefühle oder allgemeinen 
vjakte des ganzen Leibes, welcher letztere . ei . 
gentlich Wof? Wärme, und durch Grade derfel- 
ben und Zi^ziehung anderer Sinne FeftigJteit 
und FHifligkeit u. i. w. beurtheilen läfst. 

. . ■ * ■ 

Alle Empfindungen fonach aller Sinne find 
■ nictt die Welt d^r Objecte reib»; fondem Wair- 
nehmun^en unfercs Leibes und feiuer beftimm- 
ten iuÄände m feinen befiimmten Theilen, 
Man kann mit der Empfindung •nicht über die- 
fen organifchea Ltib hinaus, und weifs durch 
die Empfindung unmittelbaf von keineiK Kör- 
pet, «1$ von dicfcm Leitre. Von den anderen 
Objecten, Körpeni odtjr Dingen abcf nur durch 
Schlüifey w^he fich ^ut dicfe Empfindungen 
gffrndai, und fie zu erklSten und auszudeuten 
riK:hen. Di^ ßmpfindüng dahet trägt nie (f al- 
lacia fÄt\tuüi»)> wohl ahet, durch voteiiige 
und itÄonfequente Deutung derfclben, der Ver- 
fttnd üM die Vetnunft. 

Die Emptotlüngen der Sinne ( fe h f a t i o- 
nea) fiftd demnach ferner nicht a n den Objek». 
ua «in4 i» Ä« Objekten der SinaenweU «uff« 
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uns, fondern die Behauptung ikrer ob|ecl9Veft- 
Gültigkeit oder R^alitJrt ftigt eißentHck h\6$, 
dafs dem Räume nach (fpaiio) aufler unferm Lef« 
be, niche aber außer uftferm Wefeft (ftrb- 
ftantia) andere Körper da fi^ien» in denen der" 
äuflere Qrand diefei> Empfindungen Kege>:, aiiF 
deren Eigenf<:haften, Zuftände, und VteranAerun- ' 
gen fich rückwärts yon den Empfindungen aus- 
iclilieiren lafie. Dafs alfo diefe Körper auiTer, im- 
lerem Leibe (materiell Objekte ), €heren fnbegrifP 
die xunendliche« Materie (Stoff der- SinnMwelt)' 
ift» an lieb, als Ding, an iichd^s Bogitiuirik^rSf, 
•der durch ein notbwend^as, bewufstlofe^ Han^ 
dein dec- Vernunft des IdeaHften^, da' feieiy« 
Jiegt in unferer Refteitton nicht; vfit Rndtn uilr 
blos befangen innerhalb diefer Sinnenweh durch 
unfen^Leib, welcher ein Theil von ihr iß, und* 
finden» djäfs fictv hieraa^alles unfer Denken^halte«^ 

In der Empfitidung Itegt unmittelbar nicht 
die Anfchauung von^Zeit, unendlichem, fteti- 
gcm Räume, Materie, Kraft, Bewegung, ti.f.w. 
aufler unfereitt Leibe. Man würde daher deffen. 
Empfindungen nie ausdeuten, noch je auf eine» 
Körper auffer ihm beziehen können , wenn man 
dieft genannten Anfchauungen nicht ffets aus/ 
der inneren Körper - und Vernunft '^ 
fetzte. Diefe alle Smneswahrnehmu 
tende^ und leitende Vorgusfätzunge 

.• Anticipat^pnen , Präfumtioneh oder 

t a priori aexmcni. Um aber diefe V 
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gen a prwi auf ei^eii teftimmtcn Fali «ler Er- 
fahrung durch Auslegung iley Sinneswahrnch- 
inunge» j^^zudenjten, ipufi? «wn ohne allenGrimd 
TPud^n Zußänden feines Leibes wifTen» durch 
dip Eimp§ndung der rerfcbiedenen Sinnesorga* 
Äe ^effelbfin, Pas y^fpjr^ng^ichftc HerHusgehen 
aber jenfeks der Efüpjindang gefchiehc im Ge- 
fühle, (tactus;. Man weifs nemlich ohne alle 
fibrfg^- Sinne urfprünglich von den Bewegungen 
feh^fi ^^ititQS 4urch 4^$ .(jiefühl des Widerllan- 
4ei ; dff. . Möffe de$ i Leibeai felbft , und von der 
l^ichjeuag ; der Bewegung ohne allen Grund. 
Eomou bei 4er Bewegung em Hindern ifs der-- 
felben \m* fo Ifcöndigt lieh diefs duöch ein 6c- 
^ihl pn , wc^heS; nicht aus der Org^niiatioii de« 
Leiber felbil ?u erklären ift« daher alfp einem 
fyften wi4erftehendein Körper aufler dem Kör- 
per zugefchrJeben werden mufs. Bewegt nt^an 
fich an einem folchen^feften Körper hin, welches 
na^nan^der Fortdauer der Empfindung des Wi* 
derlt^nde^ >vahrnimiiir, fo ift man fich der Rich- 
tung bewuftt, welche man 4abei annehmen 
muf3, Diefe Richtung aber mufs, weil während 
derfelben der äuflTere Druck fortwährt, von je- 
nem feften KörpTer herröhren , alfo feiner Grenze 
o4er Geftalt gemäfs fein. So beurtheÜt das Ge- 
fühl Fefiigkeic und Geftalt der Körper aufler dei^ 
Leibe; ,wozu äuflerlich erfordert wird, dafs der 
LeibTo irganifirt iet, dafs freie Bewegung fci- 
vkf einzelnen Theile (Glieder, artüs) mög- 
lich feit <i. u dafs er articulirt fei» 
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¥6n ;iiitraus'deiiiet^tAt ftüti! die JÄmpfin» 
«langen aller übrigen Siniltf atrf äofferc Körper : 
'detiÄ dcf Leib fällt hf fein eigen GreföW und iii , 
feine eigne Sinne als efwas Aeufferes: ich fühle 
die Umrifleflieiner 61kder, aber ähnliche tJm- 
riffe fiÄd^ ich davon m iiteiAem Auge neben vie- 
len anderen beftimmten Üairiffen. B^virege ic& 
niän ein Glieds fo fefaekli zu gleichet Z^it; ein 
ihm äk»|iette9BMdi)»>Att^fieb bewegen : daher 
letzteres durch erfteres beftiitHnt fein nrufs* Sa 
kann ich alfo von jeder Bewegung meines Lei- 
bes durch das Auge.wiffen. W^enn ich mkh be- 
wege, unA auf einen ^feilen Körper ilofse« fo 
kaimidt^ d^iTe;) Umrifs betaften ; darm föbe ich 
aber ai^ch ixt meinem Auge ^nein eigeaea Beia« 
fien um den ähnlichen Un^ifs des fe(len Körpers s 
daher drefeV ähnliche &ild von jenem betafteteti: 
Körper befljjunmt ^erd^n mufs. So fphliefH xiait 
auch, ohne zu feben ,^ ( obgleich das Auge 4iefe 
Beurtheilung fel^r unterftützt ), dafa Schälle von 
durch Stiofa erfehütterten Kprpern aufi<^ dem 
Ohre beftinurit' werdeu: indem man felbi): Kdrv 
pe? aneinander ftoffen kann« So bei dei» Ge-? 
fchmacke und Gerüche.^ Daher kann maa auch 
Auge, Ohr, Gefchmack and Geruch f iaMla 4»€ 
behren, »ur das Gefühl nicht« i , '« ^^' 

. 3<^ iäfist Hell endlich Audi b^^!f«^t wiie" 
aaaa^.einefi äuflerep Objecto als ein^r ^bftaft^p 
gleichseitig» oder gpfet^mäCsig folgende Empfli^ 
dttii^en.Terfchiedener Siiime als einilekMii^S%tii^ 
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fchaften (Accidenzic^n) zufchreiben kann» indem 
hiebei durch die ge^^eigte Schlufsfol^e ein Sinn 
4en anderen «nterftützt und berichtigr. Diefe 
'Schlüfle haben wir alle aU Kinder machen ge- 
lernr, und machen üe nun uuausgefetzt mit 
gröfster FertigKei.t ; dahar uns aber unfere Thä- 
tigkeit dabei im Bewufetfein gröftentbeils , wie 
^ei aller Fertigkeit, verfchwindet, und die Selb ft- 
täufchung entfteht, als .wären die Empßndun' 
gen di^ Dinge f^Mv. 

Ohne Anfchauungen a priori kommt dem- 
nach keine Anfchauung a pofteriori in der Sin* 
Jienwelt zu Stande, d. i. ich könnte ohne fie 
die Sinnesempßndungen nicht auf einzelne Din- 
ge aufler dem Leibe übertragen. Diefe Anfchau- 
ungen a priori , welche immer ein Unendliches 
(ideale) anzufchauen ftrebei>, halten fich im- 
mer an ein beftimmres Begränztes (i d eatum) 
diefer unendlichen Urbilder, welches letztere 
Ton der Rildungskraft für die innere Welt 
(ph'antafia) als Schema des erfteren gebildet 
(coniftruirt) wird, Diefe Bildungskraft bildet 
«un im Räume jenfeits des Leibes, welcher 
itaum^aher felbft eigentlich ihr eigener innerer 
3ft, einen* Körper, nach Masgabe beftimmter Em- 
pfindungen fide$ Leibes, indem letztere auf die 
^few abgeleitete WeMe von dem Gefühl (tactus) 
<^« ftrtter fich beri»^.itigt Werden. In • fofetn 
h^lftt 4ie^Phantafie productive Einbirdurigskraft, 
äad^J diuÄ^ fie das Auffending für mein An- 
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Ahmen und Denken 2u Stande kommt (veoher 
daks Vorartheil des gemeinen Bewuftfeins» und 
des transcendentalen Idealismus ftummt). Man 
vcm^cbfeit gemeinhin diesen Körper der pro- 
duktiren Einbildungskraft mit dem Körper der 
Sinnenwelt, welcher durch Schlufs, als Erklä- 
rung der Empfindung und als ähnlich (analog) 
dem inneren Körper der produktiven Einhil« 
dungskraft angenommen wird* Es ift alfo kel« 
nc Tbätigkeit (flewegung) des äufleren Sin* 
V^s dhne gleichzeitige Bewegung des inneren 
3.innes« Beidiefer Verwechselung aber der äufle« 
^xen und inneren Welt, kann man fich felbft er- 
l^eifen in d«r Vollendung ganz^er TJmriffe, wel- 
che mau doch äufierlicb blpfs einfeitig perfpe« 
ktivifcb fehen kannj femer in dem innem Nach- 
klingen von Tönen, und Fortdauer von Gerü- 
chen und Gefchmacksempfindungen , und im 
Traume. Von hieraus zeigt fich auch die Noth- 
wendigkeit des Experimentirens , um ficb in 
der Sinnenwelt zu orientireu, d. i. die Noth- 
wendigkeit, feinen L^ib, und di(5 Katur durch 
ihn, unter beftimn^e Umftände zu fetzen , um 
zo beobachten, was fich dabei in den äuiferen 
Sinnen ^eigt, und dies confequent auszudeuten, 

Anmerk. |)DerSat2: nihil in intel>e? 
ctu, qubdnon antea fuerir in fenfu^ 
fft von hieraus f<chon zu beurtheilen, und als 
Jir?!^' emzüfehen : wenn fenfus den äufferen 
S¥n*;' ^^M antea der ^elt nach eher he- 
dciitet 
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A n m e r k« 2) Auch zeigt (ich fchon hier, dafs 
der Satz vom zureichenden Grunde, und das 
Gedächtnifs auch noch als Bedingung des Er- 
kennens eines beftimmten Objectes der Sinnen* 
weit fei; wovon weiter unten. 

Jedes äuflere beftimmte Objekt deY SJnncn- 
welt ift unendlich beftimmt durch die unend- 
liche Sinnenwelt felbft; jedes innere aber nwt 
unendlich beftimmbar. Die Erkenntnifs des auf- 
feren Objectes ift alfo eine unendliche Aufgabe: 
denn man müfste, um es ganz und von allert 
Seiten zu erkennen, die Unendlichkeit der Na«- 
tur der Zeit,; dem Räume und der Kraft nach 
überfehen, welches für das Denken unmöglich -ifl; 

b* / , 

Wie wiffen wir von der zweiten Sphäre al- 
les Gedachten, voii der inneren Körperwelt? 
Oder, wie kommt uns in der inneren linnlichen 
Erfahrung (inneren Empirie) ein Objekt tu 
Stande? Diefe Frage wird im Allgemeinen durch 
die Theorie der inneren Sinnlichkeit (innere 
Acßhetik oder Aefthetik des innern Sinnes) be- 
antwortet* 

Wenn man die Anfchauung unendlicher 
Ideale (Vernuriftanfchauung) allein a priori, 
oder rational nennen will; fo kann die in- 
nere finnliche Anfchauung nicht fo beifsen, wohl 
aber, wenn man die äuflere Anfchauung odipr. 
die Anfchauung des äufleren Sinnes allein a p o* 
fteriori nennt. 
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Di« innere finnlicbe Erfahrung, wohl a^ch 
fchlechthin die Jnnere Erfahrung genannt» hat 
J^eine. geringere Realität, als die äuflere: denn 
T^as' wirklich ill| ift ganz wirklich oder gar nicht. 
£sift auch AlleSi was in das Ganze der Vernunft 
gehört, reell, wirklich, objectiv. Die äuflere 
und innere S innenweit haben in gewifler Rük- 
jBcht entgegengefetzte Realität, indem das Inne* 
rekein Aeufleres, aber das Aeoflere*eben fo we- 
nig ein Inneres ift» Wollte man aber blof« die 
äuflere Körperwelt, «veil iie allen Vernunftindi- 
yiduen gemeinfchaftlich ift, reell, wirklich, ob je- 
luhr' nennen ; fo müfste man das Wirklichfte und 
Wefentlichftö der Vernunft, das Unendliche, in 
allen feinen unendlichen Urbildern ( Ideal ^n^ 
nicht wirklich nennen ; denn ein folches kommt 
in der Sinnenwelt, foferße fie angefchaut wird, 
nicht, vor. 

Wie man dazu komme , von diefer ganzen 
Sphäre zu wiflen, kann die Reflexion auf ein 
Befiiihmtes derfelben nicht eutfcheiden, (bndem 
blos die Philofophie« Allein wie man ein Ein- 
zelnes in ihr erkenne, und wie man dabei thä 
fhijg; fei , läfst fich beobachten« 

Alles Einzelne der innem Körperw.eU wird 
zii Stande gebracht durch innere Bildungskraft, 
Phantafie, Imagination, w.elch^, wenn ße etwas 
jl^us der äuflern Welt in die innere binelnbildet» 
Einbildungskraft oder productive Phantafie, in 
fofern fe aber etwas entwirft, was nicht Ton 
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aiifcn ftammt, Phäntafie vorrugswcife pdcr 
productive Phäntafie genannt wird ; wiewohl ei- 
nige die Einbildungskraft productive Phäntafie 
nennen , weil ohne fie keine äufsere Anfchau^ 
ung begriffen werden kann, Dafs aber die Phän- 
tafie nicht blofs reproductiv fei, beweifst das 
I*hilofophif€he , mathematifche und künftlerifcte 
Conftruiren (Ausbilden, Schaffen) in ihr, und 
durch fie auch iu der Aullenwelt, zumal in den 
Werken der fchönen Kunft, welche fo wahr fie 
fchöne Kunft iift, etwas äufserlich darftellt, was 
durch den Lauf der Natur nie hervorgetreten 
wäre, was dem Künftler nicht von aufen ftammr, 
und das Unendliche und Göttliche innerhalb des 
Endlichen und Irrdifchen abi^rahlt, und die ÜfX- 
fere Natur über fich felbft erhebt* 

In dem Gedanken einer Vernunftkraft (ei- 
nes Vernunftvermögens), wird Freiheit derfel- 
ben mitgedacht, denn Freiheit fcheint der Cha- 
racter der V^ernunft zu fein, als folcher (wie- 
wohl fich bei genauerer Betrachtung findet, daf^ 
Freiheit, Willkühr (arbitrium), nicht Zweck und 
Beftimmung der Vernunft felbft ift, fondern Woä 
der Ausdruck der Endlichkeit und Befchränkt- 
heit, mit der fie üch ihrem unendlichen Vorbil- 
de (Ideale) nähert); Vermögen aber iftAnfchau- 
ung einer ftetigen Reihe von. Veränd«-ungeÄ 
nach einem beftändigen Gcfetze. Bei Naturkraft 
wirkt das Gefetz mit abfoluter Nothwendigkeitj, 
bei Vernunftfcraft erhält es immer feine Ricktuns 
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durch Refierion ufld Willen (Freiheit). Dem« 
nacti wird auch der Phantafie Freiheit zu&om« 
men ; es fch^int auch' allerdings bei der erßen 
^nlicht der innem Welt, als fei diefelbc der Frei- 
heit und der Vernunft, als folcher, eijfenthüm. 
li^herjals die äufere Welt, als könne iich in 
ihr die Vernunft mit unendlic)ber und reiner 
Freiheit, und mit fchöner ungetrübter Eigeii'' 
thumlichkeit (Individualität) regen und bewc* 
gen und abbilden, ja als fei fie in ihr abfolute 
Schöpferin und* Hnumfcbräiikte Bildnerin. Al- 
lein es ifl diefes im Allgemeinen nicht fo. Auch 
in diefer Welt ift die Vernunft fo befchränkt 
als frei, fo endlich als unendlich ; wiewohl frei- 
er und -mächtiger in ihr, als im Anfchauen der 
äiifern Sinnen weit. , Man mufs nehmlich, maB 
mag wollen oder nicht, immerhin etwas beilimm- 
tes , endliches, innerlich bilden ; im wachenden 
2uftande iminer, wie wir unter a bewiefen haben» 
und im Schlafe immer, fo lange man träumt; ob 
man aber die ganze Nacht hindurch träume» 
kann unfere blofe Beobachtung hierüber weder 
bejahen noch verneinen, denn es bleibt auf die- 
fem Standorte dA Reflexion blos wahrfcheiiilich, 
dafs man zwar vom Einfchlafen bi3 Zürn £rwa^ 
'chen immer ununterbrochen träume, nur aber 
fick nicht an alle Träume erinnere, weil man 
findet, dafs man fich überhaupt nur an das er- 
in'ncrt, was auf unfere beftimmten Zwecke, di« 
wir haben, Bezug hatv Die Phiiofophie aber er- 
weifst» dafa es'fo fein mulTe, weil fonft mit eU 
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jiem beitiufiinten Traume unf«r ganzes Bewufst* 
fein aufhören, und mit einem neuen wieder ron 
neuem entflohen müfste. ) Es läfst fich aber 
fluch hinwiederum durch blofe Refleicien erwei- 
fen , dafs alle innere Anfchauungen der PhanU- 
fie im wachenden Zuftaitde wie im träumenden 
begleitet werden durch Anfcbauungen des äu* 
fern Sinnes, dafs fich alfo d^r innere Sinn nicht 
bewegen und thätig fein könne ohne Thätigkeit 
und Bewegung des äufern Sinnes* Im Wachen- 
den Züftande kann man fich dadurch hievtm 
überführfen, dafs man etwa innerlich ein Bild 
für das Auge entwirft ♦ und innerlich daran Bin 
und herfieht, fö wird man felbft, ,oder «ndere 
Umftehende, bemerken, dafs fich unwillkufcr. 
lieh das äufere Auge dem innem Hin titid^ Her 
fehen gemäfs bewegt, fo auch bei den übrigfen 
Sinnen; woher es auch mit zu erklären ift, daft 
man bei Kopffchmerz oder andern Lähmungen 
des äufern Organs, auch innerlich im Conftrai- 
ren gehemmt ift, oder wohl gar ganze Conflru- 
ctionsreihen z. B. Sprachen, vergeflen kann. 
(Weitere Erörteruligen in den Vorlefungen.) 
Im Träume abqr erlöfcheri beftimmte äufere An- 
fcbauungen nur großen theils für, das Auge und 
dasj3hr, anderntheits aber werden fie, fo wie 
d'/h beftimmten äuferlichen Veränderungen der 
übrigen äufern Sinne, für den 'Traum felbft durch 
diePhantafiebejjrbeiter, indem fie als innere Em- 
pfindungen für die innere Welt angefehen, und 
als äufere gar nicht unterfchiedeu werden« ^^ 
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fängt auch jeder Traum an, uud diefs Zufam- 
m^nfaiTea de^ äuferi^ und innern Empfindungen 
für die innere Welt macht den Üebergang aus 
dem wachenden Zpfiande in denUräumenden 
aus. (Bei der Raferei iil nicht blase Verfchmel- 
zung der aufern und innern j^mpfindung, fon- 
dern doppelt^ Verwechfelung ; der Rafende hält 
nebn^ich ein inneres a für ein äuferes a, und 
ein wirklich äuferes b, für d9s ungebildet äufere 
a; .i— weiteres in den Vorlefungen^ 

Ferner ift die Phantafie darinn gebunden« 
dafs^ ihre Bildungen eben fo farbig, tönend , rie- 
chend» fchmeckend und fühlbar find, als äufere 
Körper» auth alle andere Eigelifchaften mit äufe- 
ren Körpern gemein haben, als: Ausdehnung« 
Beharrlichkeit, Schwere u* f« w.; oder mit an- 
dern Worten t dafs die innere Welt an die glei- 
chen Gefetze als die äu£ere , und deren Anfchau- 
ung an eben fp viele und diefelben innern Sinne 
gebunden ift» als die Anfchauung der äuferen 
darcB äufere Sinne zu ftande kommt, — Daher 
auch im Traume, wo auf die äuferie Welt nicht 
mehr refiectirt wird, alles gerade fo, wie im 
Leben, ausfällt, verfteht fich der Art des Seini 
und der Empfindung nach. Es bleibt aber auf 
ciiefem Standorte der blofen Reflexion abfolutes 
Qel^eiitinis und das fcfalechthin Unbegreifliche, 
wie die äufere und innere Welt fo unendlich 
barmonire, dafs fie eine und diefelbe Gefetzmä« 
figkeit, Unendlichkeit des Seins und- Endlich- 
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ki^it des Erkanntwerdens, und Wechfelfeitigen 
Einflufs auf einander haben* fo d^{s aus dem 
äuferen Sinne die Phantafie herein, und aus der 
rhantafie di^ äufere Körperktaft heraus bilde» 
dafs fie nicht ohne einander erkannt werden 
können; in mit und durcheinander find, ohne 
fjch zu ftören, fondern lieh viehnehr wechfel* 
feits in zauberifcher Einheit* und Liebe diefchön- 
fte Eigenthümlichkeit mittheilen * und die eigen* 
thrümliche Schönheit beider in eine ürfchön*^ 
heit fich ergiefst; — kurz wie eine vor aller 
Zeit beftimrate und begründete Einheit (praefta- 
bilirte Harmonie) der beiden Weltfeelen zu ei» 
n er Seele der einen Welt wirklich fei. Dafs 
aber die äufere Welt, und alles was in ihrift, nicht 
felbft ein Traum und der wahre Traum ein 
Traum im Traume fei, fo dafs man nicht wiffe, 
wo man einft erwachen werde, und welcher der 
Träumer, welche andere aber die Geträumten 
feien: läfst fich durch Beobachtung nicht wi^ 
derlegen, fondern ift in Jedem urfprünglich, ufid 
durch eine Gewifsheit, die über alle Erfahrung 
ift (a priori), widerlegt, durch die Ideale- dfef 
Vernunftthätigkeit, der Sittlichkeit, des Rechts, 
der Liebe, und der Kunft, welche ausgedrückt 
Und in dem gemeinfchaftlichen Ideale- der Hanno* 
nie der ganzen Welt, in fofem folche durch 
Vernünftigkeit erreicht werden foll: weil alle 
diefe Ideale die wefentliche Pcrfönlichkeit aller 
andern Vernunftindividuen aufer dem Subjecte, 
und die wefentliche Gemeinfchaft der äuferen 
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Vfini^%(fULisn^,ux\d «Une die Realität di^fer Vor-. 

aasfotz»nf leer und, oiine Gehalt wären ^dphei]' 

aMi:¥;*'e^gffemmte Vcrnunftle^r und ohne Ge-' 

halt fein müfste, da diefe nichts jft, als eiu uA*t 

endliches S^bn^n und S 

39Bnr€|¥i^en Idealen 19. i 

kovao^n« .3^5. jft aucl| < 

tßüe^ di^, alles u^fer auf 

«l^ijl' begleitet, dem Wel 

4ie iie^iich im Tra^Äine 

di^elbe Taufcbung als jy / 

fef^ldig , , j^egenwärtigip^ 

liinuntbeitjenj^dei: . äuifcr^j 

; Aufserde^i ^bef ,, ^aÄ,4ic Welt der Pbwjft*, 
fiß flach eben cJefiJfelbe^.Nat^irgefetzen z. BA.;d^r^ 
SoiiVir^C;, de$ ZufamiQsnha#ft4f$,j^ der Organi% 
tion ti. f. w.. ift andbeftiAtü ft^Ht auch dif Phgi|-^ 
tafie oflefider. ifiper> SiimJmfn^rhin etw»« ^nd-^ 
liebes »':be^fen;2^^es,un4dvr:6ha4^a beftimoue^; a^s. 
är dar ; wiewohl ftchtdiö.Anficbauung aUer Jdea^ 
U 4er yfemuDfp und alles >ynbedingten . utid * Unv 
^dU<%en, J5l5|ii^e nie,Va volki^dend^i AufgAbe*, 
^er,-h^U,:?;i ,??ft l?eftimmtja ^ndlich^, uii^i^^ 
li|?^ ,zu.,.«r|p^jterfide« 5til4;< Schema. Ide^tu^^ 
d^cibW. m. tJer. Jn»«50f. W«]? > welch^rf ^ .4^^ 
Bl||tf«Äftf|;gefchaflReii ün4 .feftgefawlren /Wi^^jj^^dj^ 
ajttcb- ,^lj^.4?|wendiing der Id^le^ un^tjd^J/yjjVd-», 
%iif a . S^if . di*r ^"ff^^^L'l^?^**?;. (^l^^^fÄfei.'A 
^* l^i«t W^t , der |!l^|in »4« hin^^r^gsfefciftaf^ 
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iokü ein Schema in ihr auf die äufÄe Natw 
angewendet wird, z. B.die Behaupiüng der Un- 
endlichkeit der äuferen Welt dem Räume nach ;-i^ 
/die' Behauptung der Sittlichkeit eines he^aUÄ* 
tfeÄ Menfchen, u. f. W- - ' ' ■ ■ - 

Frei aber und freiör als der äüfere Sinn iff 
di6 Phantafie in Wahl der Richtung der -Betracfe- 
tii'ng (in der Reflexion), und unabhängiger ia 
iCtickficht auf beftimmre Begrenzungen de$ Rati-* 
liie^imd der Zeit, doch fo, dafs fie nicht, etwa 
etwas uYiendliches oder endliches über oder au- 
i*er allem Räume und aller Zeit anfchauen könÄ- 
te, wiewohl fie allerdings zumal: als philofoghi- 
rende und dichterifche Phantafie alle Schranken 
des Raums und der Zeit zu überfliegen und z^ 
v^crnithteh ftrebt, da fie doch wiederum als tfn*» 
tüematifche Phantafie^ diefe Schränken Weiter 
und zWar idealifch difrchzub^ftimmen tirid zu 
ci-fthöpfen endlos heiiciüht ift. Freier iff fie ftr-' 
ner in Veränderung nnd' Ümgeftalturtg (Modffi-» 
c^tiön, Specification > ihrer AnfchöuaHgen, *in- 
Aätti fich die Körper der' Innern Welt, ohne Bc-^ 
-^ufstfeih rtiechanifch^r Gewalt und Anftringuiig* 
vcrähderfi und geftalten, fo wi6 die Verßunfl? 
AJirfll; wiewohl im Traume doch auch bejgfeJffi*^' 
elierWeife die mechanifche Anftrengung,* fo ubeir.> 
häu'i)t^det Widerfl:ancf und der Trotz dör M^e- 
rie duÄ:K' innere^ Empfindung ins BeWufstfipiii:^ 
kommt. Freier endlich ift die Anfchaöung der 
J^häntrffttfJarinn, dafe fie ittit tbeiWeifef Gefeta- 
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mißffadt^ ^ MtiA thcilwelfer Gefetzmfifi^k 18» 
^m0ti ekis^lnen Sinn (partieller Coni^qiimz); 
conftratr«rf>. und ^ bilden kann; fo wie z* B. der 
BildbüUfM- :^me fthöne Menfchengeftalt für und 
dureb Ctin inneres Auge entwirft , ohne ßüh be« 
W4]|f9f zU werden^ dafs £e blos als ^Eef^ltiBit ^0 
c^Afe(|tteftteften Organifaticmskraft und durch das» 
eiBigfte und harmonifche. Spiel aller I^afurkräfte 
zuT)egreifen ift;.wie etwa der Natllrphllofoptt 
€^ irnierUdi •conftri^lren und mit totaler Confe- 
quenz für :alle .Sinne ausbilden mufo ; — dahef 
i^och:dfts Werk^ies Künßlers diefe parriale Con^ 
le^z:M fich trägt; worinnen eben, der*; gläik'i 
zimde ^ieg. der Kpnft über die Natur ^heftehr, dafii 
diftKurnft' durch die ünterfte Natnrkraft, file meX 
ebmfcfae/ die Nätür m ihrer unehdtiiiheivWeobc 
übädkimmung aller IhueriXicäfte lUi i^( ^Org»» 
räktioü^^ iibekttlfk lu;i[^i Barfielking fairnkpif. 
ftl«^' Schönheit d^r t)rgAnifati<m^ Eben Co 
bd dW ConftructKinen der VhAmmfie für dM 
(fcr, zumal in der Müfil^ wo ebenfalls die HunÄ 
döi^ch ^MlTen Mecbanifo^ ddie ewigen ^erhäU^ 
iMB& der Kraft ili' f<5hd^f>t We^hrffoefthnfnO»^ 
darftdk^ als es die Ntfmi: durch ihrd^i^tfae mt-^ 
ft«feAnwcndung IhtöirrQefotzes vytf^g, ;-^*üe. 
berfaflttpt komüit dett Aüfclbauutiged der'PhtilntiK 
ia Uochfte Btldba^eiif imd- Be^mftkbäf[keit ( M^ 
dificabtiittt ; durch- ifrei^**R5öhttthg'*ei' Aeflexion 
•affinen beftimmtcn Zweck zu; da iti Qe* 
ffitkhtili der Ch^racter ^n r dufem:/ JUilEpfaiauung; 
l^donAeia. witö ihrea frehd^riietrifi» s^nefidltchk 
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{[eftiinise^ttieit ift. In erfteren erweckt ofld^to 
iVimmt €Ler ZweickbegrifF und deffen Ckdanke 
die AhCchauung, in letzteren die Anfchauungf 
^n Gedanken und ilen ZiveekbegrifT; wiewoU 
bei belderlti Anfchauunsen^ der Zweckbegritf 
und idi^ Anfchauim§ weder eher noch fpät^ 
(teix£pore prius vei poftefias) Vorkomitoeny taf" 
dem ficb4Jtimex. begleiten/, i. bedingt» liWediftl- 
f^its beftiininen und ofgftnifii^eii, • ' 

Die AnfcbatmngsiUes ftduiile$ odÄ vreliaehp 
des unencUicben ;Raume6 ifl ein Ideal; man 
wei£s diirckPhantafie vom ' unendlichen vRamne, 
ats r^idh^rmiehts, die Unendlichkieit des fiaa* 
l|)e^ wirdjdfo^a. priori behaupte ti Doch tb«r 
hält fidh 4ie'Aiifchaaaiing des tiniendlichen.lta' 
»»es*Mv«teb^tideaiifdb^dnd'dabeh nie z^ voUea^ 
.dei,i^fßjf^^i^ie>Afi£iftinMitig eines beftiiimtefi)i 
endlich )>^ar^iftteh Rifumas 4er • Pbftnt^fie^ i^ 
,cin «»dliche$iBild (id«<itum, (ckema){:m^li^ 
jWbft-iSfiidld^h^rareite«, u«fcd,.Kergröfseit W««^^' 
tonni '>Ofc«e dw^tlde^l je-tza errei^rh^*. jps-iÄ? 
aucbtttfe lAnfqtmuungdk^ RÄumesi ^icji^titf fo- 
%OT>rtttpiÄ^rf*Hi5 ob «^Ärden iU*»^ riSjn,» olft^ 
€Wii%Ä%|^«tfüllensles, dAS/lft^'dli ob/.maiid««^ 
lcö-en^«j|«^f a»fi.oder;ziim»iThe«l Kleaken <kW 
aftf<kii<let>jok*nge4, ;.föflrf#^ ergiebt fich d««*«*' 

W!ftg:^flMilTdö^r^in€mj Weii^l* Jl4»m;> odftj^ ^ttitl^i« 
i»en Zwlfchfenraimien* deSkenM^und das EinsselW 
i^ ihe>biegr€fifen ^ --ä rroäh -»och in der Wek^idWt 
£llatitafie uei^en::.leföreb*iftiiam?irbrfte}lea>1üHiii«'- 
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Umih Jfedert V6rgri>licli leere RautA ^Ttit dicfe 
ed^r jene färbe, welche'nieht ift» olin« an ei- 
nem Gefärbten, das'iß, -^hhe an einem KöN 
per; — demnach ift er keki leerer fondeftt 0ln 
«rffiflter Raum« Die Täufchang bertfht daramf,- 
dftfs man eine ffebr blaffe Farbe mit gar 
keiner Farbe, einen fehr fiüffJg«nf untf 
fekr wenig widerfte.i^enden Körper'niit 
g'ar keinem Körper verwechfek. Man er- 
febeint ficb felbfl im Anfcbauen und Umrerflen 
eines beftimmten endlichen, Raitmes als ein ffei«^ 
es Lis>fe^ieben; und eben fo auch im Ueberge*^ 
hen ier Rejlexion von einem endKchen^ itaumc^ 
zum andern, wekhe Räume blo« durch tet^i 
icbiedene Dichtigkeit, und für den^ der des Au-^«^ 
g^ mehr beraubt iü, durch verfchfedene Far-' 
ben mftterfchiedea werden;. -^ doch ifti>dfefsi* 
Vebergehen^ein ftistiges, fo dafs wo die Refle«- ^ 
xion auf den einen Körper a aufhört und be- 
fi^lollen ift, ibgleiek (eom^iuo) und unmittelbar 
die Reftcxion auf einen andern b angeht^ wie-'' 
wohl man wn a durch viele b, c, d. ..•• hia^ 
Awrcb die Linie der Reileition ziehen kann za 
einem beftimmten X', und dabei, weil man be«' 
ib^ders Von » zu x wollte, der andern b, cd...« 
yeigeflcÄ, So wie überhauf)t dei^Rawm^ foweiti ,, 
er temer vorgeftellt werden mng^ ftetig ange*. 
ichftut und gedacht wird. Weil aheri die ver< 
fchiedenen en^dlichen beftimmten Köi^ieir a, b, c^ 
tl*.., ahre Lage gegen einander verändern, kön^ 
Acpi dttsch Beweg4inf , £6 liegt vorzO^cb in 4» 
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vofgeblidi fein^ Anfchauung des rein^ :Bäu. 
mes die juntfeftimmte Anfchauung, dafs die La- 
ge der beflimmten. Körper gegen eioander ins 
uneudliche eine andere fein könne; doch nicht 
fo t dafs , wenti d aus feiner Stelle wiche , n^a 
diefe Stelle leer werde , fodann etwa ein 4nde^c5^ 
b hineintrece: vielmehr fo» dafs, fobald als a 
heraus tritt, ftetig ein b hineintrete, im ^|n- 
theilbareri Momente. Die Stelle der Körper, (p- 
nach auch die Bewegung, die blos hiedurch an- 
gefchaut wird, wird urfprünglich und am un- 
Äiittelbarften beurtheilt und beftimmt nach der 
abfoluteu Stellung (Lage) des Leibes, — itß 
allgemeinen aber relativ, das ift : a gegen h 
m und b^gegen c, a und b ind c gegen d...... 

So wie auch die Anfchauung räumlicher Gröfse 
(fpatii, quantitatis extenfivae fpatii») blos relativ 
zu beurtheilen ift; — a im Verhältni'ffe zu b; a 
und b zu c, a und b und c gegen d ••..♦. .; f* 
iafs das verglichene b, c, d...» lauter endliche 
Gröfsen find. 

Anme^rkung i.) So jemand 1>ehauptete, 
wenti auch der Begriff, oder die Anfchauung 
des leeren, reinen Raumes keine objective Rea- 
-ütät habe, fo komme ihm doch fubjective zui 
fo ift darauf zu erwiedern : dafs jeder Begriff et. 
was, und zwar ein Mannigfaltiges enthalten 
muffe welches aagcfchaut werde, welches im 
reinen Räume nicht wäre; ferner: dafs ein ab- 
ftracter B^riff felbft ein Ideal fei, indem^ kerne 
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Ab&ftction. wirklich ?,u St^P^« .kommt, ^|Bg^m, 
£ch iouxieran ein beßiiumtes endliches Lretwia.« 
imbelUiixmt gelaffenes;^ co^ci;etes Schema bält^ 

öl Da Vife Phantafie, wie feben beiherkt, im-' 
mer etwas beftimmtes , ^ndltches , begrenztes 
darfteilt, wietauch rfie'äüfel-e Änfchauung, und 
immet vom Einzelnen *?upa Einzelnen ftetig^ 
dbergeht (ins unendliche difcurfiv ift), fo müft 
£e ebenfalls ihre Anfchauung durch SchlüiTe aus- 
deuten, nach Gefetzer^, die allgemein und unmit- 
telbar (a priori) behauptet werden, und deren 
Bewufstfein, weil es das Bewuftfein eines Unend- 
lichen ift, nicht i\us der Welt der Phantafie ftam- 
men.k^nn; kurz es bedarf die Welt der j^han* 
ü£e , um yerftanden uiid angefchaut zu werden 
eben der Anticipationen a priori , als die äüfere 
ÄaWiauung/ Ift daher in der Vernunft Anfchau* 
ung und Bewufstfein des Unbedingten und Ün-^ 
en^chen ,' welches daffelbe auch feij^'fo lÄ e^ 
(ewifs nicht ehtfprüngen, weder aus äuferer 
noch innerer finnlichierÄnfchauüng, fondern es 
ift über alle Anfchauung, der S^hluffel zu ihr, 
ihrHealifches Gefetz; nicht aber gegen (Contra, 
adverfus ) Yie , fondern mit ihr gleich ew!g,"iitad 
fo noth wendig und grundlos, als die Welt, dW 
Vernunft ', felbft. * • 

3) Man kann dttvcl^ : die Phantafie fc^ill0' 
päamliche Grenze reia anfehaued; daher (üeAn^ 
Ccbauunglm d^ Geom^tri^ imedliche Ideaiefind« 
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Tofrciidct:, gei'.ade alles AnfchAubare aiisfehfie-* 
{sei\. "Woher auch die Beweifc der Geometrie^ 
fchlechthma priori find, und tftos vom Idealcf 
galten» wiewohl fie fi^ halten an ein endliches 
Bild (ideaturo ) der Phantafie, Welches ihncr* 
lieh durch Phantafie, al/o nicht a priori conftru-' 
irt wird, Fläche — erfte unendfiche Grenze; 
Lini^, Grenze der Fläche, Grenze der Grenzt, 
noch immer unendliche Grenze ; Grenze der Li» 
jiie, Punct, abfolute Grenze, obfolute VcrHef-' 
nung eines Begrenzten i alfo Grenze der Gren- 
ze der Grenze» 



c. 



'i 



Wie wiffen wir endlich von der dritten 



$p|>äre alles Gedachten, v ou der innern. Vernunft- 
welt als folcher, oder wie wifTen wir fchl||^t- 
hiujajpqpri, und was wiffen wir a priori» üher 
^lle Aiinliche Erfahrung hinaus? Man kann.die- 
fe Sphäre die üebernatürliche (metaphyfifc^e) 
siennea, das ift nicht die ohn * oder un * ode^ 
widernatürliche, fondern die, fo die beiden er- 
A^rp Sphären ^ftets begleitet, und Bedingung 
iil , dafs etwas Beftimmtes in ihnen angefchaut 
i^iid begriffen und gehandelt werde. (Conditio 
iine qua non intuearis). Daher wir auch die 
vorliegende Beobachtung, einen kurzen Inbe- 
griff der reflectirenden , oder hifterifchen Meta- 
pbyfik nennen können, als Inbegriff «lies Ue« 
berjRnnlichen und aller Erkenwtnifs deifelben. 
EV hält fich aber die Anfchaaung eines. U^ber- 
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fiMilicfaen itftflier an im Beftinmttes.Sthfflfebes; 
iTs' Bfldond Abglatiz oder endlkhcsj Sinnliche 
vinn Üdl^rfinnii^hign^HEils an ein iinnliches, end* 
Ihhäs^ 'A^lffid (Schema empiricum) des Ueber- 
fiimlk^m , ^ UAendlicbcitt ; wie fieb Mt alle be« 
JkiiAifi^ Fälle bei der Beobachtung zeigen wird« 
>}eiieiit foan ei» Ueberlinnliches« ein, Rattonalffs» 
io geht, «diefe unfere Beobachtung auf die Sphä* 
le älled lR.atioiiciien.imd aller rationalen Er^ 
i^enntni^Te. • 

Aue öberfifinliche , unmittelbare Erkennt- 
hiiffetbeilen^ficb in Abiicbt des ErkarCnten, (obje-* 
c^e-ih überfinnlicbe Erkenntniffe von der äu- 
tbm üiid innern Kdrpefwelt» und Sberfinnlich^ 
firkenntnifle voft der Vernunftthätigkeit. Die 
erftereft find Erkenntniffe der ünendlfcbkeit der 
Nfftmren, ihfrer unendlichen Ideale, und allge- 
Meineh wefentlichen BefcbafFenheiten, Ton wel- 
cfe^' allen dieunmittelbarfte die Behauptung der 
aMbSuten Endlofi^keit und Unendlichkeit der 
Natttc-afls eiAes organifchen Ganien ift, welche 
Iftihfiii^tttng 'jeder, der hinfieht, und fich felbflr 
t^^ijfat, fchledithin mdtht, ob üe wohl durcb 
kefhe j^rfthrung (nuUo experimento» -^ non m 
]^<^riori) bekräftSgt «nd erhärtet werden kann» 
tmd bei aller Erfahrung ( pro quori* experimen^ 
10 ) Torausgefetzt^ird, un4' 4en ffetneinften 
(d;i. den unwifienfchftftUcbftinn^' nickt den ver^ 
ättitlicMen , indem das gemclnfte und gemein* 
fynS&i die y^er^unfrr d«d H#ckfte iÜ) MenfehiM 
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bei den gcmeinftcn Verrichtungen bewüfsrijosjbe^ 
gleitet. Die überfinnlichen Erkenn tnifle det^ 
zweiten Art aber, die auf die Vernunft thätig-? 
keit, als. folche gehen, theiten /ich in Überlina-, 
liehe Erkcnnmiffe von einzehien Thätigkeiieaj 
und deren einzelnen ♦ beftimmten, concreten 
Wirkungen, oder in folche,. welche . erörtera t 
wie man eine einzelne Vernunft Wirkung z. B^ 
einen einzelnen Gedanken, Willen etc. zum Bc- 
wufstfein bringe; fodann aber noch in folche» 
welche die Unendlichkeit und Einheit aller Ver- 
nunftthätigkelten , als bcftimmter Vermögen, 

' und als ein Vermögen der einen Vernunfit 
ausfagen , und über alles endliche Begreifen hin- 
aus behaupten; die ferner das Bewufstfein A^ 
ewigen Ideale als unendliche Vorbilder, Ur- 
bilder, Ürzwecke aller Vernunftzwecke, und de- 
r^ Harmonie ia einem höchjften und untheil- 
baren Ideale enthalten, — kurz die Begriffe yqv^ 

.Unbegreiflicllen, die Anfchauungen des ünan-y 
fchaubaren und nie gefchauten, de» Ewigro» 
Unendlichen, Göttlichen, Gefunden und Unge- 
trübten» Von welchen allen die obcrfte die ift# 
die alle überfinnliche Erkenntnif;^ von den bei- 
den körperlichen Naturen,, und deren Unend^ 
Vchkeit, und göttlichen Hannonie vereinigt upd, 
ewig verfähnt mit den überfinnlichen Erkennt-, 
niffen Ton der ewigen unendlichen Vernunft, in 
der oberften Behauptung: derUnendlichkeitEin-^ 
heit, Untheilbarkeit, Unabhängigkeit, dem Orga-; 
l^iijiius» ->- Harmonie der ganzen. Welt, als ei- 
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nes ^nivcrfuin; — welches auch ckr oberfte 
Grundfatz, die ober^le Aufgabe? und der oberft^ 
Lejirfötz aüer Philofophie ift, und alles Lebrtis* 

An merk. i. Da liier plles darauf an- 
kommt, dafs man die Ausdrücke: Unendlich, 
und IdeaU Idealifch recht faffe, und damit deut- 
liche Anfchauungen verbinde: fo mögen hier ei- 
nige Erläuterungen als Vorbereitung flehen. Zu- 
^il unterfcheide das Unendliche Sein, das 6b- 
jecti\r*dem Gehalte nach Unendliche von d^m 
fabjectiv Unendlichen das ift von dem; Wa6, öh^ 
ne Ende betrachtet, niemals vollkömmlich er- 
, luinnt werden ka«n. Das Umendliche Sein ent- 
hält in fich das unendliche Werden; das Gefetz 
lies ewige» Werdens , das Urbild alles Se'mst, 
heifst Ideal . dem du dich ewig nähWli; ohne 
CS je zu erreichen. So vielfach das Werden fo 
viele Ideale. Die Natur ift ein ewiges Werden, 
nach einem ewigen G^fetze, daher wir fagei^, 
die Natur ftrebe einem Ideale raftlos^und e^yig- 
lich entgegen. Die Freiheit ift ein ewiges Wer- 
de» einer beftimmten unendlichendlichen und 
ehdlichunendlichen Denk - und HandelÄsreifae, 
wiederum nach ihrem ewigem Gefetze, weichet 
zwar immer mehr aber nicht in feiner höchften 
Forderung wirklich wird, dem du 'dich alfo 
ewiglich näherft, ohne es je zu erreichen; und 
daher ebenfalls ein Ideal genannt wird. Jedes 
cinjzielne Ideal ift Harmonie alles EinzeWn fei- 
ner Sphäre za feiner giuzen Sphäre; iinddai. 
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«llgeftieinffe and hö^hfte Ideal des Umrcrfums" 
oder der ganzen ' Welt ift IJarmonre all^p einiel- 
neft Sphären % za alkn einzelnen Sphären^ und 
zur einen Sphäre alles defl'en» was ift and 
V^ird, — der ganzen Welt/ des WcUganzertf des 
Uniyerrums. Das Ideal iil unendlicher Einklang 
des Endlichen zum Unendlichen, ein feiiges 
Durchdringen des Himmlrfchen und Irdifcben.. 
Und w«nn Tchön heifst^ wo Endliches lieh mit 
dem Unendlichen befreundet, wo Erde und 
Himmel fich kiffen, fo ift das Wefen der Ideale 
dje ewige Jugend der Schönheit. 

Dasobjectiv, dem Gehalte nach, Unendli- 
che , z, B. die unendliche Natur , ijl auch noth- 
wendiger Weife fubjectivt der Möglichkeit dts 
Erkanntwerdena nach^ unendlich ; das ift» uncfld* 
lieh lange, und unendlich aufmerkfanv he^irach* 
tet, .kann es doch nt& voUkömmlich^ etkai^i^t 
werden. Allein auch das , welches an fiqh, das 
ift, objectiv, endlich und durchaus belflmmiiftf 
ift für das Erkennen und Begreifen ein^ unend* 
liehe Aufgabe,^ weih wie wir finden werden, 
altes Endliche durch das objeaiv Unendliche 
heftimmt ift, demnach auch nur in Beziehung 
auf das Unendliche begriffen und erkannt we^ 
den kann*, welches aber felbft niemals* vollkoiiu 
mtxx erkennba^r ift^ weü alles Erkennen nur ein 
Endliches fafst, 

Femrerunterfcheide -^ freilieh «m fie wie» 
der zn: Vereinen t oder ^irielmehr um iie in ihrer 
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«it^l^ffitlgticlf^n Eii^^dit^u' efk^nnen *^' In der 
'i>hj4ctivaii tfnefldlichfceü Wiederum die g^nzt 
^les enthaltende {totale) Unendlichkeit von dcf 
theil^elfen t partialen^ , welche eine begrenzte» 
cndlkhe/ aber doch unendliche Sphäre in fleh 
enthalt; odeY: unterfcheide die ollerfeits, abfo- 
lül unendliche objective Unendlichkeit (ÜJtendi 
iichkeit des Seins), von der zum Thbil endlichen 
Ühendliclikeit* Vi elleifcht' wirft du feg^n, daß 
diefs ä'6t)i heifse, etwas widerfprechendea, 
finnlofes undgehaltlofesfagen: i,das endlich an« 
endHche" denn dieft fei ja geradezu gegen den 
Satz des Widerfpruchs* -Bedenke aber^ ^afe eä 
nicht auf Sätze , oder Worte, meiftentheils bUs 
Säiällfr^r^ fandern auf tias/ was if t anköhiiiit, 
und was angefchaut- wird. Wir. werden felbft 
In didTcr Reflexion diefeiiSatsz^ des Widert^udl^ 
wfirdtgen* und finden, dirfs feine A'nwe»dbaW 
kcit fich^ Mos auf die tTampgHchkeit des Setzen 
eines gleich befttmittt^ (Joannmi in ;Deinfelben 
befchräiikt; ja dafs ohne WideffprechenÜesj auch 
keiiilEntfprechendcsf, ohne Unbegreifllthes kein 
Bejfrelflicfrcs V ohne Unnentibares kein Nehilba* 
ifes, -^^ohiTeDifharitto^iie; keinem Harmonie Tel* 
Ont^ t^kt^ BewufsfföinV :aUis.unf4ir W^lleii 
und ■ Htfndeltl , ^lles ^infer Leben und 'Weben^ 
kanii %iüf eiti Beftimmtes, Q^grenztes, Endliche^ 
£affeti,''( eben weil es durch das freiem Sehen» 
der Endlichkeit ewig verkauft ift) ab^r diefs 
nur innerhalb eines Unendlichen, abfohlt Wirk» 
lich^ (Realen), nur durfhdaflelbe ^ind^fiffdafr 
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fel^je,/ Wjr,leben ein ewig endlich««^ ifrdjfches 
Leben für ein ewig unendliches 4 göttliches ; es 
hat auch unfer ganzes Leben keinen Gehalt al$ 
in und^firck jenen Urgehalt, — durch, den 
^iipmlifchpn Enthufiasmus , für die Ideale des 
Himrnels, die Weisheit, die Liebe und die 
Kunft. ,Wir \^ffen aber von diefem fchlechthin 
Uu^ndliciijqn , Grundlofen durch eine ewige 0fr 
fenbarung, und innige Erleuchtung^ die über 
Verftand und Vernunft erhaben, der^n untrügy 
licher Leitftern ift\ dafs fie nicht das Endlich^ 
^m fein felbft, fondern um des Unendlichen 
>vilki> begehren, und in Gott feiig leben. , , 

-: Betrachte die Körperwelt, die du ajifpr dir 

Jiennft, fo ift fie endlich, nicht al^^^Il^ali• 

tat, indem auch du und alle Freien Realität ^^nt- 
l^äfeft, und fie nur mit der freien Vernunft ;5U-. 
(aromen die abfolute Realität, und abfoljQte Vn* 
endlichkelt der ganzen Welt aüsmifst. :ßle iH 
aber^ attch. wiederum unendlich und unbef<(ih|ä,hkt 
in unendlich vielen Rückfichten. Du f^tzeli ih«- 
re Räumlichkeit, ihre Bewegung uad ibr^^xhe* 
ipifcbe BefchaJBTenheit ©hne alle Grenzen » und 
b^grejffft d3durch und darinn ihre abfolutie To^a* 
litat, .^velche der Zeit,, dem Ranme und -der 
Kraft nach unendlich fein foU. Demnacbaä di$ 
ftuifere Körperwelt eine endlichunendliche, Sphä- 
re. Nun wirft du femer finden, wenn du' dich 
der Anfchauung unbefangen und ohne . Vor-t 
urtbeiliiingeben willfi, ilafs alle einzelne Sphar 
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^ S^ni/dk enthaltet ImS, #ied«Mi[ii:jfai4Mcfa* Ibi« 
m^d^^ ßmd ; *fo wj« iNKdi Beifpkl tderi^edkrevri^ 
ftlh¥ Umdfs^ in unendlicbyiele uneAd|ich«(tuiner« 
C^ifentefet«^ • Spfiären zerfirllt, als : Linie r i^Hö^Ile^ 

tilLer Äicht alle attch.-nicbt eininal zum Theil 
bätTBehteiivicmii^ weil er alles Eildlicbe, Be-* 
ittttsttej iaasnc^ irriadec für Unendlich aneckeaa 
9^#.:ii'iid. den Pisa es zu, erfcb^pfen Mifgebem 
SQ^yiiiiiid^^er^uii^Qdlifben Ideale. 4er GßonvfiT 
trie unendlrch viele find. Eben fo zerfälHi f^beia« 
l^ar, die cbemifche BefcbafTeAheit in unendlich 
viele endlich - unendlfche Sphären , welchen 
p&tiale Totalität ia Ruckficht' Ihres eignen Örl 
gänifinus zukömmt. So die andere, der ober- 
ftfcri Sphäre der ganzen Welt zünächft unterge- 
ordnete Sphäre xles freien Bewiifstreihs ; — -^itf 
^ir diefs alles beßimitfttr an feiiiem Orte AaCh> 
weifen werden. Daher alfo diö ganze Welt un- 
^fidlichemale partial unendlich» aber nur Isin^ 
mal unendlielt fchlechthin ift. Um diefs in ei^ 
üepi Schema zu' faifen t denke die unendliche^' 
und in diefer Sphäre abfolut totale Sphäre; 
oder Reihe aller 2«Ahlen , ^der nur der ganzen^ 

f^k^^aft du aus dfefer xelativ totalen Reihe un; 
e^Akk viele endlicher^ aber doch wiederun^ 
tiaendlicbe Reihen heraiisnebmea z^ B. : ^ 

8» 6p $» 12» IS - • * • - 
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Annterk% d. Die fol^en^en Beo^acbt^m 
S^n foUen dartbun; jdafs.^h^ ^in abfolut^riind? 
lofes Setzea • priori (Tli«ri5)./dc8 UnemdKtfciea 
kein bedingtes Setzen (Xhefis) Gegen(^(£m 
(Autithefij) und Vereintfetzeu CSyOthcAs:),<ei^ 
»es Emdlicfaen möglich fei; dafs die ErfaliroASi 
iiicht eher (prior), Weder d^r Zeit noch -d^ 
Nothwehdigkeic zürn ganzen BewafstfeioriMch^ 
bH die Vernunfterkenntnifs , . noch aiichMioigck 
kehrt letztere . eher als die erfiere fei^ fondertf 
dafs fie fleh ^^echfelfeits ewig fachen /und TOr<^' 
ausfet2em ' ' 

i ■ ' ■ .1 

tJcbetSnnJiche (a priori ) Behauptungen über die auf(pte. 
Körper weit. 

Die. Frage, wie wir ^priori, über die SinÄf^ 
erhaben f etwas von dem äuflerlich Sinnlich«?* 
4er Körperwelt, den Objecten, dem Gehalte det, 
äuflerlich finnlichen Anfchauung wiffien könnet 
Ift nicht eher' zu beantwortei[i, als wir beobach^ 
tet haben, was wir wiiTen, was eigentlich noth* 
>vendigerweife in imis von der äuferen Körper-^ 
weit behauptet werde. ., f 

Es durftet! hieruAter für ma'nthen Lefer'BS^-^ 
hauptungen, dfe als a prrori i» je<ietn Menfchett 
torausgefeb-t worden, YOtkomüreh, die er itf 
fcineiti b^ftimmteit Bevvü'fstfein nicht fo ütinilt^ 
ttlbar fertig Olid Vorhanden vorfindet* Es ^^^ 
ftatten es auch die Gröi1z€<h' di^iTes GtundrifleS 
ivcht, alles für jeden Lefer i- durch befiiiMitef 
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ihn durdrfeln eigne* Anfchauön zu überführend 
fp wie. tsi auch h'(ti'<ien.*erften Theilen <tiefes !• 
nicht möglich war^ Denen aberj die dirttt Vor- 
tragfe in den Vörtefuncfcrt üuftnerkfaitt gefoigl 
disidy i^it4 ikoff€inxlfKi^^]le$ «ifchaulich upd eben« 

, Das gaiUft Gefc^kitt her t^ätürphitolfei^liie iä 
kein ai^deresi als das ofgariifche Syfteirt allelr 
diefer Behauptungen ä'pHöri üfierdirf Nätül'i ih 
feiner Verkettung di^ü^^ufaiTefit Mntef weitet ttM 
Vefiimmen^ daraiis das Ideal der NätUrkrah ttu^. 
äuifelien* und fo weit als mpglich das beftiitim- 
^e drgänifche Streben dJ^r ISfatur, dieft Meat zii 
errelcbdhi lynthedfch hachzubilden. Öer iSTd* 
turphiiofopt wird Hchalfo.der Jp ebeti äuÄiüttei- 
lenden tietiäuptuhgeh iiber die äülefe fJätiir hock 
Viel beÄimihter bewürst\ als fie bier därgefteltn 
werden können, wo rfer 2weck ift gini bhbe* 
fangften Lefern verftändllch zu werden, bd*d^ 
nen eirÄ; der Trieb zür^hilofophie eirwecKt 
Irerden foÜ» 

t) Die körp^jpvj^öj^i die ihii AÜien gf^^ilm 
fcHaftlifch tft; i f ff ift' w irkl 1 c b* (inundUil 
"torpt^r^s exi&it). ^a di(6 Ahfchannng^/ehlzd- 
^es' gi^bti ih einiselni^h Sinti^h liegt i ufid €rSt 
dui^^b iii»' Voräu^fectüng,^ dafs ei^ filiiinütlie^ 
etci fei , Vfeißtindetji Verden Kanii> fo ift ofFeiH 
lyit'i dais diefe Behauptung: il pHori odet^metä- 
jphf fifeh getAaeht wiM^ mnd erft Xnhieötive B^ 
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dingfunl: ift • dafs Anfchauuiig^ett ang^efcliattt^ uni 
Terfteih^en werdeil können. Die folgenden Be- 
liauptlingen find liur weitere Beftiminuiiseu die- 
fer erften. 

2) Die Suferc Körpeh;«reU rft der Zeit, dem 
Räume und der Kraft na6h unendlich ; (nat. €tu 
tempore, fpatio, et vi f. potentiä infinita eft). 
^uerft alfo; die Körperwelt ift de^ Zeit nach 
Unettdliich, fie ift ewig "(äeterna); diefs heifsf, 
fie hat weder angefangen noch wkd fie ätifhö- 
ren, und ihr Sein ift ein der Zeit nach ftetfgel 
(perpetuum efle) und ununterbrochenes Seifig 
Denke, wenn du kannft, daf$ fie entßanden, (9 
wird dir die Unmöglichkeit deftelben einleudl* 
ten; denn erftlich kanrift du fie nicht wegden- 
iten , ja auch nicht einmal einen einzelnen Th«iJ 
derfelben, denn du denkft ihn immer nur smt 
veränderter Geftalt und Befchaffenheit an eineil 
ändern Ort, und in den verlaffnen Ort fogleich 
und ftetig ein«n andern Körper hinein. Und 
Wenn du fie weggedacht hätteft, und dir alfo blOf 
der leere Raum bliebe« welches aber, wje ötcJt 
4iachgewiefen^ umnöglich^ift^ fo kannft du durch 
Keine Gewalt den leeren Raum wieder erfüllen« 
Iftfife ganz weggedacht, fo ift nichts, ode^ fa | 
ift das Nicbcs, (ja, welches beiläufigf bemerkt } 
wird, ^ul'elbft nicht, denn 4u bift nicht« Q^nt 1 
dafs dii denkft, alfo nicht ohne dafs du ai^fchau« 
feft, folglich nicht ohne öehalt des Anfcbauensji 
ftua dem Chaos kdnte wohL sttwaa Werden » ^bp ^ 
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Ii;cr4aftdi4 nicht cinm/{l cfn CUoB^Jien^ du 
^'.?s* >*^,,.Körpe^ 'Auidehnung .! Bewegung^ 
^Mjfe nur nicht Harmoftie derfelben. Aus nicht« 
aber wird. nichts (p nihil© nihil fit), Ef kann, 
laut der Vcrfa^ung (^ief^f Anfchauüngtn, Wcde^ 
•>|ii^ Kprperwelt die findere, noch >iti bcftim^ 
t^r J^lieii derfelben' eftien andern ^d«u Wefen, 
^er äubftanz odet Effeiiz nach) fchatfen, nock 
äu^^y4i^ X^mftf ^^f^T^f^^^* Wille^ Tha( 
fmen,K(frjfet her{^ellcn*\ Eben fo "wenig j£.annll 
4^ anfcbauen wie die Körperwelt aufhörei wi* 
Ifhpn Tj^fhin erwähnt ^ denn es kann auch aus 
"j^^M t^iüit Niehts werden ( ^f filiquo non pot» « 
fi|jK^ri;^ibiL)i Daher auch nicht wie ihr Sein 
1^ Ü^etbrochfnes fei, Dais.aber diefe Behaup^ 
tpng 4^r1^wigkeit der Natur a priori fei^ ift dafT^ 
inpiklair^ dih ^an fiberhäupt vom bfüTiein derfel^ 
^%^ pqori weifs. ^ Qafs ab^ die !5?atur dem 
Räume nach unendlich fei» darauf haben wif 
Cc^^ oben hingedeutet i hier aber ftell^ wt^ 
^ä^p Behauptung als eine unendlrche Behaup« 
tim;. ä j^riori auf. Denke dir einen noch fo 
gilll'ien Raum» fo denkil du ihn erftliqh nicht 
lett»/ und fpd^fin fältf er dir immer begränzi 
ti|S. Aber über die Grenze hinaus liegt yriedet 
daffelbe, was dieifeits derfelben auch ift ^fo wi# 




|ind jenfeit 

' hier witd behaupte^') '*äafs tiiefs'' Experiment 
ins Unendliche wieä^hbii immer dalTelbe gebfen 
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wardst W^ldfie S^tijaplu^g offeh^ar übef iti 
Experiment und deffen AnfchauuiiglrinausUegB 
Endlich wird auch Üire Kraft, als fölche, (^ 
ift nicht nur^in foferh (te duirch den üh6ndlicb«ri 
Raum l?ch , ergiefst und durch die nhth^Wäi^ 
Zeit fich erftreckt) als üntodlicli gedaeht,^'z>^ 
in jedem endlichen Räume und jeder ÄiidllcW» 
Zeit als endlich 9 aber doch im Ganzeh als^idh 
fendlich. Es etfcheint' aber die Kraft d^J^ N^^ 
$ls beweg€;hde (inechanirctie) und Inhcf-eVS** 
liäfirende,' intenfive ici' €i ijifhfenitfeliiB 'KraflS» 
M^ovott begleich einiges Nähere» Es' luöth ^^f 
die Natur nicht in einer diefelrRückfichtehal^' 
Als ünendltiftbetrachtet werden , d. i. dSe Ni# 
kann nicht dem Rautiae nach unendlich felny-fP , 
lie es zugleich der Zeit und der Kraft i^^l^ 
fein; fö daTsalfo diefö 3 tJnendlichkeitfen ßi^^ 
Üch eine äl^folüte Un&ndIi<:hkeiC dei: Nm 
iu^iiaA'fen^-;^ ''" :':'-' '■^' ■ •■'•'>'^. 

Man k^nn Wedef ' ^eii der Nätüir, 
Raum noch Kraft allein oder reirt , dai ift 
Schema änfch'auen; die feehau^ ihrer-Öft 

endiichkerc hält fich ^if.feiti beßimiht^s- eÄÄ^ 
thes/ beliebig zu erweiterndes BildodJ^r Al^ 
fchautfe (Schciüa) dei^ inrikh K'örperweU durfil 
Phatita/ie« .. ' : 

jIs w4r^^ auch liier tiüi* äüs^cfegf, diaft dleß 
Rehäü|).tu|l|en ä priori inpirkomtheh , .nicnt äb^ 
werden iie hier ♦ fortdem in der piiitorppfeifth«4 
I^gik im Z^iamiaeniianj8<P , des . Welt|i|i}i^efl 
bevvicfea« 



Digitized by_ 



Google 



S) Die Körperwdt ift anbedjngt ehne QrqnA 
ohne ürfache vorhanden (exiftitabfolute, fini? 
cauffa, eil abfojata fubftfinria )• Wir redc;i hier 
von einem Gründet oder Ürfache dep.Sftcb^ 
(Sacbgraqd), der BefchftifenheU des ßegröndfr. 
ten. (cauff^ realis), nicht vom Erkenn tnifs» 
^ftti^de, dasift von den Bedingungen des Er- 
kennen> des Begründeten ( Caufa f. principjum 
COfnofcendlC ideale), -^ Wenn, man fich übe?» 
d|e Änfchauung ürX^che felbft beftimmte An^^ 
fe^iingen macht, fo wird man finden, daft aU 
^ Ürftche Mos a^f das Verändern der Art dea 
S#ls (modl eflendi) eines Endlichen geht, 
4^ Sein felbft, ohne und über ^Uen Grund 
Y^ms gefetzt wird« und vorhanden fein mufs;— » 
ts gieht alfQ g^r. keinen Grund ie$ Seins (iber-r 
l^aspt in de» N^tur» weder des UnendUehen 
Seias der unendlichen Natur, noch des endlichen 
Seins eines, endlichen Theils d^irfelben. Das 
^h überhaupt, als folches,^ . der unendlichen 
•^«ti|p, oder eines ewdli<;ben Tl^eile^ derfelben 
%Üb nicht Teru|rftcht oder bedingt, Tondeni 
a^^ft Bedingung, ^bfolute ürfache, d^fs das 
matz des Grundes, der Cauflilität, innerhallji 
Arfelbe» feine Anwendbarkeit und SphärQ er* 
kalte. Das Sein , Wefen , die Subft^nz der Na,- 
tar ift alfo abfölut, unbedingt« Wir werden 
^dsbald die Sphäre der Caufalität wcifcr beftinv 
men. ^-^ Es liegt auch diefe Behauptung fchon 
la der Behauptung der Ewigkeit dc^ ganzen 
unendlichen Wefcns der Nl^tur^ utid jedes ein^ 
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«einen Theiles derfelbcn» Daher wird auch fer- 
ner behauptet, dafs die wefentlichen Eigenfchaf- 
ten, Acddenzen, der ganzen Natur, die eben 
darum auch in jedem einzelnen Theile derfelben 
vorkommen muffen , ohne Grund und ürfache, 
fo ewig als die Subfianz der Natur fe en; ja dafs 
ein nöthwendiger Zufammenhang unter ihnen 
ftatt finde, fa dafs gerade diefe Accidenzen oder 
Qualitäten nur und nicht mehrere und keine w» 
deren fein können, und eine die andere, iede 
einzelne ihr Ganzes, und ihr Ganzes jede ein- 
zelne ewig .vorausfetze und bedinge. Vor al- 
len mufs man den unbeftimmten Gedanken der 
Zufälligkeit und Willkuhr abhalten , wenn von 
Accidenzen, von einem Äccidens im GegenfatÄ 
gegen die Subftanz die Rede ift. Denn nehmt 
den Inbegriff aller Accidenzen der Natur, fo habt 
ihr ihre Subftanz; und wenn ihr behauptet, daft 
ihr z. B* die Räumlichkeit von der Natur hi«" 
wegdenken könnet, fo täufcht ihr euch, deii* 
es wird euch, wenn ihr im Ernße verfucht, «I 
auf beftimmte Aiifchauungen zu bringen, niaimcr 
^gelingen. Noch mehr aber wurdet ihr euch 
felbft mit blofen Worten und Redensarten him 
halten , welche ohne allen Sinn und-, indem ^$ 
Met von Anfchauungen find, wenn ihr fagen 
wolltet, es feieü Räumlichkeit, Bewegung, in* 
Äcre chemifchc Befchaffenbeit der ganzen Nl»tur 
und ihrer einzelnen Theile blos fubjective For^ 
men eurer Sinnlichkeit, nicht an den Dingeni 
(andern tu wiä, nicht ^n dem Oinge m ßc6< 
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(In te ptf fe fpecttüay Was liKtte aoch 4loch 
mit' diefom Dinge «n lieh fo innig T^iJcuüpft» 
and wfis diefes mächtige Ding nn ß^b liewpgen, 
. fichinit €ücli zu befreunden, und in die ibm 
freniden Formen eurer Sinnlichkeit gutmüthi; fielt 
eifttttfehmicgen 9 Ihr redet von reiiien AnfchiMi- 
vm^in einzelner Accidenzen» als Raain, Zeit« 
BfWepjng, Wärme n. f. W, die de» 'iJut}iT fo 
fremd find als euch felbft, indem die Natur Sy- 
ftcm diefer Accidenzeftt ja diefe Accidenzen 
felbft, ift, und auch iii eurer eignen Anfchnu- 
uag, immer die eine Accidenz mit allen andern 
^eich hervortrat 9 ^ — slle unter einander un- 
zertrennlich fich harmo^iCA wechfeifeiu bf- 
flimiu^ud. -*i ' 

Es find 4 Ac^idenzen, nothwendige Eigeiv 
fdufcen, ohne die die Natur nicht ahgefchauf 
Wiirerden verms^, ja Wrfchc die l^tttur felbf^ 

. ift: Raum., Bewegung (mechanifche Kraft), in- 
uwe B^rchafieiiheit ( orgänifirende , chemifchc 
fcnft), alle 3 in eiqe^ ewigen Zeit» welche 
Mutch anfchaubarwird, d^fs die eben genann- 
tth oberften 'Accidenzen (£ntelechien, wenn 
IMn will ) (ich in ewiger endlicher Wechfelbe- 

, Ibmmung, in ewig un&McItcm Kampfe in je* 

' j^m eim^elnen Theile der Natur oSenbaretv 
Das Ül^ es ift ein unendlicher ewiger Raum^^ 

. Ausdehnung; aber wir fchauen aix <iinen endii« 
eben, vergänglichen innerhalb deiTelhen, mit^ 
Tcrfchiedener Geftalt und beftunmteix^ Uiuriffc^ 



Digitized by 



Google 



^ban denselben ftets mit eadlidier beftimm^ jce- 
|r|chtetei^ Bevregntigi und endlichep beftknmt oiw 
^nlürtet inner'er Befohaffonbeit; fo dafs alle 3 
ficb wechrelfeiu beflimmeii » alfo die b^ftimmt^ 
Qeftalt eines Körpers hervorgeht aus delT^^n be? 
ftitnmter chcinifcher Befchaffeiibei( » und be^ 
ftimmteF inechanifcher Bewegung, v. f. w. ifi 
alien Beziellongen. Dadurch entfteht eine Zeit^ 
reihe» eine ftetige Folge Verfchiedcner, in, der 
Katar, aus welcher bemaeh das Auge der Welt. . 
die Vernunft, in feine eigene Zeitreihe herüber- 
fiebt, was es eben wilt Es ift auch nimmer 
Ruhe diefer 3 Aocidenzen in jedem befnmmten 
Theile der Natur und in der ganzen Natur, fon^ 
dern ein ftetiger Streit, ein unendliches immeff 
ye|fes Wechfelbeftimniea, fo dafs in keinem 
9^u€b noch fo kleinen Zeitmometite; ^in ei^^iger 
Theil der unendlichen Natuj g^nau gencimt 
men derfelhe bleifa^t; wen^i gl?i(:h, weil di^ Yer^ 
Änderung nicht duycb Sprung (per ftltutn) ge» 
Cchicbt, l^n^^re oder kÜT^ere Z^it hindurch ein 
Af htiliche<s a^ ibu^* bleibt , fo ^a{s e^ noch für 
.eben denfelb^n erkannt werden kann, {>Jur die 
gan^e Nati^r in ihrer UnendUcbkeit ift bob^ ftilr 
1^ Rt|h^^ ewige ynveränd?rUcbk<^it vnd Gef^ncJ- 
^leic, -r-^ ewig in ihren Th^Uen it\ Kauipfe, ift 
ße ein^ und unzertren^t ia ficb f^lbft. yeber^Il 
in jcdein ihr^ir f^^pile offenbart lieh, felbß nV^ 
3trei^e ihrer Kräfte, ihre ungetrybt^ Harn^0T»i?» 
und ihr ewiges lieben für das 4uge, für vel* 
^lie» fie nkbt ^in un^n^U^her ^^el^hAanii t9l\'- 
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dem «ine ewig jugendliche lebendige ScfcÖnieJt 
Iß. pie Natur alfo ift ewig, und wudewiffi 
Üe if^ was üß wird, und wi?d was fie ift 
(natura eft infinit^n^ naturans). Diefe Behaup- 
loagen, die ficb in Jedem a priori finden^ 
vr^er nur btnfcti^iUt ]i l^iTen A^b ^ucli fo zt-s 

4) Die Natu? ift nur ef n e, ein DnJYerfumj, 
worin^der Tbeil durch das Ganze, und das Gan- 
ze dutch aUe Theite heftimmt ift» alle Tbeile 
ficb ewig nach einem unr eränderlichen Ge« 
fctre vetHndern , inüffi' das Ganze unveränder- 
lich ift; r— «ine tifttndUche Organifation, we]. 
c&e mit der OrganMation der individuellen Frei«» 
lieity und derea imieyer Welt den eineii ua^ 
fnd]icheii Organifmus d^r Welt ergän?r*(inte.. 
jP^rt), Weil isiberdiefer Qrganifmus em unend- 
Vtber« und über ^Ue endliche Zeit, Raum, und 
*Ptrachtv>ng' erhabener ift, fo ift deffen Erkennt* 
f%dk alle Erkenntnifs nur d^s Endlicl^e fafsr^ 
tmi unendliche Aufgabe, — i das Pnendiiche 
i^erderfelben nur fchematifch» ah einem en^^ 
J^^ Organifmus der Natur fei l)ft, oder alle- 
^rifch. ah einem endUehei\ Organifmus dcp 
Freiheit (;?:, B. an einer beftiinmten Stuatsverfaf-. 
fmg) anz.ufdhäuen. Wenn aber das Erkennen 
vcrfifst, dafs es eigentlich allenthalben das IJu^ 
eudli(:he (uchf j und ein endliches, nu» erkenn? 
|o, durch, und in Beziehung auf das Unend« 
|icb^, C9 ^tftfhe« daraW ^erkctrte Anfitfete« 
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und MirverßändnjiTe des Caufalitätsgef^tzes, 
oder des Satzes vom zureichenden Grunde (cau- 
ja fufficieris); indem diefs Gefctz auf dasyn?nd- 
liche 1>ezo^en wird » da doch feine Sphäre blo$ 
die Endlichkeit ill» and nur auf die Endlichkeit 
belogen und angewandt w^erden kann. Hier« 
Ober mögen folgende Bemerkungen hier ihren 
Platz finden , welche in den Vorlefungen he- 
ßinunter entwickelt und dargethaa worden find; 

a) Das Ganze der Natur hat keinen Grund, 
fo' wie es überhaupt nicht» auch von keinem 
einzelnen endlichen Theüa defTelben» einen n 
Grund, eine Urfache des Smos giebt, es iß dal 
Sein überhaupt, die unendUche Natur felbft» (Ua 
abfolute Urfadhe (erfteSacb^ primäres). 

b) Da das Sein der Natur nichts änderet 
}ft, als der harmonifche InbegrifF, das Syftem 
aller ihrer Accidenzen oder Qualitäten (BefcW- 
fenheiten, fo giebt e$ auch weder einenj Grund 
diefer unendlichen Accidenzen überhaupt, moch 
ihrer Wechfelwirkung überhaupt. 

. c) Betrachtet man aber Jeden cnäH(;hen Na* 
turtheil, (endlichen Körper) fo kömmt ihm v.op 
jenen Urbefchaffenheiten (Accidenzen) von j'e* 
der nur ein «endliches Quantum, in einem end- 
lichen beftimmten Verhs[ltnifle 3^u, d. i. bei be- 
ilitnmtem Umrifs mit beftinimtiir Gröfse, be- 
ftimmte Bewegung und bei diefen beftimmteche- 
inifche Befchaffenbeit. Allein jeder beftinimte 
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Körper x fft in allen fßth^h Beßlmmtheitet^ eiit 
Produkt der unendlichen Naturkraft, foydafs 
da^ Unendliche eigentlich die Urfache von ihm 
ift, und feine Beftiminiheiten durch das Ünend- 
liebe l^eiliinmt lind; doch nicht fo, dafs x abfo^ 
Ittt leidend, beftimmtwefdehd , .abfplutes Be- 
wlAtwerden ( eflFectum , preductum ) fei , fon- 
d^mhihwiederuin an feinem unendlich kleinen 
Helle auf die ünendlichkfeit zuruckwürke ; fo 
dafsalfo eine Wechi^lwirkung zwifchen der mu 
ländlichen Natur und jedei» ihrer endlichen eih^ - 
zelnen Theile ftttt findet, welche für die, de- 
»en es am Innern Smpe gebricht, ein abfolute$ 
Geheimnifs^und eine grenzenlofe Thorheit ift, 
Daalfo X aus dem Unendlichen geboren ift, fo 
müfteft du, um feine w^ilirc Urfache (caufa), ' 
feinen wahren ürlUnd zu erkennen , es auf das; 
unendliche beziehc?n. und aus demfelbeiv es noch 
füv^ü vor deinen Aucen entftehen laflen, wel- 
Äesuni^öglicb ift, indeuvdU. nur das endliche 
.irffeffen kannft. (Das Unendliche bat auch nicöt 
fb^/irefen, TO eflfe, das X hervorgebracht, fori^ 
ifem 4le; Art des ^ei»»» •»^^d"*'^ effendi, for* 
jaam cffeniii, infofern fie in x eine he^ 
ftimmte, nicht aber inwiefern fie in x über, 
haupt ift). ' Du wirft alfo auch x nie vollftändig 
erklären oder begreifen , wenn diefs heifst , feu 
ne Ürfache, feine Entftehung aus dem üneridi 
Ji?heri nachweifen. Was du alfo als Urfachij 
Xfaufa) jedes x anführen magft, ift doch nie diß 
Wlbre Örfacbf t pvvm ire?, da« üncndlicbe, fon« 
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Ipcrn |iur eine eli€re frihere Sache, wieder ^ii^ 
f ndAches , fo gut wie x^ das nur mehr oder w^t 
fiiger zu x beigetrsigen hat, (magft du aber wif- 
fcn, wie viel? da felbft diefes neue endliche, 
was wieder zur ErJUärung d^s x angenoinmen 
wird, durch das Unendliche ift, wase^ ift); kunc 
du wirft 3^ nur durch Ur/achen (cauflas), nie 
liber durch die eine Urfache erklär^,, die eben 
fl»rnm, weil fie Urfächeu .( mehrere ) lind, nicht 
die wahr« ürfache (prima, unice priiu^ res) 
fein Jtönneii. Mit ander» Worten : AJle beßimin* 
te Accidenzen jedes endlichen x in der Natur, 
find durch all^ beftimmte Acciden2;en ^ller an*^ 
dern unendlich vielen endlich^ y, 2 , \, . . he- 
ftimmtj führe alfo, um di^ En.tftehung des X 
zu. erklären f Ax viele 9nder^ endliche y, z . • .^ 
^n* ?ls du wiUil und känofi, fo hall du fie doch» 
weil ihrer unendlich viele find , nicht alle ahge* 
führt, alfo X iminer mehr, aber nie ganz erklärt» 
jEs beftimmt auch ein jedes y , 2 . . . das x itk 
▼erfchiedenetn Grade, das ift, es giebt nähere 
txnd entferntere Grunde (caufas propriores c| 
jremotiore?) von jedem x, aber keine nächfte 
oder entferntefte, fondern es ift vielmehr die 
W^hre Urfache deffelben, das Unendliche, über- 
^\\ gleich nahe oder ftrn. Auch ift nur die un- 
endliche Natur hinreichender ßi^und, (eaufafuiR- 
i:iens) jedes x: 

d) Soll der Satz ; ke\n Begründete;? wei- 
ter 9ls der Grund vernünftigen Sinn ha/ 
licn, fo i^ufs er hejfs^n; Jede$ x jft durch 
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3^4cJ y ftür ih beÄiÄfntem Gtiie \eMiAihf^ 

elJeAdurum» weil e$ npdli durch unendlich vie- 

• le z^ o, p . . . . beftiinmt 3ft. Denn anders^ 

ttiid faifch vet'ftandenhlefse er vielmehf : x geht 

Äkht \(^eiter ali ein einzelner beftimmter aiigc* 

fthrt^r Gfrand davofi i: y* **- Öa def wahrd 

€wnd aller Ei»zeineh x, di« unendliche Katar* 

bnendlieh tft, ^b ift 'auch das dadurch Beg:tünd€«» 

icrdai ift, fie' fd^ft,- unendlich; dehh di* Na^ 

tur ift zugleich tJrfa/tbe und fteVrJfkW*,^ vvi6 

e^ in jHem Oi^aWßnÄ ift, tind zwäi* 'inehf 

öiffer tr^nJi^r je höher* <r1ft.**Dieft^ Satz kanii 

■.. tinih fo ausfe^drückt wcrdetK t fede ckdiiche üi^* 

t* fiiphe hat eitle fendliiÄ^WirkmiJ;, dte eine uii*. 

j/ eiidliclie Irtier ; ÄircSr'*eliti4inendln*&e Wirkung} 

i-i^ w £tod aöch Alle ein:^eine f heile g^gtiii einande^ 

' fo vlef'äücii di^ gaiii^'e Nätur Wechfelfei tig* 

j| OriSfchc untl Wii4tii«g. * ' 

. ■ e) Machen Wif üa^ iiie letztere 'fiemerkun^ 
^iK etwas deutlicher': Alles Einzelne der Na- 
^iftfieh wechfelfeiti^ Ursache und "Wirkung; 
i|»; es^giefat keine reine Ürfache und Keine 
iiafe. Wirkung/ keine >eme Cauiaiitat, Activi*^ 
St iiifld keine reine* Dependtni oiier I*ältivirät> 
foiideirh alles einzelne (fo wie auch die ganzd 
Natur), ift actiföi)aflTvj handelndleidetid , fub* 
jcGtobjettivj bdet auch: «es ift keine eihfeitigd 
ÜrfjaGhe oder Wirkung (c^ufa i*eü eiOfeetus. uni* 
lateralis) Jonderht wenn du y als Ürfache voü 
xäufftelUt, find (ich bdhe Wech'feireiij ürfachd 
tmd Wirkung (cäüla e^^^effectua bilateralia recH 
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pYbcU,) das ift> y ürfach;^ von 3c, x Urfach^ von 
y; y Bewirktes von X,^ x Bewirktes von y. Ei- 
gemlich aber ift dief^, ,V«rhältnifs wcchfelfeits 
Uneadlich vielfeitig, ( infinite muhilateralis^ 
t^eil X gjegen alle ui\endj.ich viele y,,,z . ».* 
Zugleich Uriache und Bewirktes ifti Es ift eiu 
Uuendliche^ Wechfelbeftimmert, Wechfelwirktinf 
(influ^nti^^et re4influ^ntiaj in der Natuf. Wenn 
du abjer^'i^wer von eitiCehiger Caüfalität für deit 
Gebrauch im Leben fprichfl: >^ fo kommt dlefs auf 
die beliimmte Kichtuij^Sj;^^.^, Zwecks qder de« 
Gebrauch^ an,, d^n du. bei, .der Betrachtung. de9 
X'hsil\^^u B^wenn du ein* Metall in eiiij^er Säure 
ÄuflöJeil, und dich jjBmand nach dejn, Grund« 
det veränderten Eigip^chaft/jn. der Säure fragtj 
fo wirft du antworten: ß^ ifi das Mftflll de| 
Grund; fragt dich jein^nd nach dem Qrunf|e,.de^ 
X^eräiiderung des Metalls, fo wirft du binwM^ 
rudi dia Säure als Grund anführen. Glaubtefl. 
du ferner, dafs das Metall/und die Säure gegeil 
einander in abgetrennter Wechfelwirkung ftün; 
den, fo w.ürdeft du vergeffen, dafs das Üniveif» 
fum der Natur mit ini Spiele ift, Weil aber die 
Säure und das Metall die nächfte Verai^laffung 
ift, dafs die Veränderung beider < die durch die 
Gewalt des Üniverfums läi^gft vorbereitet war^ 
hervortritt i fo meinft du, es feien diefe beide* 
Kräfte allein gegen einander im Spiele« Mit 
Recl\t abei: Werden fie die näc hften Ürfachen 
heiften. Auch wird ^man leicht dadurch zur 
Annahme einer einfei tigen Caufalitat verleitel^ 
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vemt 9L in h bti iMkj^m t&t deü^ äufern S|nj| 
m^hr vifträndert «U bifia, und jetwa n für b . 
pöGriven bejahende^ btiigege;! b für a vernei- 
tteftdia Vrfache, ift 2^ B. «ine metallne KugeU die 
iilbip 4|Q dadn erbiti^wÖfen liegt J wo ^s etwa 
4isiuf4ink;oinmt^;dit llligfel zu erwäripen^ fo elf* 
Mj^der Ofen fcbledithio als Urfache ü. f. w» 

Den vocigiafi Sätttfi gtfmäf» v^ftaadeti^ 
ifl&h wiV nöcb )fo%4|ida Behimpt«ngen über 
das €aufalttät^^fa«tu Jf4«^ «ndlicheUrfache h^t 
Muäk einet 4etlit0^(f:,^^ Utid für 4en Sinn, ,ftuch 
dtr Zei^*:na€li «^d^iclif jA^^rfcung» »wiewobl fi* 
gMiait g^fK^njneiv ^ dia un^ndiiche Zeit etwM 
tocndlict Ueln^,4Sf;^d^»'i^«r^^ UiMi di^ An- 
febaaung^it b^ltimmt zaDcbätzendes austrägt ; ^ 
tnck^ft ihre Wirktthe füf den Sinp dem Rauiae 
tjkch^ ebe'Ciidlicbei >wjew^bl fit i^ aU^n Raum 
yaaWs^ «nd zwar naeb dem VerbältniiTe def 
Ett^feriioiig ein itfuner unbet^äcbtlic^ kleines . 
^mkUi'M*' Ihl firengften Sinne ift daber die 
bbiefte Vetändertog des k, eine beftimmte Vet* 
/riWShmg aller andern ji z ^ k... .. . i Es giebt 

kikn^ einielne endliche oder unendliche Ürfacbei 
iiita^raalith noch zufälligerweife (per acci. 
tJto^) eiiib« c * . . V wirkte» fondem jede, end«- 
tfehe oder auch die ^lieQ4ti^^^ Urfacbe wirkt 
nifebdeia einen (Jefetze <les'^aturganzen ein 
beftiiftakest Hiit<.abfoUit<M^ TreMe jenem Gefetze« 
«iit<aWalater CoHfeqiijnz^ abfoiut ' gefettmäfiget 
I}<idiWti}di|pkflili , IMf WiidLttngeii fa nebenbei» 
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bü^ch thet wohl nach di^itt'ZW^ck^ ik$ ^iit Nä^ 
tur betrachtenden Suffjcfcts neben bei erfcheineiH 
In der Kianir aber ift an fich (dös heifst nichts 
die Natur als ein Ding an fich des >Dögtnättkersv 
toudeni unabhängig von' fubjettlv^en VeAatinftt 
zwecken, betrachtet) nichts iiebenbeij' -i- GW* 
tbe Urtacfeen habfeh ^öfgieiche gleiche Wifkünfv 
und gleiche Wirkungen in demfelben gleiche 
Ürfachefi \ — gleiche 'Üpfir'ckch auf Ungleiche 
ungleiche Wirkungen^ 'uiid -gleiclie Wirkungen 
in ungleichefl'fetzeh ttngtei^ile Urrachen^ToraiS« 
biefit aber ' unglcithe' Wl'rkühgeil tn Unglei^ 
chen} ^ ÜngldehV Üt'facHeÄ äüf Uligleifcfc« 
können gleiche und üiifi^iÄe Wirkungen habern 
Piefe Satzö müfien all^ diirdh Anrebauungen to 
flimmtör Beifpiele her^^b^g^hlfew werden);.-^ 
Im Allgemeinen jWi« flchrdi« tlrfaclien atif filei'*. 
thes verbalten, fo vethalteh (ich auch die, Wir« 
kungena — Die Behauptung^ dafs die Urfachl 
Von gleichet Art mit der Wirkung fein jnäffi^ 
ift mit Einfchränkulig iru rerftehen; denn ve^ 
fchiedenartige Accidenzen , Qualitäten , Natiii*- 
kräftCi bcftimmen und verauidern fich we^kMr 
feits, wie z. p. Warme die Figur, Bewegung 
die Figur und Wiirme efci ^-* wiewolii, fidjl 
durch Natürphilofophie heweifea lafst,' dafs di^ 
Würlne, als Ausdruck d^ cheidifcfaen, Ikfell^i^ 
fenheitj die übrigen Accidettzen der* Natur fca^ 
ilimmci Verlieht abfrr dlefer« Satt fo* sdafft:>>ar 
Naturkraft auf N a tu r kraft : t^irkfeit: iö(rii«inft 
tvitd fie äutb in^iiefeAi^ilttU^ 4«irl;^Wt.£toaft 
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die g:€meihe und fchöne, widerlegt, wo'das Se- 
hen der Natur (das Vernunftwefen, mit feiner 
vernünftigen, freien Thätigkeit thätig in dea 
confequenten Lauf der Natur eingreift; wiewohl 
diefs doch wiederum nur durch den Leib, und 
nach den, Gefetzen der Natur felbft gefchehen 
mufs, lind in dem Leibe die Sphäre des freien 
Willens niedergelegt* ift, auf die die unendliche 
Natuf gleichfam gerechnet hat, oder in foweit 
fie für die Coi^ecjuenz' der Natur berechnet iftl 
"Wie aber diefs möglich fei, wird weder der Idca- 
lift. noch der Mai^erialift erklären können ^ wohl 
aber der wahre Philofoph , der jene beiden Ex- 
, tr?me flieht, und fle in der Philofophie von der 
«bfoluten Einheit der ganten Welt vereinigt. 
Aber über die Kräfte des Leibes hinaus geht die 
Caufalität des Willens auf die Natur nicht,"* und 

aufer diefer Sphäre verfchmähr fie jede Gewalt. ► 

Wasaber'die ganze Welt b.etrift, fo ift fie gaiz 
ohne Grund, und es giebt auch in ihr kei;»e 
freiiäet Caufalität, die nicht in ihrem eignen. 
Organifmus befangen ift. — - Da ferner jedes x 
in dir Natur in üch felbft ent2.weit ift, und mit 
fich felbft im Streite liegt, fich alfo in foPera 
ans fich feltjft heraus bildet: fo giebt es auch 
von jedem x unzählig viele mnere ßeftiaimungs- 
grönde (caufas immanentes) und zwar u.n fo 
mehrere, je ©rganifcher x ift; allein bei jedem 
dnzeljien x, auch bei dem höcbften untergeord- 
neten, endlichen Organifmus, find diele nicht 
iiiUäilglich x tu erklären, ja iie ge^ea feibft erft 
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aus unendlich vielen äufieren Urfacben benror, 
und find nur zu begreifet^ in Bezug auf den un- 
endlichen Organifmud der ganzen Natur. 

5) Der Satz : alle$ Endliche in der Natur 
vergeht (omne finitum corpus perit) kann dem- 
nach nur bedeuten: einzelne VerhältniiTe b^ 
ftimmter Accidenzen , die dem Sinne einen bc- 
fiimmten endlichen Körper geben und befUmmen, 
vergehen in diefcr Verhältnifs; das bcßiuunte 
Verhältnifs der Accidenzen» nicht die Accidco- 
tcn felbft oder flie Subftanz, vergeht* Doch ge- 
fchieht diefs nicht zufälligerweife « fondeni (o 
wie es durch das Unendliche der Natur beftiinmt 
ift. Diefer Satz ift eigentlich auch jener; oßwi« 
compofitum perit, alles Zufammengefetztc ver- 
geht; wodurch man fonft, auf den Geift ange- 
wandt > und diefen umgekehrt als einfach er- 
l0ärt, die ünzerÄörbarkeit oder ÜnÄerbHchkeit 
der Seelen bcwcifen wollte. Es ift aber nicht5 
einfaches auf^r die ganze Welt, welche nur ift 
unendlicher Zufammeiigefetztheit ihrer Theik 
einfach ift« Das Zufammengef«tzte in der Natur 
vergeht weder in Rückficht feines ganien^ Ge- 
halts, noch auch als ZufammengefetzteS über- 
haupt, als folches, fondern blos als diefs be- 
ftimmte Zufammengefetzte ; es geht immet neue 
Verbindungeii ein* Omne compofitum perit 
non fubftantialiter, fed tantum quatenus hoC 
compofitum eft» — Eben fo kann der SaC22 
^mn# finitum^erit I nur in foweit, gelten i^ aU 
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das EndHche irt Rficfcficbt feinet Pofih^ Art 

d€s Sein«, betrachtet Wird. IVKt cb«n fö Wenl* 

gern Grunde hat mtiti diefe Sätze auf das Gel- 

ftige Ätigewrandt, und daraus die Unflerbllchkeit 

der Seet^ beWetFeii^^trolteHr «teft lle ieiiie Ütl* 

fache SübftanÄ fri, diö daiiör nicht xerftört wer- 

den könne» welches* aba* hierdu§ durch einem ^ 

.fefettittfifig^en Schlü/s nicht ahgekitet werdet! * 

k«an, in^iem blos foviel 'daraus folgte idafs die 

Serie rticht in Rückficht ihr'er Theile; durth all-' 

mttlige Vernichtung eine^ einzeln^^n Theile9 

tiäefc dem öndem EcrAjorbäf fei; daf^fie aber. 

ak feinstes, »üf einttjäiyi wicht kofthe*'' v^fwldi*' 

m ier«rd«ft^ läfst ^ch iiu4 diefem Begriffe nicht 

. diöthuttf der ohnehin ferÄaitf viel beftiiuäkterd 

Aftfehatfu»g gebraucht .Wjeudfit . mufs» 

Anm^rk* Wie werden jrir aber diefe Ke- 
haiiptutig übet das Caufaiitätsgefetz tn feinef 
An\i^ettdung auf die Natur rait der wahreit, 
T^eologiö« und der göttlichen Freiheit rereini» 
geol i—' £s foll die Natur von. Ewigkeit z\i 
EtHfkeit ohne allen ürund fein» — wie foll fie 
üttk aus^ Gott und von Gott erfchaffen fein? 
Der Währe R^ligiofe bedenke aber, dafs* weil ^ 
Gott die unendliche Kraft» öuch fein Werk» wie ' 
die Natuf mit Wahrheit genannt wird » unend* 
lieh fein muffe an Energie und Dauer» kein Wi* 
ierfttcit und keine- Vernichrung im Werke des 
^'ig mächtigeii und hannonifc^en Künftlef»* 
Wiliküht aber uls folchö (Itani pto ratioae vo- 
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lttntas)'iÄ Gott tvt fetten, -lÄ des ÜÄefidlklicft 
unwürdig, d«im es ift das unendlich Vernünf- 
tige, Gefetzmäfige. Hanhomifche. Die Willkähr 
ift Hptte * de^ gefetzmäfige Wille ( remunftige 
FreÖiett). ift Himtnel^ und erwirbt den Himmel. 
Die Freiheit ift Merfcteichen der Endlichkeit, 
die {ich !durc?i fittliche Cönfequetiz in ein un- 
endliches ^Gefetz zu verwandeln, alfo fich fdbft 
zu ver;riicVten facht. Gott aber ift das Unend- 
liche, und» deffcn ewiges? einiges Gefetfe* feM; 
das^ Gefetz., welches die Freiheit des Endliche» 
ewiglieh fuAt, ohne- es je zu erreichen.» Setze 
Fwbei tir f«^ -haft du .Wilka , üeberlegen ,. ün- 
>^i(reiihel)t -^ Denken -^ Endüchkeit^^tzt/-^ ' 
Nennit du aher Freiheit Unabhängigkeit, ftf ift 
Gott das Urfreio* und^s keinmt keinem Freilwit 
lau, aufer Gott. — • 

g) Eine nähere Beftimiünng der Behaup- 
tung unter 4, ift folgende : Alles Einzelnein 
der Natur was ift und gefchieht ift dui^baus, 
uöd in allen feinen Atycidenzen, beftimmt durch 
die unendliche Natur, oder durch alles andere 
Einzelne , Endliche und deffen Acciderizcn 
(omne Individuum naturae omnimode deterrai- 
jiatuui eft per infinitam naturam). Und zwar 
alles dief^ mit Nothwendigkeit und Gefetzmä- 
figkeit, nach dem einen Gefetze der ganzen 
Natur; fo dafs auch nicht Einzelnes in der Na* 
tur mit Zufälligkeit ift oder gefchieht (neque 
univeirfa natura > neque ejus finita pars eft coft- 
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tingetis). Ferner flehen alle Accidenzcn deffel- 
ben endlichen Körpers unter lieh in Wechfelwif- 
kung, (influentiä, reciproca caufalitatc), das ift 
durch Bewegung wird der chemifche Zufland» 
d.urch letzteren wiederum der ^rftere, durch den 
4:hemifchen Zußand die Art des üinriffes b^- 
ftimmt» uncf fo in allen möglichen Beziehun- 
gen; fo dafs, fo wie das eine Accidens fich ver- 
ändert, auch nach Maasgabe deiTen alle andere 
.verändert werden , dafs alfo, ftteng genoinRien# 
'weil in der Natur fich alles verändert, auch in 
fjedem Einzelnen in Rückficht feiner Accidenzen 
ein ewiges Fliefsen des Zuftandcs, ein ewiges 
organifches Verändern ift, Diefs kann auch fo 
ausgedrftckt werden : es ift weder die ^änte Na- 
tur in allen ihren Theilen, noch ein Jeder noch 
fo kleiner Theil derfelbpn , auch in dem klein- 
ftcn Zeittheile ( Momente ) derfelbe. ( Den 
Ueinften ZeittMil aber kann man nicht denken, 
deim man kann keine leere Zeit denken, weil 
man überhaupt nicht leer denken kann; dfdhta^ 
sxuin aber den kleinften Zeittheil, das Nichts der t 
^eit, fo mäfsteman leer denken)« Das ift, es 
iitauch in jeder Tertia, und in jeder Tertie der 
Tertie, kein Theil der Natur de-rfelh«. Dafs 
aber .doch hei diefem ewigen und ftedgen Ver- 
ändern Daffelbe fchcinbar beftehe, ift ebem 
dadurch mögUch,, dafs die Abänderung ohne 
Sprung, und iör den Sinn oft unmerklich ge- 
Jchieht. Wenn aber jemand behaupten wollte, 
WQ keine Ve/?nderi^ns in ^m endlichen Sia«. 
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fien feines endlichen Leibes angefchöu^ werde, 
da gehe oucb keine vor fich; fo nmfste er be- 
haupten, dafs fein Leib ein abfolut vollkomm- 
ner Or^anifmus fei, oder vielmehr dafs fein in- 
neres Auge abfolut fcharf fehe, das ift, dafs das 
eiKÜiche das abfolut unendliche feiner ganzep 
höbern Sphäre fei, welches abfurd ift; es ift 
vielmehr der erfte Schritt zur Naturweisheit, 
dafs man die Endlichkeit der ginne erkenne und 
erweife, und die unendliche Natur, wie fieift, 
von ihr unterfcheidet, wie fie fich felbft in dem 
endlichen • Spiegel des Leibes abftrahlt; wenn 
überhaupt die Anerkennung und Ahnung des 
Unendlichen Religion ift, fo ift es die Religion 
der Naturphilofophie; die unendliche Natur, 
wie fie ift zu erkennen, und vom ihrem «»dli* 
eben Bilde im Leibe zu unterfcbeideait 

Üeberhaupt, wie nicht genug erinnert wto* 
den kann, liegt in der Anfchauung eines Acd* 
^^cMs, inhärws., eines qualitativen, einer Qua^ 
* lität der Natur , oder eines einz;elncn Körpern, 
,jiicht Zufälligkeit, als könnten die Accidenzen 
andern Körper fein oder auch nicht, oder, aU 
wäre der Körper (die Snbftanz:) felbft etwas an- 
deres als 4^jc organifche Inbegriff aller feiner M- 
cidenzen , oder als könnte eine 'davon ohne die 
andere» oder endlich als könnten derer mebrcrj 
und wenigere fein. Die Erfcbeinung der Zu- 
fälligkeit beruht ^unächft auf der Umnöglichkeit 
. für 4as endliche ErkejinM, die unendliche 
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Wechfclbeftimmüng;, und Wechfelvoraasfctzung 
aller Accidenzen zu erkennen , 'Todann auch auf 
dernicht genug beftimtnten Anfchauung, dafs 
das Verhältnifs jeder einzelnen und aller gegen 
einander ftetö verändert werde, und dafs die 
eine verändert werden könne, ohne dafs für 
den Sinn zugleich eine Veränderung' aller ande- 
ren yerfpürt Werde. Wiewohl auch das be- 
ftlmmte Gröfsenverhältnifs aller Accidenzen kel-^ 
nesweges zufällig ift, fondern blos wegen ^er 
Endlichkeit des Erkennens zufällig er f che int. 
Dehn die ganze Natur ift in allen ihren Theilen 
diffchaus und unendlich beftimmtf nach ihrem 
miendUchen Gefetze, 

Es find aber folgende die oberften Acciden- 
zen der Natur, an fich betrachtet: beftimmte 
innere (chemifch^) Befchafienhelt, Bewegung 
(mechanifche Befchaffenheit), Raunt und Zeit; 
^ie beiden letztern find fo zu reden Accidenzen 
der Accidenzen» das ift, es kann chemifche Be* 
ftluiffenheit und mechanifche- tiichtangefchaui^ 
irerden,iMd nicht fein ohne Ausdehnung (Raum), 
und ewige Veränderung durch ewiges gefetz- 
mäfiges Wechfclboßimm^ (Zeit). Keine da- 
Ton ohne die andere, u, f . w» Wir werden fo- 
gleich die Tbrzägllchften und oberften Behaup- 
tungen a prior? über diefe oberften Accidenzen 
der ginzek Natura welche auch Accidenzen füt 
jeden einzelnen Körper defelben find, aufftellen ; 
&e machen die oberften Axwac der" Naturpbi- 
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Jofopbicaus, und werden eben durch die Na- 
ttirphilofophie, durch genetifche Conftruction 
ifi ein Syftem von Lehrfätzen verwandele (Zu 
diefen Axiomen der Naturphilofophie geboren 
auch alle hier zunächft unter i, 2, 3> 4> 5 aufge^ 
fieliten Behauptungen)» 

6) Behauptungen a priori dber d^en Raum 
(fparium \ Räumlichkeit ( fpatioiitas ) : Die un- 
endliche Natur erfüllt einen unendlichen Raum, 
ohne alle Grenze. Diefe Behauptung kann aus 
Keiner beftimmten Erfahrung (experimento) 
cntfpringen; noch auch kann der unendli- 
che Raum angefchaut wej^en. So wie der 
ga>zen Natur, fo kommt auch jedem ein- 
zelnen Theile derfelben, jedem endlichen Kör- 
per Räuuijichkeit, wiewohl eben darum eine 
endliche Räumlichkeit zu (cuivis corpori comp«- 
tit extenfio; — eft extenfum ). So wie die ab- 
folute Unendlichteit alles Raums für die Aft- 
fchauung ein Id^al ift, das nur in^ einem endli- 
chen immer mehr, zu erweiternden Schema (et. 
wa dem der Kugel angefchaut wird : fo ift auch 
die Verneinung aller Ausdehnung (der mathe- 
Hiatifche Punkt) ein^eal, nur in Bezug auf ic- 
nes, des unendlichen Raumes, ein negatives» 
Man kann alfo weder allen Raum noch keinen 
Raum vorftellen. oder (weil kein Raum ift, oh- 
ne dafs er erfüllt ^ft, indem eben Räumlichkei| 
ein Accidens ift, ein folches aber nicht ohne 
^a der SuhÜa^z gedacht werden kmn) beftimm- 
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tcr: msn katin weder den unefndlichc« Korper, 
«och gar keinen Körper anfchiauen. — Die cnd' 
Kche Räumlichkeit , oder Ausdehnung (exteiifio) 
cinei endlichen Körpers, ift nicht anzufcbauen 
als 0iit beftimmtef Umgrenzung nach allen Sei- 
ten ( Dimenfionen ) hin, das ift, nicht ohne be- 
ftlmmten ümrifs,(forraa, figura; wiewohl unter 
Jtzterem Worte die Mathematiker blos btftimme 
bcgre^ÄZte Flächen zu verftehen pflegen), und 
diefe ebenfalls nicht ohne beftimmte Gröfse. Die. 
beftimmte Gröfse , der beftimmte körperliche In- 
kalt eines Körpers x, beiUmmt die Begrenzung 
(Limitation) diefer Accidenz der Räumlichkeit, 
und die beftimmte Figur giebt die Art, Befchaf- 
fenheit, Qualität der BegreWung (modum li. 
Mai talionis) an. Es können aber 2 Körper ,x und 
y- von ungleichem körperlichen Inhalte (volu- 
waen), das ift von rerfchiedner Begrenzung, Lir 
Hiitatian, der Gröfse nach fein, und doch die 
Art der Begrenzung (medum limitationis, figu- 
ram) gemeinfam haben; z. B. 2 Kugeln von 
verfchiedener Gröfse; das ift; Körper von ver. 
fthiedener Gröfi^e (corpora diverfi voluminis)^ 
ii>nnen fich ähnlich (ejusdem fpeciei) fein. 
Umgekehrt könneÄ auch 2 Körper, die nntef 
fich unähnlich find, (diverfae fpeciei), als eine 
Kugel und eine Walze, in Jlückficht auf ihren 
körperlichen Gehalt (volumeri) gleich fein^ d.i.» 
g:leich grofs fein. Auch können 2 Körper, die 
fich ähnlich find, das Ift die der Art nach gleich 
fiud, auch dem Inhalte nach gleich fein. Zsilt 
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alfo .weder durch die Art der Begrenzung der 
körperliche Inhalt, noch auch durch den kör- 
perlichen Inhalt, die Art der Begrenzung be- 
ftimnat (neque volumine datur fpecies, npque 
fpecie Volumen); wiewohl keine Gröfse des In- 
halt» ohne beftimmten ümnT^, noch einbeftimm- , 
ter Urarifs ohne beftimmten Inhalt fein und an- 
gefchaut Verden kann* Der ganzen Natur 
kömmt aber weder beftimmter Inhalt (yoluraen) 
noch beftimmte Geftalt zuj das ift: die ganze 
Natur, ift ohne Gröfe und ohne Geftalt, indem 
jede Gröfe und jede Geftalt ein endliches he* 
grenztes ift, die ganze I^atur aber ohne Ende 
und Grenze gefunden wird, D^r ganze Raum 
hat alfo weder Gröfe noch Geftalt, und beidei 
find blos Accidenzen ein^s endlichen Raums, -^ 
Die Natur ift das abfolut^ Volumen und die 
abfolute Geftalf, und bat eben darum keine. 
\n füfern aber die ganze Natur als ein Inbegriff 
unendlich vieler einzelner Theile betrachtet 
wird, die alle beßimmt grgfs und beftimmt um* 
riffen gedacht werden raüffen, kommt auch der 
ganzen Natur Gröfse und Figur zu, infofem 
alles räumlich Gröfse und alles beftimmt Geftal« 
tige innerhalb derfelben, und an ihr ift. 

Die weitern Beftimmungen der Figur oder 
des UmriiTes geben fich als beftimmte Flächen, 
mit beftimmten Flächengrenzen oder Linien, 
und die Linien , mit beftimmten Liniengrenzeu 
oder Puncten* Alle diefe Grenzen find aU Grea- 
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zen, und als gerade di^fe Grenzen (in Rück* 
{cht ihrer Art) Ideale, das ill, es find unend* 
lieh Äu vollendende Urbilder, die weder in der 
tsntitr an endlichen Körpern, noch auch inner- 
lich an den Körp.ern der Innern Welt find, noch 
liucb als gerade diefe .vnd keine anderen er« 
reicht werden. Die Fiactie iA der Gröfse nach, 
in Rückficbt der Länge. Und Breite unendlich^ 
der Art nach -entweder nach allen Rjchcungea 
.weniger einer oder nach allen Richtungen hin 
krmoin , oder nach allen oder nach einer Rich- 
tung hin gerade; entweder ganz oder aum 
Theil in fich zurückkehrend oder nicht; eine 
iegr enue Flaob^ wird angefchaut, als begrenzt 
durch Linien • in denen noch* blofe Länge , aber 
diefe noch als unendlich« angefcbaut wird; die 
Linie (Richtung) ift alfo noch det Länge pach 
unendlich, dei: Art, nach aber entweder geradö. 
oderücr^imm« und wenn fis krumm ift entweder 
cinfacbloder mehrfach krumm, z. ß. eine Spi** 
fallinie auf einer ebenen Fläche, auf einer W^l- 
zerifläche, und $iuf einer Kugelfläche; ferner, 
wenn fie Inf einer ebenen Fläche krinuHi ift, ent- 
weder immer «ach derfolben Weife qder nach 
«inem ftedg verändernden Gefetze kruin^m; end* 
lieb entweder in fich felbft zurückkehrend oder 
nicht. Woraus ßcb die Unendlichkeit der ^eo- 
tnetrifchen Ideale von fern zeigt, (die Geome« 
^rie fucbt nchmli(»b ein Syftem aller Ideale der 
^umbegrenzung , und deren Gröfsei^ftim<> 
mung)) denn da unendlich viekclei^Lii^leg 
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find, und unendlich vielerlei FlMchen, welche 
letztere auf unendlich vielerlei Weife begrenzt 
werden können; fo wird es auch^unendlich vie- 
lerlei (infinite mültas fpecies) von Begrenzangs* 
weifen endlicher Körper geben^ weil die unend- 
' lieh vielerlei Flächen auf unendlich vielerlai 
Weifen zikfammengefetzt werden können^ Al- 
les was die fynthetifche Conftruction diefcr Idea- 
le ausfagt, das ift: alle Lehriatze der Geometrie 
jfind nur von den Idealen felbft wahr» nicht 
aber von dein unvollkommnen Schema derfel- 
ben in der Innern oder äuferen Anfcfaauung; 
wiewohl von lezterem , je näher es dem Ideale 
, koimnt» defto mehr auch das gilt, was vom, 
Ideale ausgefagt wird* 

JDie Verfchiedenheit deiyißröfse des körpe^ 
liehen Inhalts beruht darauf, wie viel vom un- 
eiidlicheii Ideale alles körperlichen Inhuks, in 
einen endlichen Körper hineinbegrenzt -feu Es 
ficht alfo alle beftimmte körperliche Gröfse zwi- 
fchen zweien fich entgegengefetaten Idealen» 
dem Alles diefer Sphäre und dem Nichts derfel- 
ben (dem Puncte)* Es ift ebendeshalb auch die 
Gröfse nur an deni Endlichen, und nur durch 
Vergleichung, AneinaÄderhalten, Verhalten we- 
siigfiens zweier endlicher Gröfsen derfelben 
Sphäre zu beftimmen, das ift die Anfchauung 
ider beftimmten Gröfse ift die. einer Verhältnifs 
(ratio, relatio); — läfst fich zu zweien Körpern 
• und h ein dritter Kor^efr finden, der beftimm* 
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t^imale gcnomtnen a, und andere beftimintemale 
genommen b giebt: fo läfst fich das Verhältnifs 
der Gröfse des a zu b in Zahlen anfchau^n, und 
das Verhältnifs beider ift ein endliches , ( ratio 
rationalis f. commenfnrabilis) wie wbhl für die 
Anfcbauang immer friedet ein Ideal; lafst ficÄ 
aber zu a , und b , kein fokhcr dritter Körper fin- 
den: fo läfst fich auch d^a Verhältnifs beider 
inicht in Zahlen ausdrücken, und ift in ftfem 
ein Ideali£che5 oder unendliches (ratio irratio- 
' iiBJ&s f. incommenfiirabilis) zu nennen. Ob es 
VeÄältniffe der letztern Art gebe, mufs in der 
beftimpiten wiffenfchaftlichen Conftructioa der 
Mfltliematik erörtert werden» 

Auch 'w^rd über den unendlichen Raum aus- 
gefagt, döfs er ftetig (continuum) und auch 
stUe endliche Theile ftctige Gröfsen (quantitates 
cohtinuae) find, oder mit andern Worten, dafs 
die Natur dem Räume nach ftetig, ohne Sprung 
Ccontinua fine faltUi hiatu ) fei , und fich im un- 
endlichen Räume ui\unterbrochea von Ewigkeit 
zu Ewigkeit ergiefse. 

7) Behauptungen a priori über die Bewe« 
gung (motus): Der ganzen unendlichen Natur^ 
als folcher kommt keine Bewegung zu, dena 
ixe kann ihre Stelle nicht veränderh, indem au- 
fer ihr im Räume nichts ift, fie hat vielmehr gar 
keine Stelle, weil nur das Endliche in ihr eine 
beßimmte Stelle hat gegen anderes Endliche in. 
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^bendeffclben. ^ Aber mtierhalb ä)ef ünendli^ 
eben Natui- ift auch der kleinfte cndli(A6 'Iteil 
dcrfelben tiiemals in abfolufer Ruhe nocb äTich 
in äbfoluter Hewegun^ Wir fagen» dafs eiA 
Körper ruhe, wpnn er gegen einen anie^'-eri eiid- 
Uchen Körper die Sftelte nkht verändert. Sitht 
man nur ^^ Körper a und b an und fteÖt ficb ift 
' Gedanken auf den einen; fo fcarfn maA ' WeraUii 
Weder allenial fchliefsen , ob ficb, beide als Gan* 
Ze betracljitet, und auf* ihre; innere Beirje^üng 
nicht gef^ben» der eiiie, öder der imdete* oisi) 
beide: beWiegen» — nbcb auch wenn ficb 8er 
eine bewegt» erkennen., daß diefer dci» ficb he* 
wegende, und der andere- der telativ ruhend« 
fei; denn aus der gleich bleibenden Entfernung 
ift nicht auf Rühe, und ft,us der Verändefteti 
l^ntfernüngijicht zu fqbliefsenj ob beide öil«f' 
ein einzelner, noch aqch im letztern Falle , ^b a 
oder b fich bewege;, u^^f. w. Man i^ufo a)fo 
dnen dritten Körper c Äum Standorte wählent 
-yrorauö man a und b betrachtet« wo man, wentt 
«nan auf die, durch die gröfsere Entfernung ver* 
änderte fcheirbare relative Qröfse » und die \et* 
änderte Gefjchtslinie ficht, über die relative Rühö 
lind Bewegung der a und b Ufcbeilen kann« 
Hat ma^r noch einen 4ten Standort d* fo braucht 
ijaan auch auf die Versinlerung der fchembaren 
relativen Gröfse nicht Rückficht zu nehmen»* 
Wird aber fowohl von a und b, als iron c odef 
d oder beiden unau^gömacbt geladen , ob fie iii 
Beziehung auf einander ruhen oder ficb b^w^' 
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gen: fo kann, wenn man nicht das Gehtz der Be- 
wegung von c, oder dt oder von. beiden kennt» 
über d und b nichts ausgemacht werden. Be- 
wegung olfo u«d Ruhe wird durch Beziehung» 
d^s ift relativ beurtbeilt; a kann in Bezujg auf 
£ch Mbll« in iich felbft, ruhen, und (ich in Be- 
zug auf b bewegen; a kann in fich felbft fich h$7 
wegen, und als Ganzes betrachtet in Bezug auf 
)) ruhen } a und b köj^nen zu einander ruhen» 
und ip fich felbft, Ojifr in Beziehung auf ein c 
bewejgt.feip ; ä, b und c können zu einander ru^ 
Jicn^ »nd fuit emanöer in Bezug auf ejn d bc* 
-jyegt fein> u. f. f. ins ÜnendÜche; fo ruhen 
z* ß. verfchieden^ feil liegende Körper^ auf der 
Erdoberfläche, bewegien fich aber zugleich bei* 
de um die Axe der JErd^ , zugleich auch um die 
Sonne, und ferner, wenn fich auch 4^^ oonne 
nicht blos in fich felbft » fondern in Bezug auf 
einen andern Himmelskörper bewegt i werden 
fie auch noch mit der Sonne fortgerilTen u. f. w« 
Wiewohl nun das letztere auf diefemhißorifchen 
Gefichtspuncte nicht auszumachen ift, fo er« 
fcheiut es hier doch wahrf^heiaUch (und wird 
durch die Conftructioneu der Naturphilofophie 
erwi^fen) dafs nichts, kein endlicher Theil der 
Natur ^ in abfoluter> fondern immer blos in rela« 
tiver Ruhe, vielmehr in unendlich zufammenge* 
letzter Bewegung fei. So viel aber ift hjftorifcli 
gewifs, dafs a gegen' einen andern feine Stelle 
nicht Verändern; uivd mit b, zugleich in Bezug 
diuf einen Körper bewegt fein kann» ja dafs diefa 
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mit aller vorgeblichen Ruhe, in derjenigre« Sphft 
re der Natur, die in unfere Sinne fällt, d^r 
Fall fei; nur dafs hief diefc Articula4ion der Na- 
tur nicht als ins unendliche fortgeh^d nachge- 
tvrefen werden kann. Die Harmonie aber aller 
mechanifchen Bewegung in der ganzen Natur 
' wird in der Naturphilefophie , in der Republik 
der Himmelskörper, nachgewiefen. Die Vor- 
fieliüng der Stelle, worinnen !x ijeht, Hk auch 
nur durch Beziehen (Relation) möglich, und 
geht immer von der Stellung des Leibes zdnächft 
< aus, welche als abfolut erfcheint. Fragt inai4 
Mfo wo X fteht, fo ift immer die Antwort nac& 
d^r Stellung des Leibes eingerichtet, fragt tT»aft 
aber worinn, fo mufs man Immier zu einem hö- 
hern jSanzen auffteigen, üud die letzte Antwort 
ift, in der Welt. . 

Die Ideale der Bewegung find folgende: U 
Riickficht der Zeit abfolute Schnelligkeit, im 
Gegenfatz abfolutcr Langfamketr ( abfoluter Ru- 
he). Es bewegt fich aber jeder Körper x jmmef 
mit endlicher Gefchwihdigkeit, das ift: um den 
lleinften Theil des Rau^vs vorüber zu kommen, 
gehört beftimmte Zeit; die Gefchwiiidigkeit 
wird ebenfalls nur relativ beurtheilt, indem ui^a 
a bewegte Körper vergleicht, und auf die Räu- 
me, eigentlich auf die Längen, Rückficht nimmt, 
welche beide in gleicher Zeit durchlaufen. Je 
gröfser und fchwerer x ift, je mehr Energie, 
Inteiiiiuu der Bewegung, gehört dazu, um X 
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mit einer bfeftlmtatcn Oefchwindfgkelt bltrigen 
. zu laflfen. • Schwere aber ift Drang fmfus) zur 
Bewegung:, und enrfteht , wenn x nach entge» 
genf ef«tzten Richtung^en angezogen wird , aber 
mit angleichet Stärke. So wie überhaupt alle 
Bewegung! nur unter der letzten Bedingung auf- 
wiftffen ift. ; In Rückficht der Richtung (pro^ 
tcnfio, direcCto) fin:d unciidKch viele Ideale, die 
llk' niemals erreicht werdendes find nebmlich 
deren fd viele, als die Gcouietrie Ideale von Li- 
niea \^ Richtungen ) angiebt : geradlinige, krumhi» 
liiiige ; eirtelkrununlifiige, elliptifche, ü. f.w. «— 
So Wfot fich leicht- beweifen^ dafs keine geradli* 
nige Bewegung, felbil die voUkommenfte , die 
fies Lichte^, je das Ideal erreiche« indem 
nehmlich das Mittel, wodurch das Lidit geht» 
ift keinem Teile lies Wegs gleich flQffig anzu^ 
nehmen ift» 

Es. ift endlich alle Jßewegttng der Zeit und 
dem Räume, nach und der Kraft nac^ ftetig 
(.continua j. . 

Der ^aiKen Natur Koihmt weder Bewegung, 
Äoch Stelle, nöcl^ SchA^ere t>der Laft zu» ' > 

8) Behauptungen a.prioi^i über die iftnere A- ' ^^ 
chemifche Befchaffenheitder ganzen Natur und 
ihrer endlichen Tbeile: Alles das waSvin deft 
Sinnen als verfchie/lene A^^ifT^rujig der vnnem 
chemifchen Befchaffenheit erfcheint, alst Licht 
in feinen unendlichen Verfchiedenheit^ttA Si^l- 
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Je, Gefache, Geföhle> ift nur Ausdruck def- 
felben Innern des walirgenommenen Körpers, 
welcher nur nach Maasgafae der Verfchiedenheit 
der Organ«, die felbft nur graduell ift, als Ver- 
fcbiedenes crfcheint ; kurz «lies was als verfehle- 
dene innere Qualität erfchcint, ift nur durch 
verfchicdene Quantität der einen urfprüngH- 
chen Qualität verfchieden. Diefe ^urfprünglich- 
fte Qualität oder Accidenz ift der beftimmte Grad 
von Flüffigkeit und Fcftigkejt, der in alfcn Kö^ 
pern ftets ftetig fich verändert, und nach feißeu 
verfchiedenen Beziehungen auf die Attractions* 
püncte des Himiriels (centra gravittitiscorporum 
coeleftium) die verfchiedenen Grade der Flüffig* 
keit oder Feßigkeit, als gemeinhin . feft, tropft>*r 
flüflig, «laftif<:h flüffig giebt; die Ausdrücke aber 
der yer-änderung für den Sinn find Wärme uud 
Licht, nach der verfchiedenen Beziehung der 
Dichtigkeit von x auf das Centrum der Erde, 
öder der Sonne ^ bezogen aber auf die Orgaai* 
fation des Leibes in Rückficht der Animalifadon 
ift der Ausdruck der Veränderung der Dichtig- 
keit 4 fauer, füfse, bitter. — Diefs alle>s kana 
nur die Naturphilofophie zur Evidenz bringen.- 

Es ift aber dre ganze Natur in allen ihren 
Theilen ein ewiges Verändern des Grade? d^t* 
Feftigkeit und Flüfsigkeit; alles Einzelne ftebt 
immef zwifch^n diefen beiden Idealen iiuie; be» 
ziehft du x aufs negative Ideal, das Flüfsige, (o 
Aennft du es flüfsig, beziehft da es auf das poü* 
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tive^ das Fefte, fo nennft du es fii' befiimtntea 
Grade feft; fo dafs alfo Gold ftft uud flafsig, 
und Luft flüfsig und feft ift; — r kurz auch Flüf- 
figkeit und Feftigkeit ift eine relative Befiim« 
mung ; — der beftimmte Grad der Fefti^^keit von 
X ift Refaltat des beftimmten Grades der. Fettig- 
keit aller andern ntiendllch vielen endlicfaea 
Theilen der Natur; — dafs aber diefe Gradacio« 
tten nicht in unmerklichen U^bergängen (Nüan. 
cen) Tdrhandeh'find, fondern in Sprüngen (fal- 
tus)» ift Bedingung aller Organifation; u. f. w# 
la die Organifadon ift nichts, als elA gefetzmä« 
liges Veifeßigen und Verflüfsigen , und da das 
Ideal der ganzen Natur Organii^tion ift, fo kana 
ihr Ideal auch fo ausgedrückt werden: ein 
unendlich gefetzmafiges Verfeftigen und Ver- 
flüfsigen. 

9) Behauptungen a priori übe^ das Verhält- 
nifs uiid di^wechfelfeidge Beftimmung (Wech- 
Celwirkung) der Acc^denzeni chemifche Befchaf» 
fenheij, Bewegung, geometrifcher Umrifs: Be- 
wegung und geometrifcher ümrifs find immef 
Refulrat eiuer beftimmten chemifchen Befchaf 
fenheit, ^ntftehen, beftehen, und vergeben mic 
letzterer; z, B- alle Bewegungen, die vrir durc^ 
Stofs durch unfern Leib hervorbringen, gehen 
Ton chemifcher Veränderung in den Muikeln 
aus. Wenn von x der geometrifche Ümrifs, 
oder die Bewegung, oder beide, verändert wer- 
den, fo wird auch dadurch rückwärts die che- 



Digitized by 



Google 



^ 84 — 

mifche ßcfchoffenhöit verändert. Wenn floh ein 
Körper durch chemifche Veränderung in fich 
felbft ausideh^t, fo konimt diefer Bewegung auch 
Richtung zu, und b^ßimmte Schnelligkeit* fie 
Verbreitet fich nach allen Seiten (unter dem 
Schema der Kugel). Diefe Bewegung ift nicht 
mit der zu verwechfeln, welche durch Stofs er- 
regt wird , von der alfo der nächlte Grund nicht 
in X, fondern aüfer x liegt. Je nachdem fich 
die erftgenannte Bewegung, in der fich der Kör- 
per felbft ausdehnt oder zufamuienzieht, nach 
allen Seiten gleich öder ungleich ausdehnt, eii.t» 
ftchen die Verfchiedenen Geftalten, die fich die 
Körper felbft geben ^ ü. f. w. 

lo) Jedes X der Natur ift etwas %eßimmtes, 
durchaus, unendlich^ in allen genannten Acci- 
denzen beftimmtes. Diefer Satz kann allgemein 
ausgedrückt werden xrrx, oderarr a, (idemfiW' 
met ipfi eft'idem). Es ift aber genau genom- 
ntien jedes x in jedem folgenden Momente ein 
anderes, wiewohl es Wegen der Stetigkeit der 
Veränderungen längere oder kuriere Zeit als 
Daflelbe erfcheint. Es ift auch diefe Behaup- 
tung nicht die oberfte aller metaphyfifchen Be- 
hauptungen über die Natur, fondern eine abge- 
leitete; es ift vieliikehr die Behauptung der Un- 
endlichkeit und Einheit der .Natur die erfte. Ea 
Werde aber x ins unendliche, durch alle Zeit 
hin'durch veränderti, und erfch eine für den Sinn 
|gin ganz anderes (d- u es verändere feine F«rbc, 
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reitien <5eruidh,.Gefchni^ck, ftin Aafü^ten-, fei- 
nen Flöfsigkeitsgrad u\' f. w.)- fo wird doch ä 
priori behauptet, dafs es fa allen diefeii Otrt? 
Wandlungen ia g^ewiffer Rückficbt Daflfelbe Jjlei» 
be, indem alle Veränderungen aller J\ctideaiea 
«teflVibea bl^w. Verändert^ngea des .Gimdea, Apr 
Gröfse (Quantita$). fin^^ Wf90 libejr.da»»:^M 
nur durch Gröfse verf^hiedjen lA, ähniich (fimis 
le) heifsea foll, fo kaiii) ^i«/e Bebauptong fo 
ausgedrückt wetzen; j öd er .Theil der Natuf 
bleibt ^Icli in EM^igkat Ä^nlic^ (x fibi ip5 
feinper eft fimile )v Es find aHb diirck die. Jlcgi» 
denz und Anfchauüng Gröfse-, folgende zw«i 
entgegengefetxte Behauptungen \Ärmttt;eltt 

• Satz (Thefis); xtleAtimmerdaffelb« 

(x femper eft idem)v 

Segenfatz (Antithcfis) j x wM 
immer verändert, ifl; In jedem Jlomentc eiÄ 
anderes (x femper mutatur, femper eft ^tiudi^ 

Vereinigeji der' Satz (Syathefis)^ 
Dena ea bleibt dem Wcfcn nach (der Aebn* 
Jichkcit nach) dtffelbe (fpecie jidem), nnd 
wird der Gröfse nach immer ein andere 
( quantitate diverfum)^ 

(So iftl bei allen, fogenannten WJderfprö- 
eben der Vernunft (Antinomien), oder bei al- 
lern Streite der Gefetzmäfigkeit der Vernunft, 
vie in den Vorlefiingen an mebrcra Beifpiclctt 
beiläufig gezeigl;. worden ift). 
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II) Jede AccidettZ, fowoU die des «wei- 
ten und der niedern Grade, als auah die oberfte 
der Flüfsiekeit und Feftigkeit, hat 2 entgegenge- 
fetzte Ideale, die auf einander bezogen ie(n wt- 
derfprechend (contradictorifch)» .und , einander 
Vollkommen vernichtend' find (viceverfa abfolu- 
\%t *pri\rativa f, negativa); z. B. abfolu» flüfsig, 
abfolut feft; dbCblut warm» abfolot kalt; abfolut 
ohne Licht, abfolut erleuchtet; abfolut ohne Aus- 
dehnung (abfolut klein), abfelut ausgedehnt 
(abfolut grofs). Es ift (exiftit) aber weder 
das. eine noch das andere, fondem immer et- 
was was (Zwifchen beiden liegt, was weder ^- 
folut pofitir noch abfolut negatir lA» fofl- 
dern zwifchen iniie fteht; z, B. c;^ ift weder 
das abfolut flüfsige noch das abfoUt feile, fon- 
dern immer das flüfsige und zugleich fefte, im- 
mer ein Durchdringen jene^r Ideale, wodurch 

fben ein Endliches entfteht. So bei allen 

Accidenzen« Es ift alfo darinn das Leben der 
Natut. dafs das entgegengefetzte, widerfpre- 
ch^nde, unharmonifcbe,^ vereinigt ift, und in 
feinem Durchdringen ein endlich unendliches 
Leben giebt. Die Vermittelung aller Extreme, 
gefchicht durch Gröfse, oder Bcfcbränkung der 
Realität, befchränkte Realität ( quantitate f. Hmi- 
tatione). Fraf ft du niich daher über x: „ift c« 
warm?«« fe bejahe 4ch es; „ift es kalt" fo be- 
jahe ich es ebenfalls, wenn du im allgemeinen 
fragft; u, f. w. 
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, DieN.atur^ilofbphle erweifjt. clafs allei das, 
was in verfchiedencn Sinnen , und in imnMben 
Sinne als entgegengefet^t und widerfprecbend 
crfcheint, eine Gradation ein^s and eben def- 
felben Uraccidens» d« L beftimuiter Feftigkeit 
und Flüfsigkfeit fei , bezogen auf die verfcbiede^ 
ncn Schwerpunkte verfcbiedener HimmelslCör* 
per (puncta falientia naturae). So nennft du 
. z. B., rotb und grüri, verfchieden , und fagft was 
roth fei., fei nicht grün ; aber die Natur veref* 
nigt, was da trennft; indem du diefe Farben 
vennifcheft, wird eine neue Farbe geboreh, von 
der du f^gentnufst, dafs fle zugleich roth und 
grün fei. So viel Verfchiedenes in dem Sinne 
erfch^nit, fo viele untergeordnete Ideale entfte» 
ben z. B. abfolut grün, abfoittt rorh^ abfohlt 
füf«, abfolut fauer, u. f. w. 

Von allen Accidenzen kommt jedem x, ia 
jedem Momente ein beftimmter Grad zu,, diefer 
und kein anderer; z. B* beftimmter Ümrifa, be- 
ftimmte Wärme, Farbe, und keine anderen; ea 
iann z. B. ein Körper in demfetben Momente 
(tempore eodem, tempore fimul) nicht 4 Pfund 
tind auch 8 Pfui^d fchwer fein; jedes fär fich, 
genommen ; wiewohl wenn er 1 2 Pföind fchwer 
wäre, ihm beides zukäme; diefs Beifpiel macb| 
unfere Behauptung deutlich , fie heifst Qehmlich ; 
d verfchiedene Grade derfelben Accidenz kön- 
nen zu gleicher Zeit an einem sc nicht fiatt ha- 
ben. Allgemein ausgedrückt: x i& jedem £(<► 



Digitized by 



Google 



mente « in allen feinen Accidenzen fo und nicht 
anders beftimmt« 

li) Vergkichen wir aber x* y> z . • . • das 
ift, fo viele endliche Theile der Natur mit ein« 
ander, welche, wir wollen ; fo haben fie alle zu 
einander ctwa^, worinji fie übereinkonwnen, al- 
le aber auch z\x einander etwas, worinn ße ver* 
icbieden find; welches Verfchieden und Einer- 
* leifein dadurch gegeben ift, dafs fie alle diesel- 
ben Accidenzen, der Art nach» alle aber alle 
Accideiizen in verfchicdenem. Grarle, in ver- 
fcbiedener Gröfse haben^ Da derAccidenzen un- 
endlich viele find, oder vielmehr, da die eine 
Üraccidenz ßch in unendlich viele untergeordne* 
Accidenzen von Ewigkeit zu Ewig^keit vertheilt* 
hat; alle x, y, » . . • . aber in allen Accidenzea 
der Gröfse nach verfchieden find : fo folgt, dafs 
alle^x, y, z , . • , in unendlich vielerlei Rüct 
ficht einerlei, in unendlich vielerlei Rückficht abc; 
zugleich verfchieden find. Es wird alfo behaup- 
tet i dafs Alles in der Katur unter fich ähnlich 
(firailia), aber hinwiederum ungleich (inac; 
(j^ualia); öder; dafs, alles zu einander einerlei, 
hinwiederum aber verfchieden fei, (Ab/olute 
inaequalia feu diflimilia). Wir haben alfo 
:5um ^Schlufs unferer Behauptungen 
a priori überdie Natur gefunden» 
was wir zuvor unbeftinim t über die- 
felhe voran sfetzten, damit fie ge- 
dacht werden könne« Alles nehm lieh 
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WM >g^*dacht wcr4öa foll; mttfÄ m 
eln^iadar. einerlei und v^rfchicdeÄ 
JCein, u^,A \y, Eio aüderes aber ift» diele Ba^ 
ittiptungen hifloriicii aüfllellen, und ein ande- 
res, d^eres pbilofapbifch , da$ if^ in Bezug auf 
dea Prg^niikius dea Weltgausens oder metft- 
pby^ifch, erweifen» 

Anmerkung. Au« loi ii und 12 gehi 
dte wahre Bedeutung utwl Befchränkung der 
alten Grundfätie' der Glcrchheit (Selbiert) und 
des Widerfpruchs, in Bezug auf die ä ufere Kör- « 
pfcrwclt^ hervor. Prtnciptum identitati^, feil idcn- 
titatis indifcernibiliufh ; und in defleh Oegtan"^ 
iatz: principium contradictioni^. Es foHeii 
fiberbavpjk, wie einige Philofopben rorgegebeil 
luibeii» diefes die höcbflesi Grundßitze aHe^ 
WiffiöM fein, iFolglich, weil alles Wiffen auf das 
Wabre, das Sein geh(, auch die Grundfefte 
pUes Seine; es drucken auch allerdings diefe bee- 
ilen Satze, (ynthettfch betrachtet, die Bedin- 
gungen aus, wie etwas Endliches fein und er- 
kannt wenden kann. Der ciberfte Grundfatt aU 
Jes-Wiffens qnd Seini ift aber vielmehr diefer; 
dafs die ganze Welt eine und eine in alier 
Ruckficht unendliche ift, — Nur dinn icanti 
man aus dem Principio contradictionis etwas wi- 
derlegen« wenn yon demfclben x fär derrfelben 
Moment zweierlei Beßimmungen, aus derfelben 
Sphäre vonAccidenzcn,.ausgefagt werden; z. B., 
^ ein eckiger ZirKelf wne Pflanze die ein Metall 
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(TtiifffivXov) ift, ond dcrgleichert. Difs^ef 
dKefes Princip über feine Qteme binau» «nge* 
wandt worden ift, ift mit Schuld «vdafa die wah- 
re Phiiofophie von fo ▼ielen Scharffinnigen ver- 
fehlt worden ift. (Eine Contradiciio larens f. 
implicita wird genannt, vrtnn der Gegcnfatz 
mit einem befondem Worte genannt wird t^ B. 
eine Pflanze die ein'Thier ift; eine Contradictio 
in adjecto aber, im Beigefetztfn, entfteht, wenn 
eine .widerfprechende Accidenz hinzugedacht, 
wird z. B« ein ediiger Zifkel)« 

■ f 
Mit dlcfen Principien ift nicht zu rerwcch* 
fein der Grundfatz der Getrenntheit der Acciden* 
Een (principiam fejunctionis accidentiarum), 
nach welchem z; B* folgendes abfurd ift : «ia 
rotber Triangel , ein runder Triangel. Das ift^ 
J^immt man zuerft eine der Grundaccidenzea 
4er zweiten Abftufung» als: Umrifs, mechani- 
icher und cbemifcher Zuftand , . und betrachtet 
iie für fieh» als folche (per fe fpecta.tft« qua ti^ 
lis), fo kann ats weitere Reftimmung derfelbea» 
aiicht eine weitere Beftimmung einer andern an* 
genonunen werden. Beftimmt man aber auich 
«ine von diefen dreien z. B. die des UmrifTes 
weiter, z, B* Kugel, Walze, fo können zu den 
Beftimmnngen <^er Kugel, als folcher, nicht wie- 
derum die Beftiinniungen (untergeordueten Acct* 
denzen) der Wal^e hinzugedacht werden, z. B. 
eine Kugel auf der fich nach einer Richtung 
bin gerade Linien hieben laHen» u, f, tir. (priii- 
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ei^um'fefimctionis accidentiarum ad coordfiia«^ 
tas et fuperordinatas » 'iteinque «d accidentias 
ISbi jpfis fubordinatas )• 

Am Schlufle der Behauptungen a priori iäber 
»He s Sphären, werdet wir diefe 3 Principia, 
identitatis» contradictionis und fejunctionis wek 
ter und im Allgemeüiea würdigen. . 

Allgemeine Bemerkungen ta «. \ 

1) Alles was hier fo kurz, und daher fut 
tnanche fo unverftändlich niedergefchrieben itf, t 
Wird in den Vorlefungen felbft durch beftimmtd 
l^eifpiele deutHcher und lebendiger werden. Es 
fotl und kann auch diefer Gruhdrifs nur. für die 
fo verftändlieh fein, als ich es beabfichtige, wel- 
che- die Vorlefungen hören» Dafs ich 4iber der* 
gleichen in der Logik abbandle» wird denen 
liicht wunderbar fcheinen» die den Plan des 
Garnen überfehen wel*den. Es ift such die Abr 
Handlung diefer Gegenftände theils ein wefent- 
Bcher Theil der Einleitung ! in die Philofophie^ 
jr^lche iji diefen Vorlefungen vorgetragen wer- 
den folir theils eine, nützliche Vorübung im be- 
Hitnmten Denken und Anfchauen » welches das 
Orgau bei allem Philofophiren ift. 

2) Man mufs nicht überfehen , dafs alle die 
abgeführten Behauptungen über die änfere Kör» 
perWelt eigentlich an der Innern erfehen wer- 
den » und nur unter der Vorausfetz; ung gelten^ 
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dafs die äuTere und it)nere Körperwclt dear Art 
und dem Gefetze nach diefelben find; und dais 
im Allgemeinen das Denken mit dem Sein über«» 
einftimme« 

3) Die äufere Körperweit ift, fo wenig aU 
die innere, der höcbfie, oder auch der. totale, di« 
ganze Welt in fich.bef<|i0ende9 Organifmus. ' Bat- 
her fie auch nicht unabhängig erfcheint, und 
-wir als eine igt^ Behauptung a priori noch 'hin- 
,^ufet2en muffen: Dafs die äufere Körperwelt 
von der Innern, durch Venniitelung des Sehens 
beider, der Vernunft, abhängig^ ift, und da- 
durch für die Vernunft die Aufgabe der Kunjft 
jsntfteht* WoTon alsbald ah feinem Qrte nocI| 
einige Worte, 

4) ^^^ ganze $chematifmus , an welcheni 
diefe Behauptungen a priori über ilie äufere Köf* 
perweit. erfehen werden, ift der Schemarifams 
üer Sinne unfers Leibes; in dem man nothwen- 
digerweife befangen ift. Allein die gemeldeten 
Behauprungeii gehen über die Sinne hinaus, 
geben eine Critik der Sinne^ und machen erlt 
die Sinne felbft begreiflich, 

5) Die Natui* bildet nach unendlich i^ieleii 
Idealen, welche alle organifcb untergeordnet find 
einem und d e m f e l b e n unendlichen Ideale 
(ewigen ürbiide, Gefetze de$ Vcränderns), web- 
dies heifst: unendlich gefetzmäfigea Verfeftigeh 
u^d Verfliifligen, £)aher giebt es auch unead« 
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Uch viele Natufträfte, Naturrennösen » das ift» 
ewige ürfafticir gefettmikfiger Veränderungen 
nack einem ewigen Ideale, die aber eigemliclK 
all« ein.e, ungetbeilte, ewig gefund« 
Naturkraft find. Wenn es beliebt, kann man 
ein Ideal der Natur eine Enteleckie, das ifi ei* 
nen abfolut innern unendlichen Zweck» der 

Natur nennen« ' 

\ 

6) Nennt man die wefentlichen Elgetvfchaf- 
ten der Natur Categorien, allgctneine Rubriken, 
Beftimmungsarteri, fo läfst iich hier leicht be-^ 
ftimmen, welches die Categörien ^er äufem 
Jförperwelt feien. Vor allem aber mufs man 
, hiebei die Categorien der ganzen unehdlichen 
Natur, ^ von den Categorien eines jeden endli« 
chen Theils derfelben unterfcheiden,~ fodann 
auth die Categorien des ^eins der Natur, das 
ift die , fo. die Bedingung des Seins derfelben 
ausmachen, von d#ii Caiegorien derfelbea un* 
terfcheiden, in fofern fte auf das endliche Er- 
klonen der unendJichcn Natur bezogen werden/ 
das ift ia fofern man die Categorien fubjectiv 
hetrlichtct, oder in wiefern i^nd wie die Natur 
im Erkennen erfcheint. Die oberfte Categorift 
ift Realicüt, Wirklichkeit der Natur^ welche 
zwar in Abficht auf die unendliche Natur eine 
unendliche, in Abficht auf ^die ganze Welt aber 
nur eine relativ unendliche ift. Jedem ein^ei- 
Ben X decfefben kommt limitirte Realität zu; 
welche weder die abfolute diefer äphär^ ift, 
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ivoch die abfolute Negartion derfelb«!!. Die Ret«^ 
lität d^r Natur wird angWchaut uncf i f t : * Dich* 
tigkeit> Ausdehnung und niecbanifche Bewe* 
gung* Fragt man weiter, wie verfchiedeuc x, 
y • . * • • — bei einander fein .und angefcbauc 
werden, fo ift die Antwort durch die Categori« 
der Quantit^it; der unendlichen Natur kommt, 
fo wie relativ unendliche Realität« fo auch reja* 
tiv unendliche Quantität^ relativ abfolute Toti- 
lität XU » im Gegeiifatz des abfolut kleinen» des 
abfoluten Nichts. Die Einzelnen aber werden 
als Gröfsen angefchaut und find bei einander als 
Gröfsen durch die Categorien £ii;iheit, Vielheit, 
yartiale Allheit j wo die Einheit immer wieder 
eis partiale Vielheit und Allheit angefehen we^ 
den kann. 

Allein die Quantität ift nur, und i& nur an*, 
Kufchauen durch die Categorie der Beziehung! 
Kelation \ denn das Endliche mufs gegen du. 
Endliche beftimmt werden, indem es gegen cUs 
Unendliche gar kein^ Vethältnifs hat. Di6 Vcr- 
glerchung Eintelner zu Einzelnen ift gegeben 
durch die Unterfcheidung verfchiedener Acci* 
lenzen, welche (ich' an dem Körper als an einer 
Subftaiiz '|)efinden ; welches das Verhältnifs xwf* 
fchen Sübftani: und Accidenz {Inhärent) ift; 
und die verfchiedene Quantität der Accidenzen 
an den unterfchiedenen Subftanzen ift nur äuf^ 
Bufaffen, und entfteht nur, njKh dem Gcfetze 
4«r Wecbfel Wirkung, des wechfelfeitigeÄ 'Ein* 
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"fiv^s» defr wecbfelfeitigen Depend^nz der End«^ 
liehen untereinander. Der unendlichen Natur 
kommt in diefer Hinficfat abfolute Caufalität und 
abfolute Subftanttatitäc eu, wiewohl fobald «uan 
auf rfle Kunft fleht, fie als eine blos reli^tive er- 
fcheint; obfcbon auch die Kunft nicht g^egen 
ihr Gefet2^, fondern immer nach dem Naturge* 
fetze verfährt, und nur fo* viel Gewalt hat, als 
die Natur felbft iii den Kräften des Leibes gleich- 
fam genau berechnet, ihr frei gelaiten nind ge- 
fchenkt hat. Einfeittge Caufalität ift nicht Cate« 
.gorie des Seins der Körpferwelt, fondem Cate* 
gorie des endlichen Erkennens. Die Form unter 
der die Natur ift, ift der Raiim und die Zeit 
Hfid die Form ihres We»rdens in Raum und Zeit 
4ic Nochwendigkeit, -das ift abfolut organifche 
Gefetzmäfigkeit; Categörie de^ Modalitiit» 

Die vornehrnften Behauptungen über das 
Erkennen der Najur, oder über die Natur in fo» 
fem fie auf das Vernunftwcfen (Subject) bezo» 
gen wird , ^nd folgende : ^ 

t) Die Sinne geben nur etwas einzelnes in 
aller Rücklicht endlicheis, durchaus durch das 
Unendliche beftimmtes; deshalb kann es auch 
nie voIlkomiBcn in allen feinen linendlic^h yie» 
len Endlichkeiten angefchaut und erkannt 

werdem 

.\- 

i) Ohne da^ ünmit^telbai^e Wiiffen, vom Un* 
endlichen der Natur , daa ift ohne das unmittel* 
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bare Wiffen der Categorien% und ohne dcrei 
Anwendung, wäre es unmöglich die Anfcbau- 
ungen derx Sinne* zu vferftehen. Wegeri der 
Endlichkeit des Erkennens des Beftimmten der. 
uns umgebenden Sphäre der Natur, erfcfaeint 
die Categorie der Accidenj; mit dem Merkmale 
der Zufälligkeit, die Categorie der Caufalität, 
die ftur als Wcchfelwirkung ift, aU einfeirig,. 
und die gefammte Natur als unter der Categorie 
der Möglichkeit und Wirklichkeit flehend, da 
fie doch blos der Categorie der Noth wendigkeit 
unterworfen ift. (Nothwendig heifst entweder,, 
was keineii Grund des Seins hat, oder was als 
organifcher Theil in das Weltganze gehört, oder 
das , was als ein endliches Werden in einer unr 
cndlichen Reihe endlichen Werdens durch das 
Gefetz deif ganzen Reihe gegeben ift; — voa 
der Nothwendigkeit der letztern Art ift hier ei- 
gentlich die Rede.) 

ß, ' 

Behauptungen a priori über die innere Körpcrwelt. 

Diefe find mit denen über die äufete gani 
diefelben, fowohl die objectiven als die fubjV 
ctiv^en. 

lieber das Verhältnifs der äufern und innern 
Korgerwelt aber , kommen vorzüglich folgende 
Behauptungen a priori vof : 

l) Beide haben fchlechthin eine und äiefel. 
bc üefetzmäfigkeit; eine iÜ fo reell als die ande- 
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itefil die tf Itfere iftUca VlrmMMireftfi ge- 

mcinfiAlaftUch, imd.jtUet Einatlm hnifeierfdre 

M€h ein^m Gefe^M keftimmtfid tfb (das Ideal 

dber^bfoluten N4<thw«ndigk«it erreii^t/Ut), dSa 

laues« KOi^p^r viri»lif aber-nilea emteltiea: Vmttnft* 

veTjia eifmAltoUeb (dakcr fo vialmid Ift» ala 

i^Ule Viafiittn£fcwitieh fifKli» das ift unendltdi via« 

UmMp»), und in Bilckictit a«f ibr Ideal je r^ 

lÜlilHiiri ift; je lyntQielriibbffir iMd comfetfaemet 

«b' Vt^ftovnftiiidivtdtiiilii; 4ia<charok Baber idie 

knveve iföiperwek. etnea jeden Iifdiridüains Ava^ 

d^uckdeiMT* fcbönereA oder* tucnigar 'fcUneh 

IndiFidualitüt ift. .. D»»;lcdb^ auch diesirv^ jQe« 

fetzmäfig^keic der äufern Natur dir nicht bewurst 

werden^ das ift» du kännft nicht Naturphilo« 

fo|ih mW aüfer däSarch, dafa 4tt tiie ^fetzntV- 

%keit ' deines inaem Wek ^ottftntirft tmd lan« 

fchaueft» Dennoch aber ^. weil zu d^i* blpa tioth* 

#(^igien Kra£t der iatem Kf^fuV ju d^r inneriu 

sio^ ''die freie ^rai*t der Re&exion^ dazukommt» 

tfbeftreffeii' die oVganifcheii und CQnfequeaten 

l$Umt£en der innern Welt» die, analogen «der 

l(ä!l^' Welt unendlich » je mehr ße fch^^ fi^dl 

iÜriSiais* Kunftwerke in der Aufen^teft ftrabka 

All^ titerlegne Schönheit der iiinem Welt «b« 

dird find auf dem eigenthüinli^ben Stamme ^{ler 

ÜtlRrm Natur eine fremde und ,doch etuheijajyirehe 

Bifiihe, aur ihren eignen Säften, doch nic|M;:aHa 

eTgncr Kraft, mit ewig jugendlicher Schönheit 

ffebbren» durck den fchöp£eriü;;henj hdUgen 

Geift des Känftlera. 

^ ' • G ; ■ ■ • ■ 
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^fitk dasiSeben ifet VaSfau'nJtv welckö» fifebai» 
fhthU uha auf beide Mach« tat; auf dh' äiitüte^ 
ÄUrcJtirfilifeiln Äu6 dfe iiiwre duJch die iiimört^ 
Btt<«Bg*mft. I>as fft du» Leben der Veriiatifi\ 
abecbeWeÄ gleich weift cmd< ftÜöpfeHföh 2t> 
ftkvM^hen , und einD^ in der 'nhdetn antafcbiiii^ 
Är^diirth.Weiiheit;und^Kixrift. 8^ iftd(e*Vw^ 
nuirft dct HeAfcher der Wrttetf. Olfrie FrdheJl^ 
iiitd -imiirfle Wete wäre ditß Äufcre der bliildek-; 
NptfcwöndJgkeit^i iimd» ohne äüfere, Wek ^wilrt^ 
dieiVexliunft imd iniiäefte iWeltdÄXiOede tfed Q^ 
fettl(rf^8^t ftfrffs gd^d>to; Hl. f. w; = 

odarr Behäüptioigient ubtr Ale VirftuhftWfeh ils foIcW 

'^^ V ö't*l*ä'u^i Ve B.ö «1 e r^ u V gen; IcÜ felbÄ 
öliB VirriMrtWi^en^ als ein freies Sehiin 4er 
Welt-; ' iitenYirdHiiich ' S e eVe , ''iirf (segenüiz h, 
Leibes..-' MleShc Seele denKt, werfs/reflectirti; 
^ill U. f. w; pddrtiüchj |iacin Geiift^ Die ft 
eben attföuÄellenden B<fehäiptüng^en ä prion Üflid, 
daher aie^tfberfteh Behauptungen der Lehre von. 
der Seele, dcrPty6li61dgie, tinä wenn es keii>«Ä. 
ändern eiidttchen Geift gjebt , aufer eine Sed«f 
dasHmV aiiftf däfs-er durch einen Leib die. Wete 
anfcbiaa^, auch die oberften Behauptungen d$t 
Pneutnatologie. Und in fofern djefe Öehquptim- 
gea hier biftoriibh vorgetragen werden, ^ie obct* 
flen Behauptungen der empirifclien «^er idftori- 
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Deakea verfti 

j^Oi^Mosanl 

9i^^' 4tt ViMuBftf fl] 

fiomtowefiltni und rf 

19!MiifcfMii(licbte eirfth 

'hä' «tnM( oi^gaoifcbto! d 

|ft eine Welt,.u94 4 
hen mufs je deutlicbti 
.Xcftaot^vi^K^ef^^ Je £Ujneli^^ er ver* 

Itillf terifcfi erfcbi)fft'4e)^deii>käittito«. 4«I3^ 
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ttdom 
tbcm 

'mm 












i) leb fetze meine Seele m*lftlmi Leibe W 
fegen; was meine ich eigentlich 'ä¥iriit:i ti«d 
^^r*e^ lÄ iÄs:¥er%flJtnif^, der Sctlf. zW Lei- 
«^» find fir,iCe|fchM#n^s^ Wefens; : 0% MJ* | 
von demfelben WrffPJj «nd wenn fie verfdwe- \ 
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womi 



■•^^ «^ ^. 
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felben 'bewegen, ' BniJß^'-'4lM!i^'«Jil«^*M#alHttl 



/ 
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liljJt-1rtM|iyiifihi<<liH>ti<fc»rTnTiirfrT VSdMiitt4»lA^ 

fiM|tlllHMIwii((^ iTrtni 'hT viSeik'^.M'topulm Mft 
uliiiitiilith Ifl" ^uiitBiäntmiBdeiikt^meKiikiimkt 

«idk««aie.«rJ|,.i«IfeteerNb«i*»^ min'" 
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HßtMttmm: ift der btritohOiiMliil t«nMbMi 
late d«r' {:irö£iimöslicbft«tt:QeiMilngk«iljfa«f!iii* 
fdileclen4^imie «b» fo 4«j^i«r K«i;tbiBM«l&>(<MI 
ditt auar ikok i«U» inMkdliche' ttart^ NMwilMk«» 
iMfty'«Kd;««:li'ilu!«m :i«igftMt'ß«felM,I «ib ü« 
iUMiler RIduttätsaindi9(j|%aiiig:. dce^-ÜEhlltai 
<l«ttbcftiflMntca FaU^atfiTfie. «dldcmukMii» Bl 

äfeis ÜMlIaindirdUptit hiä(»iag*eoge« t)tftjMNi 
iA de« .Cell dir di* ; «JMndlickA.i^altfKbmai flölK 

>Mtet.i>EeJftid«^3'li«ibd«(i!i«i«i-, .4«t Jifab<liM 
Üik«-] fite ^ib •UiuMkL.:tii«»;.wtfi»r«i#<^ 

Q^«(kipd«r 0llfiM9tt SMbj«cL VMerdWflWI SMU 
i*:§l|e>(«9af#Mili|)|kei«mi. iiuMtA;«»» JüthrifekifMI 

btfkttv- ifittliar wwd ««dbjoieklüLeibiilkiJlt^chfail 

HyMwiitftvflfoQ nU'ikM«q)tf«tdlkAn$ktlMifa^ 

.^<HfMtljfcd|^.T»^il^^^^»e^^ofi<id^t.«^e^<^a flil W^dl^ 
$«Men>kti#idii^a 9ttn^ «UpTe iiUoi ii»lii|««utoM^ 
«ddr vJelihdi* fodn fMnteftke^^MbairAidlMlbl» 
SMI AMt.'fcki«U«r8«'el% bk'ejai^cwlMlttUit 
«iiul.'aka«90W«K Ittfmonifiiki«!! vmttbMMn 
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lüeJHMiW'^H^°ragMi4.1i«(b antat T%St%kdt ia 
ibfem nuf mein Wefen zwäk^dtt («i geJit aber 
f^plfdi lispln« it|if«ff ^ti|^fceit in fofern lo fidi 
ffi^ tiriick^ als ich ^n ue&ieia Wi.fl|!^ \(niten. 
•«i|f mein Haildekn BanH«^ ,,ä- i*« w. .liänn) idpch 
Ininn ici mick felt^ fn' ^feiti ich handeinji iiti. 
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Heben iii(far4(lt'i£dfpftrw«lr/dkt^eemi>^^te 
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dMiMr «intia; .V«rMMmriül sui id«r .ganzen 'runcnd« 

dftScb-dte gaom» «Äen^McKe üufe^ N^ttfr^ i|| 

Wi«veohikln«in.VQrllttMUI» «iMriiS9iwttn;«ti»««tdUr 

kiltBifiiiM« 
iHda4iK 
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jkrerftaüiiknr iMifa^cbt«» oo^fM • iili^lb«rftMi9i«K 

über fo dendkb zu feiii« «b es in ifait^rKiMrtfi^ 

t« icb nkh^ dif Natu« M nein etghdf^^Hail^ 
4lelnr HiliW^illelMm BdraUeei mcA TeL^vgiria^Äi 
der id^aKft tli^t^ ernenne feinen MeatiMifte wie 
tr woHe; (denn tnein tfMdeln fetst da^ S'eiA» 
feinen Gegenftiind, e%v% vo#aä6, und da^T. Hte* 
' dein ift aiiF d^» Seih > %U- (blebes. aMdhil «M 

HahdAi;^ 

iiyi BW 

i^ift'el^ 

tk«^fe<^ 
A#^rr <ie 

i^'^ieh« 
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mm Mif «i» . 

iuAtft' kh^ in fi^eni^kÜttMatair biMV bÜdi^ldi'lA 

«HMr «MndHdik«it:vt}M tn^incAi ^n»n» -Utk 

-»'Von itiir ftMiA;' Ih iTolkni ich endlldi Wn g«wi 

•MMüAgl^j' ..Aber fkh iciiM AM »ildeiltie G«> 

4fim«i:b«K4 NatMf liölier Miden« ih fi^ m veito&> 

ii%.lkw«r! noämiMHliteni' Kraft VWaurgt. !A der 

iAdiMJp»«!««. ! Ifr di« -Netur ^1«bt feb, wie 

4MtfHk«ltlbd«n>, «dfifle ztiiW4rfc«nv äir Mm 

(a erkennen^ und nadt ihrem efg^'^efet^ 

•in böltere« rdtöneres Lebca i« fie bineinzubil. 

mn; wcAckee in «Nbr jMnOfc, oder Jkn «IdTinden 

feiaften-tebtlf Di>iini«ir«rteftTi«tlekftr.dadttfcb. 

ibfiHdb flbdr den Leibv ibren «m m^ifteji oi«a- 

-ttüdien Tbeil M eUtir bis. Allein dek Mb eben, 

<t»«liäcte ieh frage, imd was fo lAig^dri« ibf<»tift 

Jttb^flicb bleib«» S»i»d. bis d« eiii«4bft^ daib 

■ -^ utid dein Leib« And die g»ns:e N«««r ei« 

, WiPM^ l»»ft. ^ ; ' „S» b i h ieli ^ifo u n *Ä d. 

:^^i*b'?« 'i. »Sl^ di« «nerb Körper?i*lt an; 
4Ael^'ra^neftdiidbcb««wirszitdir!relbft, W»»> 
.4l«kl'4ofie:ebeh f« dt» fblbil i^ie^ruäi eatg». 
^flhlMMt» weniÄdudich betmdweftv »lii feferfi 
.tfU üEc^bifrl <^ OHd d(^k jFälU atodi diefe dir tih 
r4ndtidbi'jrus\ v«MiaU»ii Seite«.': Ou-b^wolii 
,Mnend>(0h> in foftmida bift,' Afend iiift, al-- 
iSda in wiefism d» £^«ädv ei^Aiteb fthiitod, una 
.tendriiMlblft, bfftdti«ndlieb. 1}U k^üftNÜtli 
iSalbft niemals V w«e d« bfift. treÜ du anehdIitW 
. tlÜ^^aber iffloai iHt»' «sidlicbertNü;^ ^^l^UJill. 
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mam T^X^ ^iP* 

endliches L^b^n^ da$ i^HfstM^ 4^^ UQtndU^fa» 
Libe^ «tiirti t f wird ; du. ;b|ft tl ; iü fofefti 4u .©i^ 
keneft itndjbÄJidelft, (in. foftrjÄ d» Secie^-rfrÄ 
«ndlidh blft.> eiti. e^wig^s^ ipiie v.(^ende^raWv S^Ud^ : 
erleenneliiifltd'Selbftbikiefi; naamfofem du^eb^ 
fucbft. da das « was wahrbafcider ZilliUmath^em 
.arideres ij(l# mit dir tU]iT€fifciiM§eii!» daaaoitt §•« 
nichts fei i^ was dmilclili.ffljllft i#ift» ^od^RiTi^^^ 
tnekr dami^ dtt.aUeta, 4Skidil<s .emUicltesr fieHÄir . 
fcbes feift.f , ' .: . • . 

-!i . .-^.;.v t , . "^ - .. ' ->^'' ■-' .. ■:.-•■ * /.» 
1 r ; ^Wer ^)cbatipte ich . tticttt , daft die NaWf 
4^f^i* «lur Cifl* ie^c'g^«'^ Silin«) ijDk alleifii.liMf . 
nur. allein gehöre, fonjleta nrielm^i^ii MUMk 
wie aUe /ei, dafs fie .»iMfendlifcH vieU .Verniiftfl- : 
:wef«n fei^ uafer üUer gömeinfchaftlißhie^:;Sftt#r 
«pferall^.gemeinfchaftliches Wefeh,'.ölier w^l- 
4:^^s wir :4lle gleich Wenigi« uÄd gleich Vtd jh*- 
.«ipgeti. ^iefs lautet, ußbcgreifiich ^u^gebeh^; 
nifsvoU, allein foifts^ und ü^lW -dadurch ':Y?erite ^ 
icbv' ßiiJf ife\bft,\ un4 an<i«r^iVörnunftw;efe¥ M«? 
3iirr. Pvir felbft begr.eifltfeh. t Ich lw»inreiA»4»^ 
fchkchtliin jroi> andern YeHiutoftindividu«! nicb^ 
wiflfen, wfjiM^i,mifer We;f0n ^o^^ geti^}m.t W^r4j 
iiur/dj|#rcj?, ift unfere Gfineiirfchaft- -iteoüittßU* 
-dafs die ^Hf^rt N^tur wirralft ül^ oddi5^4iaiMdrt 
;iu fofcCT wir die Jufcr.€f Nptur find» ^et: ^aIiL 
na!cb.daiirelbe'.find, , mi4 m\ uns», in foferh^wif 
fi nd I Q^cr, in wlefer» Mir- Nntur ilndv äCwä^- 
berrorbring^n« .WM:Wi^^^t»^^Äl^ der Ifutitti: btf^. 
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ilMtk^n^ty^(^ ^IMß Ic^ift ^ki, DmdMi 

}«ir»iierrory und tQrtÜe< 'Ddher t^ir -««tcft Von 
«Mhs'^lrt'fifem wir der:. Zahl mc^ vtHd^Mtfni 
Seekn find, unmittelliar fchlecfatbin nickt» wtfr 

Ii^sicdiclie4iir^b Kua4-^a4er.Natiirdusge^rücke 
iif^4^^ in den Smv(l..;jiommen, wcjl^^feit^ , 
,iail^rt^.Xii^teih€n na^ubjldcin, z^^f:p^f>n^etrfiin 
ri^ jtff^ponittn^ , Hur durch Kun^l^jM^fnltclj 
4nrf 1| j^rafhip , jd|c ei^, K^n&vrexj^ }^,. IwAfet^ 
i|ric voti .eipan^^n:« JDicltmiil aber, i^ i^ir }uob^ 
Beb, iQ<|^tm wir ^n gemeinfcbaft|i]el^ ^i^d, 
•Ue romiins^» in f(^fem wir find » /^(Sifcft^iÄ; 
1^(Ief),^yan einem organiCcben I«^ibf: ffi)f ^ .un4 
Airt)^,f iliMiorganiroben Leib; Wl^ MMf^m^ i^ 
f^et[ d^GEttSmicb. doch . ^ndfem VernuiiftimUvJr 
dkw elttge^eftn^u/ f^ttten.^ dadurch > .idaTs.fie, in 
fbfem fie Natiir find fchlecbthin. id&.felfaftiündi 
Ja f(Aliem fie aber fich felbft endlich fehen un4 
«tebilderf, 1h fottrh iii &B<flch fihd^, 4Wr der 
Jffkiiatfi einerlei, at*rdet i^bf nactf vetftfilc* 
Äfeie'Seä'to, vwrchfedihie IndivHäa>fiild.'-^oi 
Äftt* übfet' lihtei'ftbeid« teft fie als 4e8fai?edei 
M'tn^riiht Tdirtiätod»? Dadäfch dafs^Ti^eil ' 
£w,'*in1!öim' ffe l^efelM nud/ endlicbTiftd , ^ itdef 
' «eine eiiäilfcb^r DÄk^eihfc^ auf fcfh6 eigenfc Weife 
tüttBüiehriatt^ ödet was daifelbe ift, dadurch« 
dkh IKh Je^eir fcintouneriaifchen Vcrnunftidea- 
JM Vi? /eike eigne Wfeifö toeftr öder Weniger 
silhbi^'' 2iunä€hll;ttntetfcfairide ictf'fle an äi:!«« 
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jeii^gal TWiie unfcl- alfet <dte ^Natar), der fie 
3if onttgHreife find , an ^hremjLeibe, yorsügUdl 
hl foforn er Spiegel de3< Cb^rpicten Ui»er inHem 
Deiikreilie# ibr urrprünglicbftes Kunft^eik» ift 

A rt m e rkw a) Dicfe Arificht der VTett, reche 
vcrftanden,' ftlihdit mItdeiA höclften Äcfültate 
der Phitofophie VöUkbiitihen übercin, difs dh» 
ganz^ WÖt'elne fei, ein tind ein ühvergättg» 
Heiles Vffefcri, und ein unendlieherOi^nfrinüs: 
VerflAft du freiKch unter dehiera fck; nu^'^rt- 
iie Se^l^; dein Handeln, r# kannft da iteilücli, 
weder diVi'lÜfete Kö^petwdt, fioclftfle innere 
iudIrTclbfe rechnen, und "wirft dir Telbft ewig 
unbegfeiflith bleiben, fo. Wie dir dann fhein« 
Wort«^ di* Wo»te ein«i phantafierendert erlfc^ei^ 
iieA'Trei^den. Wie konunft du aber dofdl* dia«»; 
die Seele dein zu nennen»- wenn iadtr W^<« 
jer Jiicbt» Ift? u.Lv^. 

■ ■ . . ^;• i' • ",•■■. 

Awlj fl^'^ ^"^ Auafpruche des gemeintn 
Leb^s^ dierMenfcb beftebt (exiftit) aua Lei^ 
lind Seele,, rdtts Sein usid. Handeln» ftimtnt die 
eben ja^gieJfübrte Uehaigjtifng^fioliltoimnj^n &bef^ 
ein^f --»- der geiadne >offibftl^ft^3pbe Menfeb.lebt 
in dfr Natur, wie in f^ipeinJEigentluime,^ wie 
in frp)! f^bß;^ und; denk( dara^ .^ar ' nicht,, daa 
künftlicl^et weife getreiint zu denken, ,|vyas das. 
Gefetz der Welt vereinigt hat (In wJiefewi ge- 
reicht es der Philoibphie zum Lobe mit deUv Aus^ 
fprüchen i.edes ^Jpnfchen,» mit d^m. gctfun«. 
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den Menichenvcrftandrüber^inzuftiiÄmen, und 
welches find die Anfpröche des letztern ah die 
Philofopbie? — > 

b) Die Philofophic crweffst diefs alles vom 
liöchften Standorte der Betrachtung $itt$i ^^ "i^* 
fafst die ganze Wfelt, mit der Vorousfetzung 
difs fie ein unendliches und organifches Gan- 
ie fei, und erweifst, dafs fie es nicht anders 
feilt könne, als indem fie eine fleh felbft fehen* 
de ift, mit ihren unendlich vielen Augen (un* 
endlich vielen Vernunftwefen) . . . * . Die PhU 
lofophie erweifst die ewige Subjectobjectiirität 
der Welt« nicht des Vernunhindividuuim', des 
leb, aUein, . > 

c) Öie Einwendung gegen die Behauptung, 
dafs die Sprache fchlechthin nur aus Kunft zu 
erklären fei, die vom Sprechen der Thiere oder 
von fogenannten Sprächmafchtnen hergenom- 
men wird, kann nichts gelten, denn Thiere oder 
Sprachmafchinen find erft durch menfchlichie 
Kunft beredt worden. (Beiläufige Erklärung 
der Ausdrucke mechauifcb , Mechanifiliüs , Ma- 
fchine, Naturmechanifmus). 

d) Kann ich fagen , dafs ich nichts als mei- 
U^e De^k und Handeliisreihe bin?"— Meine 
Denkreihe und Handelnsreihe beftimmt wohl 
ineiie vernünftige Individualität, 4illein ich bin 
Sein und Handeln, und Einheit deffelben; we- 
def mein Sein allein, nBcb mein Handeln allein, 

H 
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fondern nnt beide zufämih^n füllen mein ganzes 
Wefen (fubftantiam meain) aus/ 

e) Ich bin die Welt und bin in cler Weif, 
nur bin ich nicht die ganze Welt; ,-*- und arlles 
diefs mit Nöthwendigkieit^ ohne meinen Wiile») 
mir felbft aufgedrungen. Ith bin wedet mein 
noch der ganzen Welt Schöpfer noch Erbalten 
In fofern mein l^pnfequentes Haiideln, meine 
Gefinnung, mein Glück beftiromt, kann ich mich 
den Schöpfer meines Glücks oder Unglücks nen* 
nen. In höherem Sinne aber nitht; Deduttion 
des Schickfais, des Tragifchen, 4ind Vertöh* 
nüng demit durch die idealifchc Anfchauung .ei- 
ner organifcheh Weltregierung,— Vojrfehung.^ 

f) Von hief aus betrachtet, bieifst unfefe obi- 
^eiFrage nach der äuferen Körperwelt, eigene 
lieh: Was find wir alle in wiefern wir find* 
oder in Cofern \<rir wir ailt, ein Gemeinfchaß' 
iiches find; w^$ Ift, und wie ift unfer ge» 
meinfchaftUcher Leib? ' 

g) In dem Namen iCunÄ liegt ein JDoiJpel- 
Iinnj welcheir abzuhalten ift. Heifst jedes Wir* 
ken nach einem Ideale, nach Hannonie deffel- 
ben, Kunft, fo giebt «s eine Küilft der Natufi 
diea'uf dflis organifch fchöne ihrer Bildungen 
geht, eine Kunft der Weisheit, der Liebe, de^ 
ConfequenzJ dann !ft dös Wefen de^ Kunft, das 
aur ihr alle Schönheit aufblühe. Die höchftd 
Anfchauung derfelben ift ii^ derj einer allgcinei- 
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neft Eutlft des Weltganzen zur Weltrchönheit 
( mundus artifex pulchri ) niedergelegt. Verfteht 
mah aber i^nter Kunft alles Verändern der äu- 
fern Körperwelt durch Freiheit ♦ durch die See^ 
Je, ober den. Naturlauf, fo ift d>eft ein engerer 
Begriff^ nach welchem die' Natur felbft keine 
Künftierinn genennt werden kann. In dein letz« 
tern Sinne haben wir es zeither verbanden» 

S) So wie dör öüftren ftötpefWfeltj fo fetzen 
vir auch die. Seele der innern Körpcrwelt ent- 
gegen» Dehn ünti^i* meirter Seele yerftebe ich 
fchlechthin blos mein inneres .Handeln, das Ver- 
mögen diefem innern Handeln eine beftimmte 
Richtung durch freien Willen zü geben, -^ 
ixiein innei:es Auge. Dds Handeln aber felbft, 
die innere Tbätigkeit^ unterfeheide ich immcf 
von feinem Gegenilande^ vom Behandelten^ rom 
Objecto , dem immer ein nothwendige» Sdn zu- 
kommt^ das iil» welches durch die Handlung 
Glicht hervorgebracht , gefetzt^ fondenu blos, et- 
fchen» befehertj Vof das Auge hin gefetzt f als 
cm fcbon vorhandenes), oder vorgeftellt, und 
alsdann behandelt Vtrirdi So ift es auch bei detf 
innern Köi*pörwelt, diefe ift üns^ wie wir ünteif 
b gefehen haben, tbeils überhaupt aufgedrun- 
gen, theils feilt fie Mns im beftimmten Falle nach 
ihrem eignen Gefetze, nicht nach unfrer Wiü- 
iühriaus* Nut* fibet behaupten wir ni^ht fetwa> 
Als könne die Seele ohne innere Körperwelt füi^ 
fleh allein, rein vorhanden fein^ fendern viel» 
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mehr, dafs kein Sehen und inneres Handeln zu 
denken fei , und fein könne, ohne ein äuferes 
u^id inneres körperliches Behandeltes , Gefehe- 
nes, ein Ding, Object; auch behaupten wir um- 
gel^ehrt, dafs weder innere noch aufere Körper- 
weit fein und leben könne, ohne dafs fie gefc- 
hen, und vom endlichen- Sehen (der Vernunft) 
aus behandelt werde. — Ohne yafs wir die 
innere Körperwelt fehen und behandeln, kön- 
nen wir nicht die äufere fehen oder behandeln. 
So dafs alfo die Erkenntnifs und Behandlung 
der innern Welt, die Erkenntnifs und Behand- 
lung der äuferen bedingt; wobei aber nicht et- 
wa vorausgefetzt wird, als haben wir der Zeit 
nach eher die innere oder aufere aHein erkannt 
und behandelt, oder als fei eine oder die ande- 
re der Zeit nach ehel gewefen , fendern viel- 
mehr, dafs fie fich ewig wechfelfeits fowohl ih- 
rem Sein nach, als ihrem Erkannt- und BehaB- 
deltwerden nach durch die Seele nach, vorauf 
fetzen und organifch bedingen. Die Se/gle aber 
fchwebt als, urkünftlerifcher Vermittler auf, in, 
und über beiden zugleich, auf dafs das Licht 
der äufern Welt in die innere, und das fchöne- 
re der innern in die aufere durch fie hindurch 
hinüber ftrale, und in das eine Licht der einen 
Schönheit '( hergeftejlten Harmonie) der Welt 
zufammenfliefse. Eine Seele verkettet zwei 
Welten ; unendlich viele Seelen verketten un- 
endlich viele innere Welten zu derfelben äufern 
Welt, und treffen fich in der gemeinfchaftlichen 
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Mitre IhrcB gcmeiiifchaftlichcn Wefens <in der 
äuferen Körperwelt) durch gemeinfame ewige 
Kufift, ihre innere fchöne Individualität nach 
aufen zu tragen , zu ewiger JL.iebe und zu dem 
ewigen heiligen Bunde , das ewige Kunftwerk 
der Welt, die Weltfchönheit, zu rollenden. 

4) Was ift,^aber das Wefen meiner Seele, 
meines Geiftes, meiner Vernunft, als folcher? 
(Vernunft wird in jerlei Bedeutung in verfchie- 
denem Zufammenhang^ genommen : a) wird die - 
ganze Welt fo genannt , in fofem He eine, 
und eine organifche ift, in fofern alle ihre Thei-- 
le in freundfch^ftlichem Vernehmen gegeneinan- 
der flehen; ß) die Seele, oder das freie Sebai 
der Welt, als der Inbegriff aller Vermögen des 
Geifies, die gewöhnlich als getrennte Vermögen 
betrachtet werden; 7) insbefondere, das Vei:« 
mögen der Seele und ihr ^nendliches Beftr^foea 
in alles ihr Denicen und Thun Einheit zu brin- 
gen. An dfefer Stelle haben wir es in der zwei- 
ten BedeiKung gefetzt. Ich habe aber mit f leifs . 
diefe serlei Bedeutungen angenommen , weil fie 
im gemtinen fowohl als philofophifchen Sprach^ 
gebrauche hergebracht-, find). Im allgemeinen 
ift darauf zu Mtworten : das ^Denken, der Ge-* 
danke; alles andere was man antworten möch« 
te, ift nothwendiges Accidens , notbwendige 
Eigenfcbaftt des Denkens. Man fetzt gewöhn- 
lich dem Denken das Mandeln ^gegen. Dana 
aber mufs man fich beftimmt erklären « vrzs txx^n 
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linfcer Handeln verlieht. Auch* das Denken Ift 
eine Thätigheit, und eine Handlung; denn um 
zudenken, und das Denken fortzufetzen, be- 
darf es immer eines fortgefetzten Willens eines 
belli mm ten Zweckes des eben zu denkenden Ge- 
dankens, Es in aucli Denken d<?r. Ausdruck der 
ur(prilngUchen Thätigkeif des Qeiites^ Meint 
man aber ein äuferlicbes Handeln, eh\ äuferli-r 
ches Handeln in der Sinnen weit, die allen Vert 
nunftwefen der Zahl nach gemein fchafcHch ift, 
fb gehört dazu allerdings auch ein zweckmäiiges 
Denken des zu Behandelnden, nur aber ift das 
Denken nicht allein , fondern das Denken nu( 
der zweclynäfigen Anwendung beftiinmter äufe<? 
yer Körperkraft zugleich dre ergänzende Bedin, 
^ung der Ausführung. Hiernach ilt auch zu be-. 
ftimmen, was die Eintheilung der Weisheit? 
(Philoföphie) in theeretifche und piaetifche be^ 
deuten könne: die theore^ifehe Philoiophie kann 
nur foviel als Naturphilofopbio (der äuferen und 
inneren' Natur) und die praktrfche nur Philafo? 
phie des Freien, der Seele, die nothwendig ein 
Thätiges (practifches) ift, bedeuten. Nacli die- 
fer Bedeutung könnte alfo die fogenawnte Si^ 
tenlehre (Moral), das ift, die Lehre von der 
formalen Bedingung das allgemeine Vernunft- 
ideal zu erreichen, nicht ausfchliefsend practi- 
fche Philoföphie genannt werdeu. Theoretjfche 
philoföphie kann nicht foviel heifsen, als Phi- 
loföphie des Seins, denn alle Philoföphie geht 
aufdps Sei«;, d^s ift auf dös unbedingte, Ew^ 
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ge, ünv-ergängliche, denn auch ain Wepden, fo- 
Wohl der Natur al;s der Se^le und der Natur 
darch die Seek, facht fie nicht iJas Werden, fön- 
dcrn das Sein, d^s ift des Werdens ewi- 
ges IdeaK) 

Um die B,ebauptungei\ 9 priari über unfere 
§eele, oder ülxer das Denken defto kürzer und 
yerftändlicher auffj^ffen zu können, wollen wir 
^uerft die äuferen und inneren Bedingungea 
deffelbe^ , und feine notbwendigen üiracciden* 
zen (einzelne, befondere Verniogen der Seele, 
4es Denkens, d^r Vernunft, deren organifcher 
Krei3lauf eben, das Denken ift) kurz betrachten, 
\robei wi> wiederum w^dej- auf Vollftändigkcit^ 
d^r einzekien, Ausführung, noch auf philofopW-. 
fcbes Beweifeix Anfpruch machen. Sodaan wir* 
es inögych fein, gucji die Beftinunung (den, 
Zw«ck) des Denkens (der Seele), oder da* 
«Wige inn^er^ und äu&r«. HeaLdelfolben, M*er^ 
kennen, und auch die y^rfchiedwien Arten. (Mo^ 
dificationen) dcEÖeßak (Form > des öenkver^ 
«ßögens (Begreifen, XJfrtheilen, Schließen ;j, iiV 
voraus, beftiiiwnt vor Au^n zp halten^ 

^ (Dem. aufin^kfamen l^eftr wird folge^ide. 
Bj5fljefkung nicht eijcgangen ftin: Um zu erfah- 
^en, y(^s Denken feJ, fragten wir anfangs, was. 
1^l^d,^ie dentÄ, ^as Gecfech^e tei, 1*»* ob es fa 
Cei, ci^Xs as ged^pht werden köniie, Wir^ bV 
tcacbte^.^^,aemnach diQ.5^^^^^ 
ten. Von 4^1: äi^fern ynd inn^rn Körperwelt h%- 
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ben wir gefunden , wie fie find , und 'dafs fie fo 
find, dafs fi« gedacht werden können. Da wir 
aber jetzt die ^tetiphäre alles. Gedachten (alles^ 
Objectiven) beobachtend erincfl'en , tritt uns in 
derfelben die Seele, das ift das Denken felbfl: iix 
den Weg. Das fcheinbar Wi lerfprechende und 
Sinnlofe hiebei ift demnach: Um zu erfahren 
was das Denken fei ♦ muffen wir es hier eben 
ausmachen was das Denken (die Seele) fei, und 
ob es fo fei, dafs es gedacht werden könne (die 
Seele will wiflTen, was die Seele fei; die Seele* 
weifs nicht, was fie felbftfei; das iJenkendewill 
wiiTen, was das Denkende fei, will denken , was 
denken fei j; das' Denken felbft (die Seele j wird 
Jich etwas Objectives, es wird felbfi wieder als 
ein Sein gedacht, es wird fein eigner Gegen- 
ftand; Gleich anfangs aber haben, wir bemerkt, 
dafs die Logik nichts fei , ab ein confeqeates 
Denken über das confequente Denken; eben fo 
geht das WiiTen auf das Wiffen, das Reflectire» 
auf da9 Reflectiren , das Wollen auf das Wollen; 
kurz die gefammte eine Kraft der Vernunft 
kehrt auf fich felbft zurück, organifirt fich felbft^ 
Hm durch ihre eigene Organifation, die Körper* 
weit zu organifiren. So haben wir auch be- 
merkt, dafs die gefammte Naturkraft, gegen fich 
felbft gekehrt (fubjectebjectiv ) fei. Wohl aber 
ift die Seele für fich felbft betrachtet nicht der 
höchfte Organifmus der Welt, fondern nur ein 
untergeordneter in dem einen grofen Organifmus 
^r ganzen Welt, welcher felbft die höchfte Sub- 
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jectobjectivität zukommt, iadem fle ein ahrolul 
in {ich fetbft befchloffehes Ganze ift, in welchem 
j^Ue einzelne Thätigkeit auf die Welt zurük, nach 
innen geht, indem für die Welt kein Aufer ift. 
(Ein paiTendes Beifpiel für die Unterordnung 
endljcher Organifmen unter höhere, und zuletzt 
unter den einen unendlichen,, ift der Leib). 
Sa alfo das Denken (die Seele ^ felbft in den un- 
endlichen Organifmus alles Seitls (der ganzen 
Welt) gehört I fo ifts kein Wunder/ da wir alle 
Sphären diefes Organifmus betrachten, um ^das 
Denken kennen zu lernen, dafs das Denkend 
•felbft in jenem Organifmus tervOrtritt. So or- 
ganifch die Welt ift, und fo wie die Welt fi ur 
ein Organifmus ift, fo ift auch die confequent^ 
Betrachtung ilerfelben organifch und ein einzi 
ger Organifihus. Gerade fo kommt in der philo- 
fopbifchen Betrachtung der genzen Welt, alles 
Seins, alles Wahren, die Philofophie felbft wie- 
derum als ein Sein , ein Wahrei d. i. als ein un- 
endliches Ideal der Vernunft vor, wodurch die 
Weisheit über die Weisheit, oder die philofo- 
phifche Methodenlehre entfteht. Wer hier dem 
Denker einwirft,' dafs er fich in einem fehlerhaf- 
ten Zirkel herumtreibe , der mufs darum die 
Wrlt verklagen, die ein abfolut organifcher 2*ir- 
kcl und Kreislauf ift). 

Die ättferen ' BedingiMigen , dafs gedacht 
werden kann , find : die organifcbe BefchafFen- 
heit der äuferen Körperwelt ^ di|$ .abfplete Wif- 



Digitized by 



Google 



111 



fcn von einem voriüglrch organrfchcii Lelfce» 
^er ein Theil deffelben ift , und die abfolute Ge- 
walt über eine^ Theil der Kraft diefesi Leibesj 
wdlich, d93 Vprhandenfein unendlich vieler 
denkender Seelen aufer luerner denkenden Seele 
* (unendlich vieler Vernunftindividuen), und* das 
wecbfelfeitig'« Mittheilen der Ged^nkenreihen 
derfelben , "Reiches durch Kunft vermittelt ift. 
Diefe B^di>igung:en fiber find ^ wie wir bemerkt 
^aben» 'nicht in fofern ^ufere zu nennen, als 
l^amen ß^ aus ejner fremden Welt, fondem nur 
in fofern, als fie dem. Denken als folcheni (d^r 
^eele, a|s folcher) als fremd, das ift, als aufer 
Ihrem eigeilthümliphen Bezirke Hegend erfcfier- 
jien. Dehn die äufere Körpi^rwelt ift wir alle 
(Ich), in fofern wir find, und andere Ver- 
jiu^iftindividuen find auch ich, in fofern fle a^yclj 
diefelbe äufere KÖrpervyelt find, u.i; w. Wa$ 
^ber das heifse, organifche B^fchaffenheit der 
^uferen Körperwelt, wird, fo weit hier nötbif 
lind möglich , fghpn , aus dea pbei> angeführcin 
Behauptungen a priori über diefelbe deutlich 
fein. Pa.fs ^ber diefe B^efchaffenheit d^r Natur, 
nach der fich^ einem Gcfet^e gemäfs, alle^. 
Einzelne immer cirganifch verändert und docl» 
ahnlich .bleibt, (oder, was daffelbe ift: nach der 
die Natur eine Zeitreibe bildet, aus Velcher das 
Vernunftwefen in feine eigne Zeitreihe herüj}er^ 
Äeht, durch den Spiegel des Leibes, was es eben 
•ftir zw^jckmäfighält), Bedingung des Denkens 
/ei, ift daraus kl«r, dafs das Denken inüch 
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i^lbfl nicht organiftrh fein kann« ohne daft e^ 
ftih Gegenftand ift, wie wir oben bemerke ha- 
be*i. — Das Wiffen vom organifcben Leibe 
nenne ich abfplut, weil es von meinem freien 
Willen, von meiner Willfcühr, nicHt abhängt, 
Iheils im allgemeinen in einem Körper zu woh^ 
nen, oder in Xernein» für mein ganzes nnendli«^ 
dies Sem; theils abeir auch darum, weil ich« 
wenn ich einihal m einem folcheiv organifchen 
I^ibe befangen bin, gezwungen bin,, von fei- 
nen, derxOrganif(etipn deflelben ge^äien od«r 
widrigen Zuftänden , durh die Empfindung der 
körperlichen Luft pdcrünhift (Schmerz) zu wif- 
fen; T- wäre diefs aber nicht, wufste ich nicht 
Ifchlecbthin vpn den Zuftänden oder vielmehr von 
den gefetzmäfigen Veränderungen meines LeJ- 
l>es, und hät^e n^eine Seele, d. i. ich in foferi\ 
ich fehend oder denkend bin, nicht abfolute 
Kraft , die phyfifche, I^raft meines Leibes nach 
einem beftimmten Zwecke zu richten und Zu mä- 
flgön u. f. w.: ft) könnte ich nicht von der än^ 
fem Körperwelt, folglich auch nicht von der im' 
Stern ^ folglich auch nicht von der Kunft ün<| 
tiehe ( von keinen andern Vemunftindividuen) 
'• liufer mir wiifen, noch fie denken, ich, in fi- 
ltern ich Seele hin, hätte keinen Qegenftand, 
kein Object, daher wäre mein Denken kep und 
gehaltlos , welches es nicht fein kann. Daher 
ift atich der Leib und das genannte ^erhältnifa 
^er Seele izum Leibe Bedingung des Denkens^ 
od^^ d^^ Selhftbewufs^fejns, w«s d^fTelhe %&^ 
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Die Philofophie crwcifst diefs alles , mit feiner 
beftimmt befchränkten Sphäre, als Bedingung 
öes Weltganzen. — Das •Vorhandenfein, das 
Leben, anderer Vernunftindividuen aufer mei- 
nem Ich ift ebenfalls Bedingung meiner Seele* 
Denn wären fie nicht, fo könnte ich nicht 
il)re verfchiedenen (individuellen) mir durch 
Kunft in der Sprache mitgetheilten Gedanken- 
reihen innerlich nach bilden (fepr«ducircn), 
und meine eigne dadurch bereichern, verbeflfern, 
und zweckmäfig richten. — Weil nehmlich. die 
individuelle Gedankenreihe eines einzigen Indi* 
viduuius, ihrer Endlichkeit wiegen nothwendi- 
gerweife eine einfeitige und eine abfolut eJnfei- 
tige fein müfste , (o könnte fie auch ihren 
Zweck, die ur^ndliche Harmonie det Welt zu 
erkennen und zu befördern, nicht erreichen, 
u. f. VST. — kurz, fie könnte nicht fein, wie iic 
ift und. fein feil; — ■ nur Vereinigung der endli- 
chen Denkreihen durch Liebe und Kunft macbt 
jenes Anfchauen der Welt möglich. So wie des 
organifche Leib, durch den die Vernunftindivi- 
duen verkettet find, nicht einzeln, fondern nur 
innerhalb und durch die Gattung entfteht, fo 
auch der'Geift aiur in Gefellfchaft. Von allen 
Vernunftwefen aufer mir wüfste ich nichts, wenn 
fie nicht, iüi ftrengften Sinne, der Zahl n^cb, 
auch ich wären, das ift, um es kurz zu fagen, 
wenn nicht die eine Körper^ elt unfer aller ge- 
meinfames Wefen wäre, u. f. w. 7— Fragt uns 
aber jemand , wie viel wohl an der Zahl in der 
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ganzem unendlichien Welt Vemunftmdividuen 
Tein mögen ? fo können wir auf. dieiSem .Stand- 
tttte der Reflexion nichts weiter antworten » als 
dafs uns die Anzahl derfelben , nicht blos auf 
diefem oder irgend einem andern Planeten , fon-* 
dem in der ganzen unendlichen Natur — als ei- 
ne ^nnbeftimmt grofse erfcheint , und dafs wir 
flieht einfehen , wie deren eine endliche IVfenge 
fein könne. Die «Pfailofophie aber erweifst als 
Bedingung der ganzen Welt, dafs deren eine 
fchlechthin unendliche Anzahl fei , weil fich die 
Welt mit unendlich vielen Augen (Seelen) fe- 
hen^und harmonlfch bilden mufs. Die ewige 
Verordnung ^er Metempfychofe (nicht in Thicr- 
körper niederer Qrganifafion , fondern immer in 
den höchft organifcheh Leib jedes Himmelskör- 
pers), und das heilige« den meiften abfolut dun- 
kle. Gefetz des Todes, wodurch das Leben 
wiedergeboren wird, ift nur durch Philofophie 
ins Licht zu fetzen; fo auch die rorausbeftimm- 
te Harmonie der Naturkraft und der Seelen, dafs 
die Körperwelt immer unendlich viele höchft 
organifche Leiber für die unendlich vielen Ver- 
nupftindividuen herVorbringt. 

In fbfem die innere Körperwelt, welche 
durch Phantafie angi^fchaut wird, uns ohne un^ 
.fern Willen als Bedingung unferer Seelenthä- 
tigkeit aufgedrungen ift, mit ihrer unendlichen 
objectiren Qefetzinäfigkeit, kann auch fie eine 
äufere Bedingung des Denkens genannt werden. 
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tn deiii oben angeführten und genau faeßimmten 
Sinne. .Dafs fie aber bedingung des Denken!» 
fei, haben wir fchon oben eingefehen, wo wir 
bemerkten, dafs man ohne Bildungskraft in di6- 

• fer innern Körperwelt die Empfindungen des 
Leibes nicht für die äufere Körperwelt ausdeir- 
ten, verftehen und begreifen könne; daher oh- 
ne fie keine Kunft und Liebe , — folglich auck 
fchon darum .keine Seele fein kann. >-^ üebe^ 
haupt eine diefer äuferen Bedingurigen des Den. 

'kens bedingt alle andere, und wird bedingt von 
öllen andern; fo wie iaüch alle Bedingungen und 
Accidenfcen des Denkens überhaupt^ äufere und 
innere i üth auf diefelbe Art wechfelfeits be- 
dingen und bedingt werden. Die Einficht die- 
fer Behauptung wird ein vorzüglicher Gewinn 
BUS unfern vorigen und noch folgenden Betraeh* 
tungen feim 

Wir rellectiren iiUh bettimmteif auf dieirt» 
hern Bedingungen des- Denkens, die wir öbeil 
fo gut Accidenzeh dös Denkens hennen kM- 
nen; -^ es bedingen aber eben und geben diö 
Aycidenzen in ihrem Inbegriffe ihre SübftaiifcfeiU 
Wir betrachten alfo hier das Denken ( die Seele) 
»Is Sübßätiz, wiewohl fie fes im höchfteil Sinne 
nicht jft, wo fie vielmehr als ein Accidens der 
ganzen Welt erfcheint. Es macht fogar das Deit- 
ken ♦ unfere Seele« nicht unfere eigne Sübltan^ 
ganz aus, fondern es ift, fo zu reden, nur die 
«ine Hälfte unferes ganzen Wefens, Deneili 



Digitized by 



.Google 



-4-^ xa7 -— 

wetthen der Begriff eines pfganiHnus deutlichef 
geworden ift, 'vyird es nicht unerwartet vorkom- 
men» von inneren Bedingungen des Denkens 
zuhören» das ift, behaupten zu hörbn: ^dafs 
das Denkeif fich ^elbft bedinge ; denn mit einem 
iorganifchen Theile des Denkens» würde, wenit 
diefs möglich wäre, auch die giBini;e or^anifche 
Sphäre dedelben wegfalten; z» Bi wenn mail 
nicht fchliefsen könnte, könnte man auch nicht 
urtheil^en , nicht begreifen , u. £. w. So ift did 
ganz^ Welt» als der höchfie Organifmus» die 
hocfafte alles ttmfaftende Subftanz > in Rückfiche 
ihrer Unendlichen Organifation » durch nichts 
äuferes» denn aufer ihr ift nichts» fonderu 
durch ein inneres > da« ift durch fick felbffi. 
heding^ 

£s giebt, W!e ctt Wfatliret» kein leered 
Denken» kein Denken ohne Gegenftand; zueJrft 
älfo ifts Bedingung des Denkens» dafs durch 
daffelbe eih beftimmtes Objecr, ein beßimmteji 
Seia, oder ein be'ftimrate!^ Wahre «rfeben^ und 
dein Denker felbft, der Seele angeeignet werde* 
Die Thätigkeit der Seele, wodurch diefs ge* 
fcbieht helfet: Anfchauung ( intuitus, intuitio)* 
Maamufszuförderft das Aligefchaute» dasObjeer» 
den Gegenftiand der Thätigkeit, ^ von <^er An- 
fchauung das ift vt)n dei: Thätigkeit des Den« 
kens^ie auf das Object gerichtet ift# ünterfchei^ 
den; wiewehl man bei diefer ünterfcheidung 
nicht vergeiTen darf» dafs beide urfprünglich 
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eins, eine gemeinfaiüe Subftanz der einen Welt 
find. Ohne Anfchauung ke(n Denken, — kei. 
ne Seele, kein Bewufstfein. — lede Anfchauung 
fafst immer etwas Endliches, abelr aus einer un- 
endlichen Sphäre, und mit dem Bewufstfein des 
Ur.endlichen , derunendlkhen Welt, und dereii 
unendlicher Gefetzmäfigkeit; fic fafst alfo etwas* 
Endliches, wiewohl fie auf ein Unendliches 
fchlechthin ewiglich gerichtet ift. Die nie z^ii 
vollendende Anfchauung des Unendlichen ift 
aber nicht etwa gezogen (abftrahirt) aus der 
Anfchauung des Endlichen, noch letztere a,us 
erfterer; vielmehr ift eine die ewige Bedingung 
und Vorausfetzung der anderen, wm die eine^ 
da auch die andere, fo ewig die eine, fo ewig 
auch die andere; es füll fich aber die erftere m 
die andere, und die andere in die erftere verlie- 
ren, indem fie fich wechfelfeits fchaffen, bilden 
und durchdringen; denn es drücken diefe ent- 
gegengefetzten Forderungen an die Anfchauung 
deren entgegengefetzte Ideale aus , denen das 
Denken fich immer mehr nähern kann, ohne fie 
je zu erreichen. Die eine heifst: die Anfchau- 
ung foll das Unendliche anfchauen , foll abfolute 
Ausdehnung abfolute Extenfion haben; diefe 
Forderung kann aber niemals befriedigt werden, 
weil alle Anfchauung immer nur ein Endliches 
fafst, alfo jeder wirklichen Anfchauung nur be- 
grenzte, limitirte Ausdehnung oder Extenfion 
zukommt. Man kann auch das Unendliche nicht 
anders, auch nur zum Theil, anfchauen, als an 
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ilfMTM^^csmifiilM» Vndlkk .HoeiUBkhiii ThtÜetu 

ia thrAfiidlkheii BfAimmdieiteii c^kmnt, da» 
2ft-«f\gc(€luiat hai^ dditfca .«ber ift m der andern 
Feoderi^ «nthakett: die Anrcbaout^: (oll daa 
&t4li^e /: eb folebes «- in £eini^n unendicb man« 
cfef^Hi^endücinm Beftimmungfefi erfcetlnen. Da 
aker 'diefe zu erketiliem / felbA e'iM unietidJiebe 
j|ii%aib0!ift» Indem fie aas iiem Un^ndlioben ge* 
bdN^^ifiDd, Wtkbci eten nicht aagefcbaut wer« 
Ml IniAA« fo ift klar: eineslheils, . dafs diefe 
EWrcleiuntf (ür fich hetctcbtet eine unendl^he 
äüi^süe Idit fod$inn .Mmähi^ dafa fie jikbt.ohae 
drd «Hltre üiigieieh^efiifadigt w^ndm könne; 
d^tt ^Mn^^ann tiiP^^a Eiiilicfce ata organifchen 
Tbeünd^^^tlftendlicbettr oiid omgekehrt das Un* 
endliche hiir ats tiiiep«:^lkben Dt^ani&nha .endli'- 
d^ drgiinHcber Tbelll^^ u*id innerbalb dieiet 
Örg;»l^#tteus ittmer mehr» ttiemak^iaber irollen» 
d^Vtilbliiaoeii; Dte Mdere Fordenmgr' ^ehf auf 
ItefthnifttM» f\[^J4hltl^%:Hie erfie aaMlIeemein^ 
KM ( Vernunft )'de#Ai^lcbaisunr4 keüie. ohne' 

^iHndere, beiiil^Wüi^^ureh1eiiiAfidiii>V^^ A.fu 
Aitethtg alf<i im iOlttkeli b^mebtet mofs be*i 
fifffiditifllgemehl » «UM'^bllgenieiiibeäteflfte temt: 
od^'^P^ündigtemfiid^ifV' und (keetiAnftig^^*. 
Mntilg. Aileiti idr ^Dl AtslEndUobe flicht uuir 
d#f BitdÜehen fdbft> vHlten aufchaiieiir^ fottd^N^ 
um dea Ünetidlicbe» IMl^n, öa$ iftv^^leh wju; 
das Unendliche in' ieinen vtiendUchr vJele^ Eiid'»* 
liciiea aAfcbaiien. Die An&faaunnc iSt Xicb iu^: 
I •. • ' ' 
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fceifi€sweg«$ l€fH)ft^.h&cMffieir Zw^lt ^ fötrcbem fie 
ifi dem ^vMgeimiiiftn ywno^AftisWecke (der Be» 
ftimmung des Menfdwnjr; 'iti^1)edirtgiöndtrZwkfo 
untergeordnet; ich erkenbe^uoi-^^itaiid^ttj'wie 
wohl kh Äoek handeln mute'« Uni »« c?rkeiu:ifni 
es ift daher e'me leere Prahler«^ wenn j totgA- 
liehe Philoföphen xuf Schuh tragen, dlift fo 
^as Wiffen Hos* um dei Wiffens >wiUen auflttr; 
chen; gerade fo, als wenn der Künftler \4ß> 
Grund der Hariiit)nie in, det Mofik Wo^ ;Ä4itfo€hffv 
te, um ihn zu wiflen. Die Vernunft /£udl|t die 
Philöfophie um de$ Letona (iiBi höchl^ ^ftnr;^ 
das ift Uta des höchften Ideals der Verilunft wil 
ien; -^ wiewohl vielen LehenspWlofopMefo* 
viel heifst als BrodphütJfopiiie 9def fUil^Bhi^ 
des Nutzens, im niedrigften Sinne) wiHl^nj -^ 
es ift auch: die Phi^ofophie als Kunft betrachter, 
die allgemeine Kunft. zu leben. -— ünterfchi^i 
des -fcbema^ifchen und all^orifcbefi ' AnfdiaueiU« 
ton X. *Wefen delr pbitofophifchen (mathepa- 
tifchen) nnd,^r poeti(cbbea Atlfcihauimg« p4t 
Verföhnung des entgegciigel«^tert Fiördeiiüngw 
und iRrechfelfeitig;en Vorwärff ilerfelbeiu h^ 
befthnmte Anfthimüng^^f; je^igen Momeats, 
AUS jeder ^r jdpci SphSfi^n y^ihs Qbjectiven, fMt 
wieder eine beftimm:te des -vorigen Moment^r: 
u. f. w. Ins unendliche rückwärts, voraus ; eioH 
abfolttt erfteAüfchauuTi^;ift ablblat unbegraiflicb.. 
Eft ift^ber in jcdet Anfcbauung eine beftimmtc 
Thätigkeit,' welche als ein Uebrcrgehen von ei- 
nem Obje<tte ^tun andern, /ühtcr dem Sth^^» 
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gitrie^ieints fteten iiilidlferb¥of<^leiTen LiiiiezU- 
hMTi^^narch* MiebigM IHidhtttfig^ ' hin erfcheint ; 
dirfe^Thätig*eit,lnfterc Agilität, heifst insbe- 
ifdnd^re Reflexion «* deren ' Idetf , als földier ; Sft, 
dtfs<fie mit beftimmtein Bewufotfeifi Afes- Wegs 
mid mt i>eftifltmiteirnAnft!lHiuüng defiR^n» "^a^ an 
diefoin; -W^ei liegt:; t t^ecfakre AlÜT lleflexioil 
eaaBkkpw^r4ms Endlitbe^ nie da% f>nen(f!rehf, 
äistMch^^, :\^ie^oW'fie die AiÄhWifm^g des üti- 
-cädiieken,' dur4h.tjAnnfebtfWng organifchev End- 
lichenlxa er^iogeii'i ftrebt/- indem tre planfnäfi^ 
Tob 'Einern Endlichen bzwA andern Eiüdücheh 
tiBAgelib) fie >v(rtedbtfi4Ui^er eineh Qeficbtspunkt 
fttst; Ißff.«r,'l*-^*«»r2 indem fie inih Unendliche 
*H*Wliv *rt:* ' Eilie'^ine ' Refle^iotS , oder eine 
fee#fc>»efleXfon giAt 'eiJ^'fiWttt , fo wenig es einen 
Weg-fclftie'^tirund uftd Bodfeh giebt; Es Ift ein 
%!i0Hitll^ber Chura^ter des Anfchaueni^öder des 
OAtKÜSiff^W dafsH^^'^uP^Kdü^ felbft it^füick gehf^ 
lNlef»ctfffsiee> ^m Alläk:liMen^e^ Ahibhauens,' ein 
Sufloctibciii aiißv«hS ftefleblrto'- gidbt.;' I^at'^daw 
iM>Sfti9ftabci liiö^H:h;^^^rs man* Qtircli olid 
Hiibaidttib dek 'e^«idKe#< tias- Unendliche an* 
«ikafii!^ ifeiri^ m« andernWÖ^fetf «ädiirch/dars 
fidit W(A:>%te^n^'WftHhrtiten' Äw^ckr, ^^ecld 
bf gf iffdpfdimrh ■ •ethen'^beftiiiMnt ^t^^hiftfheri WiU 
rß«yhiiia;)düJobcw*leei^e ^üsbildÖng-ttfta^Wfecfif- 
(fihtiiimmtkn^ doüZvpfeckb^rnÄe,- odel*' der QtC 
gtoi^NojMUes^VVillefis 'ftind iftofchauungen Id^ 
t0tetiJl(i^mif mdereiAft ausgedruckt» dadurehl 
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eudl^ch^n, einen yVelt ßn^ufpfoauieiV^i^VEr^lie 
ffilb^pjü^ißdfii AmfehiuHügiAls flediöfcisflff^ünd 
.Grandfeft^ v^rAUs-g^ßetztif^iärd; imA diie An- 
fchayi^g .<t»ri, Anfebj^iUinteifc..gwiaiml iWric« 
kann; Dabex. ifts WflR>i 4aC5rk«thc . A«*^cfcaiiüi^ 
gjinc Wy^en, und obtiel^fÄn^lig £«rtgte^^ 
Willensbaadlang: fein* kjEinMf'>f/i*in§^ekehrt aiKh 
kein Wille , ohne A^bai]^i||ig^):^,'dars «fijo^&fr 
fchauung und Wille, ück unzeart^miUeh vo^ 
ausfetzen, > l^ii^env, und wftchfilfeksi bete»- 
snen und^^rgjanifirep. Aucfat^ä&tücb fctoa^ 
^inigerinai;«^- beftimmen, m iviefe^m /der Vißt^ 
3y on .^ oder dei^i HiafcbaUii^ c .^reihei^t , . ISrFJ^fiti' 
i^eität, zugi^fcbwebjffi j;^^^4en^ k^ne,-i 9»^^^^ 
wie^ßit; 4^ ihr z\xkomißpt\,^ß llj^, ;je pwliff ^ 
Anfcliauafig. in Rückücbt il^irfa jG^bgUi^ilMfMi 
W^^^]e;. p^ljie kommii,, je weniger WUUüte^t 
l^e| il^remr^^iftan^r^i^g^itert gifuadcn^Attl 
ip beftifnmter,;ibrrW^al;;ib|r Z:«veciDi, und« }e ofr 
freier n^cb diefemZjv-ei*^ nWck d*^ 
reflectirt wird»: d^fto mebr. Wird fi«; dto/(klitt 
ibr^s Gegeni^ad^g ergrüa^eiii., , Es 4ft aUf> dto 
Freil?ifiit beiiia Apfcbauen od^r, Reflecdrim Ch»* ' 
racter. der ßndUchkeit 4eff.[^b0n ^ wolchei ^ j« 
yollkommner. fie wird^ d^iloririehr ^fidl ieM 
vermcbtejt. -r- VorrügUeb Sberfebe' mm triebt, 
dafs nicbt eber ein befltmimer Plan öier Zvrecb^ 
begriff zu einer organifcliÄn Folg« vcn^ntciu»^ 
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tch^^tn\f!/%tiiäcMii^^^ Vollftan. 

digkete;^ ihr ganzes teld WerTieht ; (6 Wnti nur' 
d^r^l^aäi^matiker einen' ci 
Mathematik au^ellen^; fo 1 
thenialiriren mattieinatifure 
reii.plU.kropniren'uJ n wi;' r 
np&wendiger weife Klar in 
m , es wird etwas beitimn 
ff ur kann ihre.KJarheit'unihcr HoEer ffetrieben 
^ aber aufs liocDlte, wen die 
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nüne'en. eines jeden endlichen 
An)e|iauun^en unei^ctii^he find* . 
rinnt' ourch pegenTatz (durch 1 
rleichenV aber bloferG^genfatz 
I entgegengefeutei)^ Gehalt, z. 
ses Tuet, — diefsß^iept mir 
le beftimmte^A^fchauung^ das 
in» und blofe Ent^eg^^nfetzeii 
nne hlos ein fubjectives nicht 
res verbeUern und Beltimmen 
^tan hüte Ifich daher fehr , fo- 
B i^d Redensarten ,.* in .dei|iea . 
hall'angerchaut un^'/dßr l^eele . 
für diV AnTchauungen der da- 
en Sachen Telbft zu hialteii (wel- 

lietite Art* der Unterhaltung in 

cäyirten' und ungei'enVteh » 'mündlichen und . 
fchrtftlichei^ Conrerfationeii iff); dann aber auch 
die tteÖexfon fo auf ^ut Gluck, ohne Plan und 
Ab'fich^f 'ipatzlerien^geaen uiid herumtappen zu 
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-^ Mfi -^- 

lU^inMt Beft^iumtheiVdJBf, Äfifchauuage^ iu fa-- 

eben, .Auch lerne 4w,W^«^ ^^^^ ^h%^f^^'i 
tung der allegorifchen Aiifchauungen ^^^ 

und gebrauchen. (Es find dieis^ ^l's^?P^*'^f*?^^I< - 
gcln für die Wiffeiifctaft uu^ |re^*eine *^ 

Lebe^-) TJs'iK daher fem hra^ic^^^^^^^ '^^^^"^^jj r 
oh ihan X lebendig arffchaat, -weiin inai> es mit . 
andern Worten, uniäfvon enier an^^^ 
aus d^rftellen kan^V .,"Ia ^/%f^r- - 

ftatides i'il die Aiifchauung fo Viel^^^^ 
Dinge in der Welt 6nd ; ,d|i 'nun dr^ifc^c^^ .^ 
Sphären c(es Seins find, fc^Rndaucli äem t^epn- ^ 
ftande nach drei ofe^^Vfte'^pVären^ der~Anichaa- 
»ngen, die der äuferh Korper weit un,d /der in-* 
nereii', und (ier.Vernunftwelt, vorzugsweife. fo 
genannt» Die. erjflen nicht fehne die zweiten ; 
und dritten , u. /• w.' — "%urz keine ohne ^llc 
lindere. Die der dritten Klaffe werden giewöhn- . 
lieh vorzugsweife SclbfiaiiTcfrauungen >der Vier- 
»unft genannt V Vernunft in der oben ange^^hr^^ 
ten zweiten Bedeuteng,; ~ einigen bedeutet 
Ick foyiel als jedes Vernunftindividuun^); fic 
find aber lieber Selb^nfchauungen der Seele zu 
fiennen; denn eigentlich find auch die Anfchan- 
ungen der äuferen und inneren Körperwelt 
SelbftanfchaifUÄgen, in der oben angeführten 
^öchileh Bedeutung* So wie jeder endliclie Or- 
ganifmüs, gleich der unendlichen Welt, in fich 
felbft zurOcKwirkt, und^ohne dem kein Orga- 
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«iftöiis Hh' f^ vAtkt inch dtk Organifliiu's der' 

^.nftWf^irtr frfner < #efentUfchcn KHti; dvt hu 
Deni€if«#teie, u4wf Ift irffo AibJftit<AitecHr: - 



..fii 



'IWfn^Anfthauöh'ohrtj^ WiHcm ^ir eh»- 
rädeefifitfe alfo jetz^t a!cft$- zweite AcdiTen». un* 
{^i^s Denkens oder- nhfbrer Seele. Dfts Anfchau- ' 
eft' ft^ immer ei^ ^ditebes» BegriHiztes, al- 
iL^n^st^hft'dadarei^as'UhendUdtle afztii!:^ 
ih^, wdfebes flicht ^ttdei«^»inöJBlHh ift,* ils ebfea ' 
dl^dhirliv dife nMn fidi'Afi^B^tSehüng d^ £nd* ^ 
irobejii 9tf>Seinanditfri' tthd^^d^reii ii^gf^iftiitt aufs ^ 
UiieitdUch«'4>«warst -wiMl ^^^iefl^ B^vrafttfem * 
hWfetdaa «*w%rsW^» deffdn; Waa^^itj eiioaader * 
z^refcJiÄlHlf ift/'das^ill^ was, tt^irij^ 
Ü^^UtOkt aufgen(immeTf;'^iiu(%'disäi ihnAa bhd ' 
jQfi^< Itleale des BenkMiiä -üäh^ir brnigt^ kndl * 
difc''dey^ehe Vbfftd!UH^'daVxS(ii'Usi^ein2LlKt^ 
b^gHK"^Icfe wähl* ^iftd^WfBÄ^tcK'''^^ 
^c^en göade dtefe^lfemirinlte a, Bi*e Iv'. !»*'*^^ 

rdiamii^^^i' ich A^ebMi^Wli'^^tf^Wlitere'^i]!^'* 
iii '|»rff 4Md«ri!fr 'ÖrdftM^ ^^ l«»lt^>^ 

Wl«Fk«>Äef»l5iu«Ä''btt'; ^»htt1fcU''Ä?^«fcftb 
vftede/'fl&lch b^flMiAt^ 
w<io}|h ^ei>«» ttikten «l^r^adiSiA^til«^' «äi^^ 

Le'6e#töl irti'<^h^'^3^ialtd]»WMi^ia'W9£s<^> 
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ick es ^hpii> ickimicht^ wc»Ue0^»4er fiic||t. «»«Ue* 
be^haupt flAem P^ti^ter i^ ißkl^t^fft^pi^^* 
tlusaacrlofo WiUkOl^r , ; r^, fß^4^n s^ß9»mMe 

U; und ich fuche nickt den Willen um fein 
fclWl, f<wi^em u^i,feii|ef Gepe|vfl|atta^s.w.Hien, 
ja Tieliuebs feiiliSfi GegeiiA^^tl feibft« äeUHtft^il« 
dlgkeitf(Spemaneitiit) de» Willens ift zwcc, in 
' T^rnünftigen Siiui« diffes !Vy«ruft, Character des 
Willen* ,; wie «r Mn fqJU a>«r iHckt der erfte 
weftntUci^e^Chai^cMr; d^wefeadicbe Characcer 
des WiU^^. , ift f^retif^iOeii ^inickMf» «(af 
das.Geflau.deir Welt>^w4 («iH materiüijet {ded^ 
di^ Harmonie d«r W:elt;iM «rMnneA^brnd ittaza^ 
clckcei? ; »diefes G^^ff |k iii ^Kwar tp m^, IPi^^t 
meme .V|BrruiM3fäg:keit , aber nicke tti^eiif» (tniiirir 
dp^le PerC^ljckkeit, rwel^hpj^zt^e^ f4e|HiD^r 
da^lV^^k.geje^en ttiMl ff(Wür4i§t ift, in, i^iffem 
nw!>.^i|^Jidk.dje£^ tlla- 

T9«Hi|^ri^; e^ ift nieii^.etffties iGefec£(Attton9^ 
miiEf.des WiU$aif). a&t;r .nicbt. ein folchea, das 
auf mf «l^ar ip4i^idQ*Uittl h^n^isalit ; ^ if b^m^fs 

ai|^.iiQ.9}|gf»i)^nan. wfl^lf^^^ fo Wß^Jck, IfMff, 
icb^^^ag^« ^^FtQ|^^ od^r 4iic^ Umer 

d^a [Q^ce ifToflep t und di|a;(|u^ erkeBn^ytVffp^* 
len, d|^|,.,icfc.|ea Jiaaricktea^ wpUfn ka|i%;'^-r- 
es,.sfti^.td«a(g|^t;, fit^u*, tMgendhaft» pnorn- 
HJi*f Wl»9Bcl| peinem allgemeinen Vfr^imfl* 
id^le » ,^$. fvj^ bald beftii^0«a? zetcb^en ;!iii^- 
de?^» ftiOifv^l^f^^;^ -^ Tugend ifU. lüpbMr als 
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wfj^jWi«ie»dilife^SMtt>4dtirDk 1^^^ 

gt:prdf9'^il)?m«ctefiiJifarmofiifcli und oi-^ihafeli 
fei^.dff ift^j^b k<m>iftt^8m2w«ckd«4iirfili ge4; 

grui^^ipyfrd« ? ni*» t BfUft «i^tt^fc-iltortBngfc^ifcfiaf 

^[illena^ a^^.h^f<Hf9iMle8/Jdnei^»^jdMrdia/das* 
IdMi^der Arn .4fi. V«?<^BB^im»s dMblWiOwiOinwJ^ 
^«Icfatiup atte «ndUcU^NWittiaitectrtiiCiiMear tak' 
gliche .ina^eriale ,)4«al» . ^I^^xmt äin aWflh^/ 
l^ingel^tef werdenikdn&en^ ui^l faHü,f.jAaiiat 
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di#( Jt^fiflk«ttoig ^bi^#tm»;. im Bez9i§ tkki jeden! 
^41i<lMk*cWiUen x^iiiögliobk M9 d^chumdit 
4n(lecftr ^s^ dafft^^ «itf}<lAs> Uiieqdycfar fdbfti W 
%^S^^W^9S dipSs aber iil keio EriEHInäii^ttF 
4^1» t/M^I^ wif 4 > fd^letchtbi» a . ptwri gafttUt: 
dp^ ^ifi ÄWpJur«wiwHäfes inneres Bewa&c-\ 
4|i|b ]^^c{|ea^6e^i(]£b>9e])aimt wird; ^a iftdie^^ 
£f^« .tieiRfi£Rßiir: gkkbfmi: deiü £iiftmct der^diele;^ 
K^4kHv«^eii aber i^.t&ün Seiriig^s ^Plrcidodli dA» 
iM)]abteiclery2h *4indhb(fdhllitolikoiitme^ ^bdidfM;' 

fpfaäutmBi (les teAimmceili9^ie^efi)j^l\' Viidlfelt^ 
Kallcll;Him*:wiifd'-imr^^b^*^Wrfcb8hferu!^ 
gmi^rü t iMenToheh V ^' fellift Ittjm^r - Vö^^fttiöntti;* 
dit/8t Iribdb und liinäpOehder gentaeht ^ ' ^ ^ e9^ 
Mdeif«WMbftfrt^ *6n»i uh^hdlickerfllKale; 
Weitr.dcist3ewifl^i> die Bwiehang dei Enitithen 
«ttl^idas üifendlkhe ^iisfi^; fo kann ^ %8üHitih^ 
41i^StfÄilkie' Gottes ite MeiflRAen, der unendlich'.' 
tbik im^etSEndücbkeit, genannt wer^^nL Der 
^jiseia^r^ nicht der pöbeffiiftc) Sinn treibt bei 
üet ilniÄen V^rebrmigr dea Gewiffeni ftehen, 
uls^teines fcömden ibin aiifgeürungetien Äbfölat 
befilife«! Gefelzea i da der phirofophifcae'*Siim 
Tielinelq^'die Anforderung: de^ Gevriffens fdbft 
xmitrftuiht^ begründet und beftimmt. — •• Die 
StkMmn»it^,lfmüe.w[brlgen3 deutlich und *lar, 
oder «nl»J:immt und dunrkcJ.dafs^ in d^ plan- 
mMgfen t^25iifanimehhangr lieirie^ Lehens, im 
wei4feften.8i«ii^e^ paffe, das Jft, dafs es inicH den 
Ii5clift#ft4li«»it|ftideal^ti näher bringe , erweckt 
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:ann'äüt!r 

fidti äüÄ' 
ewöM ^ä* 



lifctteraÄ* 

ine Ver* 

erfönt, fo 
unter g;e> 
gAruhgi- 
rdneb'äe« 
h des Be« 
eiu^wird; 

eInVaw; 
das andere i^äter ; oder als teieii beide urrpruD^- 
licli im Streite; oder als fei an fich wirkliiffiliein' 
unten üntr oben iiii' f^^bSrifA^n Syft^itie der 
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M0i Sü%Ofdin^tiotBL d^ ZweAer ^d^t der ¥•& 
mmmfüitstie beztehöki« Körperliches. Begehrta 
'(AMiUcbe Begierdiea« Tjiebe, finnlicbet Begdi» 
rcn« Similiclikeit^)^ wird gemeinlutt lutderte 
«dei» unteres , das Beg^cbren nach VemUftAlzws» 
cken aber höhttw oldetfriAmret genüiot«. :fi{# 
▼tmuitß aber mufs. »othwend% dari^h [ciiuta 
Laib leben ; diefer.Leib aftorganiftb , tuidr rda^ 
üi^rhiuk& Organjfek» :dftf'l»ICit» inr/ftebt in. oi^ 
endHei^iafftem ZitCiittneiihan^ uml Weofaftlbtf- 
t^ßu^amts^mik der unendikben • Nacur ; «h^. d#f 
Sfiptheitdiefer Bezä&bomgßn kMnvd^MAt fo.eli^« 
luteattivttisden» tiis>iie waddbxniiHb; -dtonocb abet 
sritfla '^dtfs Vernttiifiewblim wiSen^ wt^:;«li«fetB 
bdtbb/ntrSglicbift «ndjvras ihin-fcliadety diaCaa 
Urtilfr^ittrdi^lci^ei^loh^ Luft .odari>Uiilttft g^o» 
tftb^r^t; -i ohfie diefe- OiFenbariMig kdi\nfre die 
Otdq nkht leben , üfMl der InbegriiMiefer Offen» 
IMriMlien hauet .Infltnct, ^teichfina Gfiwltten 
-|(jjiM^^aibes. Dei^L^ ataf atoMOirganifiiticm fem 
lÜinuntes Ueai» po&üv^ angerüieJh vliAhfqfmä 
ipftailagiedlrilckt; (Gefnadiuäst^ negai&riMgidEUiei^ 
Jfamkbett lind TmLt ÄUesrwäs. dt^femi^ideald 
iaiL^Laibes.an'^fidi betrachtet, pdfitltr/<be£attii 
def)idK> Ift^» daä>if|auoh d^m 'Vamfuftswedce; 
dtti^diHirefen Lcdb vernünftig zä lebenr/ pofiihr| 
imd s^^vs J6 uifhr^ea 'i^ofttiv ]{(> ^e^ineiüs «cw 
vegt ea-Luft; was aber jenec^<ddeaie des Leibaa 
mmgmir ift» ift es jiucb.för dto. dadurch* ^ et« 
Mtchend^ Vt^rmmf cz week dea tüvwoiihfjidtn; 
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<Imi Gt&dttVi^nSt oiÜk 8<$fanwrz; ditolöf^^ 
«irr AnRähevim^ an dis pofitäre e^regt««iM|tt«- 
9enhel^, füt^ die^S^ailcBrpedidie^ SeMeüni«^ 
fiegekmn r '*<Ke an: da^ negativ« AbgfeAoflenMt, 
£ür .<ßii Se«nf, körperUdues l^erabfchait^irii l^Mi 
Dilier.r;idB. b;ei demGefidikcbtsverh&HftMreft'Wi 
ein i'Jiiothwendtger Natnrzweck «»rcicRtiiwii^ 
üRd diaihöchÄe J.eb.eii.der Leiber auSdiUll äkl 
4i0 If&tbfte WofaUufi empfbndin wird ;* hnAtmLäB- 
fe^^2tveck der Natur eigendksh. die beüi^i^Ma- 
tfiiipbyqhore der Seelcfn und «De Lieb^Atduigfc 
(Bei WöblhiA möge man rdbebf jft/'^nichtis^issS 
denken,; oder ;den Ppbelfiraiidkfii^ i£iiadn(dtf 
unterlegen; -^ 4ie Au'adröcke: ZuMideiiMil^ 
Ruhe u. r w. *^ könneik did utbig!^}aai44M 
U'iegtefte SUmmung der SmI^« ftilui iiibi^4Mt' 
en , dafe fip ihrem eWigen Ziele uähfiPs-isfUÜ 
mfCchüttott ift; — nicht benennen^ i''fiflrpM[ 
eher Sdkmerz: Tagt ,al£ci lilr>die S^le: a^Jbk'^ 
eiii Nmili^tskJfar»dkh'4ierüidUet«>''4kJd^^ 
kdfp^IklKe Ijfltt \d«« £n«gegeingMeteiC(rmtillt 
SmiiüeUDeit^faira uifpMinglich k^t^:tlm^'Ai 
SittUohkeu, : Sondern Ih/vFr^tend iwd ScUäp^ 
Daher aircbidie vfzktt firktentehrefaichfe^dieUhi^ 
terdcnckiuiffft^mtd. Ert^ungüder) {d^titinia^ 
:^drpMlfc|ien ' Lftfte fordertv f fbndemuiviitbheli^ 
die EäiMiffti^ng diefer j|{ieroglirphen dervNabi^ 
und iBre Vereinigung mtt^ dem aligemeinbn i b«M 
menifthien^a'ne di^r gahzto Welt ,Wiem LeJfr 
und fieaft noch feindOflis. iftoder etfcbecttt^d«» 
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nicht att%ega3igen. £i»#n"4drcli dkfiT Aitfi)b| 
werden die Triebe i^dle^okiliilKI^des JJbib«! 
gefaeitigtf.ond mit dem Sdmen und^dM^iVIf^lil^ 
luft. der Seele In 49 in Sehnen und eiAa 'WöM^ 
lafi verfcbmoizen , «^^ Leib und Sie4ittfwtr<l««1 ü 
Wohtiaut deo Vepnarifr.; i7nheiUg':«Mr^* undtÜ^k 
Gmktbdiaid^ w\td leMic\Mi Luft fUe 4kit|'deff 
fieimiiilic^rfelbft willen begehrt, und ib«e faei^ 
lige B^dAUtong nicht keimr; »^ er e|Uw<^f^die 
Uunr lindfdie Vetnuafti und veirfitHt Itf^ICi^ilk^ 
hek des Leibes und der Seele, v§H -fePe^* >b* 
4ttr<;h Weisheit und Liebe fen^fen^^Wififn; ü. f;w< 
Ifobesliaupt; ' wer irgMd ^inen * un terg^iSmlftefe» 
Zwecke ^ ei» biaffimm^b eüAKchi^'^M.imit 
ildmZw^c&ep ftlbft *^l?lfen'^ beg^ehtt ^iiid 'iu?J'e#i 
xdck^ ftrebt (wer* ^neti Wutizen begehfl-; •*" 
wer irrdUck ge{bii«%4(bHdd ift; v^tfr el^^V^iAällg 
nifs, das niaht dbei^ Yehi^^iMb^ duf'dhem b#i 
^immten Plsl^eten hinau9re!<iht,^ fich iöfh abif^ 
Ittten Zwetrk macht*), d^f ktänm MAh 'tü^it^ 
Vmng-aodb^ nicht, 'deirll0d«ii# 'ei n>n^^li^ftgfyi 
lEemunftidei^le nocM nitCl6v9geh^i^U^^*tUHAdd^ 
ftf denifiibmeK dä^k&ms^^^^e^if^^ii^is 
lichkeit. D^nn das äUTolul^ftfHit^^eiOtdi^^dfa 
gairifi^he'^iätiiretk' all^>B^hp«hf^^<^^ Hl^ltjhs/ 
äec^ur dbtt& abA>ltt«»/(tyii^ClH^flK^fil^<^^ 
Gefitduäl^ttit (niic&t'|lu^bpai\itft«Y^di)f4%nft 
d«r. ^öor^teb'iT^dorbbifetiiuäii^iiiii^iiMaC^^ 
tiiutcb Schönheit ddir Eorim d^ Hrrsidioiig^ *ittf^ 
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den kwn , Jft WeltfcWtOl^i t pdep Hrfmdrrid Aßt 
gftnftfn W«lfc^ ic»kfce:dcrMenfch durch 4ie Sa«- 
Ic C*B3 «tdlicbfrele Drafcen > — als Kün ftler der 
Wdt ii«»&er mehr, ubd inhiger Wwi«keri. ün4 
^b^lien ikdl; -r die -Wiedcrgebui^t defr irrdi- 
fch^n^ MMftli^n zö einem göttlichettbeftebtdwii 
claril^» da£rihn^ di^i^s Licht aufgdie, ^md ibfi 
XU utifteebKtber. Liebe für die unetidUicbfiLjSck&ai 
beit 4et Weit entzünde./ ( Wir wew&» •auch 
nach: Wenigem einfehett^ daü diefe:wahbbafMu» 
gen^ipbeund beilige Gefianung nicht obn« Re- 
ligion n|i%lich fei). Der oberfte.Ziweck aUei 
WoUans Wjü^e alfo. Kunft im weiteftfinStnne^ u» 
4ec JKunft willen Weisheit , «nd eb^/ damiai 
M«h Liehe» Recht, Religlim, welches di^ Na-. 
ax^en. der höchfien Vernunftideale find» W^^riighe 
in. der Folge unferer Berracbtungeu u»d imfere« 
^na^en Lebens immer bedftutender wänden Tol- 
len; wovon keins obna das andere. ^U« »»«• 
durcheinander immer mehr zu erreichen ü^dL 
^^;,^u£s eben dfrum iiuch ,die Seele auf. 4ie im 
UtMVßtutf das ift «u^ficb felbft.. infofernJle 
ii^l: inid.a«cb i4te . tfidefte. Vemunftindiridimt 
if l^^^^tigfeUi könnin durch den Lie^bit yer-i 
niitt^ft<4er^ Pb^ntafie, und mufs aus diefer 
Welt! 4#r Pbemafie dai^ Schönere hcvraiui aii4' 
lunj^^efbiWpA i^ ^^^ ^ilftt gemmnfcbafdiche Kov«* 
peripr^lt*)WQditt|rch die.Au%abe des gewobnlicfai 
fogenannten &ttni$ en^eht, welche wenn fie für 
imtergeoidnete Zwecke « tut Gefundheit' Bm-^^ 
lluetalicUfteit tt. ll;W. iibtitety aändicbei, werm' 
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Tlieifei 
pen,, ; j 

'* 'ilh¥ Anfekaseh im4iW#f 

Wit 5^diteil ttlfon wiffin ^ . ; was 
Wifl^e^w^ifs'fiinacli hi^t,: ^ 
«ä( wei£i eawolil» n^r nichts 

^6#därftijkfiAii dkfs foi. Wallis t^^.,v.^^^», ^r- --;- 
ob^ftef Frage ober ctfH S^^i» jv«s A^u?^-^^^^• 
^fatofce^ toa^darSe^-f^bft^ au%«Wfeii wac- 
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in 'M 



"'^Z'~p^Ai:oi,<.n 7iim Endlichen übfergeJfend, 

n ; elw* Gi»Ä«s. . . ©er- Cli W>ct»< 
K-VtMlneft all^r A9ft*<Mf# 
* di« AiBifchaüttngivflW«? W 
1 efltjlbffe» Bfemfi^wlidäi^itlfr 
er Anifehauüftigv.- »a irewiW' 
aas ^Fnt*rf(tb.iecle«wldMWl»* 
ieftt«' di%fep Sphä«il fänia* 
inetrere WäHchunw^lkW SiAäxeno»u,ilin«i* 
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«ihW'ligb.^m' Sb&i^ev und ■^t^at•m M^tp'hiteti 

lipi(ilr<airtf -dl^^^-dä« l^nr^fUcbi^ ifti io-'ift aucH 
köft'lriflEen ^^*:i%'r-'a6gftidi;'' bÄ» WM alfo 

ta^Z%!h'Wi«1«V'HrMd«A: -d««W «k< ihitl iik 
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durch daf iVei« iSchaflEea-iru^fg ipnfUrn ??|r^ltJi^ 
«rft-dje Safere, und dle.A^{<^^nngen4^J:4vL{^ 
ccn Sinne begyeiflicli und e^l^finba^ \^<knj 
eben ib würden wir vQn .decii^ne^ 1ii^^^vm^\% 
nichts wiiTen ohne Selbft^v^^f%i|fjßb> .m^ ^ 

le, und, ohne dafs wir yf^s§[nij(^)^^mxyyfäTßi^,^,p 
un4 Äuch andere Vernuji^ftwieten, wärest di^mjp 
ms der Art,aafh;^^i|^sjfi;.j^iien<tttchef Zahl t^.j> 
banden find, u., f. \y.. .|?m ,Wi»fffn hr^i^gt aMo 
ibwobl fii^elaes, Ci^lic^aea ^:^ Bewi^fftfei^ 
a^ls cbendadmrQ^ u^d d^ ij^ne^i^uffh das l/i^^fpi^- 
liehe, wiey^lil d^ }et7:^e \e^^^^ &^ Bff 

einem u^o^dUc^ z^ , er^ei<^rni^en 3cheoMi ; «^ 
bezieht die: Airfchauung ^fli auf tfi^i^iidjer * , tr#niD^ 
fie nnd verei^gt fie; r- y4^^s.j^F^fm^Mf(^ 
Verfahren ift -durch die;[Au8dr/icke:^^%g|C|;ifeiit 
ÜPtlieilen, $ch'lie£ien, £phii;kUch benann^^f. Ufl^ 
diefs Verfahren ift es eb^n, ww wir ^ach YqUett- 
düng (für unfern jetzigfn^,Zi«(cck) i^eför.erften 
Reflexion, weiter zu befti^ineit^.iind zii, m^wi' 
ckehi haben; denn da^i, weJier bilden > lemwU 
ekeln, &halFe», de« Wifftm ift eben JOenken» 
worauf es uns elgentltch hie« ankomsu , mi4 
welches unfqip» „«rl^ Frage yrjür. Da^ Meai c^s 
VTiffens jlft;alfo; ii^n^^lb de^ £ndlicbeh,.tias 
üneadiij(it^:awiMcbatteii; 4^ er g^t fowbhl auf 
^^^ l;n4^1^he;rfa auf; das ünendKche^ wedw^ aber 
^a^ djftf.,ßiÄll4dnB-, bU folchVsi fondern WOs^ auf 
ein Endltcfaasy^iTirofeni^es^^rch dal Umhdittfatt 
ift , was ^ rift\, : no.ch auf das 'Unendliche , aia 
. ain Iwrte^ |«hak und geftal^fi^, foiidem^- nüf 
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Söji'ftfcitt^uhehdHcll Vlkrfr BiaiicBefj'^^je'mfelir du 
d«fi Krtdiich«, f/i'temö^ BWKmmtheit: und Wech- 
{iV6kätiMaiijs '^eißH "j^meht öfffenb^ftt, ficlr 
dff'arcb daiVnüiid^eilt.' ''M&lhm da das Endr 
l«lie=v?«li§t ödi^ ^iitiiV,^i»foftrÄ iJioßrau Ije^ 
ffeüit'wiffen;''odei''"t?ft:_ wir oben ^gere^iet ha» 
bni; rerÄänl^ "ä/'IFSifffericlieidend Wirtita ," fn« 
/!Üfefn''3ft^*Äer.'''äw Vhendtiche zu erlijennetv 
fltebft/ feufst atf^'illgÄii.-unifiteifr. '^ idiil-- 
ihftftfTir uiiÖeftfWÄt^'aS^f' oi^gaiiffclk Ueftimmbar 
x^fi^fejti'oiferwieT^ Äben redeteifi' vi'iii&nftfg»' 
«fiÖ ift* 4ereMien«^ bekieÜeüd',- — ' ÜHlä' abier dh- 
^'aa^iüaere,; ^ 'ÄÄ'-inwi «ä|;em^ zu.; 
^täl'.Nrfe'Whiigön^ iij^d tVtnriend.- '' Ah'fditi ulbng^ 
ji^^äi&^iS^ tiitie^ fieti wecbfäfelts Voraus^.' 
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^ X5i. — 

her iic verfchiedcnen MeAdden in /^itiet iitiä 
^erfeiben tVjffenfchaFt rühren ; geht nÄti Vöii 
z aas i um auf ein anderes t tu" köittiicti r und 
das Sein de« x als iBel^ingüng de« Seirts des z zti 
erkennen f fp ift z der Beweifsgrund im weitÄ- 
fien Sinne von x (principiuin cogaöfcendi ) , — ^ 
undx ift in Rückficht'auf z, und we«n z ift, 
wircklich gewifs bewiefeft- — Man kdnn dicfe 
Artziibeweifen die teleplogifche ttellrfeh, '*»» 
ift, d^^i^z fei , welches ift , muts aiich x ' ftift ; 
^^s«S|3in des.x wird alfo dabei als Zl^eck*(r«* 
%; dWz betrachtet. So beweifst der hähfl» 
Healifmus, der fich transfccndental Äeniit, te- 
Ico^gifcht das ift fo : „damit Selbftbewufttfein 
f^i, \yekhes ift^ mufs .^uch x fein:«* S« find 
i|uch die Beweife des gemeinen Lfebciis,iinÄ 
zeitherlB^cky foweit mir bekannt^ auch die Btf- 
Weifeinden Wiffcnfchaften befchaffen. Weim 
aber eift endliches z> d. i* ein endtichief ; ^Wie- 
wohl vielleicht endlich unendlichem Thett- C*-'Ä 
das äelbtoewufstfein ) der Welt ; des W^tgöi. 
aea, einem Bewplfs zum Grundt Cprfnd^itoÄ^ 
gelegt wird, und alles daraürteleologiftK^ ^rWt^ 
Ten Wrd: fo ift zwar alles gewifs, trus äUb he- 
wiefen wird , nur alier fragt fich linihet', Väraiti 
ift vielmehr z als dafs esViclt Ift/W^aruÄ ^wftrd 
z zum Prfncip genömmeii ürid' liiclSti tc^ b,'c, 
d . • . . , welches ebeü fo' IhuAilch ; ©der doch 
überhaupt thunlich wäre ? — daher auch Heftig 
Einfeitigkcit ünvemieiaiich' ift ;, nian geTa»gt 
xwar zur JgiAficht in den Orgahifmuf der Wck 
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ühBrnig^^y^S yaftirUtxmllkhe» das^ttAefNUith 
]SMnfteMte'W€lQ«ii^ delfeiixieiiK» o^ 

^liMttfckM Xlefete idttStten, unter d^ Formet* 
^^foliilllridic QwtaÜBdgik^faul karmcMBiäckerWelr» 

V^n^t wiendtidi' und hwriAomiSA^iMBor^ 

«^4lkifer^e&fte 'BMriifiMnieb mögl^ 
4lii%ttivib«g)Bi€fiidbsitf»aiWendic^ fV^fbäit^lf 
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mm. «J#. . ÄST 

dankcni : chies ft«m<Jeti .yiW»U»fUndiy;i4j^^^ t 
ftajtt. )i^; i^vt^ d^h^r*: Weil;i«it d^ Si»|i^ll1Ä4tt 
unfentfH gemeiofciiaßiHe|i^/S«in^ •Ues;?^*rtr 
n« äait JWncr : Att ^u * foint ■Iusf. aeijou .^ti^|^^!Se^^ 
c^a imd, unimXchi!id;(arei^iJniQ9)dli^ 
aig, in 4*13 GfdMikieW|y.hÄ ei«s Vemtiiirfttiii^^ 

dein ^hidetloHkii» Zirei&ln fcj^ddraiiuQ^UvrNi^- 
wiffen^ ^ 4nteft2mml!^:.VA9ifcbfooiil.r/t9 
rfdch!^^n.Tmgc»KrteÄiF#l«hi^ 
^ttt^Xn 8 i f t ii und iffimäeii ift>itt: ftdamrrftipito«. 
»Qt^w^iS • entweder. i|bfoliit^ ]n»^iM^>^iM^ 
^^ci^¥^«v'iA "der iFf«li^i*?J*ft<'^ >Stow^>i^rtcht 
4iicil?ai*^ WN^i<bk4K^^^^^ dij<fti[ift 4i4^^efe««c. 
^eti^mikr^i '^itfs wa& aUniQglkh «tfipUe^ 

K%likti|i dcieincf Wiffei«S4J*§*f»iir,|^^ 
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4Hr$i^f^iQn4. der i^t>ftft^gKci(t^ det- ^fc^a^v. 
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Keiiien Arifang ih dfer Wf^^l ( es erfiiUt vtehnefir 
felbff diieZeft,) foiiÄöm e^^efthnmtfldi darA 
iicb* ftlfcift;' ^uVchs kii^irlfatreh unrf'WüÜeh" fin- 
mer^ Werter , nath dißiii' a^i^eg^beneh' Idtalfe*; '— * 
dtitA daÄ ganze BÄwtffstfcIrtbiedfrtgt,' 4ft ci 
iucS 'HinfWifederriiÄ rfäs ^iHüe B'ewiifstTeiif bfedin- 
g^riff ; ja , darch dlfe ^aiize^ Welt heätitgi;iW e» 
a^ch die ganze WeW bi^fngend ; un^ <6s fif t'fei* 
irecwtge Wechfelbeftinnfmiing^, dei' Wiflfehrf^eh* 
des Seins zur Weltfcliftfthek. J*d^» etidli^Ä^ 
Wiflfen ift erworbeiil dJrth b^ßhnxnte^ BAfceni 
utid g^t aui der ganzen Reibe al^$ ' I>nk^na^ 
oi!er ^iffeimwclieni hervoV;^ es Ift sTi&ch üit^dA 
Kch' beftiminbar und dtfrcV ilrteiftÄkE* Vl^feftlg^ 
iinfchauimg und SbflHeiciini zu' erWeic^rii, — : 
ühd Aife zu i^oirendfetir ttüsiti M ^^mh' Vxm:, 
ünentAlclien iftmdleftm Stehe« nftAt'%r^ ' 

aus dem Wiftett v^in fi^tdlfclifeh / run^^^ t^ 

ffifttknüiif Rtttfei, fc^Äärfc iff-das-^gferrichifame 
Wiit^n , dtts ItfcaF u*a- G^ffitfe^ d^r gaHarcn-Rrthe^ 
etaaifctien ' Wiflfehs / '€ir '|*jlft fti; d^ton ^nW 
niBt ' aus' EffeHtungf '(^ 

ßhfliiig,; lincf ^?elmiBr-feibft*]^ tvtnrftriait fo tA^i 
^ö^üiinlicli r^dfeü^fti , 'Öib^ilr^rÖü|^cäftg Jn\t 
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lender wird.. * Bat nw iWei rjjedein^iVWffbb^jdflk 
W#C^ und beflimmlwae^AdHdiä^efrdesriJUtofiift. 
«M* . ,C8rf»«^iii>8«n.. a'prlb^ ) voraus, gefetzt 
WÄTdcö^ wte fiA dffift lautVkf^c ds^ ;g«memftc 
.WUTen 4ef g«mci»ft^Ä-.CUti>*tt8 dffrthim läütc 
4^6 WJflimijAef yoi».ühwi«dUÄiWcte «ui Er- 
^#^9*&illfWmt, tW» -a .^(ibi: und-ülierfiTnilkh 
.*&f *f^ iftjWf* kein mikti M fo&exiötU dmch 
^^rfafautig,f4ilfi:weiiii:dirf« ftme cinx^e Bediii- 
«tti^ yrär« , .{vollendcr^ttndforö/zu^eichi a prid- 

*i J<»a*iß«Awq"«.npfih letzteÄsai^ ÄiSftcan lA 

^JEsgiebt fnfü%k^ i»iiiaL.t27üreQ,;otfet.eid Wtf- 

ifeli i^ierl|%vf t« ^ d^inr llM|RrWi(&n cohne Anfehila* 

-«n« j^mn AnfcbtuenI.Qfthef»Gbi^iifteiid» tUidHÖh- 

7»e li«$»isai»tmi endHchea üegistiftanid, dabtir auch 

ktiOiiWjiCQn 0bae Giehaiti "^ rfo adchkem^^^- 

,3rMiifdet>yalat)^ä»äaflrSe^r A^'g^he«^ 
cWIfftmfMtfifleh! &ilift:^ziirlltky daa ifl^'^ ^^Mt 

f»tan«i*)*hr4(efleÄion dibet ; • ~ Irin öftTlflVrf d%$ 

»WsiGins ges Wlffen^/ .«W 1 . v ift WofwWoYt^lfe!. 

?a»ii Wagai^iicsWftlleiA.*dfe^'Wlfl)?ni?,'dÄ^^^^^ ^n 

«dlein<ii»r Pttin^ztoi PHi^iiftfliüf der ttnb^flimm- 
VttUiiiiiii^rlllterfitui b«£SftijttliAlt*4^lA» i«%ft. < So 
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— .tjt ^ 

AttüA £atfchll«rseni4ihq ^IvittittflittbklbclKrffli^ 
fchlÄfaeif, 'JL>i.4€l»^&r#-^c»k«ifi w<JttiftJ.-''Vrit ' 

cbaui Lebtons ^ qolme. dHafM'itMi tAiAt %i^<^ 
kämt'; döltt ickirofl ii»<litmtmvi^d*fW^tik 

f«n wi« i^«i«fä)e'H«mMtt}«-^ Wft^^cIt'^MtA 

»in Qti9tie)\r4)k§ehi^eh!VtpetdM'UAm ^ llß 
aber wrSm' «Mcbeti ^«leiHIidMSgl-iff lMtf> ddf'tiil 
•Bei j}eii)k«ii<lh' ji^ev iftdAt 0«ttk»il «jt»l V^ 

1»» jorgibiitk. iwle a gau ü lhitd f tfv 2t.^fiA»v)# 
■li^rri4iri& knick «d^t »M^i«;r<üä.^j*litt«^^ 
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llcmMifti<»lriif^ftv *!«« dcsMitefnUtiaikl»^ 
43k fiob&ilisifrtviäJsiT. .'ijviiuic beLidHiniilftmeatft 

1^ Milk iiritaiir.sllMi»ar:^«al/fiB)iygJ4«li^:>-^ 

Sl^dÜMiote iTeltKft^lnit' fii£M l&rudhtemoAiis dtin 
~Uib^<^tf(^i^t<^ 'flieAr iäi« W^skeit in. d»ä 

''"^%|4F Wefeh' 'imitier -Stele ;'Wlla<*Cc!rtlhi % 
rW'fÄS^gktät lif V^Jrtfenmacheii-tlöet Dihken« 
iai''*Wii"sie ' iiwfe /%irily -feh Weift .SwJe ^^pfe^ 
«l^^Ä WMrfe ycM'SeiUi' «deVaie^'VWilf ßke«a/ 
'^«»^tt^Tib nieht f«^'lid-Vväre,'od»ivrWI«1eM 
j^kiK*^d!*"WeH wSÄ^: •-ätfli*r''wbf*te ich ail<* 
^^'iy^nii\^'iiVc\Si äte Weit^wlü'ej'i- dabei 
**^\riia In -»rWifelt^' iÄi-^ Weit biri-, feW 
Ifeit^Äieii, d«Wke ft*-h»ich, fuofce Wiieh-fel^ft 

Ä*W*V^n*i<dÄ*V«r«ieÄftind»yidu(Äh'i Von am 
' «irÄÄetei d*«rfchl ^nfeirt'^lH&ivNftwhrilidi 
VJ^sVi • iÄ nWhts ,"#fehn fi» hkBf ' fölt 'ift'ir ein 
#yi4/ e»*'l«atuli^UA*'9tfe!b^ Wiir<»f''ar.df'wfenn 
nicht iibrt Seele der Ajrt nach und dem 4d«aM 
w^h ;iie. owipige; ilWBöli öwn» ifchoweiffs'. von 
a«*rt iwirÜilpb..niftl»t» »b vp» ibaem iMwöhate* 
Uib*« r^: TJittti JHkfiifa 
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iiirviv Ix^l^ ' dttOfeii Verändei^fieeu ! idtli : Ay ;mlf 

diiT-fttkn^ ¥erändexutig^P9 ^eitneisi^i^iJefi^ ilk 

. dl!*m'inefiit«tV'lierTorbd!ngt^^i^iiJK^ Atn, JS^^iti^di 

' meines etgh^niLeibesliiiMiafc^ Bach der Ai^lok 

jgfie iÄstefetJ;--^ den» ijir Le!^ Mit Jh Mtmb 

Sihtie, fo Tvriemcki eigö^ Mi^*^<^ ^^iNsili^:; 

ne Sinne deffclB^h Ij^iliQa.ßlUt.>; I>ÄQht«:>i^ 

niebt fclton Tion; Anbeginn, düs ift vonMwif-i 

k«fk, und dä<*ten nictw ^Dh fie wnt.JBwiglwiti 

nnd lobten ivicyaicJit.Jifltft dux?5^ ^nprk.i)t&iya 

. fchen Leib, fo würden .AiwißiBöaliveiaiindffri.'vrfK . 

der denken noch tbätig fein lernen , denn diefs 
/ hiefs^ ypnneipeoi andejai, d^ S?elf, ejrj^ten» 
u, f. w- Dadurch aber, dafs v^r i^lle Cffjl|' ^J:^ 
nem Ide^üe, 4niticb9ii?F;Ii;divi^>ja}itat^^^^^ 
^d esjniir.in/Gefeüfch^ft, nar in freuncilV^h^ 
Vereine der^jj^räfte uns ^nitier bringeafjijö^iefi, 
«ntftehit da3 Ideal der Liebc^y/elches au^^^finead^ 
■lieh vielen Individuen <§^e|^), ein .uuendlijjjl 
fchön individMalifirtes . Iiidivjid^um ^( See|e }^^y 
fchaffea ftreb^t, — undr 49^ I^^al;;^ef ^ |lgf t||^f 
das iÜ diie Fc^rderung, j^^fs die äqfe^en^ ,%dij^ 
gungen, d^fi jed^^s Indiyid^^?H.,4emj,gei^i9j^ 
fcbaftlip^ejgL Idi?||ile, n^liep; ,k»n^i % i^4e^^4|| 
gleichem ÄJafs|i[ herbeigeführt, und die, Hiij^'f 
nifle cteff^lb^n fc^minfai»f!*<i b?fi€St,3\vfir|d4^ _ 
fallen, r.-, b'M. V--; . ,.- N-;, r .,; -j./,. ,^/ 
An merk um g: B«n^rl^. ^ f^rgfäi%/f *« 
WechfeU>«ftiinmüng, die Symffietrie^ tmd' d«it 
oreaniMto /Zuf^ntetthaiig iidl^^ foj^ngaAted 
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Ae«s «Her ii» alliWlf WllWi Äff Wifl^i-'Äo. 
ReflectfrÄ-af« Reflettit^' Wiff^tr^er Wöf- 
lern» WolM^ dM AttföliftiiäAäri VTvlkÄ^dei'Vfit' 

irfr^ Mfd*»nnVit^^^ii find; fintfr'*^ 
*ii Wcfcn imd Mit' i^i^^BeftiÜrtnüfif -t^dlil^ 
dcrS«eie/ oaeT>dfe^^TÄatlgltWt der Sicte, t)tfrt 
aärwiiyftrf Worten äaöi iM'mgmmM-^'ei: 

Sk«^ ffe eiii^Anfc&2ktt««'äc*r unenäMchi^' iv^^^^ 

>;jMi]p'#4h^ Auge ftii ^gwi l&tigfrtmde^*« 'fl# 

fethl in 4h*^ einzÄi^ir-cnafeifcfetJf Ah«' t)V|diiii 

(che Rdh^'lAi«ihdi»t^AM;^Ba6Wi!igeiä''mid de 

ken, 4ilc^i^'* lineiiajfthe #Ätmohl%*\ii> iikiiä^ 

lidn^u Wdti düreh^hehdlftfhe 2;«it in «reifen 

w^dn mtklTMi ihr Üei^ieh Fft nichts Ali Üas 

^ ewige Qfganif(;he Weitertieftitillmeh ih^er etidÜ- 

chen Anfcbttttung^n und der Richtung tl^iffMb^ 

njieh di^feia. ttU^tidlichen! li^Ie/iäliei Atüidäftuw 

eo3. umi Wfffena^ davtb Eofiekioi^ und- Witten.^ 

Sfcr^ facht das EndUcha-HiViUitendliciMn 4ii t^erJ 

eJQfnfi t oder das fJo6iiitUiche'ln{iferh9lb >di^-iEa^ 

Ucbcm. «nxuftphaaezt , '-« üHro&m denk>iß 4i« V%t^ 

iillni€2g;iiUi&in fie kann diefe nicht, chdtt\d|it^ 

]b^4]iiche JUi iain^i unendliehen BeiHmaitfiei^ 
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= Hl 




^^ni^kgßff, in- Wahrheit f^^r ß4i ßimfifi gtth 

iftir'iiiM^ei^iff bletbeinlväyiod^ fo Wird tn^ü 
Sffle z^iir4iiQxner mehr: Lkbe. tut Wdsbcit 
iDAipbia}^ ein Jmmc»» volkndeteres Wiffen^^,>^lil|f^ 
maU jftiiAr die WosbeitXdbfi/awkomaien;''^;)!^ 
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^nzes Sern,' fifriA,»^r «itt^Sei»K4eii#^8«ftan- 
«ä%fariWibdih^ri8<dkäKiden ' und .$elt>ftlVlK* 
«te«acii5h«BiitoeiHÜi«lfc»felej|(k!ift,8rtljj»J?e >ft 

VWflirnftüidmduaa,'. iAfef^mFfif; #FffiU)>e; {Ji^i?]!! 
»4«.^liar^ai»¥iBHl/ «fcA&fe ei.ir avfiggft ^f^ffn 

«idiSeiiiflbiidtairiiM^^ifrASi .fi|gM»»diijj|ft^^"JJ 

«Hill», öUnahteagig ijdwH 4«fCq)*lf i|;i i^^^S^ffff 
fl%Ä;. Weligi , ^S3SSl(<a9l9^vÄ^e ^^^^pf 

4m&. irfÄjnrtaiUr.Hnftffgwrdnete^ ix}äif J<ä(Ü/|iJj?» 
«WJTrÄöläiltfroH^odelwjriiijdli^^en.iPf-^juijp^ 
4tf*),,jft;w«a«hem;fr<* %jinen^^d»esi Gefetz 
«4 raÜeiftf^fif fyi^«l$ ',,. ^ von diefem ih t f^ . 
/^S9»^Ütft»iLii]iP^Wfii{% d«(4#>;§eele:,fsWs4^m. 
a^:Äi]>e<:)l))^<sn lJ«ib«JiiM{tt4ur<:b nowjttelbare 
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f^gaptttlcai , «rt« .IjfllfBsdhte!» Wii'e*»^» 'S^ 
Vün^äeÄ urtÄodliclwn ^Nututgefetten^n Du4 
nUASa'Vbvt ^ie Zt^ndediefe» töbes .v»«» 
altfS^e^oh den bdiäitoten. (ftjfekStfeab^W» 

«eW diitt ÄttÄhdiltliW'SplAPdet «atuiäuäfoel« 

iu«*-ein**"T^i«ettid«rKfirfc d«rf&lb«n 5n »«R*» 

I 

r 

I 

f 

I 

i 



I 

Vöi ftlÄiitrlndiVida^dMf fibeir d* iäüfeit««P 
Vcn'<5h»racter Am^b 1^ötltw«nd»ffceit «RJ 

•übet*egfte*i»^idj da^Ü»* ««^ 
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rUlM^Jikkorie iniivmaim, in die OrgMii^ 

ibuilli. Weifthek iiod.KtmS, >-rt cB« fbifare^att» 
barsiQBtfclt 2;u mtdleii ,ilMt der isuMBraii: iimdr 
diiiäjj^tät Natolr Ober Sh»/ eigeturNotBweBdig«r 
kfir dardi ihr ,eigfi0$ |S«fets und rtvmttttift ih^. 
im^i^tn Mtechn^eA Kraft, die im organifchen 
LeHie.fdedergdegt'Jft, zu erheben, und lEremr: 
(ß^mn idealer dem: fcbönen und fcheinbarr frei-» < 
Öria^Siii^e threi^ Kräfte tnlher zubringen; -^ Dleitf« 
iMlendliche£ttnft heilke VoniglicbenfeifSä fchöne : 
^itnA; ^ fie jft i^^ uiie<idjlkbe Aufgübe« die 
mtf'^diir^:!!. die Yereiiiigung fcböner Iiiditidfiali« 
t|U febofi^ Seelm 4n^i^.d|e Liebe ifnm^rmehrt 
hh ;i*er vollkommen, aii$9&ufüiteii it;i'^ Ten 
dMJM^e.ewig wJedefgeboren , uriisd vüe -^uriede^ 
jqpite die Af oiter dei^ Liebe. Sie yerfdunläbit «Um 
SD^difcb^n Nuiren; litte Selbftfiicbt , «He Autar-. 
]^4l^.$elbfiiieit, -^ denn fie lebt im Himmel 
l|s4i^cfa«r^|>tbildMd #ber der £rderttf ewiger* 
ViMMHild u^^ jugendlicher Fülle. UeberaU aUo 
IlM^t, meine $e^^ ^s. yiiendliche an^ufdhauWt 
ittSirgreifen • zu bewirken^' «md zu Vereinigen ; 
mMiie güsize Kraft f^t aujf das unendliche Gan- 
MtLder WeU, und die Harmenie der oi^^ifcheii 
Sl^hltren; der Welt. Pie höchfte Mfosderung 
jwdüeiEi^igianzen Welens« bder euch dfo, ganzen 
W4lt ea meine Seeleift; Sei und werde Künft- 
1er A^t Welt; ^oder^c: Juche die Harmonie def gan* 
2M^jWeltzu erkei^ea und zu: fchäffem Diefs 
!& jineine : «giieA(Ui5iktf ^JSeftiiöfiiungi nifßt- diefe 



Digitized by VjOOQIC 



BaftimiiluDg efrkanAt bat iin44iebt> «r^d^^h^ ru^ 
Wgcf ihrifftntfcber Kmtt ünSfoflftU der l^elrt'im "fcir^ 
hem Simiev für die^Ewi^ett^ dmii d^r Tod 
wird Qot em neues L«beii Irfanffen» -^ eiw ütga-t 
nifdies UmlchBaen in der "llieihe inekiei Lcm 
beris a. f. w. (ahgeböTiife Trtetite, Genie*) Di» 
erften Forderungen /die£es Ideales ; odtr d^r ihm 
zotiächft und gleich l^adh u^tergeofdfteten/ imd 
* daffdbef ergänzendeny «htfef fleh vemal^v iniiä 
iicli wechfelbeftiuimendeii I^alti £n(fs .Wbiäieit^ 
Liebe,' foböne Kunll^ aUedrei aber inathen Ak^ 
eine und törfifte Kutfft des Vcrtiunftvrefcni ä««^ 
alle andere ^ ZWeeke , die dJfefen höthften Ver-^ 
imnft2\^etk^n üntergeordneif^ftnfd,' SvcÄten nicltt' 
um ihrer r ielbfl: , fondetn - * um jener bdchfl^eti 
Zwecke trJile» bfeabfithti^t; •-- iht»e ße^eö- 
ftän^ Zrufffiinhien ihacb^ -d^n lübegriff de»^ 
Nüttifcheti aus, da^ift, deinen, wit^adcidemel- 
le unerläfiilibt^ äufere Bedingung desJ ^^kötien 
unddev Kanft ift; wer ab^r d*s>^N^uföti>olii^>zjiitl'^ 
hdehften Zweck« iriacbfe^, bdfer wi^W ^ 4t& 
Schöifeutil d^s NÜtxlI^^to Willen beg^t, d^ 
T^erkebtt fein ganzes Wefeii 4 und hat das. 6e*. 
heimnifs fetnes Seines und feiner Unendliichfcdt 
nocb nicht verbanden. Das- Erreichen des Nu- 
tzjsns ift: ' ^üd&iCetigkeic : lin gemeingebi^tnidili- 
eben , i^ixd'das Mic^den: Nutzen ^£ii .»di^etehim 
Kunft in Anefdem: Sinnscr <^ das Erreicten^ir» 
gend cihe$ htehfteii )Yetnunf tzwecks ^ ttiid de» 
gefammtenclVariiunltzwecka i^ Seligkeit Di« 
oberftenidealedea Nutsens fibd GäfMdbeif ond 
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mtfRiV^eciitszüfibnai' liier ißhVige Niffl^f^'f^ d»e<' 
tik'HÄd^ bbferften MealeiV deflblbett*dri^e^|eord-' 

Handeln ift nothwendtge F«rm der EirtücMiis- 
jener, höchPie 
Ideale , Xvelc] 
(welAej nie 
fächticW ?u ei 
ieiher Peftiin 
, Nutzens unte 

haft f^tll^He Qeßna.WS- ( THßSta^lifihiitiit }jap^(ifi 
der Confequenz der,Au8,fünt,ui);g., ihre Geftalt 
oder Form 5 — Schönheit der ^ 
öüeSB. -^ Es ift aßfefir weder 
OÄi.^dch'fchöhe lG*nft mbg 
^s'^XiTl'clisiaiti 'und ' Dür(!Ä*tfn j 
ehtfli?hM', Voh '^er fiaftr(ii«? Üfe» 
jxeH'tAtttälitfcwi WeltV ■^ ohn 
Be«'öel%nendifttöft; ruftd 
lEnrflrcB^'tilos iji' Bizitfhü'hg at 
IJihe äm'dei Üiiediichen Willen, 
i^tSSt^ien,' gewürdFgt Wird, 
linriulig .Äeiigioh , fo i« d^räuj 
■weäet' NVife'iäiiÄiV, noch Liebe, nt 
<JBlg'lteljg?%¥iiiöglk!ir M. ün« 
Eirifefiiiiö^dnd Lehfen^lk unfei 
dft^s (fi'rtichtetw* 1<imb"tMt < 
witfeiffbliäftirciien l^enfchen/ f 
tetenskralt 'für deti weifefteii 
teiEten'lfeiJRAen 'felV — • Äle "l 
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ReU|^|^..(^es Me$^ltß^:\ i/t, der antrflgUchfte 
Maas^ab.^. VoUesidaag. if ims, £ünzen Wetepu 
Njjf,der>V,|ifjß, der LiÄbeiidt, der fcbä#p.^girfl. 
Htiv b^t.^H ijfabrbeft cjjtp^ Aind heilige; Rdi- 

Anmerke Ucä. gcbejli^ten Organi/oiW 
^!^ .Iffli «^weifst ^^^ Phho'fophie immer bc 
ftimmter' und ümf afferfÄ^r , ja die PhüofopWe 
ift'yiiicbfsV als ein üne^idlicbcr Bewcifs die?!, 
Orgfaniräius: - • « > , ; 

■•f . ./ Uli) ui .:' • '. ^. '.i; ;•, ■ _,;, ^ ,.• 

^^^i^feä/jJIri Äezu^-au^ Äic Benkbarkeit der diit» ' 
ten Sphäre 'alias Seins« / > 

kh ilajiKu., mkh,ielbJt JJB«*, 
ii felb$^ ,:fn deaW.^i^y^c Jfi^^ 

'4kft :C^»ll. ? Mit diefc^ Jt?«P 

> ich ju^$t bin ^ M^pfl^.j^^ 

twpna|j. dU: iai>^ 

if^n bi 11 , jfpwahir,, uif^ fo jDi-. 

ni^ a|s i die| ganze wiß; 

' beperjct Jc<^inen I 

^ komme ich dt^^^,\ 
1 Ay/c|^au,ungen\ diig 
neAdlicfa^n Gedai)^M;Gü:eibe| 9»-. 
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H^d ^||izt^clMiuttopfi.,I)i(eits ift .^Uiduirch .vmnk« 
tea,.^afs alkiwi^^^pCigeiuUqjii ein der Z^it 
ifjid dem . G^|ialv^ . Mch unendlicher' Gedanke 
find , tH|d 2ufa0iQiet>Iiängai in.dei einen, Welt, 
ij^riem t^rinen Q^£eu.e»f«)|nd in dem.ei|ien^lflea^ 
l^Ja^esAyUcbaüei)^ un4(P^^m#» welches wie 
in der vorigen Betrachtung gefiu^den^babe;^- 
In fofem haben alle eine Realität, und die Ge- 
fetze der Identität und des zi 
des geUen in dierer dritten S] 
gerade mit deinfelben Umfei 
^inf<[:hj;pxkun|; aU von den bi 
re^.^^^^^e Gedanken und Anfchauun^jen find 
durch ^n^nder durch die ganze unendliche ver- 

le, und zukünftige Denkreihe (vermög;^. 

'Zufammenhungs im ü^ndlichen ) wciph- 

s beftimtnt, nicht d : 

:^ unendlich vielfe 

in diefem ganzen C 
' fbndern . alle Äc 

^echfelteits und dei: 
das Wel^ganze nocliiyeii 
drä'F'eilSeit dcr.ReflexJ 
/ütii' die unerläfsHche ' 
^bhfequenz, c^as ift V 
Einzelfieil tu einem 
Ätle 'itieihe G^daÄkeh i ^ 

1^ jfea^in'Möjmente fo uhd nicht anders beftimm- 
fe; '^Si-aus fich die wahre fiedeiitung des Prin- 
dpiixdntiradictionis oder des Gefetzes vom y\\ 
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I 

Oett^ii^etmk, fo Wie Wt eiiim^^fiTtläi 

AMtBMidiit^Ms^kT Spfifirejhr; ^ch Weimer 
zum BüTj^fer aMAifd ifL- ^iir tugendhafter Be- 
weU^/^ ,ie^^ fchcmei'"Kuda#«rk fdl/iffittlid^ 

ijifi 'AeäihguTxgen des Seins und ^benicianiin 
äudi dei: Denkbärkeit diöfer iHttta'Spföfi're ör- 
gkhifch ingefthäfff, g6t>€tt dlifdbe täf^fj[|^ 



^ategbrfein, als die-rft; fo'Vii' füi^"af^^^jfe^ 
weitet» fanden. QAlle- Cati^örftti ' l^ufiÜOttenW^ 
nö'mtrien' geben in ihfeJ'Aöw'enduK^ a'iilf em^ 
beftin^töeeh degenlUiid die Änt\i( 
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in X mifhr ^eif^^^McJhi|f«i^ M ai« fn y;^demldcftx 
tf^^ifllWPi^iawyr«fe.,ToftlBt«t io; -^ J^Äm-eiid* 

ikkfA d«r*Otfftnr»tät Hl Nichts. Aber dHJf^QWteX 
tfeirtflrntir äftk«»fc%AilÄi »feztehuiigswcift,^^^ 
di^£«t<^giir}^ der B^zt^hfut^, der Hdatton; ^eU 

tyetmchter, Dachaoren (ad ext») vtmehl« tik^ir«^ 
und nur iiv das Ganze felbft zurückgehe, unter 
der unendlichen Anfchiecining der harmonifcben 
WtchletiMfifaifttiBilg^ 'lim/tkMMtigtn' GcfuCUität» 
Mki^fiiSV-AUi»rikdlkherTfadl6 di^r.htiefidllcB^ 
»fimk iliT alle endliche Th^e, m(t d^'th^-' 

ß^klkivrOAe l6tztä^ 4l^r tat dte^ Seei^^TelVft 
sf|»^fe0d)^ht ilKer bi^Aiut^ Handlungen <!in 
Ii^^ffi^'iheib rOf OisriEtk^nHeil, w^ fie fchonr 
mf^^i?ltt ffiir^ H^Wellcti , wo ffle ntcKtift^ 
t9%^^,^1[4^'03/ W9Mu$ htolr di« Cat^i«a%^ 

welche füglich dfo GM^foyien. der JE^HciikeH^ 
und mt der Categorie des Seins oder der Notfar- 
^iteidilifatf als ' dfer-'^itegarte d^r Wc^hfel^ir. 
lAh% üK^cf^dnete Cate^oi^fek i Gbteg:or!ed der 
Mod0lWaVt«fef ^AWa^ ZMammenhangO Mes 
BiM^(^ikii'^^'^^ « genannt 

\re»afiW>1ifi'Mi«ii. mu unendliche Wedifelbe- 
iiWt&Aq^S''^iilter CHi2^eii £udUcl^tt''k dfefet 
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werden ä)s. eben unter 4eiii : Chiiracfcer Von Su^ 
ßmiz^^mi Accidenz, da? ift. unter der Qedin* 
gungi d«A die yerrcbfi^denen Aeuiert{^gW.' 4e»^ 
felbM Kraft der Vern^nTt. eigefitH^^t^ec^ind 
diefiilhe Kraft als ein?e Siibftanz, od^ {nb^g^üBT 
jener .beftimmten ^Ap^utervmgpt^ ^^fe^bepi, findü 
Vi|d nicht fein kön>nen:, all) an; dif|f?i^ •ct^p.en, 
Kraft (mit andern Vierten »daf« alle Vei;imögei|« 
der ßeele ein Verixu>gen 4nd$ und d^enOls 
ganütn» d( ) ; u. f. w. ;> .i * : 

Aua dem yorigen Hw/tlä^uftigen aotm i^ f^^ 
ben nun folgende allgemeinj^^Bebaup^ai^gen^tief 
eile 3 Sphären des Seins »^ o^er über, öif S^M^^ 
Welt und ihren OrganMmn^y als B€antw^r|fuftt. 
über unfere erile fVage fiber die Denkbarke^4er 
'yiFelt und ihres Gefeites * hervqr, die qhnj|jj|if^ 
^, weitlJtufrige Erörte^runS ^c|i -nicht finjjpj^^f^ 
i^pgepBafe'^ W^ftändl^qh fftjt?f i^^^ ; Tq diftobfr^. 
9en /i^plc^ifchen o4er Jä^^ephjfifch^ peitu^^tp^ 
tung^n Aber, alles Sejnv OJ^e^^tive, l^ahri^t r^. 
Ubier die ganz« Welt ausnuchon. j.; 

Die o^jerfte Bchauptui^g a priori; fij^eii^dk 
ganze VfeU ift: ,Die Welt ift unendllich^\4Mir. 
eine,^4iie vollendete, mit nothwei^ijigem Sein 
(phn^/^ufep^i;iExiften25ia;igi^und); fie enthält jn 
fich unendlich viele , organifch unterj^pd^dnete 
endlich une^^dliche Sphären^ welche alle in dqa 
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ehicbi fiNiMze ' dCD Welt ufehalten w«rd«n*« ' un t 
in einem uttendUchea Jliinähecn nscti 46m allgät^ 
meinen Ideale der, WeU,; -^ der Sc^önJ^it, la 
AWeitdÜcher Zeit begriÖFcn find, keine eUizeTn* 
Sphäfe der unendlichen Weit (Natur, Seele . . . •) 
itk iHs/.Tiehifelhfii^ bder «US einMlnen «odehi 
endixcilen! SpMtenv^<mdem* nttr^^^ d%m^ Gan* 
zcn^er/^^lj pa,ßsiläTtn^ sfo wjif;.atfch4i9ch iPHe- 
n^ger d|t , Ganze i^ii5../iffi;el|Q^n, i^idiic^iim^dUr 
cüf}^ fikejlen fjeip^ff\hfi, zu hiogctifen und zu 
|ifweifen,jf|, . 4Pje ffpf^li;^ Sptrtfflpi| uftwi Uta 

^^ ^^^^^ y^M^t ^W ^ftr .^o^. i4^%liSMtgaji- ^ 
s^^,,wjU^.jd^^ das W«l^ai|S?^ al^r ^t l^pineit 
iujff^mfi 2??r^4;, apa wejilgÄei^Jft.d^t.WÄjfganz« 
ipp eln^jT.ejfjzelnw SpJ^e ,au»;ihvi*iilliiÄ da 
z. B. um der Seele willen u. f», w;L,:IhiffBflie silt 
audi^ vpn i^Uem indiyJduelito Sein Jn de r^ liVelt 
i, Bi einem beftimmienM^^ Miclits^ £nd- 

ficlies'als in mit; lind 4^^ch das eine Onfsnf^liche, 
(ein GefeU des .Seiiis Jeder Werdens des .End- 
iKhenV cinne m mit und äurch das ei |ie, Gefetz 
des Unendlichen , ja ohne dafs es eine beftimm- 
l^IOfietfl>adt^;^iefei^ibiiien jinetf dlteh^ Qe- 
feizes.ift. WNiilhtslBcdiflgteV olifl«1eili^> und' 
nur Qtn> einziges^ tJnliei)ingtes,Hiditis Relatives, 
^ innisthälb einet AW[»lutert;' ni<?ltl^ lleKtimxft.^ 
te^^fjiUnfi ^in fcUechthinmacfa au^^nt^^äbeiUmin-' 
tfMiyi.mekii«i|en iibet>fcllli!fclitbin fidb' fi^bfl iu 
org^ttiftbett Ueffintaith^ftÄh BeftÖAmeiidlBs. — 
B4*r>^etelÄ'i9ln ^ig^i iarA^^ifthts S^lii- und 
da«' S«i« Mii ^tsi^$ iariiröhifcheir ''WerÜcö. 
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, ' .'Untefc üi^encHicii vjHmi A^bn^ Jcdnä «Hefe 
obeHie ß^aiiptiing auch Xoaii3g«dröcktwerd©fr* 

. eine unendliche. [' 

i Oberer fiegrenfa t»^ Attödb^ßu': Die W*lt ^ 

Ohertter-VereiilTgangsfat'2^ 'Syhtheii^ /i)ie Veit 

iSHei 'lirfi»iniöhifches tieftiiiiineÄ li'nendlf<!tt 
' < ViWerEirfaiiehfei^'nWfre^n^mÖfe^^^^ 
- :;kitth?^i>iH Gefetz itit W^itf^töaRerr? ^'Sfe 

-'• -D^ttidtiiigende^ Endlichen' und'^ Üi^^^d;.^ 
^ ^ ÄlkiberT, f^^in Vermäftfeii des If^rflfdieii" utftf 

/.. Ärömllifch^nV -^* /- ^r.v ''.>I*-r' *v' ^.>j M S 

X^iePUiq^QJ^^^^ iß eme Immer aTi^/üföic£e7c* 
Darlegimg diefer e i i) e^ und oberft^ii Sya-.. 

'' * theiis, an djeren'/ Wahrheit ('s ^^^ 

niahd zwei/dt, '\wjBrdar^^^^ undT 

anfchaüend aenkt.) ' 

«beff 4^iüg#IIÄe Writvi^ti^ödc alle' ihf^ -igij^diidiiÄ 
Theije ;^lU^^tcr ajigefcbakit; giefet dfe Cittegoü \ 
»•If^aOdff cÄßrJftfn wefftiÖidbrniMcrkmahle alle«. 
S^in3, ^QW^h\ ^s äMolpt uftcJndlicllen Widrfgtti^ 
zen , ßl^, dßr^jeUtiy^ nmndi^hen S^iktüm ukdk 
oller Inidividu^ncl^fiVlbi^. , Di^e «nzuföhröndcn) 
Categorieufm^ (^Igemücli pherü^ AnfiehWöj^ocSri 
dcnteUe gQj^egoJ^en) uniJ. ;45iyar, ^gleick hpCh uä-^ 
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tergeordoete Anfichren ;4^r einen fo eben ausge- 
i|tooliiien GatfgoriiPaivIdles^^'Seiaaio Jtire^«v^»nP 
fchc weitere Entwiä^ftm^, mtA das AnfWeifen 
des organif€h€i<i^Qfl Maa H jg bin^s aJier Catego- 
rieit 19 e i n e r Uffprönglichen Cal«giMe« iftdMUi. 
iWl^ 4»lW^^]beAiflim^ 

de* Phitafophie , iMl#4ft nar durch Philofophl« 
indglCA;"^d»I^J&miMliflttdt >vfi&f^ft(4>JMIbrophie 
ift eine organifche ff l il /JBcift^ jier Cacegorien ai« 
les Seins und Wei^gj^y^Vorf^gHiA mftge man 

iSyfiem find, dafsj^^^fs die eine in ikrer Be* 

^mmAMh {eii^Jg^if^e^j^L w. Die Grenzern die« 
fei^ Grundfiffes. vei bift^ ^ mir bieräber fa aus- 
faiwlkb^Ätt,fein, 'äfe'^läi^wynfche. und vid. 

m'^tpfWmi^^ Ich 

fSk^%jä^i}^T'%mo6m weitere Eriäuterunfc 

;^^affffctÄrfeii'!iier. fo, und fo fym- 




Ifeiajtlaclw? ab ; ~ wer das Bisherige aufmerk- 
famejBlefen ^ der wird q^ diefe An- 

ordnung -rerfte^^^ dep Staiid gefetzt 

weisen, zu urÄiilen, ob fie oder eine ander« 

a.:-"; .h*t*'^ J'M*i:r>'i J0,i^ ;3i- .-i .w 

r 



; 1.'.^* 
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Cfumfs^tien dts objektiven: SeiitTV^Mtet-^des neMrinfr 

,. . •. v.u.: cl; aiQuiiilÜ^.' j(i}i -f . .. j, V^^'v /) 

^(tg^^itü Unfp^fflimi J^|]|Coli||)f#^l|l«B#icbf^Hil\ 

-i.fi (>l T-.-fr. r-ji'I -rifn irsjDiths/ f iviitb.'iüii) *5ft 
. . . beiuuiin'unfrendliclierapo 



Negation endlidier Indttidtteti oder eod|i^HM^^^ 
eher Sphäten. 3 RelAtiv« Bijalieit» VieUi^ii» -^U* 
heit ; wo die Aliheit immer wieder als Einheit» u^d 
, !l«utere «Is t^ftt rt ange(ehea woi^tn k«oi|% 
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<}|||igfOlrte.der fbbjectkcn' ^endlich unchdHdien Erictont«* 
'. ^»{jDs de« ffeien Yemiuiftwefens (der Seete)« da« i&: 

C«t«gprie der. Modalität: 
Untergeordnete Cai»i^rie 
^;^ . 4er ünei^dlkh^teit : Nothwcndlgkcit. 

._^;^ 4er %41wWcpIt: Limitirte Nothwcndig- 
-:: '/ : :. r^kciif, 41. . Wöglichkeit,. 

Des Nichts (für dfe Erkeimtnifs). 
Anlnerk. Die untergeordnete Categorie 
der Unendlichkeit ift'das pofitive Ideal alles 
Sdnd. und WüTens» ^die 'dritte das negatisre Ideal 
aieSdbenf di^e zweite: ift immer die Vetinitrelung 
lieider. . Die erfie und zweite ift an den Dingen, 
d^ch die zweite abi^r wird alles erkannt» doch 
Ätt^ unter Vorausfetzung der Realität der erflen» 
Di^ dritte fteht blos als nega^ves Ideal, der 
fLjrnunecrie ^egen^ da« 

Hieraus wird 'nun auch das principium iden- 
tftaddi contfa^dictionis, fej unctiönis » caufae 
itiiflnclenti^ ^ fo weit als hier möglich , deutlich 
und zu beurtheilen fein, in Bezug auf «Ueis 
Denkbare, Objective. 

.Die 3 oherften Sphären alles G<- 
<^ecbten find a^lfo fowphl jede für 
iich betrachtet eineTlei und verfehle- 
<4jen» als auch auf einarider feibft be- 
zogen, als ein e einzige ol9eri1:e Sphä. 
re betrachtet. Sie find, e^n^ unenli* 

M 
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che Organifation; daher können fic 
auch gedacht werdenr und weil da^ 
Sein eine einzige ftetige Reihe und 
unendlich vielfeitig ftetige Reihetiftt, 
fo find auch unendlich viele Arti- 
ge, und auf individuelle Weife ft'eti- 
gc Gedankenreihen unendlich' vieler 
Vernunftiridividuen möglich. Wcl^ 
ches der Gegenftand diefer 2ten R,e- 
fleiion wftr. 

22.'. • •'. . "^ 

Wir find zu gleicher Zeit zu ein^r ucfprüng^ 
liehen Erklärung des Denkens , gelangt^ tsifk 
nehmlich ein Wiffenmachen , oder Bcwuashaa.- 
chen de« Unendlichen dür^^h das Bewufstmachen 
des organifchen Zufammenhanges des Emili- 
chen; es kann über das En.dliche nicht hin- 
aus; — es fragt fich alfo wie die Aufgabe des 
Denkens doch zum Theil wirklich gelöfst wer- 
den könne, oder wie man wirklich das Uneudp 
liehe innerhalb des En,dlichen und das Endliche 
als organifchen Theil des Unendlichen anfcban- 
en und ins ßewufstfein bringen könne. Die 
Möglichkeit hievon beruht darauf; dafs inxn 
fchlechthin a priori vom Unendlichen wiffe, und 
cinfehe, wie fich das Unendliche und fein ideali^- 
fches Gefetz in dem Endlichen, und individuell 
Endlichen offenbare, oder wie das Endliche; 
in feinen unendlich vielen endlich unendlichen 
Sphären', und das Einzelne Endliche (Indi vi- 
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duetle} difttelbar durch di^fe Sphärea^jdi^ Ui»^/ 
«ndlkiien 9 der eiiiztgto oberfteH aHes Endlich* 
unendlicbd und Endliche umfaflendeu Sphäre 
Unteitfedrdnet fei. Die yerfchiedenen Schüren» 
die dem Unendlichen tiheergeordnet flnd^ wer^ 
den aU V^rfchiedetie erkaanc durch ih^e Acci- 
denzem, und erfcheinen Im Gegenfatz und als 
InbegfifFdierer Accident^ aU SubflanI»!. Eben- 
faüs aber, müflen (ic vjermöge derfelb^n ihrer 
Aixidenz^ti ah einerlei betrachtet wefden kön- 
nen , -^ es mufs daher auch^ wenn foll gedachl 
werden können, ein Syileiu , ein und nur ein 
emtger Organifmus der Accidenzen fein*. Num 
kommt -es uns hier nicht fewohl darauf ai|^» die- 
len Orgiinifmius der Sebfianzen und Accidenzen 
lelbft darzulegen» welches eine erweiterte Kate- 
gorien t^fel wäre» >und das Gefchäft und einzige 
Aufgabe der Philofophie ift , fond€;m , darauf: 
das Gefetz diefer Unterordniing. u.ud Verkettung 
^ alles Endlichen zu dem UnendltcheQ. darzulegen; 
Acnn auf dtefes Geletz ift» wie uns fchoa längft 
eptiefen» anch das beftimmte Gefetz alles Den- 
kens gegründ^ » ja es ift das Denkgefetz felbft. 
ISer fehen wir auch beftimmt ein , was die F09:« 
dcScfing.iieifse» die von jeher an die Logik ge'-. 
snadbt / wordeh ift: dafs fie blos formal» blos 
Wiffen(chaft der Form» des Gefetzes des Den» 
kens fein» und indem fie von allem Gehalte ab- 
gehe» doch in der Anwendung, .auf allen mögli- 
chen -Gehalt des Denkens» auf alles Denkbare 
paffen IbUe. Allein fo wie überhaupt die Form» 

M a 
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Äc Accideüz , das G^fetz,-^itfr- an ihrer Subfinnc, 
ftn ihren) Gehalte, ili «rk«o:nen ift» und anders 
^ar nicht erkannt \t«rden kann: fo ißs aucli 
xtiit detA Denkgefetze^/es ift nicht 6hne.<a«n jQe- 
llaltfe d^s'fienkens anznfchauen» und ift a^ifh zur 
gleich das GefetE des Seins« Man kann auch 
das Gefets der gans^en (R«ihe unendlich, i yieler 
unterg^eordneter ehdföehmiendlicher Spjbären 
nicht erkennein und aiYfchauen» ohne- den Ge- 
Iialt der Rieihe felbft zu erkennen. Diefeh Ge-. 
ialt lehrt t/bet die Philöfophie , fowohl der Na- 
tur» als der Seele, erkennen und anfcbaudn; da- 
her wird es begreiflith fein , in welchem Sinne 
Wir die ganze Philofopliie die Einleitung^ oder 
den Weg zur Logik, und auch umgekdlrt^' wie 
gewöhnlich, die Logik Einleitung und Weg zur 
philöfophie nennen: weil, die Logik fich tnt 
Aufgat>e gemacht , die Aufgabe der Philöfophie 
zugleich entlieht, und die Aqfgabe der Logik, 
wenn fie liicht h/ftorifch' fondern philofophiich 
gelöfst werden foU, nicht anders als mit der Auf- 
gabe der gefammten Philöfophie/ und durch die- 
felbe gelöfst werden kann. Woraus ^fchon im 
Voraus einigermafen verftanden werden konn, 
• dafs die Logik, als Wilfenfchaft, Theil der Philö- 
fophie , die L^gik aber als Hißorie (im oben er-^ 
klärten Sinne hiftorifcher Erkenntnifs ), unter 
andern ebenfalls fchicklichen Arten zur Aufgabe 
der Philöfophie zu treiben , eine fchickliche und 
lehrreiche Einleitung zur Philöfophie abgebe» 
Von hier aus kann auch dex Gefichtspunkt der 
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Oecofiomie diefea Abrufes und rndfier ganzen 
Anficht rkhtig gefaist' uad beutniM^Ur werden 
Ywe^kbes b^fondcrs den erwaitlg^n Recenfen^ 
sneiner logifchen Heterodoxien gefagt fein mag). 
Diefs aber möge vor allem beftimmt, fobeft|mmt 
zwar als hier möglich» angefcbaut werden: därs 
das Denken weder au$ der Anfcbauung des Un« 
endli^.^en allein» nochajlein aus aer Anfchauung 
d^ Endlichen ( aus der Ctfahrung , aus den Sin- 
neil» der ^nfchauungy im gemeinen Sinne )» fon- 
dem a^s beiden ewiglich entrpringe» und das 
vermittelnde Glied zyiTifche^ beiden fei, alfodas 
Unendliche durch das Endliche und 4as Endli-» 
c||e dur^h das Unendliche auffuche, — doch 
das Eud}iche nicht um fein felbft , fondern um 
des Unendlichen willen. Wir habenTonach deut- 
lich vojf Augen , was der Gegenßand der nach« 
fien Reflexion ^ein wird. Er ift' die genaue Be- 
t^^fhch^ng der or^n^ifchen Unterordnung alles 
^fll^nnendlichen ^n^ Indif idueilen unter das 
Vm^dlicbe, aller Suhftanzen^ vermöge eines 
Qrganifchen Syftems der Acci^enzciii m^ei^ e;ne 
f^i^e^ tinei^dlicbe UfjTubßanz^ unter dea'Örga- 
iCH^^s dpi: g^zen Welt. 
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D. 
Zweite K^fleklon (BeobaehtunO derhtftrifclienLeffik. 
Ueber die Ufitetordnung alkr ett41iichen Dinge {Objecta)' 
unter das Unendliche, unter der Form von Gattung ( ge* 
niis) und Art tfpecies>'; -r- woraus die 3 Verrichtungea 
des Denkens, Begreifen, Urtheilen, Schliefsea abge- 
leitet werden. 

Vorerinnerung, i) Da meine Zuhörer für 
die noch übrigen Jtleflexionen weit weniger ei- 
nes Compendiuiti bedürfen werden, indein wenn 
das Vorige; weitläuftiger dargeftellte, einig^erma- 
Ten jgefafst worden, das Folgende leicht zu vtt- 
ftehen ift: fö fäffe ich mich von nun an kürzer, 
und werde mehr blos die Refultate der Reflexio- 
nen, ß\s die 'Reflexionen felbft darftellen. In 
meinem Handbuche der Logik werde ich das 
Ganze gcpetifch, und yollfiändig fyfteiiiarifch 
darlegen. ' 

t) le weiter man iii den Reflexicmcn* 'der 
hiftorifchen Logik fortfchfeiter, je mehr cfttfteirt 
das Bedürfnifs einer angemejnen jgenetifcheft 
lind fyftematirchen BarftcUung durcii Philofo- 
pbie/ Alles das, wtfs man findet, erfcheiht aU 
Aufgabe* für die philofophifehe Logik, durch 
welche man allein den unendlichen Zauber, 
und das verfchlungendftc Wunder unferer hifto- 
rifchen Logik in einem höchften Zauber, und 
ein höchftes Wunder der ganzen Welt auflöfcft 
kann , fo dafs in der Welt felbft nichts mehr all 
abfolut wunderbar, fondern nur die ganze Weh 
tlfo erfcheint« — 
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/ BM^hte mtttA dl^ ühUrorätmpgüiet en4- 
ihkeuJtHngt un^ di» eine Urfe^,>i/9«ndli* 
cJlef» iii'dei Natim^ Die bcftknmt^fct oder unl|#* 
fttmiBifertt/ voHftänAgerQiOder imvolUlaadigere 
VkirßeWung elne&Mr.üch l)«ftehendea einzelnen, 
undxeillacen Natutkörpers (Individuum }helf$e* 
«Ue VorÖellung* eifter körl^erlichen Subftaii^. le- 
d^ Ssbftanz 'der Nt^iTi* 4ls : ein Stein » seilte Bin* 
fwcu f, w- od^i W. d.i. j jedes fauiiyi^oum ift 
inaieräatb der MeVi'dücliM '^lar, durch alle 
sftithwetidige Slgeiirf^aftein Accidenzeäit Praedi* 
ort«, Cäregor!en'dlSB^^^r]^$ hindurch beftimmt, 
vfid.keim in feinen onendlieherlei ganz %indivi- 
duellen Befttmrbtheiten niemala veitkommen an* 
' gefckaul und Erkannt' werden. Di^ allgemeine 
imdi^kbchfte Subftafi^ der N^eur ift die'^tiend^ 
Ucke Natur Telbll^ ih welcher alle Accidenzeii ' 
4ed Körpers fchlechthin ^nendttch^'und unbe- 
g^tM^t'gifllt^t w^rdefir-^ififn^teilb %vekher erft 
^rchehcßl^h^ Begrenz iinjg:en de« Ai^cidenzen 
Elfidli^he, endliche Korper, derfelb^n zii Stande 
kmümen , welche fieftimmungen der Emtlichen 
düh:h dir ganze <N^tiirhfiSfd4rGh nach einem und 
dMtirdben. Gefetse 4er Moth wendigkeil beffl^mnt 
fÜMV «Denke die ür^änglichen ui^ihd^bften 
A^^ihzen de$ endliehen Körpers : ^tlihf'ifsf und 
CM6e delTelben , Bewegung», chemifbhe BePchaf- 
^heiti fö find diefe in j^dem^ Ii^Viduum 
Aareh^die unendliche Natur, und' durdr ihre 
efgnt ' Wechfelbefttmmüng dürcHieius beftinhnt 
AWe diefe Beitimmtfaehehje^elx werden ImAder 
iWät^ dtircfr Heilte AiüdeHteä 'heftfanmt Iiite- 
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fem fiß iitcrjiaupt diefe 3 obcrften Acchkiken 
an Ticfa'tcbgeii^ ßnd rie überhaupt Kibrpcrl, ^ .tindi 
beftimmte «ndlkhe Köspem <4enn der Miitttidli-' 
eben Natura kommt weder Onurrns nock Bewe- 
gung:, ^^'^ aucknach oufe», .Weil aiifer iht kein/ 
Körper ift, keine chemifchenBefchaffeuheitchwi.)! 
Jeder einzelne Körper ift Xonack.unter diefcr iBe- ^ 
ftimmung entbalten, fo dafs^Ues, was ümrift, 
Bewegung (oder im g^^neinea Jiewufttfein Be- 
weglichkeit) liat» ein In^iviniimü der Naw, fia 
endlicher Körpen ift;arr ich,. kann abeMjitlH 
den Körper überhaupt ftafchaÄcn, fonderft im-, 
mer niir einen durcfageb^nd» individuell bc*: 
iiimintcn; allein durch dfl$ Auffaflen der höch- 
ften erfcliöpfenden wrfentlichen Merkmale aHß^ 
endlichen Körpers Mrird es möglich, die IdalKT. 
überhaupt und im einzelnen zu denken ; jtcb 
könnte es aber nicht fp auffaffen,.wenn es nicht 
f w S # Q , .vd , i. «wen tL . ei» beftimmter Natiir- 
körpe;r etw^s anderes fein könnte, aj;s hcßimm'" 
ter.Uw^rifß^ mit beftimmter Bew^eguiig, und dw: 
mifchett BefchaflFenheiti. — ,: denn fonft worden 
Kiir.pUe Naturkörper bios^ajs verfchieden,. nicht 
aber wiederum als einerlei etfcheinen,.f^|g^ich„ 
wie obenf 11191,. allgemc^inen gefunden und erviri^*^ 
fen, njchtr gedacht werden kennen. Betri^^ 
ich ferner/ ^ie denn der individuelle; Körp^i 
vom andipW i^dividqcjleh unterfchieden» mii 
in feiner Jpdiyidualität^angefchaut werd^» jfi> 
w^odurch an fich, ,aU Grund diefer Anfcl^auun^w 
f ^JMe ,|p4ividuali;äj ,be^fti^mt f e i ; fe ift,9irenbar> 
dp{s diefs .dadijr^ gefchid« ui^d ift: d^Is 4ie 
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erwübhten 3 <»irefftaR'AciMen%tti 'JtmAer.wei«' 
ter ins onendlicfae. ^eftiteiiii*'f|ififrdmr ^fo be- 
fiimmbar find. Dahü >lUfbat eine indlridtieUe 
Stxb^nz d«r Natur \¥eder' den Umrifs Oberhaupt» 
noch die Bewegung .^erhaupt» noch die cbe- 
Hiifche BefebaiTenheit überfafrupt» fondern alle 3 
durchgehendsten befiimmter Art tind Gröfse; 
ode? dtefe Accidenzen ^tfbe« wieder ins %nend- 
Ikhe.^iich unter - und bdgeordnete Acciden- 
zeov yt>n tliefen oberAen lAecidenzen fcfaiierst 
k^itie di^endere aus« das ift, jedem Einzelnen 
ko«i8ian*ldle s'^u» alleini'tan.dea beftimmten Be*- 
ilwwmgftfirdiefer ^eci^neen fcbliefst ineiftens 
eii^^i^ Hindere aji/s; «»-B; wenn ein Körper mit 
krixnaiwQ Flächen n%ß£d^ffm iil»'das tft, wenn 
die Acqidenz des Flöcheii^irilTes durch die ihr 
unte(£:M»rdnete Accidenfc^-der Krümiaung weiter^ 
beftimmt ifli, fo kanri; fifif^diefein Körper nicht 
zu, ,gle|ch^ Zeit die ;Peftimmung zukommen, 
daihißn m^t. ebenen flächep, umfchlofTen fei* Ich 
fia4^.2WBr. durch cKe i^ili^uutyg, dafs es un- 
eiuUichvjielerlei 'krumme Fdächen, alfo auch un- 
«fi41ieh Tielerlei I^rper giebt die mit krummen 
Fläcl^ V^f^offen.%d, allein ^ find durch 
Riefet weitere Befiiuuaung^ doch unendlich ri^ler- 
l^i and^e ^Körper ausgefchlpüen, welche durch 
i^ifllKcheclei gerade Flächen mugrenzt find. So 
init^i: Accidenz ^r Bewegung; es kommt 
iLeini^m. Körper die Bewegung überhaupt zu, ich 
l^nn auch nicht die Bewegung überj^aupt an ei-' 
uem.Kpi;j(|ec ^nfchauiuif fordern immer ^nur e|ne 
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tefttimme ; fcbreäe Ult '^imtm Kdrpcri die eine 
BeU'crgung. m « nriittrifeb etwa die kranunlinige^ 
fo kahn ich demreibeitiKörp^r nicht zugleich die' 
geradlinige zurchreifaen; 'ifiefthnme ith elf« die 
Accidenz der Bewegmijg;^ te ]ß.uckfichl der Rich- 
tting» fo werden weniger!» wiewohl ftac|i unendi-' 
lieh viele Körper fein#Hwelche unter dtefe An- 
fchautmg gehören-; «^-^iheiwegt. fich fisrner x in 
einer krummen Richtung; fo kann dem x nichts 
in Rückficht feiner Bewegung zukommen.» wi^ 
von der geradlinigen -Biegung bU ekier M- 
chen ausgelagt wird. Beftimme ich weiter itwu 
tfuch die dritte Accideii^ des Karpe^-» welche 
jedem Körper, als folchein, zukommt»^ die tige- 
re chemifche Befcfaaflenheit» welche -zMiiehft 
als beftimmte FeftigHeit oder Flüfsigkeit et^ 
Icheint, z. B. fetze idi x^öpfbar flöfarig, fö ISiwt 
ich es zu gleicher Zeit nibhc'cflaftifch ftüni%H)def 
feil iin gemeinen Sinn^ anfirhauto ; iM^t^ üuät 
von den weitern untergeordAetel» AMicEinüA 
des elaftifch flüfsigeh-oder fiiften dief^m^^hiM)^ 
2ukoinmeii kann» und die eine Beftimolibiilr ^ 
Feftigkeit oder FlQfsigkeit in demfelben *Ji^*lt 
gleicher Zeit alle andere ausfchllefst. Dlefi^ B^ 
ilimmungen fcheinen zuhäcfafl Mos Gradatidi)^ 
linterfchiedc» Untcrfch^^de der Quäntftä^V 'Zff 
fein, und zu verfchiedenen Zeiten in >Iiiafi8er ' 
übergehen zu können» ja idie ganz^^ Nttor 
Icheint zu allen Zeiten den Blchtrgkeitsgtiid al- 
1er Einzelnen In iht zu verändern. Allein fir 
den Sinn erfcheinen die Auidrficke^'diefer be« 
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fijinmten Gradation nU yexfchled^ne Farbm» Ge- 
rüche, Gefchmäcke qnd Gefühle, welche alle 
Ausdrücke eines und defTelben Zuftandes des 
Körpers x, nur ^ufgefafst durch verfchiedene 
Sinne des brganifchen Leibes find* So daher 
\^'ird in der Anfchauung des Körpers übierhaupt 
Me \*»eitere Beftimmrbeic der we£entlicliea Acci-« 
denzen ausgefchloOen; .daher lauch dadurch die 
j^nichauung der allg^eipeinen Wefcnheit jedier 
endlichen Körperfubftanz entfteht. Wird eine 
Accidenz^,. oder mehrere oder alle % einfeitig. 
qder mehrfeitig weiter beftimmt, £o entitebt im- 
mer ein weiter beAimmtes GemeinfameSa daher, 
i|ntei: di^fe weiter beftimmten^Rubrikea, immer 
w^ig^r Individuen vfixi Subftanzen befafst fein 
w^den. Wer wirklich diefe weitere Beftim- 
maBgen aller Accidenzen , nicht nur einer ein- 
zelnen» conftruiren iffoUte, müfste durch Na- 
t^rpbiUfopbie zeigen, wie die Natur felbft 
^ttrch jrn^er weitere BeftimiAungen ihre ei^en 
oi^lpifirtto Individuen zu Stande bringe ; er 
flpffale dit K^i^er in ihren gemeinfamen und 
indiiriduellen Beftinmitbeiten , nicht als ruben- 
det Kroduct, fendern als ein gefetzmäßg Wer- 
daides betrachten. IDiefes^immer weitere Be- 
ftimmen der Natuticddenzen zu verfchiedenen 
SuUlan«en durch alle Accidenzen hindurch, 
w#r4e i^fo folgendem Schema gemäs fein ; w<^ 
die etilen BuchQaben die Uracctdenzea und die 
.beigefotzten ihre weiteren Beftimmungen, oder 
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die ihnen untcrgeordncteft Accidenzen benctt- 
nen tollen. • . 

;i. a, b, c. 

II. i) ad, be, cf. 2) ag, bh, cu 3) ak, bl, cm, 

III. ad, be, cf. 

l) adn, beo, cfp, 2) adq, ber, cfs. 3) adt,beu,cfv. 
und fo weiter ins unendliche» 

Nach diefem Schema verfahrt die Natur 
felbft. Mau kann aber auch nach einer einzel- 
nen Accidenz eine beßimmfe Sphäre von Natur- 
körpera oder Sübftanzen auf die gezeigte Wei- 
fe untereinander ordnen , z. B. im Linneifcheft 
Syftem über die Pflanzen; allein es würde diefs 
nicht möglich fein, wrtin»nicht die Natar felbS; 
2, B. hier die Pflanzen, nach dem obigen Sche- 
ma, dnrch harmonifches Weiterbeftimmcfn aller 
Accidenzen zugleich; die einfeitige • Claflificatiott 
anwendbar machte. Die Veraftung jeief 
Baums der Unterordnung ~ von Subfl:ah2cn und 
Siibltanzen ift unzählbar, und die Mittelglieder 
ins Unermefstiche beftimmbar, wie diefs-z. B» 
die immer weiter beftimmbaren Speciös Phrtita- 
rum beweifen. So weit man auch itL diefet 
Cladification herunter kommt, fo dafs die'feft- 
gefetzten Rubriken immer weniger Individuen 
begreifen: fo kann man doch die immer weiter 
beftiiiimten Accidenzen nicht in aller Riickfidit: 
durchaus bis zur Individualität beftimmen. — ' 
Die Natur felbfl:, in ihrem Ofganifiren , ' ciaffiB- 
cirt in unendlich zarten, und verflochteneu De- 
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b«rgäi^e^ der weföntlichen Accid^nzen» .äiit 
durch die verfchiedenen Sinne abgeftrehlt, fich be« 
trächtlich vervielfAciieu. I/ch aber imOeak^n ^Ufli* 
fidredie Anfchüuuogen hamer in Sprüngqn ,daheiC 
immer noch unei^Uich viele Glieder dazwifcbeti 
gefetzt werden Kennen. Gerade wie der, fo 
eine gerade Linie ftetig wichfen läfatt alle un- 
endlich: zarte Uebergiinge durchgeht i, .welche 
der» fo zählend nach noch fo vielerlei Einheiten 
die Linie conftruirt» ah er will» nie" alle trefTeti 
wird. — ) j , 

. Frage ich wodurch mir die befdiriebne* ün» 
ttrordnung der Subftanzen untereinander niög« 
lieb wird » fo finde i4h , dadurch : dafs jede Ac* 
cidenz: für fich betrachtet durch ihre möglichen 
weiteren Beftiimnungöri eine öhtilkhe Unterord- 
nung giebt; z. B. die» Accidenz des körperlichen 
Umriiles, wenn fie Weiter beftimmt wird, giebt 
die Claffification def geometrifcfaen Figuren, wel- 
che ebenfalls unendlich vielfeftig id., und un«> 
endliche' üebergänge, Tei^öge der Anfchau- 
11% der ftetigen Gröfse , giebt; maA denke nur 
an die unendlich vielerid Triangel in Rückficht 
der Proportion ihrer Winkel, die'N/iemand je 
erfcfaöpfen kann; die Anfchauung dIeieV Acci- 
denz giebt unendlich vielerlei ihr untergeord^fie- 
te Accidenzen: krumme' Flächen, jjeräde Fla- 
chen-; .unter den krummen Flächen finden fich 
unendlich vielerlei Arten dfer Krümmung, der 
Art und der Gröfse nacTi ferfchieden, und ^ine 
unendliche Mannigfaltigkeit» der Art der Ab- 
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grenturig einer endlichen Fläche van läer ün* 
ehdlichen durch gerade und kromme Linien 
von verfcbiedner Art, Gröfse, Lage gegen einan- 
der, u. f- w., welches alles wechfelfeits elrtän-^ 
der bei]:imint und befchränkc» Gerade fo ^ei 
der Acci<lenz der Bewegung und chemifcheri 
BefchalFenheit. Die Mathematik fucbt in tihreil 
Elementarwiffenfchaften die(e zufammenbängeh- 
de Clafllfication fliefer Grundaccidenzen aafzdi 
ßelien, in ihrer Synthefis aber , als- Natut*philo- 
fophie, durch die Aufftellung der Glaffification 
der Naturfubftanzen , die Natur in ibretii Indivi- 
dualißren 'nachzubilden und zu reeonftruiren; 
Die Wiffenfchaft rubricir^j von dem Höchfteii 
zum Individuellen, das gemeine Wiffeiiv umij 
blos einWi.ffVnfür das gemeine lieben i&, ra- 
bricirt von dem Individuellen der Anfchaaudg 
aus, mehr oder weniger, confequenter oder in^- 
confequenter , heraufwärts zum Allgemeineren. 
Offenbar ifts aber, dafs fowöhl diefs gemeine als 
insbefondere jenes wiffenfchaftliche Rubricireu 
der Natur picht blos durch die Anfchauung des 
Individuellen, fondfrn di^rch die Ve^irnunftanr 
fchauung des Unendlichen, Unbedingten>und des 
Ideals aller Naturbildung bedingt fei; nur :daf$ 
beim wiffenfchaftlichen Verfahren voin Unendr 
liehen angehoben, zum Individuellen herabge- 
fliegen, und zum ünbedingfea zurückgekehrt 
wird , indem das letztere iich in der organifcben 
Anfchanungfeiujes Untergeordneten immer höher 
verkläit : bei dem gemeinen Verfahren aber, desUn- 
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eAdlic^ti 'unbewafst/ wkiFrohl dadurch '^leieefi 
Votflclndividuellen ausgeg:angen , zum Allgemein 
sieii iört^efchcitten » uttd zum Ittdividuelten ««« 
rfid^kilirt witd, 2um Gebrauch des gemeip 
aen Leben»/ ^ ,.....'-* 

' a) Es jift 2u bemerkte, dafs, fo Ivfe dJe 
Sllbftan20» nicb^t ohne in A^ Accidenzeti zii 
daiSficirea find^, fo' auch' die * Accideiizen nicht 
reift uhd al^gefondeft, Tondem*- immer wieder 
siur ^an ^liäkftanzeü gedacht und rBbricfrt wer* 
dea können. ' ' 

1>) Vor allem entgehe dir nicht, daf? alles 
Oijgafhffiren der Natur unter dem Scfiema der er- 
wähnten Claflificatlo'n eihem unendlichen Ideale 
nothwendig entgegenwirkt, -dafs die Natur 
nicht eine'todte Kraft, fondern eine lebendige, 
ftet^in allemRaiime und* aller Zeit lebendige ift; 
femer 'dafs auch jede witklicbe Organifation 
(Stein» Pflanze, Thier, Luft.,..; fie mag 
nun in üch felbft organifch erfcheinen oder 
nicht) ihr eignes fdealbat, dem das wirkliche 
hidividunm immer voii fern nahe tritt. So wie 
die gänielrtdividualifirung der Natur eine Idee, 
ein Id^ikl , Ib ift auch die beftimmte einzelne 
Daflfe davoh eihe einzelne aus der unendlichen 
Idee der ganzen Natur hervorblühende Idee oder 
Ideal.' Hüte dich alfo diefe Claffen.als todt^ 
Producte aufzufaffcn und fö die Natur zu töden, 
vielmehr umfafle fie in ihrem idealifchen, fich' 
ewig weckfelbeftimmenden Leben , in ihrem 
idealifchen Werden. Auch vergifs nicht, dafs 
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dd diefeii unendlicbeii Baum voh iSabfimzen 
pnd Accxdenzen gar. t^tcbt^ au<h .nicht einmar 
xuin Theil, anfc^hauen I könineft >. -wenn m dir 
nicht das Bewaistteianyom Unendlichj^y Abfo*- 
luteti (pach innen) der Natur üho^ idl^ Be^ 
wufstmacl^en d^ Endlichea IndividueUen der- 
felbw durch Anfchwung, Jurfprü^gUct Miwohn^ 
tc. Nur der kattn ^on tiefem BaumerHefperi- 
difcbe Früchte ernten ,füf den er If^end^ b\ü^ 
beftd, fleh ewig f^beffend und.idertifÖi g^fial* 
tend ift. 

Gerade diefe Claffification mit denfelben Be^ 
dinguhgcjn ui^d Beftimi?iungen gilt. au,cb^ür.,di« 
innere Jiörperwelt; ja e?. wird eigentlich die fdr 
die äufere behauptet^ nur innerlich angefjÜMuty 
und es ift alfo die innere, ^v^elche aber inif obje- 
ctiver Gültigkeit, welche wir, foweithierÜfio- 
rifch möglich ift, oben begründet haben , auf 
das ÄufFaffen der äüfern Erfahrung in dea- An- 
fchauungen angewandt wird* \ . , . 

Bei genauer Betrachtung findet fich diefel- 
be Unterordnung und Claffification be^i^nter 
innerer Organifationen Von Tbätigki^^ j^<J^f-See* 
le, in der dritten Sphäre alles Seips, ..d^f? V^r- 
nunftwelt, als folcber. Jeder beftimmt^, Gedan- 
ke, deffen Accidenzen Anfchauung, Reflexion^ 
IVille, äuferes Handeln und Synthefis diefejf 
Accidenzen durch Denken find, i^ eine beftimm- 
te Subftanz, ein beftimmtes Endliche di^fer in- 
ner n Vernunftwelt ; die Claffification diefer Sub- 
ftanzen, welche ebenfalls eine unendlich /verafte- 
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.^^ »ngtdBlh b rfliXtfu » tm g^tigwi lieber- 
irSi^^flft^ ttiid nte.bifii ai^ {mdjvMiiMi b^t^ 
<bbef)JMMAK¥C^J[4«n;bfllii: witd beitemt iumI 
gebaut, nacb den altfeitigen mit einander con> 
cv^jlr^4%^ ß^\^ w^cbfelfeita befiimmendeti we« 
/entliehen Acci4eAsen; Betrachtet w^n^ iHp def 
wefentlichen^ und fich nicht auji^Ui^fira^ei^ 
Accid^izjfn unterj^ordneten, die ^rftereii. wel- 
tei: beftiy;fuilipnd«at |!i^h /elbft aber gröfs^en^hejla 
aiisfcbliefaffiden Accidenzen^f fo ^eo^j^jbt .!da; 
durch ein^ confequentere oder w^^aigfr^.confe; 
quente Tabulator (j^ i^i^cbdem man dab^^ phi* 
lofopbiicb oder bloa hifiQrifch ^yerfiäbr^)'" dtf 
einzelnen Vermögen ^^^^Thütigkeiten^ea 9^^^J 
bei welcher man aber .nie vergeiTen mufs, ^^daib 
ficj! — r £o wenig als eine einzelne NatnrkirfifjL 
ebne alle andere und ohne .urfprunglich dif ei*'- 
ne Napurkraft zu fein, — einzeln, fondem ,nttr 
ala org^^ifch . untergeor^te Kraft , der e i u e a 
Vernunftkruft, in jeder^ jyioinent^. des indivi- 
duellei) B^wufstfeinsV mit allen zugleich unrer- 
und beigepr(|neten Kr/if^ten und"W!erinögen zu- 
gleich, alfo ftets wirkfam fei, und einen be- 
ftimxnten Gedanken und eine beftimmte äufere 
Handlung^ durch die zweclunäßg geleitete Kraft 
des Leibes, an ihrem nothwendigen TheiTe« biL- 
den. helfe« Diefe Tabulatur der einzelnen A'cci« 
den.zen kann wiederum^ nicht aagefcbaut , und 
erbaut werden , aufer dadurch , daf's ile wieder 
an Subftanzen gedacht Verden. . . 
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* Dic'AnitterkttiigfWviUMwi « iin*1> Ift aiefcm 
Äaniirt ftttd AcdÄ«ia#n dir ViwfttihfWWlt- 

* trigt dicb nü«, ob diefe 3 üticndlkien 
fiäume dcir Cbffificatfönder Subftaii/en und Äc- 
cid^nzcn d^r äuferen und innerh Körperwelt' 
uuci 4er VcrnunftVt'^ere/Tiicht-ieigentlicT^^ i»"; 
endliche ttauptäße des einefi fcöchften ßiäiumes 
alles Seins und Lete/B^d^r gaiizeil Welt fmil 
und üb nicit dieier ßäum düfch 6iü gemeinfa- 
m^Ä öcfc^z coiiftrüfrt lihd örganrfi^t ill, durch. 
Alt iärtefte Wechftttvirku'ng der Säfte des ei- 
^ e li; gcmeinfamen LeUerfs ? JEs ift ofenbÄr fo. 
tfeAn die eine /Sphäre nicht ohne die /ände- 
re; — daher die oberfte und'höchfte SubftanZf 
die^a'nze Welt gedacht wird, als ein linend- • 
liches Beftiminbäres zut Feftfetzung niederer 
tlaffeA, durch immer weitere Beftimmüng' der 
wefefitlichen Accidertz4n jeder oberften üracci- 
denz eines endlichen Öinges (Seins) übet' 
haupt; weiche oberfte Accidenzen dei Ding«* 
iiberbaupt in der Catcgoricntafel exponirt we^ 
dentniitkfi (daher auch d tele ganze Claffifica- 
lionsufel alles Objectiven, die durch Anfchau* 
»ng beliebig weit individualiiirt werden Mnn, 
auch eine Synthcfis oder genetifche Fortfct* 
zung' (Evolution) der Categorientafel helft«» 
mag )• Aber der ganze ßaum ift Unendlich, oä- 
endlich kräftig, und unendlich gefetzmäfig k«f- 
tfg, lÄ €wJg«r fch^ner Metamofphgfe, bei flol- 
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g^. Biiiheii ub4 Jwifcfn.. im4 Frichtfrei- ' 
fenj — If^ein Prp^ucf foml^ra ein ickalifchft ' 
Wfrdcii, ein fich twig zutbnümimt und jftfh 
ducir^nder Factor. 

' ^ Nur Philofopliie körih 'ditfc unendlich bt« 
ftihunbare Claffification gehetif<qbdarl<*gen; hier 
, ifis genug uns von ihrer Realitä't uiid von dem 
^efetze ihrer Conftru^tion rn überführenj wel- 
c]^4s dargelegt worden ift; — denn dieia giebt 
dKe deutrfchere Einficht, wfi das'liSiilÄl?dur-h 
€be Natur feines Objects möglich "(^ird» das ift» 
jvrie mitn vom Endlichen herauf fteigend »m 

. Dnendh'cheii , und voin Unendlichen Betabftei* 
gi^üd ziim Endlichc^ii und individuell Endliehen 
gelangen kann; — da das Denken Bewufstma- 
cben. des Unendlichen durch das Endliche, und 
d«s Endlichen durch das Unendliche/ zuletzt 
beides uiiirdes Eiktmäii»iae»0nendIiicl\en wil- 
len^ Ift und fein <ihuftier m^r werden) 
foH^ ^* Ich .erinner« nur noch über das 4iefetz 

« 4«r Unterordnung dlefer Claffification* daft 
auc& unter angeordneten Aecidenzeii l'okhe vor- 
komAien, fo wefentlicb find, und (^h. nicht 
sttsfbhikfsen, w<^ohes hier der g^fetttenXirenze 
vre^tn, nicht weiter erörtert werden ksiin; -r 
AUfji dafs fdwohl da» nninii^telbare Anfehaoiem 
<es^ Unendliche« und des unendlichön (hüibn 
feine» Weidens , als i^uch das individu€^,i^|n- 
Uohe (innere und äufere) AnfchaüAp^j^ftäe» 

Na'' 
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wirKlictven Endß€lieii[, beide zugleich/ mldit 
aber^-ciüsi ilWn.'Bediiigimg der Anfchauung 
des Auf i und Ablflteigens auf diefer uncndichen 
Leiter vott unter - und beigeordneten Claffen fei. 

Es ift alfo nun weiter zu erörtern, wie hier- 
aus die Verrichtung des Denkens felbft.als Thä- 
Vigkeit, und die EntWickelung: der Denkjefetze 
ielbft weiter beftimmt werde. 

.', ' ' ''\r\ ' * ''.^*'' '" 

;. Die Anfchauung diefer ftetigeh Stufenfolgöi 
-Klaffification allc$ Denkbaren in verfchied^nen 
,Theilen und verfchiedenen :?ückfichten giebt die 
S Haüf^tfunctionen des Benkens: Begreifen, 
Urtheilen.Schliefsen; und die objectiven Ge- 
fetze diefer Claffificatiön geben auch die höchftc» 
Gefetze für die genannten 3 Vei^richtungcn- 
Di.eTe Öeletze find folgende : ' 

-a) öefetÄesdeur Stthyordination. Ein 
jedes fuperordinirte Glifed beifse genus, Äa 
jedes fubordinirte f p e c i e s, d^r fupcfordinittefl. 
* Da nun die ClafTification unendlich iftvömhöfb- 
- ften Genus, bis ?:ur unterften Species, und eip« 
unendlich befiimmbar« , fo ift jedes Glied dief^ 
1 Reihe Genus in Rückficht eines andern fuperorii* 
-^firtea, und Species m Rückfichc eine$ fubotdi- 
4-* jiirlleifci„1jndern Glieds der Reihe. Es giri^^ ^^ 
rjsdfe'jtoifcbauung ini Deftk^n ein hochftes Genas* 
nH^I -keine niedrigfteSpecies^; auch läfst fich^o" 
?viÄp^,ßliede weder ei^ Genus proxime ra»*" 
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tum, nocb^ eine Speers proxim^ ref&0ta"mige- '. 
bcn, wenn TOn Subfta0^en:.<Ue Rede ift,. oder 
von Accidenzen, welche blos dein Grade nach 
(quantjtate) verfchieden find, wohl al|er,d}e, wo 
der Art nach» (qualitate) eing^thcilt wird Eine ^ 
Specles ifi in Rückni:ht ihres Genus concreto da$ 
ift, mit ir-ehreren Beftimmungen verwachfen, 
undihr'Geaus in Rückllchc auf fie felbft^V'^act; 
das ii^, es. find im Genus .Wenigere Beftipuni^n- . 
gen ; das a^folute Concretum ift dasJitdiF^uutn. 
pipCs luit andern Worten : die^ Form- eine» XJc- 

Q^|ift;,a,7b qp c ^t, und die, cjncr Spc- , 

cies a + b^Tc.Ipd^f«««* (plus eft In ipecf^» 
quam in genere; fpecie^^^ hiebet ]^lur^^,^^otaSi 
q^m get^u^ ). Wenn .ciB Genus als reeUeing^^ . , 
fe^ßn worden ift, fo ift mit diefer fUt^cht als -., 
folcber , no^ nicht die Eingeht in eine unter«« 
geOJ^dnete Species gegel^ (cum^encrte dantut 
omnes fpf^cies reales,.led non fimul co^ofcm;!. 
tar); ut^eket^tt voctdem Gegebenfela ia der ^ 
Einfi^bt, einer Specips Jft iiif Ein|iqht JJ5i,aUe,v 
Bmetü oder f i^perordinif ^^0 G)ieder segnen (da? . 
ta fpecie -datuff genus). , \ ; i i 

Bei ' Efkenn^ifs einer Speeies .:4ee'4uAir9^ r 

d^-iHh innere ^eC^b^Cenhelt derr:SQrper ficti..; 
darcil^^aUe Sinne offenbatet» die SfetkiMle der- ^ 
lellien in A^^&inpimiibotücU^^vigfinJ^ toti , 
fetiTusrires redig? nda »#, ad quo^ «e^igf ^feßO^ ^ 

- Es ift. kein- &sius, utid aac% liim Speciea 
aU folche wirklioh ^ foiidem aar ja wieklichen;»'^ 
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^urcbtvsbeftimtnten Individuen' (geheri et fpe- 
des non exifiaht» nHi in Indiriduis)^ 

b) Das Gefetz der Beiordnung oder Coordi* 
nation: wenn die Form eines Genus ift: a "jf 

b hF c , fö haben die ihm in gleicher Stufe 

untergeordneten , unter iSch aber beigeordneteil 
5pecies' folgende Form: a:Fb4:cfd,..ia:f* 
b+ c?: e;' a + b 4: cfiflf....; fo dafs alle diefcl- 
ben gemeinramen Merkmale <notas communci 
gencris ) a + b 4: c enthalten , aufetdem aber ei- . 
ileiedie cfine weitere Beftimnlung» woran allevon 
einander unterrchieden werden (nota charactc- 
rlftica fpecier, differentia Tpecifica). Waa alfo 
der einen Species als ihre tMfFerentia fpecifica, 
oder ddreh weitere Befffmmung rükommt, kann 
i¥eder dem Genus als fdlchöm, defieti Specici 
fle ift , noch auch den , in gleichem Grade » cö- 
ordinik*ten Speciebus ^ükofriinen , und pafst Äf 
die andern Species gaV ni£ht (notae fejunctao 
410h qüadnint in fpeclcfs Coordinatas; vte\che% 
das Gefetz der' Sejunctiön ift). Aus allen' Sp^ 
ciebus zufammengenommen laiTen ßch die Meirt 
male ie^ 'Geniäs befilmui^n, indem man die 
Differen'fiä» fpecificas wegtäfst* Es find fleh 
^nch Sp^ciea' imzwelteni dritten» vierteln l . . rOri* 
de hei geordnet z: B. Vegetabile; erfte Za^ 
thcTirtfhgi SflaiKse, Stram^h, Biium; zwefte 
Zerthöiiungt Wafferpllanze , Landpflaftza 
(welchen nich^ die niichft folgende phJlofopbi' 
fcbü Zertbeiltti% tft^ fti wie »uch dk erfte g^« 
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And £tmUic^,^ob^FgQDiidae4<ldem^^gill»^iiirct^ 

rftr tobrtfitifit^eii* 'SfJ^^tftil^ntier ein ^^nus, ' Äknii 
kiei^öhiii^ Weitere ^{}i^\tilMi^n^dn Tor^s^'^ä^^^^ 
U<en nur In fb Weit«^ba^|ifl^AOrttt ^^etöei?/' Üi 
find ^efe &Heder lifdit tofa^^Wg l ^iJ^grig^ali 
rÄrhöii'dih ( tilt^t' tHtlüfe^f A y/ ^Weäft^ wo'ilei* 
Af^ nä€lk'(iintihäm%-wi&^.<^^ö ^irt^Gtöß'e lisch 
( q^nt i ratij)^ »bgeKhirHt ' WM.^ ^ie' (Aikft^ ^pe- 
cies, unter' dW iiöthfteti 6<^üS3<^M^'ef*'&idF 
^^to^e ; Natsri 6dlei% itei^Niflkr ^t^}^>; die 
AhtheiluJl|:'^f iAoeuloniM)* der lA^^t-na^b; Vei 
bdden hüA in giihnski\r^ hM ih ^t^iH Z^U 
(crkkototbifök); VV^d^b^t^^iich j^atidcät Mi^* 
^IF^'wif^,* fiffd>et«fidiP^I^#^brbe;'^ül3ttkr^ 
«e A^MÄen!*rt,^eltfe W!Ünertal1cli</^iiüJaffeca^ 
Me'Pe!7t*ÄF^r'^>o«er vielm^ff^^äip^ 
b^ <f^»^W%r ' imd'.Pflafii^fe^h'. tfirf¥^^ 

WMbU 
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£94» M^ekh^jdMitbppefiUon bUd«tt; r^ofl^d^« in 
ift ein Reales in der Ai^^mi^i^^nÜ^i$mdi 
^und k&nnen auch nur vorlianden fein, wo aufer 
«<ri^,Qegei|fati& durch ^ieOpfKifidonS'* Ma^j^vialet 
Buch cn^^,§a[f icl4i^,..^ejrfliqgp dqr g^poicinfqbÄfJh 
iicl^n^j[enereyÄ»,,.Jtlejjk^ ficlj, vorfind^tv. 
3?tofefij^ i^ei|ier,Wyei;(prui:h^rCtt»crÄ contr^cti^-) 
lA^ifm^er ^ fc^en, irgenii ,?f wa$ poiitiv,0>,jre- 
ellen^ uadi^^er;; iMofea^y^^awung .deffelb^, 
^'^ff^^ö^ptf^qder it^ bi^ij^pg^ter B^$in^mtft^il^ der 
Arto^et, dear QrÖfse.j i5ntMred«jft>lmIfemfeIben, 

^^gntw/J^Mo.ia|pyöien8>.:jnGiÄdi9ceö>3* Mo jyw- 
^e^f . eaUjir^er j 4f^ / gail^i^ j *irt>ie<:t r.#?fgehoip 
wifd^;a^-„^t.,ift iiimIjl aiGött. jftiMcM*^; oder 

^?JW.^|>l|cV^up<^^,V^Ö9/* ift iii^t^4«fblWkÄ 
(^fint^a^jptip reJatlYa>,' Iw aberift^^üijaifc 

•««^^.dergljilcii^, peiUq^ 2^?^ie^ ; Diage 

durcli eontradictorifche Merkmale l^osr y^wd- 
»ende Beftimmungen, fie fchliefseii blor au«; 

Pl eijM^teo, 

irkUch^aa- c 
ßtiian wc^, 
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d}«rs^aUd»iiiei d«m hdcllfteri Getins! Et Was» 
ift , (o giebt «ach das • coticradiccarifcbe Qegeti- 
gliednickts ReeR«^, ^acI es entftiht d^ reinttii* 
anfeltatfbare G^genfatz des abfoluteii Nlclit% 
(Mhilum abfdlutum; -^nihüamTcIatiytnn f . H^ 
mitatam)- v « :. ^ ^ •* 

."''-• , ' '• • • ' 

IJ^tth einigt §^ecic? wird d^s Genu^? nicht 

Tcrneiiit, wphl aberd^rctt alle Species. Durch 
eine einzige Species kann, das Ge^us, hn Er-, 
kennen^ noch nicht g^gef^e^ fein , * wobl aber. 
darcb-zwei ein Genu^diefer zwei. 

c) Hier z'eigen fleh aucÄ ^ic alten dicta, de omni 
et nirilo^fn ihrem höcSften Lichte, als obef fte Gefe- 
tze aBes 'beHitnmten I^eiikens, indem (le' aus dem 
QrganiJlhitis die(br* unendlichen' Stufeiifolfe^i^ Vi^n^ 
Gentrs nnd Species hervorgehen,^ 'ja ^eren iillge-^ 
meines Gefetz felbft aVs^ück^n. Öäh'er ^e'ancH' 
*^e ölerften Gefefsse^a^es Begreifcns, Ürtheilens 
littd'SdifiirfsiensiVin MiTt^/d. i!, alles Den- 
ieAs und Vflfrcn'3;- 8ie«hd folgindi^: " ^' '^^ 

Si qnid 'praedicatur de omni^ iJhvd iHtiam? 
praedicatur de aliquo« Si quid praedicatur de 
tiy^}i^ iUu4 etiam^^on pi*a«dtcanikr /de *a^uo. 
Oder l^eftiumterd.Qutdquid praedtcHtur Vf^l-^alj^^ 
diÄ:Ätujri:MaPneri:ivd %ifdebus . wmibttftj.j^jftife 
etja?iL>pra#cir||:atar, ▼«! ^bdiicatiir €ujivia:|^g^ffL. 
fpe^iei el^Jn4i*^i^ua%. Oder^ 'WaSi.ö<B,r:^n^^n, 
hQ^r|v^^p)ii^i|e (Ci^usjrwA chaca^teriftifoh ifl^.. 
das ift es auch fär alle ttnterg«t)cdiKetej|.3ph{i'- 
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fcin und Individuell», 19 allen nföglieben Abfto- 
fungei^ der Unterordnung. Wa« al^er den cba'ä- 
c^erißifeh«i>.M«rkmaleii des Geni»s A wi<Ierfpncht, 
4«a wrderfpricbt auch allen darunter geordneten. 
Spedebu5 und.Individuisk. Kommt abec irgend 
ein Merkmal als notbwendige und unerlafaKche 
wettere Beftttumung. eines characterißifchen 
Merkmales des Genus vor r fo ift ea felbÄ cba- 
racteriftirches Merkmal des Gehus (oota notae 
^ft nota ref ipfius)» und ^ug:Ieicb cbaracterißi* 
fches Merkmal für alle darunter begriffene Spe- 
des und Individua. Bei welcher Specie oder 
bei welchcip Indirjdup ßch ^in qharact^illifcbef 
Merkm^), oder ein Merkmal des cbaractertftirchen 
Merkmales des. Genus nich,t, findet, diefe gehö- 
ren njicjit ijintef dieft. Gftpus; findet fichiibfil. 
I^i eine^ ^p^cie^ oder . I^ei einen\ Indivjduo^ 
Kwareii^s ofler einige , ab^rivcht alle cbtraae* 
rifcbe Merkmale, fo kawn es diefem, öena« 
nicht untergeordnet, > fond^mu es muöi ibftiia 
irgend ei ni^ Grade beigeordnet fein,, das iÄ» 
einem dicfem Genus beigeordneten Genua an« 
teKgMrcfeftet* .* 

Pferden atte mögUche Spet: Jet artgegebiEH, 
fo entlieht Werans* w^h« .hur a find; das 
pHneipiUm exdufi tertii;^ wMin $ find i 'das 
ptinci^tem e^elüfi qittirtli u.*..v. i^8r:Jtom«t 
auch hti reinen W^derTi^üehen das (irinciptam 
esccluli tertii vor ^ „^ ili^fder es ift ttiel^t^t ter- 
•ium «Ott i^Mur**.) - . . .^ ^ 
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«Die rerfcbiedenerlei mögiichen Anfichten. 
einzelner Theile diefer .uiieiidUcheii ClafCigct- 
tion aÜÄf Dinge und ihrer Accideuzen geb?n 
wie Mxon bemerkt die ^ Functionen cles Den- 
l^exii. £s ift im AUgemei.ten khr^ dafs die 
Einficht in diefe unendliche fteihe und deren 
bcftimmre Glieder bedinget fei durch Anfctau- 
uhg\ Reflexion, Comparätion, 'Sejönction, 
Abftracfion; vrftnn letzte/es fo viel, heifst. als 
ein Uiibeftimmtretzen ^einea weiterhin BeftimtB* 
baren. Man lunn auch dlefe ganze. Reibe in 
ihrer \JneAdlichkeit felbft nicht anfc hauen, foir- 
'dern, wi^ alles Unendliche ^ blot CrheiBaciicb. 
Wird eine :befttininte Sphäre als Gentit ( das» 
' atrf ein' höhere^ Geniia bezogeoi wieder Spe- 
ciea fein kärm ) angeftturut in> Ihrert wefentli*- 
chen «Merkmalen» fo wird diefe Anfchauung 
ein Begriff genannt ; und das ^BeAlmmen felbft 
dMe^iSpkMte begrieifi^. '^fieftimme ich die Stel- 
le' 4tefer eiKizel^ten S|>h2lre in der |:anzen Chtr 
£übii<m/das ift, gebe nh daa Mchä: hOt^ereG«' 
nns aii^ ntiid ^dit ({>eci6fcfie Differenz von. djeit 
ihm itl glbichein HSrade cclordinirten GetMibus 
(•hf8>h0faere &6niirbe9&(^8iir Sf>ecietos')'7 fo he* 
g^ht€ pdar definire «kb'diden RegrüT,. hder 
reb^R^ ifciv ein in diegsn^e Tabulatur aUee 
0ehennn« ' fiedbe ich jille^irgend emem Regrrffe 
untergeordaeten Spedib/mit ihren dliGd:1bm!t5 
fpaöiiici^ tir, fo tfieiM Mi. Atn Befrri^ v\ii. Da«* 
befilimttt^fiewiiiffrtlhitv ^ V«rbindun§-d»r;eJnt^' 
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/zelnen Merkmale in einem Begriffe r oder der 
Verhültnifs der Unter • und Beiordnung der Be- 
grifft; felbft lieifst ein ürtheir (Urtrennen und 
Urvcretnen-) ; d^s ift ein Bezichen der einzel- 
nien Theile der Anfchauung und der ganzen 
Clafiification zu einander. Endlich das Be- 
Wurstmachern dc$ Grundes der Ur-cheile, det Be* 
fugni£s, warum gerade diefs getrennt und vcr* . 
eint yrlrdf bei(st ein Schlafs. Keine diefer 3 
Operationen, und Anflehten der unenÄjch^ii 
Claffificationen , ofa^ne die andere; eine fetzt die 
andere jewtg voraus , Alle bringen einander 
ivebbfeUeijf immer wMtex,^ Die genauere* Be» 
trachcung diefer 3 Functionen des Denkens 
iBufs die? nächften ^ind letzten Reflexionen der' 
hifto^ifchen Logik ausmadiÄn. Man ßeht hier; 
auch hier fchon ein,, jWJirum keine Vierte . . ..' 
fiinctton aufer diefen 5 möglich ift. 

• ■, j ; v.s : 

Anmierknng. .Steige ich im JS^rkennpn 
und Conftruiren die£er Reiiäe roin Individuel- 
len zum Generellen,) von fiefondem zum AJl- 

_ gemeineren, und amEndezfim« Allgemeinften 
herauf:- fo denke ith analytifch^ aiiflofehd und 
vereinend das Befondere *isi ein Höheres; dieft 
ift' Character aller empirifchcn, im ftrengen SHi- 
ne üm;rtffenfchäftlichen Erkemitnifs* Steige ich 
aber vom Höchßen uiÄl AUg«mei*iftto, das Ift 
vom Unendlichen und, de (Ten' einen Gefetzc 
des Seins und Wcifd^s herab» vermöge der 
"beftimmten Anfchauung; und weiter«^ Befttai- 
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mang^s 'cnendllctieti Befiimmt^arf n , zum B^- 
fondeth, und zulectr,. wo möglich , zum {ndl- 
^idjiielkn ; ^— ^ durch beftandlg weiter t^eiUininte 
Thefis» Antitbcfis lind Sjmtbefis: £^, verfahre 

^ ich lyittheciich « wiflenfcbaftltieh im techften 
Simie ' und* philofophifch. Auffteigen , . Generali* 
liren, Analifyrenr Abfteigen, Individualifiren 
Specificiren , Synthefireii. In beiden Arten 
der EHcenntuiff und unendlich viele Grade d^r 

>-StetSgk^il, der Klaiheit", der VoUftändigfceit. . 

. E. , • . 

^-^ ' Dritte Rcfiexion der hißonfchtn I^ogik. 
.'. Begreifen, BegrÜf. 

Ein BcgrilBf (conceptus) ift die.beftimmtt 

aber weiter beftimmbare Anfciiaating »einer 

Mehrheit voti Merkmalen ^notar am cunjunctA' 

rum) welche fich in beftimintvielen. IndliF'^"^'^ 

'^mieilifchaftlicb ünden (conceptüs eft reprae- 

' lentaCio per nota^ q^n^muhes )• J^der Begriff 

wBOS^st^ daher ^mehfere Indivi^'^a. Dif Merk- 

siäle^ines Begriffs möffem wenn er.ßehaUha^ 

ben XcÄ, dem d^unt^, Begriffenen wtfcntU^h/ 

f^nlaterialker et for^iali^r eflentiatea et chara- 

eteij£^icaei)'fein, und no^hwendig eine die an* 

: jdere bedihgend» fo dafs von ihnen jfsde einzeln, 

iö an^lern Beftiuamung«;!» • hie uijtd; d^ in an- 

)4em|^griffe«n, alle aber fo beftimmt :pufammen 

in keinen als it^ ihnen felbft untergeordneten 

Begriffen vorhanden find^ Es ift das Begreifen, 

die Thätigkeit weicht Begriff« bildet*, ein Be* 
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ftimwen» B^'«P^®^» "^<* immer fortgef^fw 
Beftimin«!! und Begtep^tm; finhet eben Be. 
gi*eifen« weil die dahoi vJorkoiiunende Anfchaa- 
tng iAittter tiuc etwas Beftiinmtes ui>*er ßch 
begreift. Man kaniv übürtiaqpt keine» Begriff 
haben » ohlie ihn an einer AnfcfaaiiuDg fcbc^^a- 
tifch Äu erfdien , welche iinmer beftimmter 8«^ 
fällt, als der Begriff, weil jede ä ufere und winc- 
re Anfcliauung immer ganz individueU, uAd 
durchgängig beßimmt fein muf^; ikh#t ©<n 
alfo beim Begreifen ft^ts von unendlichen B^ 
ftlmmtheiten des Schema abfehen (fich felbft 
abftrahiren, oder daraus nur einiges Beftimmta 
fftr den Begriff abftrahireii) tnufs. Es kommt 
4Jahet kein Begriff ohne Abftraction zu Stande^ 
nicht' «bei: durch Abftraction allein, ^foiwl^ni 

, dui^ch Hinzuziehurtgdes uiimtttelbaren jC>;BIP' 
ri ) Wiffem vom Unendlichen und deflTen 6^^ 
fetze 'zu$;1eich. Die Anfcbaüüng des Individlifi' 
len ift kein Begriff. Ein' blofes VfottiA^ 
kein ftegriff; fo beliebe es auch ift, Wot^c <Ar« 
Anfchaüiflg für Bej^riiTe zu hallen. >ZiB»^Dfc« 
äh fich,* hn'tlogm^tlfcliieri^Stnne; Vem^ft^ 

Ten ohne Xefb; freiwillige SclafVerei^V^*^ 
(concfepMis* ßcti, vant).\ ISii Freiheit hi^ «»^ ^ 
die Mät'eHfe der iBegrÜreriils fokhe, keinen Eta- 

fliifs; wiiVfte von der AnfchHuung nmhwenAi* 
gerwelfö' Ifegrebeh wird* doch ift die ÖreötN- 

ffimmifn^'Fii Üer Abftpactiön einigftfliafeft f^ 
(cöhccptds dati et factirli), — Wir.täeifea 
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di^ Htgriffe ÄacB: den Cat^gorteri dem Gehalte 
^nd der Form nach dn. 

■ ■ ■ - • ^ 

"■■ a) Iti Rflckficht der materialen Qüalhät find 
dhp Begriffe entweder Begriffe von Subftanzeh 
oder Xccidenzeh der äüfern oder innern Kör- 
yerurclt; oder von SubÄanzen oder Accid^nzen 
der Verrtuiiftwelt 'Ciiitipllectuales f. puri); und 
fetzen entweder^ ihren Gebalt als Product, er fei 
riiun ein endlicher oder unendlicher (cdnceptut 
ftrictefic dicti); oder als gefetz^näfiges Werden, 
und characterifiren das abfolttte oder unterg»- 
dW/ifeteidealifche Gefetz des Werdens, fowohi 
^^es Unendlichen, als jedes JE 
Blume, der Rofe, der Tu g 
(conccptus ideales, ideae, n« 
oder unendliche Begriffe); l 
feto entweder der Entwicklung aTier Accidcnzen 
( der Subftanz), öder einer einzelnen Accidenz 
z,B. der Räumlichkeit angegeben werden kann; 
2/Ö. ^die* WWTeafchaft aller möglichen kör- 
jr^flietön ümjfifle" ift ein idealifcher Begriff, von 
emeii&.aii&uruchenden Gefetze eines unendli- 
chen Werdens einer eihzeluea Accidenz def 

. tn Rückficht der formalen <3ulalltät find di« 
fiegrilfle ^ Vierfi:ahdes und Vernunftbegriffe, das 
{ft; inätjrtsfche und fynthetifche , oder folche, 
4i^' lm$' delr individuellen Anfchauung auffteiU 
|gi^ im Gegenfau folcher, die durch allgemei- 
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ne Anfchauung . des ünend%beii; duc^ ^ 

abfolute WifTen, abfteigead. ,gfBÜildct fipd» L^t?- 
tere find Nodosen oder Ideen, erftere blofe 
Canccptus.^ Bilde dir ^ber n\chi «ui, .^sl^öhÄd 
ein Begriff aUein auf die eine oder die BAijßtß 
Art zu Stajide. kommen; alle Menfcben bcigfci- 
fen immer zugleich auf die/en beiden Wegen, 
nur wird bald der eine, .bald der andere rotzuf^ 
lieh ins Bewufstfein gebracht, nnd tnlt yo^^' 
lieber tfeberlegung betreten, f (][ntfirC<d^\f d jski[- 
lofophifcher und geöieiner begriffe* Vi(i|hre,^y 
pularität der Begriffe.) Hierauf bezieht ificji 
nuch die Eintheilung der Pe^riffe in fol(iff^^ 
aus der iinnlichen auferen qder inneren Anfclf ji- 
ang (Erfahrungs - Begriffe, empirllche Begrjffp), 
nnd folche, die aus der höchiften Verhunftanfcbii^ 
ung (rationale, a priörifche,' Vernunft- Begnffe) 
genoumien find. Es giebt aber imilrengen p* 
ne weder crftere, noch letztere aJs loiche; M* 
dern.es entfpring^ jeder Begriff aus der ß»- 
lichea.AnfcKauung und dem unmittelbaren ffl| . 
fen des Unendlichen, Abfolutenj itjp^merz^^i^ 
Verftandes - Begriffe und Veri^unft:Be§;r^%,,ii, 

Bei der materialen Quantität ^^^.^ Ü^^ 
weder auf die Quantität der darunter begritffr 
nea Merkmple.< intenfionis), . oj^e^ f^^fß^^^i ^^^^' ^ 
tität ijer darunter begriffepea Sphäre' vipÄiioffe' 
viduenJCeb^n ( coBapre^en%ms ). .»K/3WP!W' 
fcher oder ,!CQncreter , dem Indiyi^uüm,,:g^^<^ 
jein Begi^iff ift je ii^er rnid niebtki^eißf 
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deffen Merkmale (notae cömmunes) beftimmt 
( ein conceptus omnimöde, infinite, detenninatus 
wäre ein Individuum, kein BegrifFj Individuen 
werden wohl begriffen , d. i, in eine Sphäre 
eingdordnet, find aber nicht fei bft Begriffe), de- 
fto weniger Individuen ^aber immer npeh un- 
endlich viele) befafst diefer Begriff in feines 
Spljiäre; je aYialytifcher aber oder abllracter, d. i. 

*dem höchften Genus iläher ein Begriff ift, defto 
weniger find feine Merkmale benimmt, und 
defto mehr enthält; er Individuen in feiner Sphä- 
re* So dafs alfo der Begriff a 4: b 4: c'mehr un- 
ter lieh enthält, als der Begriff a 5: b + c 4: d, • 
u. f. w,, und überhaupt die Intenfion unÜEx- 
tenfion der Begriffe in umgekehrtem Wachsthu- 
me ftehen. Auch* ift die Abfiractibn und Con- 
cretion der Begriffe blos relativ' zu beftimmen^ 
d. i* der Begriff a jf b Cf c iil abftract in Rück- 
ficht des Begriffs a ^p b + c + d, aberconcret ge- 
gen den Begriff a !f b. Der töchft abftracte Be- 
griißf des AUgemeinfteil Endlichen .ift: Etwas; 
der coiicretefte aber ift nie anzugeben, weil er ein 
Individuuni fein müfste, welches nur die An- 
fchauug giebt. Dafs aber die Begriffe nieht durch 
wüikührtiche Abftbaction Von Merkmalen der 
individuelleil Anfchauüng allein z^u Stancjeköm- 
mefi» fondern durch 2 entgegengefetzte An- 
fcHauungen, als durch^ diefelben bedingt .und 
bitiwlederum fie felbft bedingend und vennit*' 

' telnd) nehinHch die abfolute Anfchauüng des 
Unendlioheti, und die des. Endlichen in der fihn- 
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liehen Anfchau.ung, ift aus dem Vorigen zur 
Gnüge zu erfehen. Es find auch die concreten 
Begriffe nicht der Zeit nach eher als die abftra- 
tten, fondern beide immer. in ^ mit und durch 
einander. 

In Rückficht auf ^ie formale Quantität der 
BegrilFe, oder ihre Vollkommenheit , weichein 
unendlichen Gradationen belleht, find die Be-^ 
grilFe entweder klärer oder dunkler (denn ein 
öbfolut dunkler Begiff ift gar nichts) , wenn die 
Anfchauung feiner Merkmale heller oder dunk- 
ler ift; oder geordneter oder verworrener, wenn 
man die einzelnen Merkmale defTelben mehroder 
Weniger in einer bfeftimmten gefetzmäfigen Fol- 
ge üherfchaut j odervollitändiger (^adaequat) oder 
unvollftändiger , je vielfeitiger alle feine Acci- 
denzen beftimmt find ; oder deutlicher oder un- 
deutlicher, je mehr er gegen andere* Sphären 
durch differentias fpecificas beßimmt iß; oder 
endlich in Bezug auf das ganze Syftem von al. 
len Begriffen mehr oder weniger fyftematifA 
oder richtig eingeordnet. Klarheit, Deutlich- 
keit und VoUftändigkeit find Ideale, denen jeder 
wirkliche Begriff fo nahe als möglich kommen 
foU, die er «ber nie erreichen kann, 

vUebrigens ift die Quantität d«r Begriffe vort 
der ftetigen Quantität des darunter Begriffenen 
in der individuellen Anfchauung genau zu un* 
Cerlcheiden* 
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Die Relation der Begriffe in Rfickficht ihref 
relativen Stelle im ganzen Syftcme Aller Begrif* 
fe^giebt: a) conceptus fnter fe fübordinatos, uil^ 
tereirtander geordnete Begriff^ der höhere (con* 
ceptu» abftractior, latior, fuperior) ift dann 
von dem niedem (inferior, concrfetior, angu- 
ftior) um eine Stufe, odfr um 2, 3 ,.•♦ n Stu* 
fen entfernt;, Fig i a und >, a und c, a und d; 

k und 1 ; b) conceptus ihter fe coordina-» 

tos feu disjunctos, unter fich beigeordnete Be^ 
griffe, «) in gleicher Abtheilung; im erften 
Qra^^, wie Fig. i b und c unter a, c und f un- 
ier h; im zweiten Grade, wie c und f unter a« 
tf. f. w* ß) in ungleicjier Abßufung, wie b und 
f tinter a, c und h unter b; c) coticej^tus fe» 
Ji^nctos feu difparatos , getrennte oder teffchie* 
denzweigige Begriffe, d. i. folche, welche ver* 
fcbiedenen unter fich coordimrten Begriffen fub* 
€rdinirt find, AVie c und k^ e lindm, d und gi 
c und p; wobei die Subordination und Coordl* 
nation in gleichen oder ungleichen, höhern oder 
niedem Stufen fein können« 

Der Gehalt der Begriffe verhält fich gegen 
einander wie Subftanz ^u Subitanz, als Menfch^ 
Pflaaze; oder wie Accidenz zu AccideDZ , wiei. 
Wärme, Schwere; oder endlich wie Accidena 
Ä^ Subftanz (oder umgekehrt), wie: Menfch* 
Ünfterblichkeit. Accidenzen, die fich nothwen- 
digbeifammen und niemals getrennt finden» wie 
Farbe, Ümrif*, Schwere, Wärme, heiften un* 

a 
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zertrennliche (infeparabiks, concretae, recipro- 
cae); die aber die. (ich an fejungirten Subftpn- 
zen, als fojchen, finden ebenfalls fejunctae, feu 
difparatae. In wiefern ficb BegriiTe in Rückfieht 
ihres Gehalts wie Urfache und Wirkung verhal- 
ten können, kann aus dem, wzs über das Cau- 
falitätsgefetz bemerkt worden, leichr. v^rftandeti 
werden; auch die Behauptung: dafs alle Begrit 
fe (ich wechfelfeits vorausi^tzen , das iß, Wecb- 
felbegriffe , conceptus reciproci find. 

In Ruckficht der inaterialen Modalität, clet 
Begriffe ift klar: dafs alle L^^gritTe die fich auf 
Anfchauungen gründen nyiteriolitcr, wirklich, ja- 
nothwendig find ; dafs aber die Ideen (ideali? 
fche Begriffe) welche ein uiieiidlich gefetzmäil- 
Werden $ller Art des Individuellen verlangen, 
zwar im Individuellen (ijeato) immer mehr, nie* 
inals aber vollkommen wirklich fein, noch vorge* 
Hellt werderi können lind follea. In fufern iVM 
noch nicht weifs j ob die Meriunale aHh^ + 
c.*/. fich in der confequenten Anfchauuiig »* 
ihrer Verbindung bewahren werden, das ift, O" 
der Begriff wirklich auf einer reellen Anfchau- 
üng beruhe, heiPst er ein problematifcher ; als 
z.B* der eines Triangels, der 2 rechte :Wh?M 
hat, eines Vernunftwefens ohne Leib. Es iÄ 
von heuriftjfehefti Vörtheile bei einer angeÄea- 
• den Betrachtung folche problcmatifche Begrif- 
fe zu bilden, die auf noch unbeltimmter. An- 
fchauung beruhen , um die wahrhaft realen Be* 
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gtifk durich confequeWte Anfchauung aüfzufu- 
cheit. ' Wenn fich eih Begfiff durch confequente 
Al^ftfaäöang beftätigt, «5äJi aber weder die Ver, 
knüpfUng der Merkmale in fieh, Jibch auch den 
ganten Begriff als im aUgemeinen Syfteme 
alter Begriffe nothwendig- eingefehen hat, heifst 
er ein blos materialitier wirklicher oder katego- 
rifcher ; fi^ht inan a<ich das Letztere ein , fo 
heifst er ein nöthwendiger, apodictifcher. An 
ficU aber find alle Begriffe matetialiter nothwen- 
dig. Daraus ift deutlich, dafs jeder Begriff fo 
wphl dem Gehalte als der Verknüpfung nach.be- 
wiefen werden iriufs; der Beweis aber deffel- 
hen der Verknüpfung nach eine unendliche 
Aufgabe ift. , ' 

In I^iickficht auf die formale odet* fübjective. 
MJödälität dfer Begriffe ift klar: daß kein Begriff 
ih Riickficht der Klarheit', VolIßändigReit und 
Deutlichkeit janals hi abfolut idfealiftrhe' Wirk-* 
lichkeit gefetzt werden kanti, fönclem in ''die- 
fen Rückfichten immer nur zum Thell wirklich, 
ift, zum TheH aber blös* möglich bldbtj— . da^fs 
man immer, man möge'wöllen oder nicht, über- 
haupt Begriffe bildeh und anfchauen mliffe , und 
dafs jed^r mar^rialiter reelle Begriff, auch fubje- 
ctiv möglich, das ift denkbar fei. Uebrigens ift • 
auch die ganze unendliche Claflification der Be* 
griffe felbft niemals voUftahdig darzulegen , fon- 
dem ^urch confequente Einbildungskraft, ei- 
.gentlich' und urfprün^licli blos durch phflojfophi* 
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fcbe fynthejiifch genetifch bildende Einbildangs- 
kraft immer vielfeitiger zu beftimmen und aus- 
zufüllen. Die abftracteu ßegrilFe begründen hie- 
bei das unendliche Ganze, die concreten füllen 
es immer mehr aus (coordinirte Begriffe derfel- 
ben Stufe ftehen auch in gleicher Stufe der 
Coacretion), ^ 

Warnung, picht Worte für Segriffe, proble-r 
matifche Begriffe nicht für reell, in der Anfchau^ 
"HTßg heftätigte zu halten; — die Sphären nicht 
zu verwßcbfelu, d, i. das Genus nicht mit fei- 
jfi^r Species oder wohl gar mit feinem Indivi- 
duum zu v^rvvechfelut und umgekehrt, 

26. 
Jeder Begriff ift nur aufzufaffen als beftimm* 
tef verketteter Theil der unendlichen Stufenfol- 
ge aller Begriffe, und nur dadurch ifts möglipb, 
dafs ein Begriff aufgefafst werde , dafs . er mit 
deutlicher. Anfchauung auf das Unendliche felbft 
bezogen und mit fch^matifcbor individueller» 
ländlicher, (innlic.her Anfchauung vorgefteUt 
werde; das crfte aber ift nur dadurch möglitha 
dafs ich ihn als Species. unter ein nabe^f (für 
mein© mdividueile Anfchauung eben nächftes) 
Genus fub.ordinire; denn es kommt einer Spe* 
cTes ajl^s ?u , was allen übergeordneten Generi- 
bus zukommt« weit alle Genera nur weitere Be« 
ftimmungen d^s Unendlichen, Ganzen, ürrealeix 
^ Und, welchei itt dem oberftep Qenu5 ielbft ua- 
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beftimmt atigefchaut wird. Daher wird ei, w^nn 
ich die deutlfcbe Anfchauüng eines BesrifTjei^ 
hervorrufen, oder auch einem Anderen deutlich 
machen will, die erfte Aufgabe fein,' ihn aU s"^* 

Species zu irgend einem nächften Genus ^xtzii^ i .. 

geben; kenne ich nun den Begriff des n^chftea V* 

Genus, fo kann ich den gegebnen fpetiej^n . ' 

Begriff durch die über ihn befiiidlichen Geaent . '. 

mit der urfprünglichen Anfchaoiung des Unend*^ 
liehen verknüpfen; öuch weMen mir cladurch, ' \.\ 
die Hauptmerkmale des gegebnen Begriffs felbll . /, 

deutlich, deren weitere Beftimmungen alle übrj-. 
gcMcrkniale find* die auferdem im BefonrferiK . ^> 

diefem Begriffe zukommen. Wäre aber das ayi* • >< 

gegebne Genus (nicht als Wort, fondern alp^ . 
Sache) mibiekannt und unangefchaur, fo niüfstet. 
ich fo lang auffieigcn, bffs Iciii äiif ein bekanntes. ^ * 
Gefttis käme, was weiter keiner Erklärung be- 
dürfte. Attferdem wäre bloi noch erforderlich»^ 
um die SteMc des gegebnen fiegriffes (echeifsor * 
n) in dem Syfteme aller Begriffe, imd eben da- ^ 
durch ihn felbft weiter zu beftimmen« dafs man 
irgend ein Merkmal Aigäbe,^ welches ihn von, 
allen gleich hoch beigeordneten (cofpcciebua^ 
fuis) and dadurch aach,^ von allen ihm in nie* 
dem Stufen beigeordneten Begriffen au^jLeiqhne«^. 
te, welches Merkma[l wirlüich nfcht niir ein w^-v 
fefiöichea (chat^cter efientiall^) undeigentbümr 
lickes fotidem a«eh ein foh^faes fein mufs, weU 
cbes eitve nä-ch ile weitere Beillmmttng irgend 
eines, w^fen^ckenMÄjUb d^i ang^fuhrteok 
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iß. Wei>n nun das G^t)u§,TOn n, 
1 das fpecififche Merkmal d, fo'ift 
es jeäen fglehen Einordnens eines 
Fes ini die unendliche Stufenfülgp 
: n gehört unter g, und ift ein 
durch d weiter befiimmtes g. So wie jeder Be- 
gri/T in feiner wahrhaften fynthetirc hon Voll- 
kommenheit., und wenn er philofopbifch und 
iSriffenfchaftlich fein foH, genetifch fein, das iä 
aus der confecjuent anfchaqenden Conllructioa 
der Sache felbft hervorgehen mufs, fo mufsaüch, 
wenn n wirklich anfchaulich eingeordnet werden 
fölt, g ein gerietifch angefchauter Begriff, und 
ii eix} lAOthwendiges Merkmal der wejte.r fortgc-. 
fetzten Conftructiqn vpn g fein, welche n giebr. 
?lben Sache kann von unendlicb 
e^rachtet werden , fft auch die 
ie$ g indem, es zu n mrd'; auch 
;r mehtjere genetifcbe d findeu. 
ohj g^ls d und n als fertigt 
fe Sache und CU^jcct betrachtet 
wird, fo ift deffen Einordnung nicht fyptbetifcb 
genetifch, fondern blps ii^x gemeinen ^infißi ana- 
lytifch. Man nennt diefe Einprdnung-des n 
vermittelft des höb^rA Begriffs g und ^e$ mL 
dern Merkmals d die t^enzbeßiramung (defini^ 
tio ) des Begriffs, auch oft deren Anf;cha<iürtg^der 
wohl gar den wörtlichen Ausdruck dafür alfoi 
das Wort aber ma^ht nicht di^ Definition aus 
fondern die Anfchauung van g und d; die ui>- 
tern begriffene Spjiär.e h^ifst gemein bin das 
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l^eßimtntt (dtfmitmn), d atcr der fpecififcbe 
ünterfchicd (dijöferentia fpeci&ca). Auch nen-' 
^xen Eiuige die Definition von n ^ie Erklärung 
yann; — welche ß^thwendig eine Sscherklä- 
rung und zwar eine genetlTche (dcfinitio realis 
genetica) fein mufs. Sie i& klar, x^enn g und d 
klar angefchaut ift, voUßündig, w%nn g und 4 
angefchaut wird, richtig (adaequata) werif) g 
das nächiie Qeous» und d die zu höchft g und g 
n^r zu n weiter bellimmende Differeiu, und 
Vewiefen wenn g ^.anfc|iauUch and fyftematifch) 
und d (anfchanjicb) bcwiefen find. Hieraus ge- 
ht^ noch folgende Forderungen an eine richti* 
g^Pefiriition hervor: g oder d darf nicht wi- 
d<r B felhft fein (tenniiuis definitus -non debec- 
iiigi^di deBnitionem» def. non debet efle identic^» 
non deb^t definiirl idem per idem ) ; g und d darf 
aiicht blos ausfcblief^end bder negativ fein , weil 
saan dadurch blos erfahrt wohin n nicht ge* 
lu^l, nicht aber wohin es ' gehört (def, n. d. e, 
jl^ativa^ f. involvere tiegationem); g darf nicht 
mü entferntes G^nuSi am wenigften das höchfte 
fem; daher find all« Definitionen keine, welche 

. ftiib^hen: „n ift Etwas, ein Ding, welcheg u. f. 
vr/S <ä öarf nicbtr Zufälliges fein (definitip-' 
j;%^«l.;tio»dehe>ifc J^gredi ihodi feu accidentia ), 
^^ilintcbt nw^br^it mit untergeordneten Specie- 
^s^fkSigi^mßinfAm pdftnfelbft ein Merkmal des hör 
l^^ri) Qenus» denn fonü pafst die Definition auf 
fudar iaV atff ihr Defiriitum n (def- n* d, e^ 
l^tlor fuo de£imta>» auch nicht ein Merk« 
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mal einer unter n geordneten Specicg, denn 
fonft pafste die Deiinitjion nur <iuf einen Theil 
von n (deSnitio tion debet eflb angußior fuo 
deünito). Es mufs daher diie Definition auf die 
ganze Sphäre g und auf keine andere paiTen 
(definitio debet adacquare f. exhaurire definitum, 
debet poffe Äum fuo deiSnito reciprocari, fcu 
cum tlefinito idem effe f. involvere;*'cu! com- 
petit definitio competere debet etiam defiiiituui« 
das ift an der Definition kann ich alles beur- 
theilen, was unter n gehört).' — Das höchfle 
Genus (das unbeilimtntangerchaute Unendliche) 
läfstfich nicht definiren, weil es dafür kein g giebe, 
die niedrigfle Species , das Individuelle der An- 
fchauung nicht, weil es kein Begriff ift; wie* 
wohl fich letzteres befchreiben und auch fo bald 
CS - als Begriff aufgefafst wird allerdings de- 
finirenläfst; fo wie z. B.^die Natutphilofophie 
darauf aus^gaht die Hauptfarben, Gerüche, Ge- 
fchmäcke u. f- w. zu definiren. Wenn das an- 
geführte g niqht bekannt ift, fo müfs g felbft crft 
in Rückficht auf ein tioheres^ Gei>us f definirt 
werde», denn fodann erft^ ift die Definition von 
n vollendet, indem bis dahin der Definition voi^ 
n das Genus iaa4)geh ;* dann darf aber fai der 
Definition von g nicht n felbft oder d wieder 
vorkommen, deirii fonft miüste die DeHnitioft 
von g angüftior fi^o definita fbin, und n durch 
fleh felbft , alfo idem per Idem erklärt werden. 
(e^vitetur circulus in definieildo)» Wäre f wie- 
d^ nicht hekannt ^ fd müfste. moiv/ um n i^ ck^. 



Digitized by VjOOQIC 



• ^ fl^ — • 

finirefitJmttter anf fiädift höhere Genera als (, e, 
d, c» b.«.,. aufüetgeA» und durch iminer anf- 
' gefundene differeiitias fpecificas, auf g, und al- 
fo auch auf die Vollendung der Definidon von 
n zuri^ckzuXoinmen. -— Alle Definitionen/wenn 
iie genetifch fein follen» müiren fcheihatifch fein; 
dpch giebt es auch allegori£che Defiffidonen z* 
B. der Neid ifteia verzehrend Gift; welche^ w^nn 
die fcheraetifche Definition fchon vorhanden, zur 
deutlichen Anfchauimg viel beitragen » und die 
Schönheit und harmonifche Analogie fejungir- 
ter Sphären und des ganzen tinendlichen Sy« 
ftems der BegriflTe offenbaren. — Auch ift klar, 
dßCs das D^finiren nicht eine andere Handlung 
als das Begreifen fclbft fei, fofidem es ift viel- 
mehr die erfte Verrichtutig des Begreifens oder 
BegriiFebildens felbft; man kaiin auch nicht 
begreifen» ohne zugleich zu definiren. Fer- 
ner ifl erklärlich dafs utid warum es einen Be- 
griff des Begriffs ,. und eine Defiiiition der Def^. 
nitton geben mOHe, und dafs eben dadurch das * 
Denken überhaupt vermittell fei^ dafs es ein 
fi^iken des I>enkens gebe. « 

Iine l>iofe Verbal - oder Nominal - oder * 
WorterkWrung ift gar keine Oefinidon, fordern 
eine etymologifcbe Erörterung, welche vi^l zum 
ftcherera €N$brauche des Worts, aber nichts ziir 
Einficht in die Sache felbft beiträgt. Zuwei- 
Ion, wetin ei^ Wof t biszeichnend, und g und d 
darin at^edrückt ift» kann^ uiau bei Auf« 
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ft^iUang; der Realdefitiitioneii vom Worte aus- 
geben, da ße fclionim Worte ni^dergekgt ift. 

27. ^'' 

Eine Befchreibunj^ (äefcriptio ) eine^ Be- 
griffs befteht, in dei* vollftändigen, und wenn fie 
wiirenfchattlich fein feil, genetifchen Darßel- 
lung der wefentiicheii Merkmale delfelben; fie 
ift eijie Verdeutlichung und VervoUftändigüng 
des Begriffs. Eine Befch-reibune: eines Indivi- 
duum, z. B, einer beftimmten Pllanze, die Je- 
mand iii einem Garten aoffuqjien foll,* ilt oft 
vOÄ blo^ zufiäUigen Beftimmungcn des Ortes und 
. der Zeit hergenommein wenn fie aber wiffen- 
fchaftlich fein foll, fo iliufs fie fich auf geneti- 
fche Befchreibung ibres zunä'chft höbetn Be^ 
griffs gründen. ' i» 

Das Herrotbringen der Anfrhauung aller 
Speci^ndie einem Genus zunächft untergeord- 
net find i welcb<^s ,a!fo e'mt fynthetifche Hand- 
lung ift, heifst einen BegrFif ein th eilen, und das 
Product diefer Handlung eine Eintheilung (divi- 
fio; der eirizutheil^nde Begriff imembrum divi- 
dendtMn, die untergeordneten Glieder d.i; die 
Species deffelben: membra divifa f. divifionis)*' 
Dasjenige gem^infome Merkmal von den Merk* 
malen a + b + c + d .... des Genus, de(fen wei- 
tere Beftimmöngfe^i die fpecififchen ünterfchiede 
der eingetheiifen* GHeder abgeben, beifst die 
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RöcKfifcht der EintbÄilung, ^et EintheÜungs- 
grtmd {nrguineYitutfi djivifiQhis). Jecje^ wefeiit- 
lit;he Merkmal des Genps kann einen Einthei- 
* lungsgründ abgeben , . allein eine Eintheilung« 
die blos auf den \y eiteren Beftimiuungcn ei- 
aes einzelnen wefentlicben Merkmales bje» 
xxkbti ift eben daruqjt tinfeiiig (z^B. d^er Trir 
angel in Ruckficht der Winkel 4 oder der Pflaiir 
zen nach den B^frucljtungsorga nen), Bd^ fer- 
ner mit einem Merkmal^ des Gen^s (mit ei- 
ner AccideW .defTelben) zugleich, wenn man 
die eingetheiltcfn Glieder auf beftimmte iVnfchau- 
nng des Ganzen, bringt, alle andere wefejitH- 
cben Merkmale des G^nus weiter beftimmt wer* 
den^ (wie z. B. mit der Be/litnmtheit der Win- 
kel auch die Beftimmfcheit der Seiten, oder cnit 
beftltnmten Frucnficatioastheilen der Pflanzen 
ihr ganzer Organifmus zugleich mit beftimmt 
lift); to ift das Ideal einer anfchaulichen und W-if- 
fenfchaftliclieu Eintheilung, in Rückficht de| 
Eintheiluiigsgrundes: dafs man nach allen lixög- 
lieben Eitttheilungsgtünden , nach de^ weiteren 
Beßimmung des ganzen Wefens ^es Diviß ein- 
theile; wiewohl di'efs Ideal nicht anijers erreicht 
werden kann, als dafs zuvor nach jede^m 5yi, 
iheilungsgrunde einzeln eingetheilt worden fei^ 
Wettn ipan blos nach einer Accjdenz, d. u n^ch. 
einem einzelnen» Eintheilungsgrunde al^^h^iltf 
fo gefchieht es oft, weil defien weitere Bj^ftim» 
mungen in ihrer Anwendbarkeit auf das Ganze, 
eiagetheilte Glied durch die Natnr de3 Ganzen« 
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bedingt find) dafs viele £intheilui)gsgUeder, ab 
unnGtze, wegfallen', Zk B. die Winkel find fpit«, 
tige/ rechne 9 ftumpfe; ein Triangel kapn dt- 
her s fpitzigei 3 rechte, 3 ftumpfe^ 2 fpitige' 
2 rechte und 2 ftumpfe; i fpitzigen, i redi^ 
ten, un<j[ x ft^mpfen Winkel u. d.nu haben.; von 
diefer Mos fi^bbleinatifcbeii' Eintheilpng bleiben 
aber blos Triangel mit 3 fpitzigen , 1 fpitzigen, 
1 rechten, und i ftumpfen Winkel übrig; weil 
die übrigen Falle; die vorhin blos combinato^ 
rifch aufgeftellt wVjrden, mit der alUeitigen Coli- 
ftructioii des Triangels nicht harmonifch find. 
Pergleicfaün blos problematifch und* conibinatO'' 
rifch aufgeftellte , blos unbeftimmt conßruirte 
Eintheilungsglieder haben aber dennoch grofsen 
heariftif«hen und didaktifchen Wertb. Nur clje* 
jenigen EintheilungsglFeder aber find reeB, Vd» 
che fich in der fynthetifchen Anfchauung- de$ 
Ganzen bewähren. Bei Eintheilungen der Naft^* 
körper und der einzelnen Accidenzen derfcUW» 
welche auf die uns zuiiächft umgebende enttnA 
grofse und endlich idealifche Naturi[]phäre eWä 
jetzt paffend fein follen, mufs durch Aufzeigt 
vbn wirklichen Individuen die Eintheiluhg nebft 
d)a^ Eintheilungsgrunde legitimirt werden ; -- 
die ^ Natufpbilofophie theilt aber mit Hinficht 
auf das eint Ideal aller Naturbildüng ab (wie* 
wobl nicht, um nur a'bzutfadlen, fondem ^' 
gentlich um alles Abgetheiite zu vereinigen^ 
lieh nicht kümmemdj ob gerade diefe Speciei in 
-der äufern Natur fo eb.eü Innerhalb der Grenzien 
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UnfererBetrÄchtung vorkomme, — aber In ßck 
felbft gewifs, dafs alle Species der Erfahrung 
auch unter den Specien iljrer idealifchcn Con- 
^ructiott enthalten fein werden. — Einfache 
Accidenzen der Sinnenwelt, welche in die Sin- 
txe (iniiere oder äufere) falleiijr töilnerf hur der. 
JJröfse nach aT^getheilt werden; Ideale der Grenze 
abcrauch der Art nach (z. B, gerade und krumm> 
ZufammengefetzteAccidenzen (z. B. llmrifs) nach 
deni ZufaminentrefFen beftimmter Gröfsen und 
Airtbefiimmungen ihrer ^erfchiedenen Acciden* 
xeii, — auch der Zahl einzelnex Accidenzen 
nach. Eine* Eintheilung kann entweder blos 
die Verfchiedenheit der Gröfse der Accidenzen, 
oder blos den Unterfchied der Art, od^r beide 
zugleich betrefieii. In wiefern aber überhaupt 
die Forderung, dafs man nicht dem Grade (da« 
ift, der Gröfse nach) einthelTeh dürfe, entwe- 
der für die Philofophiev, oder für das 'gemeine 
Leben gegründet fey, ift auf diefem hiftorifcheii 
Standorte nicht auszumachen, fondern mufs als 
eine Aufgabe .für die philofophifche Logik lie- 
fen j;elaffen werden* üebrigens ift hier blos, 
Ton logifcl^er, und mathematifcher (in fofemfie 
logifche ift) Eintheilung, nicht aber von quan* 
titativer Zertheilung eines durch Gröfse be- 
ftianmten Individuum der Anfchauung die Rede, 
z» B. nicht von der Eintheilung eines beftimm* 
ten Viereks in 2, 3, 4 . . . . Theije. Auch 
müiTen die Eintheilüngsglieder alle nächft un- 
tergeordnete Species enthalten (.membra difi« 
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dentia debent exhaurire tölnm divifum, vt pot 
fint inter fe.reciprocari; daher audi die Divifion' 
die Diefinidon jedes membri divifi in fich faffen 
mufs. Es giebt ein höchftes Divifmn, aber kein 
unterdes Meinbruindivifum (nehmlich letzteres 
.blos nicht für die fynthetifche wohl aber für die 
finnliche Anfchauung; — es iß aber das unter* 
fte Meinbrum divifuin das Individuum)^ eine 
jede Eintheilufig läfst fich alfo aufwärts und ab- 
wärts .d.i. analytifch urtd fynthetifch fortfetzen; 
bis auFshöchfte Genus, und bis aufs Individuum; 
letzteres aber lafst fich nie durch Synthefis er* 
rerchen. Wenn ein Membrum di^ifum wiede- 
rum eingetheilt wird fo heifst die nächfte Divi- 
fion deflelben eine üntereintheilung (Subdivi- 
fion); Subdivifionen die fich aufMembra divifa. 
einer und derfelben höheren Eintheilting als auf 
ihr Divifum beziehen, heifsen Cofubdivifioncn/ 
u. f, w.> Die Klarheit der Eintheilung berühr 
auf der* deutlichen Anfchaulichkeit des Divifi 
und der Memborpm diviformn rtiit ihren DifFe- 
rentiis fpecificis; die Vollftändigkeit derfelben, 
als fülcher , aber in der Vollzähligkeit der Mem-i 
brorum diviforum, • und der Vielfei tigkeit des 
Eintheilungsgrundes. 

F. 

Vierte Reflexion der hiftoriftrhen Logik. 

Urtheilen , Urtheil. * 

Die Handlung des Geiftes, die durch te-' 
fiimnite Auichauung das Verhältrrifs der Vorftel-'* 
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der feferiÄis ^et Be^riftt 'üntepelnÄhder J d«t - 
H»Ävidi«ll0n AnftbÄiftitt^ tfkn ireaien und Id^i^ 
len&B^ndilbketii utid dtt »cgffflfe «ür Atilfehau- 
i*ngi>d«$ üwitert und iderfmürt^dliclieh) mit 
Kü€k&41mk&^^n Sidmmfcäum der' BegrftBte ,• au^ 
öasv.ÜfitÄditoteii tfiid äüf ^te ÜÄtaH^« • iiftfer» 
«idfeilÄr4'Aft(«i*ttÄn^*rnJ-Bii?t^ufttf^ b#l^t; 
h?ifiMC3^tfc^l€fiVdle A%Mfeh«Äiing: dfefes y^ASta 

Wb immOkii' tinfkkt-ki me Notbwtmiigk«|t 
deflif^tejiife y^t^JU^HTci» geläUeVriM^ mltt 

Bal^^dUUnr MCelti^ In ^Mftsi «bi»^ JS:ed€«iter 
(|A'opt5Sti^t«6itncitttt«)^^9(kiran^ diei>i ^liditi 
)li€lft;)dtefaiu£an}i iwffts ttvAei Reib getrenütodeie 
i[|lMiM^^!^eff jg^kili^imr:tor0iem) mm es ioi 
««^.^ifliMi^ig mbft if^ 4)^ bciiartb«ttl0t\kdrK^ 

tükwijMBif f^cb ein i^cti^tcf«!» ktiinil Ibiideln^ 
^ 4löjß4^ Aib*f half I Xü> > . \Hiif :^e« :«tin4fcn \^aftft«li 

k|MM^t .iei.,(isi die. AnfidkMiM#t» A^*« /demiit: 

kommt.; £9 Iftälfo kein*tJlrjkb«äalilf)^Aati|^^^ 
Ung tnb^ihhi und es «hi^i^|:t hii)r ^m% der 
AnfobftUtiiit 4^r im; Ündici^rte •\^ei:yii^« gt» 
|ta€hf«ii ^mt^t, Oa^Hiirftft iGKed ( Vi^j4erj|U«d 

,1* ./ . 
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^ tdroiitius anteöedaw > des FerhäUniffea , wonaf,; 
iicämlichauf deffen ikftiniiliuag: gfegen d$i«tu 
dcre Glied es ankömmt, .um defleft WiUcii d» 
Uctheil Bi>geß€llt wird: <.c$ ihtff nöH wi der 
Sf>rÄChc,i Ausrede des ürtlieils, eher o^cr ffä. 
ter getet^t werdei>-)-|iey«t der Gegepiland (8u1>*' 
j«ctuia).des Urtb(Mlsi ^afe andere Glied» wi dem 
des-erfteefteltw M^ird (d^^ Hiiuerglied, ttr^ 
minus c^iUequens): helfet gewöbnlidab das Aus-^ 
gijlÄgtef oder Praedtca|: des erfteli, .tla «s docfc 
vi^UiieKr nur zugl^i^h 9i|t der A^^f^B^'^^V«*^ 
l^^lcniiTes Praedicat {^«ii^t y^et^^ii fdUte«^ inn 
dtfdOhne das. Bewilfstfeior des VethMh^ffe^s dü^ 
HintergUeds zum Vordergiifede^, -dsfriHittter^M' 
fiir das jV Orderglied nichts ausfagt ;-;;--* die Aä^ 
icfaftttiiDg dies Verhältiilfle^ der beidc^, Glieder 
( ealjionfcns rationis ) Ji^ifsc gewdbnlicb ^ CöpulV 
wo man den wdi'tl^o^^ Ausdruck deffeUxn 
nicht mit dir Anfthsuting davon fclbft vetUNNib^ 
fein mufs. ^ Es hetfse uns der Kürze ix^egen <to 
Vordtffgtlöd A, das KifitSttHed B, di^ Gopula C 
(A uttd' B heüTstn attch Wohl propofitionis ex« 
tremai> — * Es ift^%in Urthejl erft viAÜtiäcl,' 
wen» dev Grund Von 0. das ift da« QefetgS «üd' 
die NotbvmuKgkiek ^ VdVknüpfung' (r«tl^ fte^ 
:wsr^ hypotheüs juditii ) ifeutlich^ und^urf^^Jf* 
lieh arigefchaut wird; bte dabiii, d;ti.^liti^be^ 
wiefenrtfi; ift die Ha'ndlurtg des UrtheiUns irt 
diefem heftimmten Falle noch unvollendet, undt 
esiftidie Anfcbauun^. des VerhäWniflfcs.von A» 
iu ßnocb eine .ViirbörE^en* Eigeriftbaft ^(^mK^ 
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Äi^&iiiltaJ;- Bai ntiMrü^'^i 
jkhfmtLu^t^e^ lineÜMAett ^ 

ftütai röH H^stiffin v8A^''^ 

^ eben da« letztere ^ä'Hütih 
dtande/^nnd wlhf blos W 
ilfafr lürei^ b^ninr; füriuk^ 
^tiitcbi lifüttir aller FuiierTAii 
Itervorgefat. DiTs Begrei/^ Mst imnier iifii> ^aa 
f^hiHir^oa^ äMÖrnt At}g:<iaiei^)e auf/ nicblb ab^r 
iW ÄiBM^ftftfaieV dits 'ÖlfÄetf^^^^^^^ fowohl 

, tHä^^wiJhtenO^he ^r imentdltcben tibfoluf'en, 
a»Pttth'aiiif dM EtidilicW IMitiäutWV^t end- 
IMIeil^lÜittllebeit Ah(«biittiiiyg und VetieWeiien 
hiane^A^iiiULnühgefi^äär^nnnner verlodg^e dei 
Stammba€fm«9 der IK^g^e ^9 d^s ffikibitUVUetl: 
Mittelgliedes diefer beiden in Rückficht des Uiii^ 

Ait^ßtöd iÜr D1g»««f'^^iÄgfegen^fetziih^Air. 
fihkuttngtni' Sin allgcsneiilM Sehern» lüt^ jii&ei 






Ittffi Wir be^ämnen 'dieferfinndhiiis, und ebeo 
dadarcb aticfa ihr.Prodiic^ttidas^ Urtlitfiti;Hntfeh^dett 
CMttgorien^^iirdGbis felbft dfe hd^hften^ IhthMiB 
fflemi wir iki^beileii bieritber da^ < tArtbeiten } AtadA 
Manp. betvacbtvte > fanftf' in oMaifgel der fynvfHBfti^ 
ftk^ni An&bbuuiigoder fMtkUch^ böchftfeii Md^ 
silenre alles UiitbeHisna, der Categorietn ^ deren erfle 
ffft(ii]iatifcifteis«^l)arl0giiH9idiuiok Konta fcUarf< 
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5, die ü/tJfcieiU f^adk 
j. (fcilijCjet propofir 
>ofita; tfuaVis^ r— 

)dahpr 4^f gewöhu- 
^ftpfang von A zu. 
^^ae> qi*alvi> fli"^!^- . 
:h,eUen n|f lit aiijf :did, 
fpiauung .u^4 dliriöv 

vp» «Jefi. Logik-em, z^w^^f^l^ vffr^<;bla^gt5jyeiir-v 
fei\> . wd^^^nfe^^^ . im, ge^er^i/uiid «Rj^cMre«^,«^^^ 

konu«e0fb.^f;ri€id^^ ,%]^^a«^ir9i;*Wi^ : . ; . 

■ = ■ . , . yj- l nf fr^iJi ■*! 1 •■^:^ >^h ;'..[>. . ■ . 

^1, jVpn^ ^l^ da ,>Ä KiO/^: Angriff, äydern^inci An* 
fchauttttg fein kann, fo etgiebt iich:^:tiiiSiiMei^ 
t)ben characterifirten qualitativen VerfcWcden- 
beit d6r Begrtia^ö üiid^ Anfö&iÄungeii Öie l|uaÄ- 
ta^ive Ver^hiedenheit der Urtheile ih Rückficht 
des A 'aurGi^^giö; f^laüäb ^it.tj-flV R^£^^^ auf 
B ^ 1^^ fejtf*^fltj ffi«f*lve,i3fclii6di^^ Fflfe/ wenft' 
nv^n^A; un4. iButiiS)ei6b!:^betiiatbti9ttiin eimeiil 
Haildbucb^der biftorifchenlLogik/cdiBiiklatfMsfcte 
esfaluOpfi: werti^, SföfkfiejiLiiäldomüfih 
Hüa&fiipbt^^aae Qj tvr«klae «dias ;Refuit^..d!ere;V4i^ 
giBicii^ng. von : A »«d:B Äu^di^adftt, ü&wl «Ifo, ^Äte 
wedei^ veretu{geiui»^ibejj^8qsl:(affii»alijk^äi)^fc odel 



Digitized by 



Google 



«e-Wl^eiieih-|»^ai'efldt««d^Verfl!eft«l«fe-'^^ 
igati^ ÜKiPi^Jfe; Copiaii ljdiä='«üf; dÄ'TBWie^aHl 

Oannt, indem es aus folgfeflten" zft«n^tsli O^liei* 
ien beftehcn ipll, und »öch wirklich befteht, 

•itea4 ÄUfl»Nött <iBfe<'»niS'aurth UteterWäa» 

._ -«a^ziat* ih 9^9 }i«tm\&Si^^S^^^ »He« Re; 
i^n |:iefrtsh%ir(f.«" 9iMh^et äod^iBfeh|eaeni 
mm^ ^^ki'-^m: .ib'i-mi ett*B ^«^^^1; 

1laiaf«iii»it*t»el»tipjof«Ä^n; ,^,l„ A «Icht^to« 
li««g«f^r(»ken.ftinäBÄi OlMri»»jaift «1» rötHlange- 

«iteff'tafs^offgeiiaeÄib^effi A-eft, ftdftÖft «tf 
%!*V A^^öei^'/r,ne<i»e; eftÖ'*.' fe viMii«%s'fthon 

>>ttüßt« oi^enbalt-das erfteire:b«igeftigi wvrden.' Es ifi 
;^Ab«r jvdet^iie'gative UrtiiM)!'- in .den^.'angef&br» 

■MWSrh«« ^in fiflcndttcfaair/^^d^ die H^tion 

-fkekitibf ' Aöh in timta jeden verneitifnfhß'Ur» 
•^^■het-le'hrf-af» € (liegariö feß^ei^ 'aflicit cöpu» 

<^m ih -judido nefativö:); '4) Iii- Beziehung' 
' fuf ih(r'0iCl!ilfal( fiAd. ^ttjtftt1ieil&' Be^imui^iige» 



' , 
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ßiMy Scint^ WA 4^|j:(5ehi[U iJs ein fortjgfif, Pj^Or 
duc^t TOgcfcheh wiif^, ~ Tbcorcii|C LrC^tz«; 
O^er.ji^ geben die Regel a?i, wie.einJPa)difCtrm- 
^i^4e k^niniiiei -- pcfictifc^je, r(?gul?tfve Sär«^; 
oder forderfj^ dafs e$ j^u Sunde koiwme^ fo II«» 
Bbftulate. , (AngebDme ürth^ile , Vpj^jrth^^l^ 
wiU^JirJicjN Umhfjlc-, g^ei und iip^Gege^- 
ftiz derfelben pbUofoj^hffdie ürtbeUe» bWuf*^ 
lofe Ürtheile u. d.m«)* - ; /»;. » r^ 

den wir die:feK^ci>6^ .¥n^.iiat^fifi:rei In Röck- 
fic*t iHfiT^j^y^tenf^v,^ Q4i/im}*ät:der ürtbeil« . i> 4e# 
Subj^Jis. Gnd Oe:alte«iiiein^/(uniy'etfBlte), b^fo^ 
dere,(pfirdquläre) jji^d:eln^lne ( fii^guläre ,indi^ 
Vi4«el^). r^Be yriheile. welche das^rädic« 
auC ^iit ganzes Jipheyes oder niederes GeAi^^ be^ 
zieben» wer<Jen aVgetn^ine oder unifiretfeJliP ge- 
nannt; abfolut allgemein find nur 4ie ürthejl^ 
der böcbOen Categoiien , weil deren Subjecc das - 
bQchfte Genus jft. Wenn h^ingegen eigentlich 
4jn G^n^s von ^iner Speiei^s deflelben f^fpro» 
cjlyen wiM« deren Differentia fpecffica man fn ebeo 
nifcht ins Bewufotfein bringt, fo entftehen particu.- 
läre Urtbeite t. B.: In einigen rechtwinkligen d A. 
find die Hypoteuufen gegen dje Cathetea r^loh. 
nal (man bat mit Recht bl^merkt, dafs in wifl^* 
fchaftticben Anfchauungen alle particiliare JJ^ 
tbeile in uftiverfale verwandelt werden müffeÄ# 
wo dann die beftimmte Species das Qenu^ wird; 
von welchem das Prädicat aBg^mein^^lH). Diu 
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itodUridilfUm; 0äef fiitgulirw Urthätf w«i^ 
Jouner Äorsuin Bekuffj de« Lebens f ir ^ie iiMÜ^ 
▼idoeQrEffiilinuig gibBdftt 4md fWnl tewHfer^ 
m^fi^iiiifTiUlgtmeijiiidriimr«^intvef£ikte fttfkli 
%m f^ttä^liim^ dit iliidkidiitfm ^i^iiitB eigi^ 
a^hifls» llMkbl'» ttOid uro rfm.^nndictt vini fethet 
flfti^MLSqpbtffe gilti J^HeuitlMint der eärteWfi^ 
ye«f (pMiiicilSt i) dt^Ptädltnts^ kann di$ letz^ 
tereittcb-Mftelffttizer' Sphäre fem, t. B. .»dnig*^ 
MeiRrelK»n fiM «tle^PhSlaftij^keA^ öder nar eine 
liiiVefthAelitgefe«EI«''Spilte^v ilsi Einige gfte!^ 
f«Ht^ rtgftren fmd djltfige fiteiecke; ode^'^^lnd^ 
Mb »ttdi woM>«ia lodi^ldnitti» Daa altgeiMin^ 
fte ttiMl iifibeftimmteft«'^c«edicilt ift; ift %.>Bi 
Gd*t ifi» A eV)i: Ao^t» find 4ie viprfichiedbieft 
f4itt#:4itt^betracbien»' in dao^ft entweder A^ und 
B^eide^iniiveffeU» od^ beide pardtulä#; 4idßt 
%eide1ingttllir fiodr o^tirlA unirerrell B aber 
^tü4iä§fr^^ itider umgefci^r A pardcäkir und 6 
»l)iV4Hea''Ul«^ B; ^e drefwidkUche ("i^reb 
fi^ tll^^'dreleekige FigüPet^» aHe kuügi^^iaeliiite 
K«rf^r^ fii^ aHe warme K^drper, aHe TräirfgJA^ 
Bild efHtlge^i%u»n.,eif%eZalül^ find' ä^ ^. 
Tftde^a^ieni -3) In-RickficC^ der iiumMil^en 
^fiOflftfcf^dfV GUi^iii^^Wd dieUttb^^ eoHi^'^dä 

TB -im Subjecce und eine einzelne Spll^e'fni 
Präedicate ift, oder zufammengefetzte . (compo- 
itft:i(;«9 ftttaußeimtA^^etiB^o^x beidf zui^ieicb 
n^rttf^'fijilpiireagft^z odinriziAn Tkeilbegveife^ 
ßkiitk ^i«aV(>Mdtfo Uelm*nd<«aiibi&U 
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J^^U^JagL. In, RäcMidbt der JBxte^fttartde« Zci: 

|cct . « ^iigy oder ^ ^if^lj^h ' gl^elzc i .nüdpisre»« fie 
cndJichi Söfet»| wird» »ls^itergäng#»,:|f?gW¥»i8!i:- 
iig^od(^r ?uj^iiiiftigv "In R«ckfich%: di?r 4itf€p%«ii 
Quauktjtät ide$ Su^jecjs.» ift. diefsv«W\K^4<?f «i^ 

Qilfi)t|tät des Pr^di^lft. wenn d^to« w»^ 
' QuÄ^i^ät o4er ^^(9^^ y/^tiu'ei diAe;;i$i^^n% 
lft.,r.,4|iid flieht. riirffBkgriff Mt^f ^1^1. %wk4 
letnB «iur rdtrelijisem^afirivre .Ui'lhiaik i^atifige^ 
dri^i;^! w^id^n» w^i^leiaaKa &üh^eÄe,fei!^ gniUV 
feu; z> ßi«,:f»Di^ Baiimeiftenkamv w^lduif^rJjeiili 
Ichön^r Künill^ ifein^U der .Landl^gafir^ ?'■ Die 
fotxXi^le g fut^Qtive/JQ^M^lit^t der KtlNillP ift . i^ 
^em.Qt^de der; D^AtJicfckeil# Klarb«it,ii|ÄdrV<lö- 
It^adfgHejitf derfelbea .gi?legQOu ..^-, si^üi^iJ^ ,» 
w4<%» A oder C,Qj^,fi,leins äUelpiiväe««? a od«« 
.»kJte a.Qjrft iw>ch weikW l%e(li»w?|t w^rji^n i^iöffen, 

«bp 4e^ftr,eiwnJ>^ft^«3a^ Zw0ckt*g0ta»»^li* 
^ w^df a J^Ö^nejjl , Jreifsea fü«? diefeiv; Zlf '^ck :ea^- 

C. tjÄ^iUickfieh« der R«liteh>Ä1»^ das 
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-A-:*: A, wächer.-^Jwnifr'Jfirftt^EaafftÄgim^kri- 
„ -1^Ei«!a4'';ift , förfäfem^-MW, • fein •rfl%em'e?n J 'Aii^i. 
«eiH*'rfe*€a»göi*s«st*l!!iiinharionii4''Ht äberA 
TÄäs akÄSlut totale ÜnÄndHthe, 'das iti, titSit e^t 
' ^««'UnetsiliAe Weft iftafe ttn^Hdlf^he Wfelt, 4 
ifft^'^is 'öberft* Miate'riftife und' föfitiate Mucip 
. tltcs* W/fens , urid ' d;<ff «^entlifctife****! Äift alter . 
•8ii^fü"fflögH«iiirt Sirttte'** dte 'o^'e^ife Cdtegoti* 
ifo^tt"' härmoirifc^«'^iitwlckelu%'ferft dfe gft. 
T^iafnlfchen CategdrieH" |^ebt; Od;*i' *3'lft'A un- 
^Irich'B, fo verbuch' fieffcÄ wifc] SnTiftanzrtige^ 
gfeft'e?rt»näer, odervWfe Ä«iÜefiz'en , ddeir Wiif 
«Äbflahz'iur Ac<J|«Äli,''bd*r "ivlfe dfef'Äcildettt 
j^/Subftanü f^WÄ^^fleh^leülrt ^«r'Bd<^ielte 

liiünif iÜiftir' Begitge'^hen'ßd 'eiit\t*itei'"tfM'?ft«- 

^ftrik» ^Wer SpWfes *4"ftfem (Sni^ , '•«iSi' fci 

^iier€«ttiuir'2Jiir S|>e€ifgä' art', letztere find f^iltli^ 

; ^l»'^d«f4ihoidthirÄh»l,«i'ft^'ab«/aha'»^ 

. '{m 'cib^fi feefthriifMreii' Sprachg^köcl^fe'' d^efeip 

:'Ä«*WtIiSi<rt»« ftilTOhHnirter3ph*eü"aus'^P!t- i 
.0-i&W;mSges'l^ tlftiy). Berg*%i«Herf''tmhH' 

, fe; Wfka» V^hjhnifs von Gemis'^rfd SpStetek 
; ini«a«knAe*attsfitgeni i!»s Pt^di6M lifi*! Hiiittt 

. :HSti«¥1»tii'hränfceh^eh'Blidtngudg''ift*^»»ddft. Sbt- 
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jdaeile. Veflialten iich* aber A ond B wie fienut 
.mnl 4el]!^.fP^^tl^eilte GUe4€r (entweder eini- 
ge* wo «ts^uaToUftändig^ oder ^2e» wo e« vollftäfi« 
idi&tft)^ oder ttmgek^ttibbeiAcesein'4iCi«io^^ 
Ures Urth^iU Fip.4,A iftaqnd>, ( uftvpöftl^digX 
^ift.ibttlidrb und c und d. (iroHftändig). fiir 
herl^ die p^fj^nction -^Ine ^wfiglte4rtge, df«- 

gliedrtge, n gliedr^ge. Wenn fo ein llrdidt 

ReaUtilc -b9bw foU , fo muffen die Glieder ier 

Difjunetion jede^ für (ich durch AnfchtotiQ|f{' 

{[eben, und e$ mufs zugleich <ii^ in£tbanll(% 

Uebfrz«tugung Torbanden fein, dafs e$%^$ 

.Glieder find (^ff» dMdUjancdreUctbe^erfi^ 

pfcnd fei). Wenn aber die, Nptbwendigkfit a^. 

gefigt Ifi^^.« dafs B nur fein oder niciu 1^ 

Könne ^ unfer fier Yojr^psfefwjig <Hypptj».^ 

4i($ auch A fei ö4er nicht, ff^i, fo ift das iff^ 

ein bedtiiglei- conditional^S;, ;(xhypot^ij&lM|^ 

jn4em,es eigfr)tUc|i b)p^ die noth)¥ei^g^ilif 

knftpfun^ yt^ Trennung '^m ^ ^^4 *:ft-*# 

jdrückt ; es V v(^eln Ticlj » ciafii M W^^rk.f^ 

in reeller Anschauung g^geben^ (^m miSf*^:SI^ 

hiebet möglichen Fälle und : w^nn. A Ut, i^ P^ 

B ; WÄitt A ift; Jft ß ni4:ht j wei^p A mp^ ik;^' 

p nicht ;,Y/^tt A »icht ift, jft Ä (l^iOf p^^' 

et modus ^lollen^ ) ; A und B köpn^v^^iel^i^ii' 

"^il^ni^en ,^K^f^^ Accidenzei|, *. .. fevu. :pPW^,'BI^ 

l^ch iienni. vwn, blos folcfie Urlb^ile^ hyjHit^# -' 

fcbe , ^wi^lcji^/olg^de Form haben : ^^^ ^ * 

bei A ;«li#tW»i^f J^fl»WM#&i>» fitll-w^^^ ' 
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fm^Befixufim^ngßrf^^ 4» .♦ ia dem(jelb«9 A finde» 
^cjl^'i^ichi; finden; ^tsJft dabei uneniiCpl^edefi ge- 
fe#Hii« plji fiucb in 4 Wf riiich b, c^ d.^ finden ver- 
de ^ das. f^er wird ammer mit Notbi;i^eiHliskejbt 
f ipgefjiftfen » dßh , y^enn b«^ c» d . ^ » (ich wirk! jplEi 
fin^ ^der j^ichr ijnde^ fich «uch /?, y, <?/•..• in 
^^4f^ oder niclit linden könne.Da fich ferner iin- 
^f^ii^d,^ . • ^u.^y»/*«^. wie Öenus und Spe- 
cic^ r.iy vcrbaUeii fcn^s». ft), ift ^u gleicher Zeit 
l^;ltypothetifch^.i;rt}i^U ein jcalf gi^ifcbes , und 
nur .«iM Spedes .megodfchen Urfhei^. £s 
ift^l^^lich, ia wie^f^tcler §atz j^e^ündet fei; 
fi«i^4io iMWl^nitjJn fffc; er i^ nejimlich nur 
Cfgffinijlf t und fitt^o^bai; auf die leut er^lärre 
|(efc%rii^ie ]^«^f;utunc , einea ky^othetif^i^n 
]^ij^^^^ -ir fo $»€ff jdfx. afl^ere : conditio. 119- 
|^[^&^^^s l^het Tii^ nf^an^; z. ß. «'^.enn die 
^tiyi^dein Äa^ipej5iy^.ft^düch:^^^ ^q hä^e 
4<jg:eometi:ifc^^U^ erft^re nicht 

fptf^ljich Ji^ Jo ift ef^^^ctt 4^^ \eUte nicht, und 
I^Ri^iqff: g^on^^fcfaer Umicif^ pafsc alfo 
fftC^ibi^rNaturganz^ g^r ^icbt. -^ ^in hypot|i«- 
liffbesUnfaeU 4fr letzteren Art b^ftehteigtßutlic^ 
^j^^Wj^n bypotbetifc^et^Urth^Uei^tjdetn er^en,: 
WfWi A iX^ (Oi ift ^^l a, b, c . • . • vorhanden 
oder iticbt, wp ?^ief^)],an^ile noch im Schwebeii 
Ifi« , »welches alfa hUia pmWeinarifch aiisgefa[gt 
irrird, und dem Jt^dern behauptenden : wo h* c 
ift oder,nichtift» da rft auch ß, -vt * oder picht, rr- 
In^ückiicbt dea ,Vf;:}wi,ltiiifTea zwei.ei? 'Urtheile 
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' ge^Ä Ähiaftdtf , ift 2tt tretfacWeÄ^ lirtfe-'flfe*^ 
Wehitfndei^* bnthaltcn find (TubaW^riMiri(/),'wi* 
fie 'eTrfari«M!''*fentgerg:en^Yi^^ (opjtefilio); 

oder *WäHfch%; wiefefei flg üfngekekrt w#rdtti 
^oim^n (y^VlYferfio ). ' ^W^Yiti da« chle llithejl 
eivyas voin tSett^s aüsfagfl;' was dBSjimdfeEefe^ 
d^n Vwelner Specics y'effel^eh ' C^^'ftir« i(fl^(» 
ausfegt, fo ftehen beide itn H^hSlmihM^^^ 
^rordnung ([ fübal^ematfoiiii^) [' 'es' ift' «AftM 
di^s zweit« besondere' ül^AeflJ^}4diciiun''föbÄÄ^- 
tiatum) üliler dorn erfteren tMg^meineräik^^;}^ 
cfum fCitÄlifMiia»S/^ €riÄähtoV*dabcr wißÄ'*| 
«rftere Vaüi? i*, aücb* däsf aitd«r6^abr ftfepiöÄ 
^enAögie^a^s DSctum di» <^xioJ> flfi '«aböliÄftilÄi 
'l^rop. ' t«tÄ, Vcwfl cft ethwyhiltnAternB9$%/^M 
^abermiigelvelftt» i«rerin aäs'ari*^ TiifiÄi? Jftj'it 
^uch das erfte_i*e Wlttf^i ^it^ hi'yBderS|]fec!^<Öi 
;rere B^lUmmurig^rt WSa^^to tÄ^ 

^fade iin fübatt6rni^tea:JBAtöflc^'*dbs ]^^ 
»e fbJäie t^eifer^ B^Ähnttttmig der Speö^f^ 
Kartell k^i\ni^V *^,^ äaiihi*oiib^iiföitf^Ä 
'das füi)Mternf/6nde falfch-'}ftV''Ji> anctrj^p 
alternirte iljlfdi; wenn aber dÄ 4\AiB*w** 
ialfcb rft ; fo ^ ift^frcher das !^ba»terriii«^<«/«^ 
falfch , t^eit Äai ^^as irofi'' dfeüt Gerfüs i^^^^ 
Von der '^pfe^!es^gdt«r'tti^s[^^ Tn RA*#ck?# 
"ßiitgegfeni^tzuGg (oppblhiap'äBrftf^fi^;^^^^^ 
theile «nt^eder- contridKbÄiffch oder cöntwr 
entgeg.eiig(!-^t,' Contta&ic^tÖf Hefe; wenn 'äi^: 
felben Subj^ite.; daffefte 'Prkdicat gä'ri^2itlc"J 
'io^ V und ftn Sküd^r^n 1Jrtt[^le ^t^gfefpiocfteii oJ« 
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h^ Gifkd, diefeibe . Beftiffunung dqrfelben A^^^^^ 
dbenfi^ fsu^ - und ic5>. jjijd^fenUrtheilcabgefprocheni 
Wirdy E^könuet^i hiebet beide Siibjjecte ^n bei^ 
4fA Wrt^eiien Gtenera (das ift. beide Ürtheile 
iyiii>^^q^^ allgemeine) feip » odef ^a 
Uttd/id^^ Zweite d^ffen Spedes;. - 
Siaäiec ^i^e beid|ep ÜrclieiU faiCch < 
^ä^^tthem 2u -^oder Ab'fprechcii .< 
di^.R«deift» wenn ab^r yo« eUie^i 
Bi^tnuiiifig dl« Re4e ift >, fo k^np . 
%)eei«$f ^ .weiter vor wü. r t s > lucl 
V#ftfi(wiew,ohj nieiir in kückfichc der Quanti- 
li|fe,} .:ijicciterbeftuumt/£ein; z. ß. für den.|etxtcn. 
Ffllxt 4y« geradlinige, T.ri^ngel h^ben ^ur Suin.. 
mPiSV^f inneren Winkel igo% .upid^ .alle .fiferad- 
HuifiB. fechtwinklgchf Triangel (la^n weniger^ 
^.. l'8l>? Co^cr n^phr ais x^ )^ ift rtiajiter \Videi'-, 
i^eitmd, nicht aber: ,>411e geradlinige Tra^n- 
g^:}b^b^|i X, S. dii u 'V(. igoV' Ufld: „die ge-^ 
\l!»dljnj^eja rechtwinkligen THa^igelbab^^ einen * 
yfiT\kfi\ von 90^ und «w«i ai li 9Q* 

k^tragen. Sind aber die be sSpä^ 

difs ddflißlbfft Ge.^i|Si» und idlcaC 

i^jpbt ein wefentlich^s Merkii fo/i-' 

Jj(ern.^eine Dif^ereiilfia fpej^lfic h iipi! 

Midern Ürtheile für^ dre andere Species deren n 
Ifäozliciie VerneinHng, ocler 2 djein/Grade nach 
Y.erft^hiedene Ae;cidenzen dus, jfci iÄ' dei: Wider-* - 
i^pr^ch möglich, fo.dafs doch die 'Ürtheile beid^ 
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iradictorifche UrtÖeile rfeir \ettteten Ati\ \^ 
beide particuiar find, beffsen fobccmtfmflctbr?- 
•iche, gewöhnlich euch.* fubcbftti*äre; --* fävd'eif 
allerletzten fall nicht ohne örond. Wo dieCon^ 
tradictiön blos iii verfchicdenen Qt-aden dierfel-i^ 
ten. Accvdehz üefleht, FofgHch auch hüF'cW 
Contrarietät nicht aber eine eigentliche Cifii^' 
diction vorbänden ift, well die Sub)dtJtc" f Jr^ 
fchiedcrierBeilimmiing find). -^ Ift derWId^r^' 
Ipriich'abefr hlit fcheinbar, entweder^ ^S^H ^dw 
gleicliiB Grad fitt rerfchiedeiie ^eit^n b^h«üpit«i* 
wird, bder der geringere nur potentiallt^i^ lii 
dem gröfseJ^en enthalten ift, ödfer ein dtiHc^ 
"beide Gfade * vererhigt ; oder weil der Wid^ 
fptuch ' auf v^terfchiedcne Röckfichten dei Sib'^ 
jects fleh gründet (daher atich die ' Anfehaoiiflf 
die Antithefes vereinigt): fo heiflen die UÄh«l*' 
le blos cöntf^'r, iind die An/chaüung muh'i^ii* 
machen, ob der Gegenfatz wirklich vermittelt' 
werden kann ; Z. B. der Apfel fleht ^ün: 
der Apfel fiehc v^eifs (zu verfchiedeneW Ziim 
oder ah verfchicdenen Stellen); 5 ift 5: 5 ift 3 
(weil 3 in 5 enthalten); 5 ift 2: 5 ift 4? ^^ 
Zirkellinie ift endlich (in Rfickficht des endli-' 
eben- Gefetzes^ der Krümmung^: die Zirkdltnie^ 
itt unendlich, (w^jI fie ins unendliche ftrrge- 
fetzt werden' kann ) , daheri die Zirkellinie ift 
cndlichunendlfch; fo; d^r Menfch ift endlich-^ 
unendlich. Die Vernunh mufs e^ig leben: il^ 
Vernunft müfs ftcrben ; — S y n th e f i s : fii miifr 
iihiher durch ciüeii iiWttx teil^leb«!, Dieiv^)^ 
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tMrtütTetttdnölogikn üntf Kegeln i^er' Oppofitton 
Können bier nicht erörtert werden wegen der* 
Kürzen der ungleichen 6eftimmaiig des hec* 
{ebrdchten Sprac.bgebfaiicbs, und weil iiedoch; 
eljgentKch nur du^cb phitafophifche Betrachtung 
in der pbilofapbirobth^ Logik gründlich erör- 
itH: werden köhhen. - Uebrigens gelten auch 
biebei indlvfdueftÜ ^rtSeile fü> allgemeine» aua^ 
dem oben öng^füKtteh Grunde. — Emilich in 
Radcficfat der Umkehnurg (Gpnveirfio der Sätze)! 
Bfefe ift entweder eiiife unmittelbare, unbedingte 
<fiiOpli^), wo die Quantität deä Subjects uncf^ 
^r^tfcats und dle'CftfitiÜt de« Satzes im umge- 
keflirt^ft/datze (pröpofillone converfa) unverän- 
4^n tl^i^derkehrlt, Wie fie im timzukebrenden- 
Sftfte (ph>pofitione cotiverrente oder c6nverten\ 
d^ä)*auth ift; oder eine vcrmiwelte,^. beding- 
te , Wriche eine if" per accidens heifst, od^^r' 
per coptrapofitionem» durch Entgegenfe^ng» 
wovon fogleich cTas Nöthige folgen wird* 
iWenh zwei Eigenfchaften fich wechrelfeits 
nöt^wendig bedingen • £o dafs die eine nich^ 
ohne die andere fein kaiini fo laÜei^ (ich die 
^ät2e (flmpliclte'r umkehren, foba^ die eine 
Sttbject, die andere aber Prädicat ift z. B« alle 
Dreiecke iind dreiwinkllch., finipliciter uinge- 
k'efirt: alle Dreiwinkel find 3* eckig;— per coli-* 
tltepoCfiphem umgekehrt : was mehr drciwink- 
Hch ift, ift auch hic|it dreieckig; «^ alles waa 
Wfirin Ift, ift ausgedehnt; fiinpliciter umgekehrt:' 
alleV was auigedehftt ift, ift witiü; — per con- 
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ekehr^f.alliej! was nicht iWanJl 
eaVhnt. 'Älle-,A, fp- gleichi^r 
bcn ^ gliche S«itf n ; fim^L 
: : ' a1 T^ gleiche Seiten bav • 

ie ^ i; P«"^ contw*QGt,io% 

A n ^^ieichefv $f.»t«* ha-. '. 

keine gleichen. WinkeL ,, S<»U. 

che QuaUtabn, .W9 kej»? .^"^e die .an4«P». 

beitsen qualitates cOrrelatse. So auch in RucX*. 

^cht der Üinkehrung vofx ^jimji m, dci^eii H|V'. 

zertrennliche §ub6anten, o^der. unzfirt;eimU?h# 

SuhftanEen und AccidentfP, «is Subj^t »md. 

Prädicat vorkommen. .Wenn.fich aber ,Subjea. 

und Praedicat/'yyie G60U9:^)j ^p.^cies öder. uHi:, 

«n, fo findet nui: >ine f;(>q7em 

t; z. B alle gleiche Figf}r^n,^nd. 

: 'ähnlich ei<i 'höherer; teegriff, 

1 e i c h ■■ ( SpeVies deltelben ) , «.;, 

Sätinii^ petaccidens "alfo; uim 

öekeh^f^Wei-dcn: einig? Shniiche Figu«n find 

!Sh' Söihtt dem Urtheü : AUe ^ fi»d;ge. 

; fb I c l L^i a . b; nac)iae.n Grundfetz,, 
dafs Me Sp'ecVes die Mceiferö' Beftimfnunfi. de*. 
Ge'nüs itf. Tiie Ümkehriing per, acc.dens -bringt, 
die wfeitere feehimmulig de? Ö'en.us ins Bewu st- 
fein 'Üebrlgens finden di^fe, Ümkehrungji hei, 
ISeÄ^n hefo^nde^eh und, einzelnen . ^ W.e 

ä^hi,ei'^afeg^rif<5ben.hypgheti(chen.u^d^. 

runetv^-eh^U??hx^ilen fiatt. .,^ie pofitive Umkeh-. 
• Sf obneBedii.gun^.(fi44;^;> -^^ ^"^"^^ 

.• • • i 
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durch erwiefen werden , dafs Heb Subject und 
Praedicat nicht wie Species und Genus verbal, 
ten und fich wechfelfeits nothwondigerweife 
vorauäfctzen. In wieweit fich alle bejahende 
und v:erneinende ürtheile umkehren laffen, — ^ 
f. unten bei der Reduction der Schlüf- 
^'^* — Es können endlich zwei opponirte 
Urtbeile daffelbe Praedicat habön, allein mit 
gradueller Verfchieiienheit, dergleichen Sitze 
heifsen comparative oder vergleichende (auch 
kann die Gradation im Subjecte fein) z.B. Die 
inncm Winkel eines n + pecks betragen mehr 
. als die eines ecks; — fie bleiben exponibel, bis 
der Unterfchied und das VerhältniTs beider be« 
Stimmt ift. In di^fem , Verhältniffe können fo ' 
viele Sätze flehen als man will ; wo dann der 
.höcbfte Grad vorhanden ift, fagt man , der Satz 
fiehe in ratione fuperlativa gegen die übrigen. 

. Ift da« Praedikat allegorifch (wie in den 
oben erwähnten Definitionen (jede Definition 
aber ift ein identifches Urtheil, wo das Prädicat 
eine , weitere Beftimmung bat) ♦ fo heifst das 
Urtheil ein allegc)rifches (Propofitio allcgorica 
i^ myftica) z. B,.„ihr feid das Salz der £rde<« 
welche, wenn die Allegorie trefieud und bar« 
monifch ift, einen hohen Werth der Schönheit 
auch fogar einen hohen Werth für die Wiffeti'^ 
fchafc haben kann. Der Grund der Aehnlichkeit 
dabei heifst tertium comparationis. Daher liegt 
jedem allegorifchert^ Ürtheile das Ürtheil ^btt 
das tertium comparationis zum Grunde» 

Q 
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In BeziehuiSg auf die Denkreihe (fubiective 
Uelation) und den Weg der Erkennmjfs find 
die ürj^eile abgeleitete oder vornusangenomme- 
iie; entweder wird dabei analytifch oder fy-n- 
tbedfch geurtbeilt; ein aügenieines UrtheH kann 
aber aus Erfahrung nicht hervor gehen > wohl 
ibcr bei Gelegenbeit der individuellen Anfchau- 
ung derfeibtn in Erinnefung gebrächt, oder vor- 
läufig aneenommen Werden (als Vorurtheil, 
was erft fubjectiv beftätigt werden mufs^* 

In Röckficht der Modalität (propofitiones 
modales) wird dasVerhältnifs des A zuB als mög- 
lich ( problematifches räch Peinigen fälfchlich: 
hypothetifches ") , als wirklich ( affertorifches % 
oder als * nöthwendig (apojictifches Urtheil) 
ausgefagt. Beim problematifchen Urtheile hat • 
. man Gründe» nur noch nicht genug voUftändi- 
ge und Beflimmte, — es ift daher diefs Urfbeil 

.ein in\ Rückficht der Copula exponibles» und 
mufs durch confeqüente Anfchauung in ein apo- 
dictifches verwandelt werden. Die finnliche . 
Erfahrung vorzüglich, wiewohl auch die übef- 
finnliche, in überfinnlichen Urtheilen von un- 
tergeordneter Sphäre und Gewifsheit, giebt af- 
fertorlfche, bei denen die norh wendige Verknü- 
pfung zwar geahndet, ja oft feft geglaubt, nie 
aber beftimmt ang«»fchaut wird, fo laft^e der- 

. gleichen Urtheile blos affertorifch, und noch 
nicht durch Philofophie in wirklich apodictifche 
verwandelt worden find. Die Apodixis liegt al- 
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fo flach diefem Spracbgebrauche nicht in der ci- 
wifsheit und Zuverläffigkeit, föndern in der fy- 
ftematffcben Einficht der nothwendigen Ver- 
knüpfung diefes einzelnen Wahren mit dem 
Organifmus alles ^Wahren. Die Phildfophie foU 
Ober alle problcmatifcbe und affertqrifche ür- 
theile eine Apodixis verbreiten, indem fie al- 
len Gehalt dcrfelben als nothwendige Bedin- 
gung des harmonifchen Weitganzen erwteifst. 

Die Eintheilung der ürtheile in cryptifchtf, 
acqüipollenfe , verdeckt identifche u. d. bezieht 
ßth auf den wörtlichen Ausdruck derfelben, untt 
gehört in die Grammatik. ^ 

^ ■ .' '. G. - ■ . ' 

Fünfte Reflexion der hiftorifchen Logik. ' 

Schlietken, Schlufs. . ' 

SO. ^* 

Die Handlung der Reflexion, wodurch der 
Grund der. Verbindung des Subjects und Prac- 
dicats in einem Urtheile ins Bewufstfein gebracl|t 
wii^d, beifst.Schljefsen. Da der Satz des Grui)- 
des bloi auf das End^che, nicht fiber auf di^s 
Unendliche ai^gewandt werden kann, fo folgf, 
dafs^d^s Unheil» wovon der Grund im Bev^ufsf- 
fein gebracht werden foJl , sucht felbft das böcb. 
fie Urtheii fein kanfi: dafs die Welt unendlieh 
uiid h^rmonifch fei ; weil von diefem höchlV^n 
L&d oberften UrtbejleJcjeiA höherer ui|d ättferer 
^ Grund angegeben werden kann. Da ferner der 

Q a 
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XüTtichenie Grund ( cahfla. fufficiens ) j^des End- 
lichen zuletzt im UüeRdlicben liegt» fo mu(i 
der genannte hOchfte Satz den höchflen Grund 
jedes möglichen untergeordneten Urtbeih <^m* 
halten. Daher niufs auch alles philofopUfc^Ke 
und wiiTeni^chafdiche Schixeraen, Jedes 'endlrc&e 
Urtheil.als in diefem hochften unendlichen. l&- 
theile fynthetifch ali deffen organifdlP-^<din' 
gung enthalten, durch lebendige Aifchauunf 
efweifen ; ja felbft das Schliefaen des gcmöb' 
fien Lebens beruht zuletzt auf diefer IHllfchwfi- 
^nden Vorausfetzung. Ef>kann auch a» tö 
^ben darum keinen abfolut gevrtflen Satz gelK|» 
wo die Verknüpfung des Subjecta und Ptßü^ 
nus fich felbft unmittelbar folgte (confeqa^ 
immediata)» aufer dem geiuunten hecbltf* 
Das 9edärfnifs des Schliefsens entfteht äim 
iius tier ÜÄwiffenbeit des Grundes des VedUfe 
niffes (des affirmativen oder negativen) lö*' 
Subject zum Prädicat eines endßcben ürtÄ ' 
dieft pfcblematlfehe Unheil heifse die f«#^ 
die Aufgabe (problema, quaeftio) des ScUft' 
fes. Mah Seht, das nÖthwendige Vfcrhl^ 
der Sphären ti des Subjecta» und c da« IHW" 
rats, nicht unmittelbar ein (es verlieht M ^Mr. 
dafs a und c jeder fiir>fich in der AnfcbMW^ 
als ein Wirkliches, Reelles gegeben fein «# 
Dieft V«rhältntfs mittelbar einzüfehen Ä ^ 
fo möglich, dafs. a und c auf eine dritte 8^ 
jt b bezogen, und daMit verglichen virttMi 
danü< man a«ia dem gemeinfameni Yethülffli^. 
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ZU derfeibcn dritten Sphäre vielleicht beftiia* 
meu köiihe« wie fich a und c gegen einander 
vcrhaltien. Daraus ill deutlich, dafa za jedem 
Schluflc 3 ürtheile erforderlich find, das 
Vtrhältnifs von a zu b (erftcs ürtheil),, das 
Verhälmifa voh c zu b (zweites Urtheil), das 
Yeffaaltnifs von a zu c, welches in den beidea 
erften enthalten ift, und aus ihnen npthwe^* 
di{^ he^vorgelit (stes tjrtfieil). Daher man daä 
Schliefen genetifch To defimren kann: es ift ein 
vermittettes WifTen Ober das Verhäitnifs de$ 
Stflije^tt eines endlichen Urth.eils za feinem 
Piifedicate, welches aus dem Verhältnifle voniL 
SuS^ecte und Praedicate zu demfelben 3ten Be^ 
gi)ff«; kitö aus zweien andern UrtheHen und v 
* dem iTerfiältiiüre diefer XTrtheile gegen einan» 
d^J 'iiervdVgeht. (Das problpüiatifche Uttheit 
dei SchltfflRes iann i^äis mögliche feinv daher ' 
i/l'jeiirig^, fo die Lehre vom Schliefsen hiftof 
rlfeh e^fchöpfea will , im die allgemeine Kegel ^ 
d^'^Schifefsens aüa alleii befonderen zu erken* 
nett',* 'iiioihwcndligerweife alle mögliche ' Arten 
d^trrihcile betrachten inufs» welches aber ini 
dii*£^ GtundriiTe nicht gefchehcn kann»* j^olt 
dai-iothVcndige Verhäitnifs von a zu 't diirch/ 
ScteäK^^rfomnt werden , fd müfleti beide in ei- 
nem difitteri B^ifFe übereinkommen (a et e der 
b<Wt' fciAere'noHonem ^bonittiünem b)V Auch' 
zeJgf fieh fthon Wer, dafs/dilrch den Schluf* 
nWÄfi^inehr bewieferi, dis ift als ge^ifs inin 
B^Wüfstfetk gebracht werden kdnn, iK$ wac 
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durch die beiden Verhältniffc a: b, und c: b 
gegeben ift ; — a beifst gewqhnlich. conccptus 
snrnor, oder in fofem er durch ein Wott aus- 
gedrückt ift: termin US minor; c terminus major, 
weil der Fall der bäufigftc iil, wo er ein. höherer 
(abliraccer) Begriff als a ift; b aber der rermit- 
telttde Begriff» terminus medius« Da« Verhält- 
jirfs c: b, welches zuerft ins Bewufst-fein ge- 
bracht wird, heifst der Oberfatz (prapoötb 
major oder auch wohl nach Einigeri proppfi- 
tib vorzugsweife); das Urtheil a: b was zu 
zweit angefchaut wird , der ünterfata (propo- 
Ätio minoT^ aCfumtio); der var dem Scbluflfe 
problematifche Satz, der eben durch die ^beiden 
VorderfäUe bcftimmt wird, der Hinterfafz odct 
Schlufsfatz ( conclufio ). Wir wollen ^ den Obe^ 
fatz immer A, den Uaterfatz B, die Condiifion 
Hber C nennen. Weil C nur 4^nu durch d€n 
Schlufs erwiefen ift, wenn A und B felbft, w^ 
fie endÜche Behauptungen find, crft diuM» 
Schlufs erwiefen find, alfo A und B i^mer «b 
fchon erwiefen vorausgefetzt werden müffcftJ 
fo heifscn fie die angenommenen, ervfjefeneti 
Sätze des Sehluffes (praemiffae, propofitio- 
jies, f, fumtiottcs); man könnte fia auch, !»• 
dem fie das ürtheil C vermitteln, die vermiß 
telnden S$tze (judicia i^itermedia) nennen, r» 
Ein Schlufs felbft aU Handlung det Gei*e* 
heifst ratiocinatio, als Pr©duct , ratiocinio«|f 
• und fein wörtlicher Ausdruck bergebiÄ^fhtcrir^«- 
ft fylloBifmus, welches aher, eigentlich «^^ 
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favW.^U (fa^<K&iÄt»a>edti4«et; -*- die ^wdfü- 
cke müo^ ;iind iJDTO^ üiid f«ht bezeicbnend« weil 
€S hiebei alles auf das Verbältntrs 3«V^ Bl»griiS^« 
und 3er Ur^keile ankommt. Auch hier inufs 
man nicht die Redensarten mit dem Schluffe, . 
Jas Sprechen niipht mit dem Denken^ und An- 
fcfaauen verwechfeln. ^ "J' 

Man kinn vermöge des beftimmten 25u- * 
fam'menhangs dct Reflexion tu derfelben Schlufs- 
fol^ auf rerfchiedenen Wegen gelangen, Erft 
k^i^ ■j^. ins Bewafstfefügebt^acht werden, dann 
B(dd»r erft B. dann A. Da ferner fowöhl A 
al» B ein Verhäitnifs ausdruckt, welches aua 
2 ClUeacm befteht , fo kann jedies folche T«- 
hälttiifs auf derlei W^ife angefeheii ^erd^ni je- 
' nachdeto man ein» von den beiden g:e^cÄnett 
(BiedlSrn^ al» terminus antecedens raiionis an- 
nRnmn^^bHcf 1das andere; nimmt mati daher 
befde Vctoltniflfe, fo entffehen dafür nur 4 Fäl- 
les Bit Glieder des' ürtheils ( der VerhalcnifO 
d^'^ObtiütztS ifropoütionh majöris) '^^f ^ 
(das Praedlcat defr Conclufion, terminus Äajüt) 
und b;( der Mktelbegriff ) ; die Glieder dei ür- 
theUs(der Vethaltnifo) desünterfatzes (propof^irf- 
nl>rf ») find b (der Mtrtetbegriflf) und a (dtr Subject 
derCohcltrilon,terttßÄto#min6r); es giebt alfö in 
cUefer »iickfickt nur 4folgertde PäUe dtr X^on- 
fbuction- eines jeden Schluffes. von welche^ 
A^x^fAn^iiAMgtmünek « trfeÜ als «er mttte^ 
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tilid itti gemtinen L^ben iowoht al^ bei fkito- 
Ibj^faifctier Conftructibn ' fo faäu% angewandt 
wird« alt der andere« 

A, b: c c: b b : c erb 

,^ B, a:ba:b b:a b:a 

^\ 

Man tnufs fich dieTe verfcbiedenen VftgB 
einen Schlafs zu bilden, an der Figur 5, und 
durch mehrere Beifpiele deutlich machen; die 
drei verfehl ungenen Kreife bedeuten dre 8 in 
Verhäknifs gefetzte Begriffe a, b, und c. Diefe 
4 Methoden zu fchlicfsen » beifsen die 4 Figo. 
ren der SchlüÖe. . A, ui^d B Jtönne» femer allge- 
mein bejal^ende» particulasbejahende , allgemein : 
verneinende , und parricular venieinend^ ür* . 
theile fßm; die hiebe! möglichen Fälle geben 
die fogenannten Mpdos der Schlaffe. Wer die 
re^lleo Modos für jede Figur finden , ua4 dar- 
aus die weiteren allgemeinen und bjefondem, 
Gefetze des 3chHef8ens abi|rabircn urpi» ,ito. 
«lufs all^ mögliche Fälle fich cambinatar^ ver* 
AeUen, und etwa yennittetlft des ScheroatifmHS 
vqn auf einander bezogenen Kreifen fi(i an- 
fchaulicli machen» welche Combinationei|:|ur d^^ 
fe oder für jene Figur, oder für mehrere» durch 
die Anfchauung beftätigt .werden, und welche 
andere uunutz find» Eß hei&e a ein allgeriicin 
bejahender, e ein allgemein verneinender < i 
fein particularbejahender» a ein particularver* 
Jieinender Satz (nach ^em fchoiaftifchen: äffe- 
tH ai negat e fed univerialiter ambo| aflerit l 
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a 


e 


I 


ta 


ae 


ai 




ea 


la 




ee . 


ei 
ie 
ii 



itegal o fed particulariter ambo): fo find folgen« 
de alle mögliche Fälle : . / " 

o 
ao 

oa 

CO 

oe 
io 
oi 

oo 

Stellt man (ich aber in voraus,. d. i. vor der 
u%fchaulichenUnterfuchung, fchon die Befchaf- 
fenheit der Conclüfion vor, fo giebt es davon 
}ii allen 64 yerfchiedene Fälle; welche ich her. 
jetzen will; weil diejenigen, welchen an der 
gntndlichen Einficht di^er Lehre' liegt, fddann 
jeden Fall beraU5nebm,eh und ihn für alle Figu- 
ren betrachten können, 11m zu beftimmen, ob, 
er überhaupt, oder filr welche Figuren er reell 
fei^ oder ni^ht : 
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a 



I 



% — '■ 

aea aia 1,4, 
. eao3,4 iaajfr.4, 

aei 

«■> 

aie 
eai 
iae 
eia 
lea 



eea 

cae I» 
•ee 34 



eeQ 



eei 
. eie 
ice 



iai^3»4. ici 
a" 1*2,3,4, eil 
00a ooe 

oao 3, oeo 

aoo 2, eoo 



111 



001 
010 
100 



aäo 

aoa 

oaa 

aeo 

ao^ 

eaos,4, 

oae4. 

eoa 

oea 

aio 

aoi 

iao 

oal 

oia 
eeo 
eoe , 
oec 

cioi,-»^3,4» 
eoi 
ieo 
oei 
ioe 
oie 
iio 
ioi 
oil 
000 
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Vie beigefieuten Zahlen c^fie Conmn^ bedeuten« 
äafs der Modus » wo^l die 2^Iil ftebt»^in der 
io yiejten Fi&ur, als die 2^bl angiebt g^^^ und 
dfit eiazige mögUcbe Fall fei; fleht, aber ein 
Comtna hinter der Zahl, to find »och mehrere 
Falle möglich , , welche man^ auf der stenjvupftrta* . 
fei aa<:jhrehen kai^n, wq unter jedem Scheoia die 
Modi nebÄ Andeutung der Figur, in der iie 
gOlÖgfind, angegeben ftehen, B»^ Angabe aller 
mog]iß^enModonxm ifl in in yorftehei^er Tabel- 
le* weil fie in der folgenden auch beündlicb, 
$4ckt vrilftändig gemacht worden., f— Auch 
▼ejrvielföltigen /ich diefe Zahlen npch, mehr, 
wenn a^i, ac, bc, ...«. als gleichnpthwendige» 
oder eittfeitige Reciprcf^ , ^ oder Cojrrelata. he- 
ti:achtet (einfeitige Rfftjpr^^a find «/B- a und b, 
W^in a nicht ohne b u^ddiur in b,> b aber w?ohl 
(als Genus) ohne a fejn kannt oder iHngekehrt ; 
^(elqbfi Falte a^e die^ j^te ^upfertafel 4b»ftellt. 
Hietp^Jflf;^t#ch aucll dia VoUftöndigkeit uiid 
G^auifikfit der fcb^iaftifcben Etenkirerfe^bear- 
theäea, welche alle reelle fljlodos % jede Fi, 
giir^^tftellen. . ^ -^ , ^ ^ 

fi|[ffdie erfte fignt: batbara, celarcnt, 
.; primae, daVii^ferioque; 

fir die »Weite : c ef a r e, c a fti p e ft r e s, ( c a- 
ct^nen,) feftinor;*bfardcö- facrono; 
*J'Är dicdritte: tei*tla gfande fonans, reciut : 
darapti| felapton; . ' ' 
Tangens: difainis; dtitifi; böc^rdo; 
, - ^ (d^caAbrOc-) feriVon^^ 
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F4r die vJferte: calemei, (cacrefen), ba-' 
mölip, diwatis; fefapo; frefifo; 
In diefcr Tßbelle find die Modi, \<relchVals 
einziger Fall vorkommen , ran denen nicbt un- 
terfchieden» welche einer unter mehreren Fäl. 
ien find; ich habe die letzteren durch ein nach- 
gefetztes (;) von den crfteren kenntlich ge- 
macht. Die Tabelle Ift in Räckficht der erftercn 
vollftändig, von deri letzteren enthalt fie aber 
nur alle die Modos , welche unter' allen denen 
Fällen, die bei dem gleichen A und B ttoch 
vorkommen, zugleich enthalten find, ah deren. 
fttbalftfrnirtes Uftheil; mit andern Worten: nur 
diejenigen Modos, in welchen* das ürtheil ihrer 
Conclttfion, ein allen übrigen hei gleichem A 
und B noch vorkothmendenf Cönclufionen fubäi^ 
temirtes Urtheil ift. Es heißen dergJeiehan Mo- 
di, di^ lA einem oder mehreren andern 'Modis 
enthalMi find, Modi fubakernati der ^rftereo 
(es enthält alfo obige Tabelle blös die^lfödoi' 
unif:os • rnnd .die i Modos ontnihus retfqdft tü^ 
fpe^iei modisi £ubaltenfato&); z.B. bei dem Mo- 
dus der dritten Figur: datifi, fidet fich meh 
der andere mögliche fall : ^;: ab^r, d^it C0ä- 
ctoflon des Icjtzteren. a^; ^ajs ;ein allgemeines be- 
jahendes Unheil 5^ Ä]>tfiäl| jaiuglcich das t^efof- 
dere bejahende ^ejTeibe« Sabjects . ui>^ JRr#di^ 
cats; — bitrachl^et m^^ hingegen all^^i^iqgUphe 
Fälle, in allen 4.Jigitiren, für ii; fo findet ma* 
weder einen e i n 2 ige n ^ Fall , n^ch nudd, 0^- 
röTalte., Welche alle fi^ipi^ eifrig Wi als eiaeit 
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ibpien B\\en ' {abi\texnirien , in üdi Md^ieteeSr 
fondem.mflji fiiufet hier mebrerit Fäile« welche 
nicht flUe denfelben SaU' unter £cb fiibaltemi- 
Ten. Im allgememen; 

. A euttillt: allemal den fubaltemirten 
Satz I. 
£ allemal den fubalternirten Satz jO* 
I kann entbialten 

ab fubaltt^rnirenden^ Satz, A. 
als wechfelftits fubaltemirten Satz, GL 
O kann entbalfen 

als fubaltemirenden Satz t E. 
^ als wechfelfeits fubalternirten , !♦ 

(wobei: enthalten fowobl uh'er als unter üch 
enthalten bedeutet, und unter fub in fubalter- 
jiirt nicht (nh In Rückficbt der Exrenfion der 
^BegrilTc allein, wie oben, food«m fub in 
Rückficht des xu - gleicher - Zeit - Vorkommens 
zu vjprßchen ift. ) 

Auf denbeigefügten KupfertaTeln ftellcn die 
der zweiten Abtbeil ung alle mögliche F^lle d^r 
möglichen Verhältniffe dreier Begriffe. üb«jrhau^t 
(alfo auch unferer drei Begriffe im Schlufle,a,b, 
c) Tor, die fie gegen einandigr haben können^; 
'und zwar die mit arabif eben Ziffern bezeichne- 
te«, Mle Fälle diefes VerbältnilTes ohne Recipro- 
cation eines allgeihern bejahenden Satzes, die 
mit römJfchen Ziffern bezeichneten aber alle 
folche Fälle mit der gem^umen Re^iprecation^ 
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WO .entweder a und b, oder a aiid c, oder end-^ ' 
Uch b und c als Subject und Praedicae des all- 
gemein bejahenden Ober -^ oder Unterratze$ glei- 
chen Umfang haben» alfo termini reciproci feia' 
köanem Es ift übrigens bei diefer allegorifclieti 
zum Theil fchematifchen Darftellung des Um- 
fangs Terrchiedener Begriffe , die Gröfse der 
Kreife» fo auch die Kreisfigur felbft, zufällig und 
für diefe allgemeinen Anfchauungen gleichgd- 
ttnd, denn man könnte hiezu wohl auch EUip- 
fen, oder Triangel , Vierecke ..., , allein oder 
in Vermifchung brauchen. Damit nun die vor- 
hin combinatorifch aufgeftellten Fälle für jcdef 
der vier Figuren anfchaulich vorgeftellt, und 
auch' daraus die noch übrigen allgemeinen Re\ 
geln für alle Figuren fowohl, als aiich die bi* 
fondern Regeln für die Modos jeder einzelnes 
Figur, beliebig, inductiv abgeleitet werden kön- 
nen! fo fetze ich alle mögliche Fälle (Modos 
überhaupt) für alle 4 Figuren her, und bemer- 
ke durch die beigefetzten ZifFeru, die dazu ge- 
hörigen Verhiltnifle, welche in der zweiten Ab- 
theil, d. K. T. dÄrgefiellt f;nd. Oftmals entftelu 
derfelbe Modus aus mehreren, durch die U* 
.ftimmte Annahme der^ Praemiffen gefetzten, Ver- 
hältnirtenT in welchem Falle alfo eben (o viele 
Figuren angeführt ftehen. Die mit Uncialbach- 
ftaben bezeichneten Modi , find die einzigen ih- 
rer Art, die mit curfivert Bucliftaben, die unter 
allen mehreren Fgllen fubaltetnirteit, die W* 
lieh mit gewöhnlicher Schrift, die zufäHigcii» 
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welche alfo auch in der oben angeführten fcho. 
ta^tifchen Tabelle nicht befindlich find. 

I Figur« 
,AAA I, VII» XII. xiir. 

Aea io;.aee rzö» III,; aei zugleich Qeo ao. 

^«4, 14» 41, VI, IX; tfa 3» 7. 

Aea 3» 7»xo; soea^, III;aoi z* 800^4, 14, ^941* 

EAE 27, I. 

laa 5^ 40; iae il/ii; »ai z. iaa 5. 8»;i3. IV, 3R 

'Oa« 2, 40; oae n, 21, i?, I; oai z, oao, 5, 8, i5, 

IV. X 
Bea 25» H; «ee 43; eei 2. eeo 30, 38- 
£10 z. eil I2f 23» 24, 33; eie 29, 37» 
Eoa 25, II; eoe 29, 37»*43# ^^ 2^ «oo 12, aj, 

j?4- 3c^ 33» 38- ' 
lea 19; iee 28. 39; ^ei z. ieo 32* . 
Oca 19, 25t II; oee, 28» 39» 43. J o" 2:. ofeo 30. 

32i 3S» - . " 

Iie;32,3i; iiiz.iio6,'9i tot 17, 18» 34> 35» 3ö» 4^« 
loa 19; ipe, 22, 28» 3i» 895 *^^ *• *^^ * »P» i^> 

t7, I«. 34» 33» 36, 42- / . 

Oi flehe alle Fälle bei II unc| cl. 
t)o f. a. F. b. ei, ü und ie. 

II Figur. 

Aka a, VIII, XII, XIIl;>«e 11 aaiz.aaos, 8.X. 

Aie 22; aii z. aio 6, t4^ 42» VI, IX. 

jlot z. aei (S, i6, 42, VI^ IX; aoe 22, ag, HI, 

JE;4£ 27* I* 
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.!•« t, 40» Vll; iic 21; iai z. iao 15, IV- 
Oaa I» 40. VII; gae 21» 27, I; oai z.oaO|S,IV^ 
Eea tS* n ; ece 43 ; eei z. eeo 30, 38* 
Eio z. €ii 12/23, 54, 33; cie 29, 37. 
Eoa 25# II; eoe 27, 37» 43; eoi z. eoo if, 2li 

A4, 30, 33» 38- 
lea 10, 19; iee 26, S9» iei z. ico so, 3a- 
Oea 10» 19, 2& II J ^ oee 26. 39, 43 j oci z. öwf 

ao, 30» 32» 88. 
Ha 3 iii z. iio 4, 9, ^4, 17: 34, 35, 36. 

M^ 3» 10» 19; ioe 26, 39. ioi z. ioo 4. 9# 14» 

17. 20, 31. 32, 34. 35» 3ö* 
Ol f. a. F. b, ii und eV 
Oo f. a. F. b. ci, ii und ie. 

III Figur. 
Aai z. aao, 4» 41, IX; aaa 3, VII, XI, XIE 
Aea 10; aee 269 III; aei z. aeo ao. 
Ati z. aio 14, VI; aia i, 7, XII. 
Ao« I, 7, !•, XII; ape 26, III; aoi z/m 
*; 14, 20, VI. 

JEao z. eai 12,* 23; eae 29» !• 
.Ittl z. iaoi 6, 9, 17» IV» X. 
Oad z. oai 6, 9» 12, 17, 23» IV", X.; oac 29» t 
Eea 25» 11; «ee 43; eei z. eep 30, 38» 
, :Eio %' eil, 24, 33; «le 27» 57» . 

Eoa 25» H; eoe 27» 37» 43; ^o^ z. eoo 24» 3o; 

83» 38* 
lea 19; lee 28» 39» lei z. ieö 32* 
bea 19, 2ff, II ; oee 28. 39» 43 ; oei 2. oco SOi 3^ 18* 
lia 2i 40 ; iie zu 2^ i Üi z* iiO 5» iSj x6t 3 1 • 34i>3^^ 3^' 



Digitized by 



Google 



Ipft.ij^ j;; ioe 2A ä8> 39; ioizAooS, t^-:, ^i^^ 
.Oi f. a; F, bei ii und tu -w 

Oo f. a>vF> bei ei, ie und ü, 

iV. Figui\ • 
AAt (;,tX. X* XÜL .^ 
AEE 03^ HL 

Aia^Ä.XII; aic ac; aii z. flfö S, lÄ VL 
Ada Ä, XII $ aec 021 28» Hl; ail e. alo J, l6# Yli 
Ead z. eai 12, fi3 5 «?e 29. L 
lafi.iÄö4, 9. 1% IVi iW3,Vm 
öaa 3,Vtt^; ÖÄiB i9> Ij öaö %. bat 4,9,«> ijr^ij» 
£m AS H 5 «•« 43» *ii ?* ^«*> 30» ii' 
£id zveij 94, S3; eie 27» 37* . . . . 
Eoft ac neoeii7i 37/4$; eoi z.t9üst^$^i%$,^h 
Ica 10, 10 J iee !z6i ä9» ief 2, fto ^o* g«- 
Öea lö^ 19 23, II; öe« 26^ ä9v43t ^^^ ^- *^^ 

• «ö^ 30. 3J* s'^v^ \ . 
fi* I» ^405 "« .2if 31; üiz^iio t4» i$,i4,|^i^6 
loa i> 7> 10» 19» 40; ioe 25» 2i> 31» Sp; ,ioo E* 

ioi 14, 15» 20, 3tf 34» SS» 36* , 
Oi f- 0* F. böl ii lind ei^ : * 
Oo L a^ F. bei >]f ie und ii» 

Anicnerkuiigti Wenii hebeü feiniem ctif* 

dr gedruckten Modus 19 U oder Oj noct def* an« 

dere in q oder i dabei ftcbt » wie z* &» Figur tV*^ 

Bio s» ,eii( £9 beMebit (ich leUteret blos iuf 

. R . 
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üie nach ihm felbft ftebetidcn Zablen ; dct cnr^ 
f\v gedruckte eher auf alle irt feiner Zeile a^igt- 
führte Zahlen, weil letzterer in den noch tit- 
ben ihm gehenden MödU als fubaltehiirter Mo- 
dus enthalten ift; fo im angeführten Beifpielc 
ift.Eio in eie enthalten» nicht iabeif auch Eil. 

2) Unter den Modis die fich auf a, und e 
enden, flndfcug^lerch alle auf i, und o enthalten^ 
welche aber der Küiz^ wegen nicht befondert 
angeführt Äehen« 

-3) Diefe g^fizö Tatfulatur fteht' nicht «twi 
hieir, (Jatnit man erft bei jedem Schliefen für 
die Wiffehfchaft oder das gemeine Leben irifie 
hinein fehe^ — welches lächerlich und iweck- 
los wäre : fondern blos um auf die fcheiiiätifcha 
Darftdlting' aller möglichen Verhältniffe der} 
Begriffe a, b, c eines einfachen Schlütfes hinzu- 
weifen, d^mit man fich den Mechanilmus dei 
Schliefsens fyftematifch vor Augen legen, und 
daraus die allgemeinen und befondern Gefcti« 
alles Schliefsens ableiten könne. 

Die Praemiflen könüen in Rückflcht ihrtf 
Relation categorifcbe, hypothetifche , difjuöcti- 
VC und hypothetifch-disjunctive fein; fo ift äs» 
Ö. diefs: „wenn x entftanden, fo ift es durch 
a, oder b, oder c entftanden "ein hypothetifch- 
difjunctives ürtheil. Es helfse c ein categori- 
fchfes, h ein hypothetifcheis, d ein difjunctivesj 
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v --fiC* ^j^^ .äT- 

ein hypbthetffch . diljiinctivcs ^rtheilV fo 
find »lle jpröbiemiitifcii * foihbinatörifclie Fällt 
Är dii beiden t^raemiffeil in dicfelf käctficht, 
ifolgiendei 
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^eiraz. Bi^ ch bedeutet; daß der Major eJÄ 
cttegorÜcfics, der ftifiior 6iri hypothetifches Uf- 
theil femfolle. Alle dieft ^älle einzeln abzü- 
härtddhi und für jeden die dablei möglifchfe öder 
nothwfendigö Qualität; Quantität j Rdatiöii iind 
Modalität feiner Cohclblloh in BöÄinijiierij fö 
äiichi die Fälie'i weiche etwa gar keiiic Cöii-' 
clüfioii gfeben köiii>ten; ih erörtern ; Übdrlchrel- 
m die Gi^ßtiien diefei ütuMidtiSeii, iüid ieriii . 
äi|cii bei d^iii Vef ijeben des jhtfer Erilüi'ijeiii VbiL^ 
Jedem ieichi felbft ei^ti^^^t werdeii; , 

Aüniätk. 1) -Wif feabeii ifcHöh beiperH;' 
airf* fei iuch bdirt iSäHMscti hidii äuf^ die^'Wbri'' 
t«ütul äu^ d^r«ti .$fieliün|(; iibcb dütk äiijf Üie' 
xttfölHgä Sffeliüitg: drt G^diifakexi änköiHhie. Sd' 
i& ää äucii iü tlitckfiühi äei Stdliing der Pfätiiii^ ' 
i)foi iitUii«t Mm dii» irdHü d«rif e)b«frJ^^Hl{^ tr; ' 
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clur Miiqr ; ^le ab^r , w>rin det Üntterbegriff % 
<|#r Minor; ^3 mag nun. d^r Major oder Minor 
o]^en. anj^^fteUt werden. Ja, fag«r die Conelufion 
kann» ohne Schaden der Beweifskraft, Jn i^ 
erften» zweiten oder dritten Stelle ftehen; denn 
es mufs dock ddr ganz^ Schlips als eiJie fyntbe- 
tifche Einheit ^igefeh^n vv^erden , ot^ nun das 
erftc tweite odter dritte organifch nothweiidigc 
Glied deiTelben der Zbit nacb-^zu erft, oder zu 
zweit oder zu dritc angefchaut werde, das gilt 
für die fyntheififche *Anfchauung des Gaiuseo^ 
gleich. Es heifse der Major A, der Minor B 
und die Conelufion C, fo find alle Fälle d^ 
gleichgeltenden Verfetzung (Metathefis) ^> 
einzelnen Sätze jedes Schluffes folgende« .^> 

ABC 
B 

C . . \. 

B 

A * /• ' 

* a) Nut ih der erften Tigixi: h&t ä ühitht 
dlefelbe^SteIle, als beide in den Pra^miffen auii 
haben; in der zweiten fteht t, In der dritten l> 
ond ip-der yierten^a lind e anders^ als in den 
Fta&ixi^fi^i nach diefer übiareinjftimmwden (p«* 
fiti^^ comnioda) oder weniger. übereinfiteitte>i^ 
den (pof, incommeda) Lageivoo a und ein (i 
vjerglicben mit deren Lage' in B und JL, hat m«« 
auch die.Mq^^ Wi.ftbü«ftej|. iä. bequeoe {nH^ 
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A 


C 


A 
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C 


C 


B 
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dböt oöfilplete Comäioctos, directas» lihätdfatos)» 
weniger bequeme ( incoinplete commodos » dir« ,' 
Inm. > , Md unbettüeme (i^comnuqdos ; plane 
smediatos f/phne Ihdirectös) abgetheiit*, i[ö'dafp 
die Modltkiverften Fig. dielieqaem^ni; die dei^ 
z wehrin - bnd dritten die weniger bequemten , dfe 
Äer der vierten P%ur dtk unbeq^^men'j^enahnt 
ißß^rdefi; wie fplgenÖfo' Sth^in^ zeigt; , / . ' 

bc cb bc ch 
ab ab b^* -, ba 

Wetl *fer^te Rraft des ächjuffes'niclit auf der 
Folge der V^rknilpfung» Sondern auf ideren Bün* 
digkifif beruht, dtfle Bflac(iSM^ ab^ ba meh- 
reren Modis äer ^%en F|g;ur yocbi^d^n ift^ (P^> 
fyl^t: äfifs die Modi der 4teQFig9ir, w,e)c)ie diiK 
f^ Büpdigkeit hahep, nicht darum zu v^werfen, 
i]nd, wei} fi^, mp^i pUne medi^ji find (in figu^ 
ria admitcantur modi plaitie n^^diati ) ;,-^ fu wie. 
Qbejchaupt dieT^^ Abtheilung der lyic^ocittm lyiehr. 
wegen inrer Gangbarkeit als, wegen ihrcjr. Wichp 
figkeit hier erwähnt wird ft fq wje jiuch.: dafs^. 
die viertj^ Figur, voo ijt^em erftep Bemjesk^ri^t 
Gale^us : Fig4ira Galenica^ g^nap^t yf^xdi 

3) Wird t»ei allgemeinen. S^f^efe vor 4t$^ 

. Sii^ject nicht ausdrücklich : alle, jede . « . ger . 

i^tzt, doch aber nach, dem Sprachgebjrauche ve^^ 

Sbkn^efi: fy heifst ejn^ f^ aua|edr$sl^^r Sa^a;.. 

^ropafitio univerÄlis inde^ita; z» S. „1)ex 
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Menfcb muff fterben^««. t-t Cot wird anck «uk 
pardculärer,, wo die Worte : einige* mticke 
durch den ßpracbgebri^^ctlL vifrfteckt ftpd r pro- 
poßtio ind^finita .partjci;l^ris geqarmt« Dergleh 
eben £|ntheilun|^en un^ 9esnerkuiig;ei^ |li«,bb>s 
den wörtlichen Ausdr^ick dcf Gedaftken be(ref« 
tpn,' gehören nicht i.r) ^i^ Logik, fond^rn in di« 
Grammatik und Rhetorik ;. daher auch keiM der^ 
gleichen hieif weiter Platz finden foll. 

Nunmehr, werden alle: weiteren Btmexkunr 
gen und Regeln der ST^Iog^ik verftändlicli ieio/ 
von denen die oberft^n folgende find r . ^ \ ; 

i) Das ^as aus einem SchlofTe» als rolchem, 
das ift, was aus den angefchatiten beiden V^r? 
hflttiilTen c\ b und a : h^ hervorgeht, oder nicht 
bervorgfeht ^qood vi formae concluditur^, lÄ 
ypn dem zu unterfcheiden was an fich wahr 
oder unwahr ift, das will fagen, von dem: was 
durcb Weitere confequente A^fchauung, ^^^^ 
^ie Anfchauiing diefer Schlufsfolge hinauf, wahr 
oder miwahr befundej\ werden mufs (quqd vi 
mater^ae yerum^ f. falfum eft). Die Wah^rheit 
oder, vielmehr die Rich^ig)keit, Bündigkeit — ! 
der Conclufiqn» als fol^her» wird durch die. Ger 
fetzmäfigkejt der Fol|;^rung ( ^oi^fequentia legi* 
tima}'diefes dritten Yerhäll(n^%s a: c, aus den 
beiden- Verhältniffen der PraeflgiiiTen c : 6 und 
«: € beftimmt» Die Wahrheit der Concluiioii 
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fbwM3e^u^£pt wirdT sflÜlf «Hein därek 4fe 0«* ' 
ftftEtiiäfijlk^e d«lr Form /f(mdeni zugleich, und 
dl«5^*Mrrprtlhglich unä hi\iptf^<:hllcli, diirck die 
WilI«^f b^4^^ od^r der Verhältnfffe 

c:1) p^k : bbcftimmt;letrte^i allein beftfmmtdie 
idit^^tfelli ÄichtigUk det Cohclafion. Sind aber' 
beide Pfi^fffen wahr, aucfc die Confequ^izbin- 
.deild,-fa;inttßaiichü währ fehl (fi verae funt 
ftlseMOa&l coneUÄoverä flt, oportet, in leei- 
tttmrtfofliüi ; '^M vero nil nffi verum fequftur in ' 
l^^kToH^ f^itia). Sind brid« Praemiflfen wahr, 
diÄ CönfeqUfnz aber faüfch, fp ift die Condafion, 
alsfolcfae (fc(rti|ialiteirfti\ forma) gar nicht vor- 
handen (Sophifma, Trfigfchiurs , wenn C 
uiat^aliter unwahr ift; ^\n leerer Schluf» — 
ftwa Cenologifmiis — wenn C materialiter 
wahr ift), wiewohl ihr Urtheil an fifh (mafe- 
fialirer) wahr Jein kann. Sind die beiden Prac- 
mf (Ten ( A, ß) falfch, die Confequenz aber rich- 
tig, (q ill der ^chlufs materialiter falfch (Para- 
iogfißnös, l^^hlf^hlufs). Wer alfo ein^n Schiufa 
i'eclittfertigcn ijvill, bat die W^l^rheit cJet; Prä- 
miff^n. und die Bündigkeit der Confequenz 
ffachziiweifen. Wer ab^r eine Conplufion wi- 
derlegen will , der }(ann: entweder die Conft- 
qochz^' widerlegen— dann ttöweifsl; er dafs die 
€öncräfiq>i in forma falch i(l (nich^ jber dafs 
ßi ahwahr ift, denn er leog^et blos dafsfie hier 
Bei^iefen worden); •—öder die Confequenz 
ztigebibritf, -dte. Pracmiffen angreifen ^ entweder 
die eine, oder die diidere, 6der\beid<i^ — ^ d<A<\ 
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bi>wet(bl dt dbfs d^t fidfliirik kr SM«tfit%t«l* 
miffarum fcilicQt) fdtfch d^ i. unrict^Uf V i»^t 
abei: daU.die Conclußpn.felbft vnwaiir fi^i (deoA 
er bo^eirat ni^r, daf$ fie Ton.hWr aui.]i;iicht tir 
wiefen werden Kanu« ttt« er miifste denn be^ 
wei^n können» dafs» wet^n C ir^gend hm'^l^ 
werden könntet es gerade vpn d^fc^ fUfciifia 
.PraenuflTen aus bewiefen werden maulte); ddcr 
er widerlegt die Form, und die JVfaterie de» 
Schlufies (der Praenpdilüen)« £;$, )iifif$ei m «ite- 
TiaUter, f furnutluer , richtig « «i- ->->. imqciUig: fa 
Cvad tuebei fiir jede Conc^lio« f^Igei^de Jliäi»\ 

•*•' ^^ ."^ ^ 
- in- - f '■.,,,, 

Rs ift biebei WafiirhcU und J/nwaiAA 
Ton RKbtigkeit ^pd Unricbtigkeit zu untcrütW- 
den , letztere geht blosi auf die QefetemälilkÄt 
der ConlikrqctiondeÄSchluCfe$, DemSchJuffettl^ol' 
cheni, d* i, als einer bei^i^mten Conßx^^ 

jiefe Richtigkeit ft^' 
n (i^ateriale JUchi?? 
[fprwaleRkfMiigWft 
RÄckficlit richtig A 
ah; -^ di^üvi* 
reitige oder aiweifei^ 
[keit nüAt fthw «'•^ 
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■ :$)' Wenn Kit efnt grfwiflo GÄftalt def Pfae* 
«HIb»4ttB. €k bekMpiet wird, es falge daraus 
Af€liti^(hinc fion Vakre canfectuentiam), fe Itelfsfi 
4iefs eigen tHch ; es Folgt aus diefen beiden Ver- 
bültiliiftn nlobis im Attgememen, 4. i. ohne 
#af$ diefe Vcrhähnlflfe durch Anschauung wei- 
ter beftimmt werden ; gtfchieht abef das letzt^^ 
^r fo'yürt^ t. B. für ee in allen Figuren in der 
^geil > Tabelle alle iifi^gliche FäHe angegeben 
§aA ^ffo folgt . immM eiwas fftr das Verhältnifb 
a^i*t. — Femer bezieht fich dieft; es folgt 
ttiehts^ blos auf das Vetbäkuifs ^on as e. Im- 
Hiei^ folgt aber aus einem SchlulTe auch etwa» 
fBr alle andere Afethältüiffe, wache awifcbeii 
$y l>, c möglich find, d. L fitt* 

a : bi t : a f ? ? c» e; a ; b: d c : h. 
weil aber nur das Verhältnifs a: c gefucht 
-vYir^i <^ Wjprdw all« aÄdert^ Bef^mmn^en 4«r 
Ö^rigen GUeder^s,d?f Acb< g^laffto, 

3> Ob. de» üafterfcix B negativ oder t)ofiti^ 
fti, llVWos durch diefe Be2fiehung aaszunaacheU \ 
cb b \^ 4hm fo vorkomme, wie ha Ober&tae A» 
«ioT nicht. ^Ift daher im Obcfrfatreh negativ^ 
beflimmt, fo kann der Hnterfatss negativ fcheiHf 
jien, da er^doeh pofitiv iftj und fofitiv* da er 
doch negativ ift^ Zum B. der ObeiÄta, ^ e t )l 
(oi^ne hefte) kann docoh C^ntrapafition um«» 
gekehi^tv werden hi dielen :' ( o -s?- b ) >-^ C ( omft% 
noH <ib non. eft c ). • Nimmt man mm %Vk diefiiiii 
OlMtffet?;e^ 4» ü»te»fat» ;«§ * ^«^^J (^»jw % 
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eftnon — b) rr o^ — . b (t^iftne Anon^ftb;): f<^ 
tcbeint di^fer Unterfatz negativ , da dr diofih iii: 
Bezug auf den Oberfau pafltir tft; er bac «Ifot 
nicht die Forpi ee. alfo nicht dJeConclufioi^ n Nellj 
fondern die Form ea, and es» folgt die Concla* 
fion e, d. i. omnc a noii eft b. — Umgj^ehrt 
wenn für den Major: (.o <— ; b) ^- c» d^rMinou 
angenommen wi^rd: 01^.+ b <oranea eft b): fo 
fcheint ler^r^^er allgethein bejahend, d^ er d^ 
allgemein verneinend ift. weil in ihm + b, m 
Oberfat^e aber,-, b fteht; diefer Schiu(5.ift «Iftl 
nicht der. W[odus eae foii^^^n der ivfo^us ceX, 
das iö, pbine weitere B^ilimmuug fqlgt nichts. 
Dergteicben Oherfätze (o ~ b) -.-c entftehen if^iy 
ftentheils nur hei Reductionen einiger Mpdop^^ 
der andern Figuren, in Modos der erften F\' 

gur; wovon bald die Rede fein wird, 

r ' ■ . . * " 

4) Da, in jedem Schluflfe tiur d^$^ Verhält- 
nifs a : c gefacht w-ird , and b, nur ve^rmiitelft- 
des GlM ift, fo darf in C a to^ c nicht Anden 
(d. i. nicht mif gröfserei^ o^er kleinereikt Um- 
fange, nicht ^^ehfger oder mehr l^ftimmt) tor- 
kommen, alfgt darfauch keine ßeilimni\ij(ng vofl 
b, odcF der |r<^nze Begriff b, in .a oder e hinein- 
gezogen wcjcdcn (ne fit plus in conclufion« 
9uam in praemps; — medius t^rminus neque 
ex toto neque ex ^jarte debet ingredi ccinchifio' 
t|iem). :Aucb muffen, a, b, c überhaupt be- 
nimmt gefetzt werden (ne fint temuni irigi); 
h ?• t*wo 4pr^örper b ift, ift der Kö^cr c Äich<| 
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5) In jedem einfacheix SchUiffe, yön wtU 

' ^em hier zunäpbft ^ur di^ R^de ^ft, dürfen nur . 
3 Särze und 3 Bcfe'H*« ^«^ t V- lait der obigen 
Erklärui^ <lef Cpijjftruption jedeü S^^Wjuffes (ne ' 
fint plui{e;s vfl päucioren ^rmin^. et propofitio- 
nes qua^.tres« fciH^t^^ood fd ^f^n^}* 

6) Der M^ttelbegri^ mufs in feiniem ganzen 
ümfbn^e' wenfgftens atof a bde das 
ift eVittretfei' von a o(ferc"ganz feifi - öder gdnx 
aus^fcht^en vrer^OT (medius tcTfn^Auf., in al- 
tera'*^ minimuin pi^e^iHRirum , • debet ttiftribni» 
fcu ui>^vjBrfaHtSi: fuini| ^pmpj^t^^^^j^lipq'wf«)« 
Der »(ittiel^^fe^ffi Jl^p^ijiit pui) ^n^^f^qr Subject 
oder pj^djc^il;. in-, dei\ Pr^emilTen (ein. Ill b 
Subje(:|,„fo ift fr ^urdaq^i diftril^uict^ wenn das 
Unheil allgemeit^ bejahend, oder verneinend ift 
Ift b Praedicat, tp ift er Imtiej." Satze niir diftribuin 
wenn b t»ir a oder t ein ik)Stiv 'vorkommen 
reciproker Begrltfift^^wenn b inft^ei pder c glei* 
chen Umfang, ^ gtöiche SpSäf e hat ) ; welches 
allemal uut dann gilt; w^nn- diefe Anft^hauung 
den Reciprocabi^tac mit v^irlündfix,^ und im 
Syllogifm\||s, wepn das Wprti nur o,. d. g;l. vor- 
dem Subjfjcteftettfz. ß. „;fHir alle E^Vr fi;^d 
warm", .-r, ^n dieftm» ürthejle ift dif Spl^äre 
Iva rm yollkonvmen^diftfibuirt; in dem.folgen-' 
<en |l»er nicht : ^lalleKörpfjr find warm^H 
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4mm sii mm 

Od» «ocb: 4mu Ift b aU Pja^edicM 4ift#Q)£ti 
wenn der Satl^ yerneiAeia4 ift. £& beiffi» voj^ 
der o alle» q. einige, ± i^» «r* ift i^cht: h b^t 
man folgend^ Fälle: 



i).b ift diftribuirt. 




ob ♦•a (o— b)+ 1^ 

ob <+ c (o-^b7+ e 
ob— a (o-i-b)-:-a. 
ob— c (o— b) — c 


nurq^ +% 
nurqb + c 

nur qb — c 


:p^r(q— t) ta nyroa.^ k 
aiur (q.— b) ,+ f^ i^ur oci- b. 

^ttr(q,^lf)'-^c . 91: — >, 


»Mir qa ♦ b , 
HAUT qc ♦ ^ 
qa ^ b 
qc— b/ 



• nur (©••a) + b ' •' liur (q^— a) + b 
tat (a— ic) +' b . nur (^— c) + b 
1 (o-.a)— b * (q — a)— b ' 

fo — c>— b {Jq*-.a)— b ' 

^) b ift nijC^ diftribwrt: . ' ./ 

qb.+, a. (q — b) 'h» 

qb + c , (q— b) + c ; 
qtb ^— * (qz-rb.)— i 

q^-^c, / (q— b) — c 

oa -^ b^ qa + k 

'oc- +-b ■' " qc +,-•%. ' ■ • ^ 
^^ft).+ b Ol— a)+b, 

(p,_^+ b 1(^-^0+ b 

(Aninerkung. Wenn b Praedicat einen 
IttstUalür v^AeiiiendM Saizea ift » fo ift ea Auna 
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idiRribttirl, w^iltlie Einigen im Sttb]>ete, von 
welchen aHein im StfaluflS^ die Rede ift, dann 
alle von b «osgefcbloßen fim)» alfo daa gan^ 
2« b von ihnen getrennt sft») 

benn da a und c ^egen einander vermit- 
telft b .beftimmt werden, fo kannten, wenn 
jlf cht auf wentgftens ein^ von beiden das glänze . 
b bezogen würde, beide in, X)dtr eins ganz oder 
zum Theil, oder beid6 ruih Theii aufser b lie- 
gen, ilind dubei gegen einander jedes m'öglkhe 
Vitihälmifs haben. 

7) Aus blöfen particulären (bejahenden oder 
Temeinenden) Sät2;en gilt keine Schlufsfoige 
(expuris fv f. nreris particularibtts nihil fequitur f. 
conciuditur) : dehn,.ift b Subject, fo ift b 
nickt dlÄribuift; und wenn b Praedicat Ift, fo 
Jtt es^iur in dein particülSt^ri Satse^qa ^b und 
qc — b diftribuirt; und fiiüfsten laut der Figurin 
beide PraemiiTen die genannte Form haben, alfo 
negativ fein, wie eben im folgenden Sat^eerwi^ 
ten ifi, dafa es nicht fein könne^. 

8^ lus blolcn negativen (allgemeinen oder 
befönderen)Sätzeh folgt nichts (ex püris ne* 
gätivis nihil fequitur): denn a und C wird e^t-' 
\^eder ganz äuferhalb b gefetzt , fo kann a : C 
j^des mögliche VerhältnilB haben; oder h undc 
werden beide theilweifs heraus, gefetztv fo kön^ 
n*n beide a: c gtgpi «inander jedes mögliche 
Vefhöltnif« haben/ in fofecn beide aufcr b lie** 
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gßn; odereins (a öder c) wird gaoz; dfis mi^ 
te zum Tbeil von b «ÜtgeCcfalaiTeii ; fo kanö def 
ganz ausgefcbloflehe Begriff zu dttn zum Tbeil 
ausgefchlofienen BegriiTe, in wie wei^ leutärer 
auagerchloflen ift, jedei indglicliö V^rhältaiß 
haben« ' ' , 

9) Die Quantität von C befiiiriinl ficb mä 
der Quantität von a in B^ Wleil v<>n nicht mehr 
i das Verhältnifs zu c ^rfcblbflen weinlesi lüinii, 
als man mit h in Vergjeichung gefetzt ; das ift, 
in den Minor aufgienbthmeh hat; Wetui dAfi 
der Minor ift : 

qa + b. qar-b, (q— 8)+bj (q — a)-b; 
ob i-a, (o — b) -h a, qh*a, (q — b) «^a; 

fo^anufs die Conditfiöri « wenn arider^ nack iei 
übrigen alljjeiheineii Schhifsr^gelh eiriiß gcfe^ 
irfäfige allgemeine Folge vorhanden ift, pärSci- 
lar fein; in den 4 et&^h Fällen w^geh q, iti M 
übrigeil aber weil a Praedicat cinfes bbjahMdi^ 
Sattesi alfo hifcht diftribuirt ift. Man untcirrblicK 
de die Quantität des BegriiFes a im Satze B^v^Öii 
der Quantität des Satzes b felbli. Deniv 1» der ^ 
dritten und vierten Figur ift i| in B rrfie<Jif«^v 
Will inari die Quantität von C liacH der Qüinrt 
tat von B beftimiiien; fo ift iiur fö1gän<le^, 
wahr : C kann keinel gföfiere Quantität häb&i, 
als Bi 

i#) Dl« 0ttflität von C richtet fich n»^K der 
Qtialität dcd itegäciVeü Qtheeftue« : <Ui»i ^^ 
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kennt c im Schluflenur in fo weit» als es mi|. 
b in Beziehung gefetzt wordm. Ift nun c ganz 
oder zum Theii aufcif b gefetzt worden, ä aScr 
in b, fo Jft ä Auch ganz oder zum Theil aufer c* . 
alfo die Conduflort auch negativ; ift dabei a au- 
fer b gefetzt worden, jfo find beide negativ und 
«sgiebt gar keine allgemeine C (Iftäber c ganz 
oder zum l'heil in b eiiigefchloffen worden, fo 
kann dabei a aütb ^ahx oder zum Theil in b 
cingefchioiTen feihi und a kann zii ci eiii poüti- 
ves ode? negatives Veriiältnifs haben.) Man 
kann diefe Regel kürz fo ai^dMeken: wenn A 
ftegativ ift i fo ift auch C nejgativ- / 

tt) Jbii^ Quiiiifai v^n iß ricket fich auch * 
Uschi cfeöi uegativen Unterlatze^ DentI y^tnn B 
negativ ift » fo ift dabei A auch hejg^tiv öder es 
ift A pofitiv. ift dabei A hnch negativ* fp folgt 
nichts, im allgemeinen (jj), ift aber A pofitiv, 
fö Weihen i wegen der vorigen Regeln ^lös d|e 
Fälle'} aefe in der ^teh und 4ten Figur^ öbrig; wo 
die ddndution t wie au^ den lPi|^un^ der 2ten 
K. Tai^eh die diefs Verhältnifs darfteMen. er- 
hellet, imiftißr nögativ ift* 

Ift daher (lö uiid it) A oder B negativ 
ijb ift iuch C negativ (ein verneinende^ Üriheil). 

itz) 1, ift deir Oberfatz (A) paWCüiar/(b 
ifl: auch die Conclüfigii (C) pärtituiär* t)ena: 
entweder 

n) ift A parti<^uia^ bejaiiehd , Ä) lÄ Irf A der 
MHttlbegdff b nicht diftiribuirr (6 ) ; 
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fi) ist A ptfdcühr, fo luuui e» B nicht üeia 

(7); 

ly) Ift daher A pardeulur» fo mufs B tinivei« 
fal feint 

i) Ift letzteres, fo ift iil 6 a oitt b Subject 

*aa) ift a in B Sübject, JTo ift b in ß nicht di* 

ftribuirt (6) (denn es könnte b nur in den 

Fällen oa — - b und (o — ä) -*- t> in B» di* 

Jftribuirt fein * diefe find aber durch H aos* 

gcfehloffen, weil ipO-enn B negativ^ A.ntirglli 

gemein bejahend fein kann ; wenn aber lett« 

teres fo ift, Bjn b nicht diftribuirt» ifl^ 

.auch nicht (ii):alfo gik keine FolgerAj 

; (6)» d. i. es giebt dönn keine C. 

hK,\k b in B Subject.fo ift ittB wohl d^ 
Mittdlb. b nie aber der Üntetbegriff a 4tt* 

buirt (9), alfo aück C ^artkulaif (0\^^ 

. . r ^- ; , 
13a nun wenn Aparticular bej\ ift, bbtd^r tü# 
Fall itti wo feine allgemeine Folgerung ft*^ 
det^ fo ift tut 4eh erften Fflll erwiefen,W.z*«»^ 

Ift abct A particular Verheiilertcf , fo ift ^^ 
Weder c o'der b Subject; ift c Subjekt, foi» 
tBwar in ihm b diftWbuirt, allein diefer Ob^ftti 
jn der cten Figur giebt keine. Co^iclüfion; * 
aber b Subject, fo ift b im Oberfatz nicht ä^ 
bifirt, alfo mufs e& im ünterfatae diftrfburrt ftio» 
alfo entweder ob q: a oder oa — b oder qa-^'*^ 
die beiden letzteren Fälle können weg«* (?) 
nicht ftatt hab#n,; auch aus gleichem Sf*^^^ 
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ob ~ a nicht; alfo bldbt hU^Met Fall,i'iblKi. ä, 
welchem Scblufsform in 4m^ metisn Figuf keing 
CQaclofioü giebe« - 

.D« fiuii A €ntw;e4€^ J^rticulaf b^beqd, 

<;toder pardcular. verneinend ift, ,iia letzf^n Falld 

^ aber keine allgemeine Concl ufion ftat t^ndet^ fo 

gilt das fär den eröen Fall exwiefene allgemein« 

IQ Kimme man die Behauptung des ^t<n Sä^ 
t^adazji^ fo folgt: wenn eine Pracmiil^ 
particulÄr ift* t(iufs auch C partiqul^r feiü^ 

Die Behauptungen aber des tö, tU Jtj^tefl 
Saisea lagen fich kuiz alfö abfaiTen t 

lilf Die Cönclurion Mgt (ahmt nacb) d^m 

, fchwäcberijTheilederPraemiflen.-i Con- 

^ clufiodebet fe^ui.f. imitari paftcm debilicr- 

; "r^lm pfafemiiTarum. (Wenn unter denk 

Sehwächern die Patticularitfif , und Negativ 

Tität der Säue 'V'erftaiiden wird.) 

Auch itt datin zugleich folgende ß«. 
haiiptung enthalten : 

IV) Von feiriem nkht diÄribuitteit Gliedt (t 
oder c) der Praemiffeni |:ilt iieine Sthluft- 
folsre auf daflelbe difiribuirte Glied (d.i. 
auf eine €, worinnöi daflTelbe .Glied diftn- 
buirt ift> -* Non licet procedeise atermi- 

• 110 in antecedente iin pfaemiffis) npn di* 
fttibuto^ ad|CUÄde«i dU^ributum* * 
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Z.;B. A o* + c 



C pa — c ^ 

in dieftm Syllqgifmus ift c in A ipicht difti- 
Vuirt, wohl aber in dem Allgemein verneinen- 
den Satze oa — c. Daher ift die Conclufion iif 
forma unrichtig. 

Aus der unmittelbaren Anfchauung aller Fäl- 
le der obigen Tabelle, oder der jetztgenaimten 
allgemeinen Schluforegeln, ergeben fifh weiter 
folgende 

.BeCondere Regeln der einzelnen Figuren, 
Für die i Figur: i) Da b in A; Subject 
ift, in B aber Praedlcat, fo mufa. damit b inA 
oder B diijtribuirt werde, entweder A ein alJf^ 
meiner (bejahender oder verneinender)» odcf 
wenn>.diejs nicht ift, B ein verneinender ^ 
fein. 

11) Ift B ein verneinender Satz , fo AufsA 
im bejahender fein (g); weil aber c In A P'ä- 
dicat ift ( wegen der Conftructiön der Figor) fo 
ift c inr A nicht diftribuirt: die Conclufion »bec 
müfste verneinend werden ( is, III), alfoiu 
ihr c diftribuirt fein; — aufweiche Weife ^^ 
nicht fchliefsen kann (la , IV^ Daraus folgt ffit 
die erfte Figur : 

per Unterfatz mu£s bejahend (II), fMtdter 
Oberfaiz allgemein (I) feii?. 
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FiTr die H Figttr: i) Da iä dikbt Rh F'^ 

ctte'flbet^b nur djftrilMln fein ^nnj/wran tf^fTTF 
>Fracdic»t «inll negaiiirmSAUes ift(6V=fo folgt: /j^^(v 
idafs'in ier II. P. odiet^dM Praemiflfefi Mn ^*- /^/a*/^^ 
neinenderSatz feinrnfifTe (^xpurii aflStmariirirfn ^ ^^'^ ^*^ 
Sda fig. nihil fcqui^ur). ^ ^ ^jl^cH 

II) Deshalb wird die Conclufioa ncgat^r Ul^"^*^^ 

. (la, III), und eben darum p in ihr difl;rihi«rt(^); x- >v«^w^. 

deshalb mufs im Oberfat^ct ^.audi diibrib^irt fein o^y^^^^^:^ 

iiaVf); es ift aber.pim Oberf. Subject, ^ker^'^'^^i^ 

mnlsy >renn c difiribuirt fein foU^ A (der Qber« ^. --^—^ 

fatz) ein allgemeiner Satz; fein Ci2, IV].! I^ofg« 
lieh auch, weil diefs Bedingung diehr, Figur ^J^J ^ t ^ 
Ift,: joaufs in' der 2ten Figur der Oberfatz^j^i^ U * ix 
allgemeiner ^au I*ein« r "^ I — —-^^ — n^ 

tHr die dritte PJgtfr: I) Ift 5 ein Ver..^t| i '^ 
n^imeilider^dfatz, fO intifs Ä' bejahend' fein "(g) t*t :3 
weil aber c in dWfef/Figur in A Praedicat Ift, fo*" ': "^ 
ift e^s ia A nicht dUlsihüirt; aber wcfil eben B 
oegatir gefetÄt Ift, niafs C auch negativ fein^ 
in dem negattveB C aber wäi^# c diftriboirt; 
"vreldies letztere ^ ivegen d^$ obigen , trcfl t in 
A nicht diftrAairt Ift, folgewidrig ift (lij, If)* 
Bteher kann aaeh B in diefer Figur kein vernei«^ 
nender Satz fein« 

II) Da nun B ein bejahende» Satz Ift, und 
der Unterbegriff a fein Praedicat, alfo nicht In 
ihin <nehmtich m S) diftiribairt id^, ib kmxk 

' ' Sa';. 
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aüth«!m. C nicht diftttbujrt :>lrerdon (ji, IV). 

jnüfste.C ein ^l)geslei<iifciSau^ fcun uBiftwiwer- 
ftcires. nicht ifti, fo k^ktt^^ucb ^ai j imdtsiSif ucttc 
fein, und es ift ^*Jiftii-iftcid«r stcniR.C Allemal 
ciiV be(pnderer Sfitaw V: ' 

Für die vierte Figur: I). b ift in A 
Praedicät:; und in D Subject. Ift nan A^ affir- 
Wirt TS iil in ihm- b nicht'diftribairt (6), es 
ihuts dann alfo b in B diftribuiirt werden (ö). 
diefs ift nur det FaU \tefln B aflgemein ift (5); 
daher mufs in diefet Figur, wenn A bejahend 

- ift,' S allgemein fein.^'^- ' ' , 

II) ä ift in B Praedicat, wenn nun B* bej^- 

^Iftnd^ift, fo ift ^ in 6 nicht diftrilwiirt, deshafb 

darf es dann auch nicht lA C diiftrib'uirt 'Verden 

Xi2, IV); desh^l^^ mpfs in diefeni fi^^cjC «n 

particula^er Saf^ fein., , Alfo Y weni^ I^:^>e^Jliead, 

'fo ift C particular. ,. ^ " . . 

- ' * ^' . ' '■"**'. ■ '1." ,"? 'j ':n • 

- JII)^Wenn jdie Conclüfion vcrtfeinend ift, 
fo .m^fs A allgremejn fjein. Dena in deüi ver- 

^lie^nepden C ift «^ diftriböitt^ fcrfgUch mu6c, 

^ auch in A dlftribuirt fdnl (.12,. IV), da nim c in 

ASubject ift, fo mafo les, ^$^ifial«^es^ durch ißc 

Allgemeinmachungydöi Ob^ffat^es A diftribuirt 

werden (6). - . 

An tn CT k u n g i. ^ Au$ diefen beConderr 
Regeln f^ir jede Figur Königen, ^lle reelle Mo 
di jdjerfclb^n äbgeieifpt ^erden., yftmx vm 
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. -^ m^ -^ • 

^9fAI%niSH^ff^<*? ^^l f^^^^ T|>ejlle, nicht.. 

tliode weit lebetidf^re AnCcbauungoii ,, ..un4 
die Fiertigkeit, für j^eden bi^iiitinten vorgeleg- 
ten Schlafs , ' oUhe an' Mcf !fdiy äfftHc^^n kegeln 
zn denken,Jieh eUl Scieläa zu BMfeii;*fein« 
Confequenz zui he||ia^^^c»>f,^Pf^^,. yf^nykeine 
ConfÄquena^vorhi^tnj^ zil Cpliep., f W es 
noch, /ehlt^ ; üebcrnau^t Äch,^ .aief|p^ Kegelln, 
und obige fciioiaÄtfcH^DwikveKe, fo auclT die' 
üB'i^gkti cGFmbihafotifcMona'tMMllete ntahtiaier» 
iiMt niaii fie ifiis^emlispltnlen*^ Änd.dÄtiiÄ^ 
nlch^^kdk foHe > * Xöiwftrn Ues^ dajmtn > daimt J 
mlka^n^tlgilili^nen MedlnttiAnus. fdlcä ^^^ 
f^ö ifi 'ßW#*cföndfem Verrichtungßfit vnrM^e^)^ 
iftjtf ärtratftfei uttd'ÄiÄit gelange* jed^ ScWuf«^: 
foff^'^durth^ drt ConflaÄCtion:4ne$fbequ*inerf 
3c!fciÄi'%ff *pTtft«i*^ W«t*i ferner Jemandi die? 
fe^"it^«\d#r SdiKef$enÄ> nojöh .bfffPÄ w«fite^ 
zVer ^^Ä;h^ AnfchaüiÄng fleh/ Jtelne Braemiffcn 
Mlden höhnte, fo <\i»üfaeüd[r nkhus b)»beft^lWor4 
aüF it äi^ »Regeln aÄw end to kxmn^ , ©ieiW^e«- 
df^ A^fdiÄüuHg giiebf • dea Xiehlilt;deir(Pi'fl[^intß 
f^, ind^dia VcrhäftniflfeiCAiblw^ «^ ^<ftuir ß ;.i 

2lJ)ie Condufipn fällt immer mit Noth- 

Wlk1^r\ii'nri'dis^tfttllÖl'?föf Cöti1?fö&)i¥^olAtfi^ 
«Ä'^^Ver^oHföft^y^rfiP^^b^^^ B»*^ 
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jM)r TEntftehimg , ■ ift imitier ßpüiic^äiy ibgeW 
ben davon aber J* in toferA fic überhaupt einr 
Urtheifift, kann fie probletoadfch/ afliertoÄfch 
und apodictllch fein. Z. B. 

A) wflL.b ift kann aucli c fein, „, 

B) nun ift ayes.a;^ bj, '. p, 

C) wo a ift kanfri Üücli t fein. * 

Die/er. Schlufs^^t^d/e'^^^^ X folgt 

teöthw:endig, ift aber ei;> prpbleniätifc^cr Satz. 

Hieraus lifatiich auch bwrtheil^, ohM 
SdAüSk naob der Caiegörie der Modalität cio?«'' 
tkeilt werden können. : Es kommt hier blos tuf 
^etL Einihcilungsgrund an. Wird dieoConft* 
^wnz'Bls Eintheilungsgrund angenouweni fo 
^Adiefe, wo fie nar vothaniden, iw^pf V?*** 
^r Categi^rle der Nothwendigkeit vorh^nM 
«och itnmer ganz, und -ah folchei, Jmliißr *• 
glei<^^ fn Röckficht der Corifeqoenz findet alfo 
kein anderes disjunctivea . Glied ftatt , ii^ch An 
Böckficht mögiicher Eintheilungen nach, de» 
^rigeh Categorien nicht , ^cnn fie ift i|mßwr 
das gleiche ^aale -^, und immer das gidch« 
Quantum S^^ veiffteht üch als folch^i. «A^lit ia 
Hückfiche deflen , was fie unter fich belafst 

EinoEmtheilang der SchlülTe könnte ^libnor^ 
n^ch .4i*u B^fchaffen^i|:w,^4er beiden Pritait- 
f|ii,i oder id^ JJefcb^ffenh^itfn digr Conclufion 
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fhhii^O^heUHm, undL4wtclt die CoAclftfioiid}« ^ 
Prämiljpen, d^rcbaas beftimmt find, fo ifis gs- 
fiug, nur alle mögliche Befduffenbeiten und 
Verbältnifle der Prfimiflen zu fetzen« Di^ Prä- 
itiiflen aber iLönnen» und zwar jede för ficb, 
der Qualität, Quantität , Reladoii und Modalitäe* 
nach eingetheilc werden; wodurch eine hht 
grofie Menge ^FäHe entftebt» welche combiMr » 
rorffch «zu erfchöpfen liier zu weitifiüftig ifl^ 
woM aber fn eine ausfahrliche Logik gehört^' 
und auch übrigena*die lebendige Betmehtung 
bllbhnr. «^ Alle diefo fälle geben abei^ immer 
eM'aI{|&FitteÜr einen ördentlicbenii einfachem . 
Schläft. ' , ^ 

: ^ JQa& die oberften Gefetzn des uneodUchett^ 
imd ünendliqb beftimmbareo Stammbaumea der 
Be|;ri£Ge>« iwelc&e wir in dem alteh Dictum di» 
<mini und nullo ausgedffUikt geftindelv babetir 
(f« lU.&eftex.), die oberften Gfundilt^e alleai 
Sdiliflaens find, brauche^ hier. nur wicü^er ux 
Erinnerung gebracht zu.xeiden. Die Gefetzc^ 
dea Sdblieffeins felbft mdiÜBn^ durch Scblufs b^^ 
wiefen werdM » zu diefem Scl|lie(sen übf9 däf? 
Schlie&en find die genannten Gefet:&e^*(dicta> 
(die Prämifleiv; Welche freilich als folche . pbi^ 
Jofopbifeh 4ic>bep begr&ndet, i^ud. von dem ober*. 
ften Grundf^tze alles Sein^. und Willens fyntbe«^ 
tifch in der philofophifchen Logik abj^eleitel^ 
werden rnJi^Cen«. C^^eurtheUung di^s Ausdruckes. 
des hSchilen.Gefetzei aUest; &cbliefsens ; f».Wa% 
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um«r der llegcl fcibftM),. . 

./. --^ ■ . '! ^'^'.'sa» ' , ';''"• 

: Pafs die erfte. FigyiJ in RucWicht d«r Qoan-. 

tjtät und Q\ialität;.die y9Ukpmmenfte fcit fällt, 

in die Augen, Sie ^nU^^U allein e^n« allgpn^jn 

bljjabendc Concl^fiqi^i, ^iiiVd«?* ai^cb j^fng. all- 

gfßiei?» verneinende« , und. eine paaiculjr beja- 

l{eudp ^nd partic«[lÄr.wrneJne^d^j -r-r alfo jede 

möglicUe Cpnclufiofib Die Stellung der Glieder 

jhrer Veirliältnifae iade* JPraeiniflen Jft die jw- 

tAdicbH^: und die dem Gefetze der .Qtirfcyiifolge 

der Begriffe, und dem daher abgeleiteten. iiicttfja 

de omni et nullo angemeflenftei denn b wird 

<1$ Geviu* von«, feiner Spe.ciesv^hgeftAiea: 

» W*rd von b, ab Qenua, etwa9, nehmlichc 

f^Jgeöiein ausgefegt 'bejahend ode^ v^meineödi 

irrtcbcs da^ber avc^voil'n , ab dör Spdcjes voa 

1^,^'bejabend O^er verneinend geUen ina^. Wir 

>|rt»e^ oben bemarkts, dpfa jedes beftiinsit« ür- 

theiJ allgemein (neiinlick rddiive) t>dtt QnguÜt 

fein inufs, wenn e» den Charakter im^li nWder 

peütUcbkeit, gcfchwrt^e bei allgetneineit* Ur-^ 

Aeileh den Charakter -der Wiflenfthaftliclikeit 

haben foll, Setze nun. dafs die Praemtflea j«^ 

dej5 ^thluffes aUfcmeine , oder üt^nWQf w» 

Bier gleich K^^t, r- Sätze find, fö werden *« 

JJtidi der erften Figur aü und elo d^öfck . 

vernichtet; fo wie auch beiweitem rfie meiften 

M<>di der übrigen Figuren, ^ Daher find die 
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bAi4«li;Mo<(t der «rften Figur: &#• und eae db. 

eiiizig-uffpränglict^e^ lUiKl ToUkommnen, weil 
alle ihrd Särze , TelbjSb die CoiHdofion» allge*. 
iB^ne. Sätze find. Es. fragt ft/cb talfg« ob alle^ 
andere* Modi der fibrigen Flguren%;:aaf Mo4oa. 
der erAea Figur , imdrob die beidctd letzten Mo- 
di der er&en Figur auf die beiden erften aaa und 
efte gebracht (reducirt) werden können* Es ist 
4eutlicb, warum wir , Mos nach Verwandlung 
(^eduction) aller Mcvlorum dei^ ubrigeii -Figuren^ 
i|^ Mados der «rften Fig^r fragen« und die Vern, 
^Yf^Uing alief Modorum jeder Figur An ModpS^ 
jeder andern Figiiri aus den A.ugen laffen ;, — -«. 
wefl nebmli(ih nur die Modi der erften Figur 
die:ttr%rüngliiAen{und i>i«udibarfteü find. UiBbH* 
gens ift allerdingis di^ Ti'age nach allfifeitiger Ver- » 
Wandlung aller Modorum in Modos jeder ^'igor 
eine :5riflenfi6'aftl}ch'intereflrante Frage, welche 
Jeder, deif Luft hat, auf die gleiche Weife auflö-' 
fen kann, als diefe allgemeine Frage. hier nur 
im befonderen fux die erfte , Figur aufgelöft 
Wird,;- ^ , . ,^. , . . .. .. ,. ^ ^^ 

piefe Reduction jfdeif Modus ^wdcr Figur 
in einen Modus der erÄen Figur kann auf zweien, 
Wegen erlangt werden: erften s durch Mos 
veränderte Stellung der in Bezug auf äie er- 
^<e Figur gefetzlos liegenden Tenninorum a,b,c, 
mit Beftimmungien, die bald werden angegeben 
werden ^ ohne dabei durch Anfchauung den Ge- 
halt d^^ir PränilÄen^dei dasVerbältnifc ihrer 
T^mioonua weiter ^a beftiiutiiiaii; zwettwa 
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dadurch , dafs man durch fortgdetzte Anfeliaih* \ 
wng ä,*b, c, und A und B zürn Behuf der Ver-* 
Wandlung weiter beftiuiint. vWeil m den an* 
dem Figuren immer wenigften^ a oder c für jdie 
erfte Figur unpaiTend liegt, fa kann man mit 
der zweiten Methode in iLeinem ,FaUe allein aus-> 
reichen , wohl aber mit der erften , wcnigfftens 
in den meiden Fällen, allein. Wir wollen dea 
«rften Weg. den'' blos formalen, die Reductlon 
dutch ihn, die blos formale Reduction; den' 
andern aber den niaterialen, tmd die Reduction' 
durch ihn die inateriale nennen. Wir verfuchen 
zuerft die formale Reduction allein. 

tUduction dev übrigen Figuren auf ete erfte^ dtirtb ' 
blofe Veränderung der Form der SchltKTe« 

* I) Soll ein Schlufs einer andern Fig^ur & 
einender erften Figur reducirt werden , foift 
auf zweierlei zu feben , einmal ob die Termini 
t,b, c nach dem Gefetze der erden Figur fiehcni 
fodann ob der Oberfatz ein allgemeiner, derün- 
•terfatz aber "ein bejahender Satz fei, welches 
letztere , wfe gefunden, in ciqr erften Fi^urder 
Fall fein mufs/ Wenn fich nun ein Syllogis-, 
«aus der, übrigen Figuren findet, der eine oder 
mehrere der erwähnten Eigenfcbaf ten nicht hat| 
fo mufs man fie ihm durcbl folgende Ve^änd^ 
rungen zu verfchafFeu fucheh, 

a) Durch Umkehrung dea Satzes, In wd* 
ehern b Hicht'dem Gesetze der erften Figur f^ 
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«hkftftißlit. Die ÜnÜtelirqnig: j^efchie'iV fimpUci- 
tof» per acciden« odfcr ^per contra poißtioneu^, wie 
<;^b«h cfklärt worfleifi.^' Wir^be^^t'ken nur noch- 
ci&is beftimmt, welche Ümkehrurig bei jeder 
QuliCät> und Qutfndtlli iiiiläp PjrätoiflTe Stau h^be. 

■-,.'. .^^' r • '- " • "> 

Ein allgemein be^ah^nder Satz kann nicht 
finapliciter ümgelf ehrt werden, er tnur^jte deniv 
reeiproke terminos häben^ ivelches letztere» ohne 
4afa es aasdrücklich Erinnert wird, verindge 
der Form (vi formae), nicht vprausgefetzt wer- 
den kann » weil da^s ^rädicat eines all|:emein be-. 
]f^Q^e^3d tz^ in ihm.^j^ht diftribuirt ift; .^ fy 
l^ fich der 5atz : , „^iir ,alle Menfcben .machen 
^«jn Vemunftflaat^ays" ^Teii^dein: ^i^M. m« 
ien ganzeßhV. iSt. aus" fimpl. umkebr^Xi» niiAt 
ü^cf. fplpnder: ,;nuxail$ ]!A i m. e. V. St. aus^«, 
wo fich' die l^infchrä^ung auf das Subjekt, be^ 
zieht, Wohl aber Ufst fich jeder allgem, bej. 
Sintö F^e^ accid. ufiikehrisn, d. i. fo, dafs ein 
piifrticular bejahender JSat^ aus ihm werde« 
Weinh atiW oa + h Ausdruck jedes allg, bej. 
Säi^i iftV fo'ift mit der tVahfhiBit vqn oa 
^b eitch 4iie Wahrheit ton qb t ä gegi^en; 
denn wenn /die t^^ntre Sphäi^e a in b entfaaV 
tett ifl, 'f6 macht tfttth a einen Theil der 
S^i^'b^ma,^ und eilft alfo auch eih Theil der 
S^tiät« btc t (und EWi^t^zfu^Mth die gä^nze Sphä« 
iE^ii^f.\vqvi^{^^^v abcfffiibfehen kinö). — Eben 
^Ic^ip* Wt j> peiuQMtfff^fitionem «rngMiehrt 



Digitized by ViOOQlC 



wU^9 ^ll^i^n. doch die ^I|fem|?!nh«]t beibehält^ 
(f, TAI. F. 6) wird. Denn w^il a ganz in b be- 
fchloflcn ift, fp lie^t aijcb J^ll^f was nufer, ?. 
liegt, zugleich. ^fer a^ . - . ;• , 

AUgemeit) verneinßnip ,S^tz€ können fiio-^ 
pliciter umgekehrt werden, ^weil, wenn qa ftufer 
b liegt, auch ob aufer a liegt.' In der einlfechca 
Ümkehrung von e liegt 'zugleich als fubalterhiir- 
tes Urtfieil dieconverfiö |>er accidens. Per con- 
trapofitionem aber läfst fich ein allgemeine^ 
vern. Ürth. nicht umkebr^ri, weil dann alle» 
was nicht b ift — a feihmifste (lo-hy-a), wel- 
iShes darum nicht fem kann', weil a felbft ein 
— ift,"und' doch a/ /(pielCbn'trap. ändert .nicht 
die Qualität * und Quantität des Satzes; Wie- 
wohl diefe Befchränkuiig willkührlich gefetzt 
wird , indem es noch mehrere Arten der U'm- 
ketrorig p contr;^iebt) flg. 7. .^ 

'/./ Befohdfis bej, Sä^^e können limpliciter um* 
gekehrt werden, wie Fig, g zeigt;,, d.,!* wenn 
qa + b,'fo iS auch qb-ha. .Ai|ch per fi^ntrappfi- 
$ionem, wo aber aucli die BefoJiderheil^; bldl^f, ^ 

Befonders verneinen4e: ürtJifeiteälaffeft; fiehi- 
nicht fimpHciter umkehraa» wejl beitdem ür* 
Iheile qa ^b, a; geijus yp^ b;feiÄ kann,,Fdfe- 9»' 
wo. nicht qb — a.ift, ;:'Wi>W;>a|N90 dttrchi^Co^tf«* 
pojütiori , . wo aber doch ,4e^-Sa.tz ptfrtieirialr Uff tj>t* 

Da^ui^ch diefe Ümkeü^uii^en'cin 'paVHcül Aefr 
Satz nichtyallgemein wetdeii k^jin ;- foittWlht^ 
Woraus klar,^ i^h ße *tidü ^rticl^^^^eikfeii. 
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Mle Me&ot ^Br ü\iiigtn V\^t(m MT-lrfddcis i^t 
>«rften ri*^ur iü tedütlTM.^^ lä Ibkhett Fäflwi 
Jumn tnaii fkh* ' * •'' ^^^ ^ * ' 

b) äurch Verretzung" der Pramiflen belfen 
'(per metathefiii praemiJTarum), mit oder ohne 
*tTinkehrunff der verfejzten Sätze. Da aber bei 
'jeiaef VefTetzung ä in A und c in B (in den Mi- 
nor) l^omint , fp mufs auch die Conclufion der 
vcrfetzten prämiffen der umgekehrte Satz von 
4er «Conclufion des zu . reducirenden SchlulTes 
ieiiT; daher inufs fodann die Conclufion erft' 
• nach den Gefetzen derUmkehrung (das ift durch 
einen unmittelbaren Schlufs, per eötifequentiai|^ 
immediatäm converfiorits ; «^ liehe Weiter unten) 
umgekehrt werden. 

- ■ (0 ÄefchtWi diefe beiden Mfttrf nicht zti, 
Hfo#lre^s^doeh vii^Hetdit möglich, deii Schlur^ 
einer andern Flgfiirr'-der fich auf dtefe Art nicht 
uinkel\ren lärst, durcb einen Schiufa der erften 
Figur zu beftätigen. Welches immer alfo geleir 
ftet wj^rden kann : man fetze d^n Gegenfafz der 
Conclufion des zu reducirenden Satzes als Mt* 
jor oder Minor eines neuen SchluiTes/ deflen 
Pfaemiflen alfo der Major oder Minor, und dfe 
-entgfegiengefi^zt^^oAeltifion d^s zu red. Schlaf- 
fes ausmachen, und übrigens Tö genommeil 
wei-den tiiüflet^^ wie es die Gefetze der erften 
•FijgnMT /ordbrm Aus diefeiu neuen Sehluffe der 
tftSusf^ FigüAf .wird; fich dann d^r Gegenfatz der 
weggelafssien PrämüTe in dem ^u 4redv Satze» 
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Uls Conctftfion ^»gebeii, tio^lthe eb6n daher bei 
^eTetEm. Fonn u^wajir fein ,mufs; daier moli 
eine von beiden Prämiffen falfcli fein,, nun iß 
aber die, fo in dem zu red uc Schi ufTe.fchoii ab. 
wahr angenommen ift,, wahr, alfo mufs der ab 
Pr^miiTe angenommenie Gegenfatz der Conclufion 
des zu teduc. Satze^ falfch, alfo diefeCoßduiiofi 
als ihr Gegenfatz » nach dem principiuin coj)tra- 
4ictionis wahr fein. Diefe Art von Beftäd- 
gung jft für jede Art der Sätze möglich, aber 
nicht nothwendtg z. B. man habe den Schlufs 
der zweiten Figur: 

A), cc i- b 
B) oa— b 

B) oa — c 
men nehme d^n <:oiitradictorjTc)ieo Satt von C 
oat c, als Min^r eitles nßi^en $chlufl<96f undb«* 
4xalte oc t b aU Major » fo hat m^ni 

I) QCi-b : - — V 

II) oatc , 

■ ■• ■ ' . • t '■ 

III) datb ; ' • 

welches falfch ift , weil im vorigen Schlüflc feb 
Gegenlau oa-<~b als wahr erkannt worden iH 
Nun ift oa + b'^falfch, 4}ei.gefetzmäfsiger 
t Fomi: . , * 

Alfo mufs eiAc der JPfämiffea falfch fei». 

Aber oci-b ift wahr ^ laut dfes vorigen 
Schluffes , wo es Äugegebö^ Prwfliiffe 

', ■ " . -war» , . \: ..:■ ■-.' ' 
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Alfo imifad€i: Mriwr oa+<: &Ifch ftan, 
' Alfo mufs defl«n QegenfalK oa^^c wahr 
. ' fein; w. z.e. w. ^ 

So' jeiriert Hölfsfchlufs riiit dem Ge^g^enfats 
^tfsr Cdhclüfion , nennt man dfe Ümkebrung 
(Antffbophe) des crfteren; die paii« Beweifs- 
^'art ift indirect (p^öbatio apagogica ; per inpofli« 
>Ue, p<^r dfedoctiönem ad abfdr^um f. ad iiicom- 
modum), ^üAdet ficb auf das princi|jftrm con* 
tradictionis , 'und geht durch mehrete utimittei- 
hare Sciflüfle hindurch zum Beweife. 

d) Die Ariftoteliker bedienten fich der 3 
erwähnten Mittel der Redüction, nur derCon* 
rrapojition nicht, welehe erft in neuern Zweiten 
-dazu genommen worden* In den oben ange^ 
führten fcholaftifchenDeiikverfen ift durch di% 
den Vocalen beigefotzten Confonantto fowohl 
die Art dÄr Verwandlung bezeichnet« als auch 
der «Moduls der erften Figur, ^wprein die Vei*-; 
Wandlung . gefchieht. Der Anfangscönforiairt 

' Zßigi an^ dafs der Modus in den gletchanfangen- 
^l^n Modus der erften Figur yerwandeh w«0lett 
jtoH ;. f bedeutet die emfache, p die Umkehtuiie 

^I0t.äi:cr des Satzes V womach es fteht; m die 
JNe^^Ntb^s .^ der PraemiflGen, e die Beftätigung 

; 4urch einen, angegebnen, apagögiicbtfi Sohlufü 
fi^sSiAchtm die entgegehgefetzte C an die^Stette 
derjenigen PraemiiTeza fetzen, nach welcher c 
fleht (in den in Parenthefis gefetzten M^i^: od- 
er e ni n"*, fa er n Q^f d c a m b r o q^ c a c r e- 
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fen beutet <f die Red action durch Contrapofi. 
lUdn an) ; die andern Goarotianten bedeuten nichts. 
Wer fich aber deutlich, macht, worauf es bei (lie- 
fet Reduction onkommt, und fich in jedem 
Falle ein Schema bildet, d^r wird jeden Schluß 
Leicht red U;jCiren, ohn«. an diefe, übrigens gut 
eingerichtete , vörfus ui^WQrial^s, denken za 
tnüfen# welches fonft eine grofse Arnffeiigkeit 
des Urtheils b^weifen wütde. , 

II) Hieraus ergiebt fich nun •leicht lör je- 
den* Modus der libr. F. die Äiögllche Art feiner 
Reduct^on, ohne übrigen$ die An£chauuDgen 
4er Prämiffen weiter zu bel^immen; 
r I Red* der Modd.d. 5ten Figur . 

'■...•'' c : 'b 

,,...,% a : b 

. Ce^SLTßp In diefer Figur fteht b im^jor 
Terkehct; da A e ift, fo kann A fimpl öfflg«- 
jLehrt "Virerden, B aber bleiben, weil ei a ik 
woj:au$,ein Schlufs inCelarentwird. 

C a m p e ft r ;e s* A ift a, folglich kann ei ilüt 
fvacc., oder p. contr. umgekehrt werden; ^^ 
ümk^kfuti^ p. giebt einen part. Satz^ weilcb«^ 
in der arfteh Fig. A nicht fein darf. Will Mh 
jdaheridie Uihk. p. contr. nicht anwenden, fo 
«tu£s ina» die Verfetzung der Praemifien verft^ 
cfaen; i^rützt man diefe» fo erhält maiifil^ 

00 -t- b oa^^b 

pa — b diefen: oc 4 b 
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^.. ^*9i .-». ■ 

wird , alfo die Conclt re$ikj^t mißiöliu *Abe« 
es fleht immer der Oberbegriff nochi y<irkehrt; 
«r werde alfo umgefc^lirty.WQdjEurcbnuu erhalt; 

■:9b.-ii;, ;," : ■ ;;;*\- 

. oc t b , . . " , 



tii^e Gondiifion £. OMigekv, igiebt Oa.-^o,T wi« 

ßWient man Tich hiebei der C^nträp., £6 
ttiält man die Form der ümk^hrüng; Cactenen!^ 

Äü + b (X)-»-€ .,^, . , ^ 

, J>i»— b ,, ^,, oa — b ^ ^^ 

oa-ä^c gtabt oa ^— c *^ -^ 
in der Form Ceiarent (de^ö QftH*b i& imBe^og: 
i«fo(0r4t*)LM-.obe^*wfid|»i/ i m> % , . 

'""Ffeftiho. il'ut ^tr^i)eff/ Wde^ C uiig^ 
kehrt. 

Baröcö* lA A ifl hUr die Urnk* p4 acc» 
und p. contr. möglich. Bediente man fich er«^ 




wandelt werden« ohixe die A^ucnliiiung 
^ZVL Jbqi^tqfimenk .. Die K^etdthefi^ ka^ifi %juf:^^|iichtf 
k4f^^ • iJen^inifi iethif Ite zum A j^i^jarfjciv- 
lar^n Satz. DabeJr bleibt blos di^ Äntifltropht 
liMgfi mdim:: mem Jdtitfieg^i^fkta : i§i «^ndtt^ 

T 
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mm ^^a ^^ 

fion 2um Minoi^ annimmt (cohträdictouftm ooncL 

ftfiWendb ut minorem). AlTo : 

"ot 4- b* . octb 

qa^-^b daraas: oai-h * 

- >\ 

qa — c oa + c (in Barbara). 

Aber oft + c ift unwahr b. gef^ptz. Form, weil 
laut des erften Schlufie$ qa— b wahr Ift; lifo 
^e* der Praeniineh unwahr; aber .oc tb 
ift wahr» weil es A im erften Schlufiie '4i mW 
iftoa + c faUcb» alfo deffca Gegenfatr q?i - C 
Wahr, w. z. e. w» 

Wählt man aber die Contrap« fo erhält flttfl 
{(acrono) aus j . 

oc + b (o — b) *^ c 

' qa— b . q^ .->-xb 

■ I ■ I ■ n ■■ ■ I 

qa'..^c folgenden : qa— c 

.Welcher Schluf/in d«t^ form ferio ift^^vd 
qa — b für den Major (o — b^ — c partictt. 
lar bejahend ift, 

2* Red* d. Modd. der jten Figur, 
b: c" 

In dirfci- Figur fteht b in fli nicht dem Gefttte 
der erften Figur geuiäfs. ' . 

Da irö p 1 1 , B kann p* acc. oxhgekebift wtf- 
deii» to erhält man die Form Da riT; fo tfüChr 

: f e Iji p 1 n^ wo die FormrFcrio cntftt^ 
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OAtifi^. B darf nur fimp. umgekelirt 
Werden. 

B o c a r do ^ B kann per acc. und per centr ap. 
umgekehrt werden , da aber A partic. ift , fo 
hilft diefe Üijcikchruiig nicbts für den g:cfctzwi- 
drigen A. Die Metathefia PraemHTarum hilft 
auch nichts,' weil A per accidens nieht umge- 
kehrt werden kann» auch nicht iimpliciter. Will 
fiian fidi alfo hiel)ei der Umk. per fontt, nicht 
hedfenen, fo bleibt* nichts übrig als die Anti* 
firpphe» wo die contradictarifche Cönclufion als 
Major angenommen wird. Das ifti idr 
• qb — c oa ♦ c 

ob + a, fetze ob + a 

■ , j _ ^- 

qa — c ob + c (in Barbara) 

, welche Conclusion bey gefetzmäfijger Form 
falfch ift u. f. w* wieinB^roco. 

Oder man bedient fich der Metathefis nnd 
zugleich der Umkehrung p. coutr. von A (da- 
.cambroc). Alfa für: 

qb — c ' ob + a 

•b + a (q — c) + b 

. ■ *■ ■-. 

qa — c fetze: (q — c) + a (Darii) 

(q ^ c)> a per contrapof. umgekehrt j^iebt: 

qa — c. . , . . * - ^' * ' 

, Fetifon. Es werde B fimpllciter umge* 

kehrt. 

3 , Red. d. Modd. dei 4ten Figur* 

et b 

h: « 
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Hier fteht b in beiden PraesHiTen nicht reebr, 
^urch die Metathefis praemiflarum koiiimt bJa 
beiden recht zu fiehea» . 

1 Caiem^^s; d& nach der M^tatbefis die 
Qutlität der PraemifTen der crftcn Figur gemäfs 
ift, £o braucht man nur diefe Metatbefo aiizo- 
Venden, und die entfttfndene tillgjemein Yetmur 
lende Com:lufion finit>licirer umzukehren 

Oder man bedient fich der Xrt)Atrap A^n A 
(cacrefen); alfo für 

oc + b (o — b) -^ c * 

ob — •• a fetee : oa ^— h 



oa > — x oa -i- c (celarcm) 

^ohei B fimplicifer liingekefart werden iniiTs; 
oa' — b t- c ift ffber in Bezug -auf (o— b)-^t 
pofitiy, weil b In ihip gefetzt wird , wie iai 

fr a m a 1 i p. Die Metaihcfis grebt die tgrfcti- 
mäfsige Stellung von b, fö auch -die gefetzmä- 
fsige Qualität • der. PraemifTen (Barbara), aber 
die umgekehrte Cmjchifion, welche fodann die 
de's zu rediTcireriden Satzes giebt, wenn manfie 
\pet.acc. umkebtt. 

^^Dimatis. Die Metathefis der Praemißen 
giebt Darii ; deffen verkehrte Cor.clufiqn (in Be- 
zug auf 'die des zu red. "Satzes )Tim^l!ch»r uffi- 
gekehrt,. die <Iottd. des zu f ed. ^tzes giebt. 
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- Fdfapo, A ßmpUciter,' B per nc«. umge*. 
fce^i^^, giebt gldcliftUs «inen Scblufs in Ferio : 

<^^ b pb — c 

für ob + a (ftz.e qi^ 4- > 

I -■ '"■'■' * ■ » ■ ■ ■ ■ ■ . 

qa --. c qa' -r- c j(F erio»> 

FfeAfö; A unti RßmpL umgeKehrk,.gicbt 
Sleiclrf^lls ßin^n ScWufs iii Fcrio* 



Reduction der übrigen Figuren aqf die ^tfX^t {o dafs dlo» 

QuÄDtität der Sätze durch Anfchauung Weiter 

^. , , beftimnUi wi«4- " * 

' '^ir %fiben fchon ' aben prinnert ,^ daß hßX 
a^utliclier und wilTetifch^^Hcfefr Erbnntnifs 
keine parHculärcn^, -^ b^jahei:iden gder vernei- 
nendeh*— , Sätze geduldet, fonderii diefe alle ifV 
trf^tiv alig^mtlne (MniirerfaJ|) verwandelt wer*' 
d^n' ' tntfffeö , dadurch , daß m^n durch Auflin- ' 
äen' deaf fpecififchen Önterfchiedca den pJ^Irttku; 
* faVen Begriff zu einer bpftunrntetj;^ Spe9ies ausbih ^ 
det, welche wieder füir ein Genus gilt. 

I . Dfefe Mig®«oia«^e« * bleiben nur foigeftd^f 
Moüdi/üii »*d?ucian ührig: : ' 

II. Cäfare, Camcftrcf (Gacfenen); 
ilU P^Kftptj,^^ PeU^tan; , IV- CaleiAes 
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•rfttn Figur g:ebeti , welche particuUr bejahend 
oder particular verneinend find^ Macbt man in 
diefen Modis der erfien Figur die pa/ticularea 
Sätze zu allgemeinen« durch weiter^ Beftim. 
niung der Anfcbayung, so werden aiich diefe 
in Barbara oder Celarent verwandelt. 

Man kann daher alle mögliche Schlöfle v«- 
rabge der vorhin t>etrachtet<»n Rtjductiönen und 
der Verwandlung der pärticularen Satze in uni* 
verfale, auf die Formen; aaa, und eae der er* 
&tn Figur r^duciren: 

Wer übrigens jedett Schluts. er fei catego* 
rifch, hypothetifch pd^jfdisjunctjv, wie erklärt, 
auf ein Schema bringen kann, der wird in je- 
dem FaU« an diefem Schema erfehen können, 
oll a und c fo verknöpft find , dafs fie fici als' 
Gerw$ und Species verhalten oder nicht, und 
daher auch: ob naA dexti Di<*tum de omni et 
nuUo eifie allgemeine Confequenz (vi fonnae) 
fich ergiebt o4er nicht* Dann wird erdiefer' 
Reducttonen nicht bedürfe^ , oder fie buc4 au* 
dier Anfchauung des Schema durch Umkehninj 
tt. f. w. leicht bewirken , ohne fich felavifeh a« 
die gegebnen Regeln. aOs Gedächtniliwerfc 
zu binden. 

"t ~ ' *•. - • ■ ' ■ ' 

Anmerkung L E« würde? fär das fcebeii 
fo langweilig und Zwecklos, als für wMreöfchafl. 
liebe OaraeUungen fein, tUe ^hl6tei< wekbe 
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in einer Schlafbkette ▼<^kommeir, ioro^ich aus- 
^ufprecjlten. Es wird dirtier dieForöi dcrSrchlüf- 
fe verborgen (formd fylK crjrptici, fyllogismi 
eijpüei) durch Verfetzimg der PraemMTen (per 
«EftiVsp^ofitionem priv6«ttiflaruni) , äntch T^erfchic- 
deneii fynonytn^ /Ausdruck für aV b» c (per 
k^ufp(^l^nuam gramraaricam) I durCh Subftim* 
tion eines in der ^ontliiiioh' oder dieii PraemifTen 
logifch gleicb^eUendeu, oder logifch d^rin ent- 
liaftenen Satzes (^per aequipoUeudam logicain), 
^'dlicli durch Ausladung einer oder beider Pr'ae- 
tiiiffen (per omifBoriem), Ift im letzten Falle 
eine von beiden Pr^emiflTen weggelalTen , fq wird 
cm folchcr Schlafs ein Enthymema genannt (wo 
itnan etwas im SinncL behält); es läfst fich aber 
«US der noch daftehenden PraemUTe vermöge 
der Begriffe a und f fogleich entscheiden; ob 
der fehlende Ss^tz der Major oder Minor hu\ 
inufs; z. B, oa -h b fp fehlt die PcaemifTe mit 

oa + c ; 
c alfq der Msjpr» welcher. Wie es die Qualität 
und Quantität der Conclufion erfordert» ob+ c 
heifseü mufs. Oder ob + c fo fehlt die Prae- 

oa + c; 
inifle mit a, fflfo der Minor» welcher der Con- 
cittston nach beftimmt, fein mufs: oa t b. — 
Sind aber beide Praemiflen nicht. ausgedruckt, 
•her doch der Mittelbegriff angegeben ( fyllogis- 
mus-coniractu»^«— zufsminengezogner Schlufs), 
fy fitt4 doch y^en all^ dtei Begriffe, a, b, c 
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.TOA)iml«D, die aam Schluilb e^orderv werden; 
»lan kaöj^ -daher fagleich, tiiach Mafsgjcibe der 
Quantität und QMaUtät der ConclwGai»*: cKe 
Quantität Ut Qualität der Pfaeipi0$n heilfi0ineU; 
*. B. alle» a ift uidit c, w^^^es i> ift; hiev uiu^ 
der B^indr heifsjsn: nUes j| ift.^j und d«^ JJaJc^; 
.*lles U jftmicijit cj worau$n?i» fö^r m^cbe^^S?Wttfe 
i^cr er«;^ fligiii^-^^ . ea^ ^mÄ^^t, < , . , * 

5, Eipc oder t)eide 'Praeiijiffen kftnpen ^Ue^ 
gorifche Uriheile lein , d^u^ ift auct^di^ Coi\- 
clufion pUegOfifcli^ Z, B, ^,.W4 Weifen find 
das S^Iz d^r JErde, Calusi ift wejfe: ^Ifo. ift C^ 
jus Salz der Jlrde.** Durch cl^rp:leichep S.cbiöfff 
werden Allegorien gebildet, weitet beltimmt 
Vnd auf vorliegende Fälle angewandt. Sq fchqn 
und {q trheilend der H/V'itz und die Allegorie, 
fo aucb die Form ^ WQdürcb beide ßch biWed, 

E^ fitid, wie oben erwi^n^ zi| jedem 
•förmlichen, cinft eben Schi uffe '3 Begrifle Ca, b, 
c), und 3 ürtheile (Ä*. B. C) iiotbwendigj 
Wenigere BegrMe oder Urtl^cile können daher 
in' einem Schluffe, deffen Form und Confequenz 
bcftimmt angefch^ut wird i nicht fein. Wohl 
^ber findet ein Sc^lufs ftatt durch mehi?er^ Be- 
griffe und Urtheile hindurch. Denn jedes ür- 
tbeil drückt das Verbäljtnifs zweier Begriffe, 
nehmlich des Subjeets zum PVaedicÄte aus, wo- 
b^i imm« dw Subject «U Vordergiied* de« y««- 
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intchc^twirt). E« kOnn.en ferner fo vietJclJirt 
iheile^^ aU man. wHI.» In. dem )^«ihaUiUfl« fte- 
h<^» .4aff jedes folg^Jid^ i»nfci\ irÄrourt»^ (Sulv 
J«0l qc^i^-Pnaedi^ti). deft Tsofitger* 2SU! fcinepi'Stibfe 
jltCte'Qdor Pr4?d:ic2^te;esitkilt'; fo. ciä^'EdIs:« v©h 
{Jfi^ilen beifst i^lne V^tfkreAtung. (cdng&tenatiaj 
VQi\ ünfckeUeil,' und ßlib vcrhmidene Drth'feile; 
Wkeifif ce Ur4b«(>Qd]tf:U concatenata). Durch diefe 
Verk^ecdiingift iMiH :das iigtenikilmlidie ; Gli'ed'de$ 
«rftenlirtbe4la'Uue;deiTK ejgejlthuniUch^v Glied« 
)tdi$9 foJgcode^'» alforduch mit deoi dgeiitliömh 
Gliederndes JetzteuUriiheiU m Verbal tniiJs geüftzti 
ibt d«f«*^in;a^u«« Urtbfil.^' aU Conpliliiuit^-gi«»:. 
bildet ;rv^Qttlr^:kAtta« w^lidiea daa^ genötmtb Vor^ 
iiäitfüfe ita$di;(ickc^ -H-, jTa wie etwa bfi ÄJii% 
ICetiev^epstietrifebei: iVirbäkt^iOe in ^Aev^^dtüö- 
triCofaf n. ' ßtogjreflicMi t adirr beir. der - Zu ^ntineiV; 
f^MWg «tJ'^r.VeFbUtuifl«,, dtas erfte öljedtdoß ^k. 
fien VerhälmiiTe^" mit dem. leut^m^ Süßde iäei 
letzten VeihältnifTes in ein lieftiimntes Vcrbalt- 
^lifs^feut ^'ird^ .§ip4 i;^üXi hn: iii^t;\fftket' 
tung^ äeV.pt^^je.diegphäf-pn 4fr4u iW^ all^ 
ciubalte^en Begriffe fp verKettft, daii? aqf die 
crfi^ zur letzten nach, dem Pictum cj^ amni et' 
nullo eir}e ü\\gemf\n^f jo]^^^ 
gilt: fo' werden alle judicia concatenata inter-* 
^edia , als Prficmiflen einer gefetzinäfsigcn Con- 
cluflon- irttgefcien Wdrdeif Icöiinfen» Jed^f fol- ' 
p^fer 3'cfed^fs dcr'durcli rtiehr als ^ yeifief ttete ür- 
ibeUe^5 od^ wis di^lbe'ift, durcÜ inobr als ei- 
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fleh Mittelb^riff birtdureh fefaliefst; betfst ^ 
Kettenfchlofs (Sorittfi,' A^rv^rius), wp*ei/o 
Ttiele verkettete Urth^ile Mn kduhen, ate im 
will. «Jeraüt ift kl»^-^aft es wegen ilerZ* 
liffung/fo vieler Praemiflen , als mdn ^^ifl f oimI 
der verichtedenen V^kettung rferfelbeniiinend- 

, üch viele Figuren und lÜodos des Söritfes gebw 
tnufft. Uebrigens g;>elten vOm Sorites dk ^i* 
eben Gefetze» die V4>m' einfacben ScbRiÄß ««* 
gelten; und es Wfst ficb, wie bald kdriHch ge- 
zeigt werden wilrd, jedet Sorkes auf fo vide 
ordinaire einfecbe ScbWflEe'^ri^uciren; ilUPÄ^ 
luiflen zwifcben der ei^fteavPraeinifle deflelton 
nndjder Condufion lie^pwi ; öder in fo Tid«! ^ 
Mittelbegriffe im So^t^^vo4ianden*fihd. tf^ 

• 4liejezt folgenden allgemeinen Au$drückil0^ 
und. Regebi'verfteben Will » «ufs fie, WÖ.W 
den ordehtlicbenSchlöO^n, auf b/ettiniiiite:S# 
mata briitgen, wozu wieder die Kreisfigur &, 
be^uemite befanden werden^ wird« 

Wir betracbten hief niir die MocIos^rV- 
ften Figur der Soriteni aüfj'wpkbe ßcb.düiMi 
Redüfctioa, deren Gefetze die' gleicbcfn find» ^'* 
wir bei der Reductioh oMiiiärW Schliiffe voifttt' 
den ^ alte übrige Soriteii Jirtiigen laiTen, 






'>Zi 



;^Qerft reflectiren, wir 40f <^ff ,b^en t^H' 
liehen Arten (Species) dc»^ JUtjgca Yfrki^i^ 
der Pfänüffea eii^cs jeden Sorite». .W<^«i 
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r> das praedicat der vorigen F^raeinifle im- 
mer Subject der Tolgenden wird , und die Con* 
clufion das Subject der erften PraemüFe zum 
Subject, das Praedicat aber der Iet;^t^n Praemifle 
zum Praedicat hat; — man nenni^dicfen Sorites 
ilen ordinären Sorites. Seine allgemeine Foriitl 
ift alfo: 

a : b ' ' 

b: c 
c: d 

d : e - ; 

e: { 

(f : . , u. fq ins unendliche) 



,rt 



2) Oder es'Wird umgekehrt das Sobjeci: ier 
iwigei^ Praemrffe rmm«»r praedicat der folgen- 
den; die Conclufion alfo hat das $abject "aer 
letzten PraemiiTe zum Subjec t und das Praedicat 
der elften Praemifle^um Praedicat. DJefe zwei- 
te Art ift nur die umgekehrte der «rften, und 
an lieh fo wenig von <!er <^r»len* rerfthieden , als 
ein ovdif>ärerSchlufs> w^rin der Minor die S^l- 
le d^s Major einnimmt, von einem^er gewöhn- 
lichen Form verfchieden ift. Beide führen zu 
demfelhen Refultate, nur auf dem umgekehrten 
Wege; deV erfte conftruirr daüclbe analytifch, 
'^as dex andere fynthetifch conftruirt. Diefe 
zweite Art des Sorites wird von einem Logiker 
Goclenius, der ihn zuerft aufführte, der Gocle- 
^fcbe Sorites genannt, auch wohl Sorites inr^r* 
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f^s, weil c» der umgekehrte des gewöhi^che^^ 
ßorites ift. Seine sillgei^e^n«^ Forfl[i [Et : 

e: f 
d : e , 
c: d . 
. * b : o I 

(3c: a »u ^ fo fort |n$ Unendli^e^ 

a : f "^ 
3) Für die erße Art deiSoxites 'zeigen fich 
Her folgende Regeln : 

a) Alte Praemlfibn, die jiwifchfeh der, erft^n 
Praemiffe und der Conclüfion Hegen, muffen bCf 
iahend, und zwar allgemein bejahend fein: 
denn WidrigenfaUi^ Xann. af und f ein iznd sus- 
gefchloJlen und auct zum Töeil au5-uj^4'2^^ 
andern Tl^eile eingofcfeilofferi werden, }it\^p 
gilt ke^no allgemeine Folgevwng ebne, s^eiteie 
Beßlmmiipg durch Anfcbaiiung (nond^pir co^ 
fequentia#, vi forma e). ^Wovon ficb Jede? öbe^ 
führen kann, der fich wie jobeii Anleit^iig gege^ 
ben worden, Schemata für die möglicbcn Veif- 
bältniffe dier Glieder diefe$*Soriteu bilde|i will 

b) Der OhörfaU kann fowohl aHgemein ah 
partidulat bejahend, nur nicht verneinend fein; 
laut der rt:heitiatifclien hif hcrgehorigen Anfchaü- 
iiug di^ ficn jeder bilden kanti. 

cX Die letzte Praemiffe kanii allgemciäi 
jy^^^ J>^r j^rtipula^f vern^in^nd f^m, 
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ifl) Di^ (Jondijcfion tat die QuantitSt der 
•rftHt, 4ie <}uaIifÜt'tfSer' der ai^de^n Prffeihilrifv 

4) Für den umgekehrten Sorites geltet 
diefe Regeln {unter 3) alle umgekehrt, nehm- 
lieh: 

a) Alliß Praemlffen» zwifciien der erÄen 
Praemtife und der Conclufiü^; iüüiteh atlg^^neln 
bejahend fein; ^ » 

b) Die crffe Praemifle kanti allgemein v-ef- « 
Aeinend^ nicht aber particular Verneinend feltt» 

c) Difc Jetite Pr^emiffe kann allgemein und 
part. bejahend > nicht aber verneinend feim 

d) Die CoDclurion bat die Quantität def let2^ 
ten, aber die Qualität der erßen Praemifle. 

5) Beide Anteil (fpecies) des SoHteii könhen 
auf zweierlei Weife auf eben fo^ viele oji^dinärc« 
förmliche Syllogismen der erften Figur gjcbracht 
werden« Einmal fyn?heti£cb» fo dafs die Coti-* 
clufion fynchefirt wtrd« wo daher das 6ub}^t 
dies folgenden Schlufles immer.' gegen f^in'iPrae* 
dicet ein niedriger BegEifF.(tenuinus iirferior) 
wird t\s das Subject des vorigen Scbloßes j@e- 
g«n lein Praedicat ift. Sodann auch anMytiftfc» 
wo die Cohclufion analyfi^t» daher 'in jedem 
ntucn SchlulTe das Subject der £önclufidn gegfen 
f\eift Pra^dicat c!n höherer Begriff (terWiirtus fu- 
peripr f. major) wird , als das Subject des vori* 
gen SchlufTes gegen fein Praedicot war« 



Digitized by 



Google 



•^ 301 — 



Die allgemeinen Formen diefer Reductil 
nen der erften Figur der Soriten find in fol|^ ' 
dem Schema dargcilellt: 

; • . -^ . •'■ ' ■' , ■ , • 

Redu'ction des^Sor^itea. 



• L Erfter Geftalt. 


IL Zweiter Geftak. 


A. Erfter Modus« 


B. Erfter Modi«. 


oa + b 


oc + £ 


ob + c 


od + e 


oc + d 


oc + d 


od + c 


ob + c 


oe + f 


oa + b 


oa + f 


oa + f 


fynttu anal.; 


fjntk, anal 


l. I. 


I. I. 


ob + c oe + f 


oe + f oe + f 


oa + b oa + e 


^ od + e oa + e 


t)a + c oa + f \ 


od •*• f oa + if 


(aaa) (aa^) 


<aaa) (aaa) 


'. 2*i'' i - 5. < 


a- ' A-' 


oy + d . od + e 


od + £ od + a 


oa + c- • oa + d 


oc + li ' ' aa + d- 


aa + d oa + e 


oc + f oa + c 


(aaa) (aa») 


(aaa) (a^a) 


-'•.«? 


. ; ".^- J 
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fyoth. anaU lyntfa. JtoaL 



3* 
x>d + e ) 


.3- . 


3- 

oc^ f 


oc + d 


oa > d . 


oa + c'ij 


•ob + c » 


oa + C' 


oa + ^ * . 


oa +- dv 


oh+ f;. 


oa 4- d 


(aaa) 


(aaa) 


(aaa) 


(aaa) 


4» 

OC 4^ £ 


4- 
ob + c i 


•4- 
ob> £ 


4- 
ob 4 c 


oa + c 


. oa + br 


oa.+ b 


oa 4. b' 


0a 4 f - 


oa + e ) 


oa + f 


oa^-c 



(aaa) • (aaa) j (aaa) (aaa) 

I^ Erftcr Qfi&ält., IL, Zweiter (leflalt^ 
^'iltr Modus - . "^"^^tcr Modüi* 

oa + b ; .oe — f 

ob 4 c od 4 c 

OC 4.d oc 4 d 

od 4 c ob r c 

oe — f oa 4 b 



oa 



^ f oa — f 



rynA» . anal. ,^,.: iynth, -.anal, 

ob ;*t^<: . öe r- f ^ wA<y^'r^ ^ , rOf .— f 

oa 4'b oa 4 e od 4 e Oä f ^ 

oa 4 c oa — ^f od — f i oa— *£" 

(aaa) (ea^e) ^ (eas^ (eaa) 
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A n m e ir K u n g. Da > iitrie airt tiefem Sehe* 
4ttä örhellet» die aiialyt. AuflöiJymg 4er ^rften 
Gefialt, di^ ümg:ekehrte tl^ihe der SAIüffe def 
fyntbetifcheii Aufliöfung derfelbcn Geftalt giebt, fo 
aütii "die anal. Auiftöfung det. Zweiten Geftält 
iftr^fo will ich .für die beldeti übrigen Modos 
iiür-'d&tfynthetifche" Auflölbng biider ßfeftftl^i^ 
enjebeli* ■ ^ 
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6) Die beiden iettten Mo4i kennen vi k- 
mae, das ift ohne die Anfchauu^gen felbß wef* 
ter zu belllimmen, nur auf die Formen aii{Dui) 
und eioXFerio) gebratht werden , tiUe ab^lr do4 
auf lauter Schlüflct der erften Figur: beftimiiÄ 
man aber durch Anfchauung die partieülärw 
Säae zu üUgcmeii^en , fo fallen die beiden lete- 
ten Modi. der erfien Figur der Soriren weg:, ^ 
eile Soriten der erften Figur werden ift Unter 
Syllogisinen der erften Figur aaa und elf «Vf^- 
Wf^idelr/ 

7) Jeder Sorile^, von allen mögliche^ l^fif- 
retl und Modis, kann auf die gezeigte Ww 
in ordinäre einfache Schlüge verwandelt wf* 
den; find unter den entftanäenön Scblüffiöi^i' 
tilge tider alle aus der sten., 3ten, 4ten Figsf» 
fo mufs man diefe > nach äet> oben erW0 
Gefetzen, auf Syllogismen der er&en Fi|** 
duciren; werden dabei die particularen Siit^l1| 
allgemeinen durch fortgefettte, Anfch^uufifÄt- 
hoben: fo werden ferner lauter Schlüffe ifi^' 
ften Figur in aaa u^d cae daraus» .Es kamMlfe 
jeder mögliche Sorites m eine, SjchlufskettejiÖ* 
Ikher, einfacher Schlüüe verwandelt werden» 
weiche tl*e Forrften d^r erfteil tigiii aaa u^if^ 
Ihaben.. Im ollgsHieinen wird auch drefs einBe: 
weis der Gültigkeit jedes 5Qrit^ fein» weim^n 
in otdinlilre Schlüffe atiFgelöfst , für Jeden fojcfc^ 
Scfilufs if*ine allgemeine gefetzmäfsfge Coilfe' 
^ttenÄ> und ftetige ^ Verkettung diefer einxtt 
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Äfen Cöftfe^üßhzcii jtur Cönciuiion des Soriteü 
giebr. '. • ' 

• . ■ . * -^ ■ ■■ 

S) trt jedem Sörites könrten die Praemiffen, 
ttÄd iwar JÄdÄ'Waemlfl'e, aufer jeder möen! 
thett Qjiantitait und Qualität, ^uch jede mötlU 
che Relation und Modalität haben, d. 1. fle kön- 
nen categorifche. hypothetifche. disjuncdve 
(und hypothetifch disjunctive). fo auch; pro- 
blemBtifcke, affertorifche und apodictircb« ür- 
tbeile fein. Nicht aber bei aljen möglichen Be* 
ftimöJurigen' der Relatjon Und Modalität erhält 
jhan *hie allgemein gültige' Conclufion. Die 
ifebfti yörköninienden Tälle alle aufzuzählen 
flberfchreitet die Grenze diefes GrundrÜfes. 

4) Drefe Sorlteft ßnd von deni Sophisbid. 
g'enanntt forites, calvariüs, rorarius fc. fyllo* 
'gismus. iü Urtterfcheideii. Diefes Sophisi^a 
kehrt ilch g^geh unbeÄimmte und relative quan. 
titative Begriffe , z, B. Menge, Haufen, Gröf&e. 
Schwere u. f. #. , wo maA überhaupt die Zahl 
nicht beÄiäiiht, und beweifet fehr gut, 'dafs 
eben diefe Begriffe relativ^ und unbeßimmt' feien, 
*. B. ioööö Körner find ein Haufen ! ajfo auch 
jrp^pfaHerdiiigs! — alfö auch 9993 ? . , u.f. w. 
bjs der ganze Haufen ve.riiichtet iSt, und das 
Nichts ein Haufen genannt Werden müfste. 
Oder urtigekehri: i» ift kein Haufen, alfo auch 
nicht i, nicht 3, . . . u. f. f. ins Unendliche. 
£$ kan^ aber diefe Bewejfsart fehr oft als apa« 



^ 
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gogifcherBeweifs gehrauchr werden , z.B. weflh 
jemand behauptete, der millionfte Theil eines 
Zolles fei keine Linie mit beftimmtcr Länge; 
fo vvHrd er, zugeben muffen, dafs auct^ a^, 3, 4.. 
. . loooooo millionfte Tbjeile keine Länge haben« 
• d.i. d$fs die Linie, von welcher ausgegpngea 
wurde, der Zoll, auch keine Linie oder Län- 
ge fti» 

5) Es ift aus den dargeftelUen Reductionen 
der Soriten klar: dafs diefelbea eine abgekürz* 
te Kette förmlicher, einfacher Syllogismen 
feien. Es werden aber folche Syllogismen eine 
Schlufskette, verkettete Schlüfle (dianoea n ra- 
tiocinatio polyfyllogiftica ^ fyllogisiiti concatepa- 
ti ) genannt : von w^^lcher je die zwei nächften 
eineil Satz (ein Urtheil) gemeinfchaftUch haben. 
Wenn dabei die Conclufion des vorigen Schluffcs 
eine Praemifle des folgenden wird (wobei von • 
den höheren BegrifFen, von den Gründen, her- 
ab zu den niederen, den Folgen,, gefchloilen 
wird): fo heifst der folgende Schlufs der Epifjf- 
logismus ; — wird aber die Praemiffe des vori- 
gen Schluffes durch einen neuen Schlufe bewie-, 
fen, d. 1. ift die Praemiffe des vorigen Schluffes 
Xonclufion eines anderen Schluffes (wo von 
den niederen Begriffen zu höheren aufgeftiegea 
Wit-d):^ fo heifst der andere Schlufs der Pr^ 
fyllogismus des erfteren ; indem der Profyllo- 
gismus feinen Epifjllogismus erft begründet 
z. B. in 
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A. ob + c B. o'c + ä 

oa + 5 oa 4^ c 



Vj- oa,+ c r ua 4 d - • 

111 B EpifylTogismus von A, und'A Profyllogis- 
mus^ von B. Es Rann datier derfelbe Schlufs 
f fegen einen* iiweiten CpifyM'qgismus und zw 
gleich gögeri efnen dritten l*i*6fyllogismü^ fem. 
Die fynthet. Reduction der Soriten gieb t "eine 
Epifyllogiftifchc» die analyrilphe Reduction der- 
feiben aber eine ProfyllügifiifjcbeSchlufskerte. 

Jeder Bfeweifs , der durch mehrere Begrifft- 
iphären hindurch gehl, ift ^ihc fätiocinätio po- 
Jyfyllogiftica , allein es würde bei der Datftel- 
lung deffelben für die Wiffenfchaft, oder aücfi. 
fchon für des gemeine Leben die ermüdendefte 
und gefchmacklofefte Pedanterei fein, wenn 
man alle dai-in begriffene Syllogismen förmlich ' 
aufftellen wollte ; — -das ober ift ein notWen-^ 
diges Erfördernifs jede» Beweifes , als eines fol- 
chen: daf« alle Mittelglieder (alle termini medii) 
angegeben werden, widrigenfalls entfteht eiix 
Sprung (faltus) im Beweifen. Ift aber eir-e,fo,l; 
che cryptifche Scftlufskette dunkel, fo d*rf mai> 
nur ficb einen Schematismus .ihrer Begriffe bil- 
den, und zufehen, ob das S^ubject und.Praedi? 
cat des dadurch zu beweifenden Satzes p^ 
fdrmam' nothwendigerweifc fo yerknüpft findi^ 
wie es der zu bewejLfende Satz , die letzte Con* 
clufionr anfügt. Auch kann man jed^ folch^ 
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dunkle Schlufskette in ihre Pro^ iitid, Epity Ha- 
gismen auflüfen, um der üeberficht zu Hülfe za 
Kuiiimen, u. f, w, — Ift ein Profyllogismu$ 
flicht fermlich, fondern ganz kurz der Pra^miffe, 
die er beweif^n foU, beigefügt, als fyUog. cryp- 
ticus: fa beifst fein Epifyllogismus, der förm- 
lich auso:edrücke ift mit.ihm zu^e;icb^ ein Epi- 
cherema. Folgend,«* yi ei^ allgemeiue* Schema 
de« Epicheremas _ , , , ;; 

c : b (denn b>: x : c) 
a : b (denn b : y : a) 



«, B.. Alle Menfchen muffen fterbien (denn ihf 
Leib ilj ein endlicher Naturorganismua), 

Cajus ift ein Menfeh (denn er ift vernünftig)? 
V Alfo mufs Cajvis fterben^ • 

6) Qft kann man einen Scblufs weiter bc- 
ftimmen in Rückficht der Qualität, Quantität 
Rejation «nd Modalität feiner Begriffe und Sätze, 
wenn man dergleichen Beftimmungen fub'ftitu- 
irt, die durch die gegebne Form der Sätze des 
Schluffes (vi fbrmae) zugleicl^mit gegeben find, 
oder von der gegebnen Form involvift w^erden. 
Diefe Subftitutionen gefcheheix übrigens nach 
allgemeinen Regeln, z. B. denen der Üml^eh- 
iHng , der Drßributbn , Subalternation ». f. w., 
vermöge fDgenanmer unmittelbarer Folgerangea 
(per confequentiaÄimmediatas), wovon bald die 
R^de feiu wird. E$ ift »icbt uötWg hUq fmp 
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#rfff 1&bftUöt^cf|^^aiI^^ kann 

«JIM» apfiait derjGljedeiuii, tr, e jedes SchluiTe» 
4f^ ^TiOliUionetn tdcariiiB) itöhmre. erkr niedere 

.B«giiÜe ( Apedjpra ^cl inffriora)' i« d^ S<:hlufs 
Sttk&itMifeitt wexmVe^ andetSid^iForä' deß'elben» 
äevifDictum ^ Oimii»jlt niilh> :gemä&, geAi^ttefe^ 
>ViÄn z. Bi.€kCi4 «>iimd aiich of 4 a: fo kana 

..»an-füiN;!.. -. " .. .'.a^i-/' • . ,- ' 

oa + b fetzen; of + 1> 



fo dafs der ^zweite. Sfihluft mit dem. erften za* 
^cfch CFwiefen ift (Syllogismus cdtnple^cus per 
evblutionem idearutt^.) .JiDeutücber^ erfc^eineu' 
dergleicbeo at^eleitete Scblülie dutr<;h Subftitu^ 
tion, wenn man fierrn ^oviel^ Efi- Ofä^r ProfyK 
'logismcn ausdröc^t» als SublUtutionen gefcbe- 
iiea find, - 

8) Die CoBcliifionenr zv^eitt verfchiedener 
Soriten können als PrämTffen eines ordinären 
fii^j^hp» Sc*ltfl5ps*,gpbs?u^ht yy^äen ,. öv f; wv 

I>u;>I^ aH^n Mgrführten etgentlksKen* S^Müfllrti^ 
(Vejtft«öftfchlüffiBn^;*-i'uftd«s:giebt keine andere 
gäStige-ttnd ejn. WÄhf <^. Wiffen fynibetifchr con* 
fifcnifltn^: ScMüOe, , tf^ JT^rßuoftfcyüße) wirA 
(tsh Qiiee^fcben i^^d, 4iflp»ncti^en Urtbeüe aus-«' 
ibMfii^^^ ^ |i:^«|h«tl{c;b£n ^eic va:&e<ü^tec< 



Digitized by 



Google 



— 9%\ — *- 

weife, inipHfcite) dÄs VeVhakmifa cincr^'Speci«s^ 
des Unterbeg^ifFs .a^, . xa Cdnekn (iemis,: 4eia 
OberUegrifF c , durch . ejq .mittleres Genus, fien 
MitWibegrifiF b l^cßimmt, alfö-wird fyutheiiftS 
das Befondene idoTch 4qs AUgemeine iiu«i dem 
Allgemeinen : befKmmf, .E3 - inöfste denn' dtgCN 
gen das Beispiel e'nierivdet heider reciptoWr 
PraemifTen angeführt werden, wo zwci^d«: 
^uc6 alle 3 Termini gl^ich^ Sphwea enthalten; 
d«s ift: i; .. 

* I, Nur/alles bift C5 -- 

Nur alles a ift b:. 



Nu<: «lies- ^ ift Ct 
2, Nut* alles b ift cf 



Alles a ift b: 



Alles a ift b. 
3. Alles b ift C5 
Nur alles a ift b : 

■■ <MIM 



AUes a ift c. 

Im ^rftcn FöUe allein ift die Gbnclttfi^n wiede. 
rum reciprok, Und es wird in dergleichen Scblüf- 
fen die fynthetifche Einheit von a und c durch 
die Eiiificht der fjrnthetifchen Einheit rön h und 
c, wie «uch von a und h tn» Bewufstfein ge- 
bracht, welches Verfahren felbft fynthetifch, 
keines Weges analytifch ift, wohl aber durch 
vorhergegangene fyhthetifehe Cohftmcthm der 
Sphären b und c, mi a imd h bedingt ^ird; 
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fe^m «leiden'' ^ndiem Pmen ift i^IrKMtlii^a m 
Sp«ttöi>irM'V (^i fonnae) arizu&heri, alfo da» 
Vi^HVmi v^r^ftifl*x4Wtt^ dabei oÄfeiibai? fyn- 

-^ Kbnftt^ tniin aber nicht vleUeicht gendi 
. lÄIrgfekSfelÜri' durch Vcmühftfchlöffc das /GeilM 
dfrrifh ftllÄ Spectes b«iftl^meii, dasi Ift:, könnte 
mah at^t' analytifcfr von ekier oder mehreren 
Sp*Jiiw älif deren Genus herauf fchliefseh? -^ 
Da^^^as allen Specieb'us gemeirifchrfftlich ift^ 
R€lhiftiVr%i^ oben In rfer sten Reflexion erwie- 
fWt',;^cin: Geniis diefer Specien zu: ('quod com- 
pOT^ bnibibus fpeciebus, hoc corapetit eaTum 
g^lriV Ei fei^Ä aifo vom Genus G alleSpe-^ 
cies ä; b i t\ d, Weriit nun bekannt wäre, daf^ 
cä -f n , ob + n , 6c + n", öd + ii : fo ift auch: 
. 06^^ Ä-'"^Nur dann aber gilt diefc'Confequenz, 
l^^^nn geWifs ift, dafs a, b, c, d alle Species 
riüA Q find: Diefts letztere kann man aber, 
th&aHi\&^ Gewifsieit wiffcn , . aufer wenri 
toait zWor fiähon fynthetifch, durch weitere An- 
fchauüng «feis *frÄher angefchauten Genus, alle 
fefn^'^^eti^a^, dutch fynthetifche S^hföffe und 
8€hiüfÄcflt^n=^ coriftruirt hat. Empirifch oder 
analytlfch Ic^nn man dieft niemals erfahren, 
jÄdein di^ blofe Empirie, ni^ be^riMiche, das 
ift bei*aüer Beftimmtheit doch noch unendliche 
ünd^aitf die Individua bezogen ynbegrenzte, All- 
genieinheit geben kann. Es fetzen alfo dörglei-, 
eben analytifche und empirifche Schlüffe und 
Be weife die fynthetifche Conftruction der S|^dea 
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fcheuung des Abfaluten, abfolut Dat^dlitbeo, 
vpr|u^, weicheXonftr^iclion über alle ,i»dhridtt* 
jplle innere und öufere finnliche Anfcliau,ungi-*» 
vh«r a}1e Em^jrie -<* unendlich erbahan« 1« '^^ 
einer ganz andern, wicw<)hl mitdcrE^flhriH^'' 
weit urfprßnglich fynthetifch veremigten Wek^ 
{taraant, — aus der Welt des unendlicfafn Au* 
fcbauens^ welche ehca der endlich- vnfie^Uche 
Begriff durch unendliche Zeit mit der Erfoh-r 
xungsy^^eU. zu ver.einen ftrebt. Man nenftt^io 
S.chlüflfe von den Speciebus zurück auf,.das Ge-^ 
iiusj, Sjcblü^Te pei; induetionem, im Q^eg.enfat?^ 
4er fynthetifchen Schlüfle p^ deductioiiem* Da,r-t 
9US ift auch klar, wie, wenig ein inductiver Be- 
weifs , a 1 s f Ic h er ^ wie vie\ hingegetn ^ia de^ 
ductiver oder ded^iicirenderBeweifs-fagen wolle; 
wodurch übrigens der Werth der Induction«^ 
als Recapitulation, und als PropiädeuCiSv zi^r der- 
'^^inpigen Syi\thefis, welche aber doch fodann 
ih^e eigne Reihe von aller Inducdon unabhaag^g 
l^eginnea mufs,, ungefchi^älert bleibt.. (Eine 
Inducti^n hcif&tcomplcta, wertn all^ J^ecfes» 
incompieta aber, wenn nur eintj^e^ &pecie$ 
flarift 9(u£ge^ä,hlt find; wobei übrigens auch die^ 
jenige (vi formae, d. i. la foweit hier die An^ 
(Behauung eben jezc reicht) Induction ineompteta 
beifsen laufe» wo zwar an fich wirklich alle 
3pecies angeführt find» aber man fo ^en bia* 
von nicht apodictifch überführt ift. (Einelada- 
eüoa, dc?w0 Gliedei: ladiviÄaea fiad,. wird prU 
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\ l^ria, ^Ipe Ifitf. ttttjf , deren Cilie^fi!^ SPS?*^ 
find, fecundarU gwnut), E§ ift dtmi^ach hier 
zu eifehen »daf^4ie Wafe EmBirie , die fo gec» 
^ie.ßeAalt der Wiff^fchaft annehmea möchtCi^ 
i^ujqh jron d^p ji^r «jgf uthwnlich^ im^oUftw^ 
l^en Ind.uctiotxea Te];laJ(reii wird. , , 

Ein gleicHe^^gi^rvön^äctt ScMüflfeA und BiB^ 

tifobei ifluuÄr; eJiMi^liQ Si>.ecie$ Uttd XadivJduA 
d.ui^t andere ,J|wen ?ug^eich imtergeordnetQ 
ggecics oder Indiyidut, Ixeftiflami weiden. Im 
^Ig^meinen, wenn «^ b, c» d x;. * e einige • 
Species vom GeiwiSi.G ßndr» vnd caj wäre 09 -f» n* 

Ob+Hf 0C + a,,/pd +A»^ /Q ^^ :?<5f<^W^ 
es werde a ach wohL oe •*: n ftin^ in Hoff-r 
Äung, dafs n ein werentlkhes Merkmal von G 
fei^ die übrigen allgemeinen Eigenfchaften voa 
t, b> c, d üiachei>;för e das Tertium compai'&- 
tionis aus» Ußti. Oeht, die Analogie, wenn fi« 
t^we^fen (oll ,, fetzt die Inductipa, und diefie, 
wie jV9x|iin gezeigt ^^ die fyntbetifclie Cpnffruc- 
Üo^ voraus ;. denn e&, W^t ikh nur iynihetifcR 
daS' tertiuia cQmparatiQnis beweif en* AJ> z, B». 
wenn Jemand. nach der Analogie ^der Erde dem 
MpJ»de vernünftige Bewohner z^uCchreibt ^ fo, ift 
•daateriium compvationis, das ift dieBediingun? 
g;ea des Bewohn tfei^s eines Himmelskörger* 
:fon vern. Wefen. (als wefentlicliß Merkmale desi 
ß^ftüsr «WmmeUfc., fo von vem, Wefen be^ 
'^tjyßC«J^?^)/\ auCzujfuchea,, wekbes nur fyntte»* 
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tifch durch' brdinäfcwirkrftfie VcrnunVtfcbTüfle 
cbnftrufrt werden kann. Diiefe Bedfngrun^n 
und hier: organifirterLcfb , Attnofphäre , Axen- 
dreljung li. f. w. die nur fynth'etifch in ihre!? 
Allgeraeinheit erkannt werden kann; da nun 
diefe Bedingungen für den'Mohd verfchwinden/ 
fo Jft diefer Schlafs der Analogie v.oreilig. 

Die SchTüffe' der Induction und Analogie, 
^U foliche, g^ben alfo nur Wahtfch ein lieh- 
keit, nie Gewifsheit, ^wahres Wiffen.- Da- 
her eine j*ed^ Wiifenfchaft als Tölche, von der- 
gleichen Schlü'fleh,. als fo/chen (d. i. Wo fie 
nicht blöf^ Recapitulätidrien der wiffenfchafdl- 
fchen, vorher' geleißefen, Syntfaefis und) frd 
fein mufs. . ' 

Wird eine allgemeine Regel, welche felbft 
cr|l, wenn fie nicht der oberfte abfolute Grund 
alles Seins und Wiflens felbft ift, durch. Ver- 
fiunftfchlufle fyiithetifch erwiefen werden müfs, 
auf einen befonderen, individuellen oder fped- 
eilen Fall angewandt, der unter ihr Enthaltet! 
ift; ohne dafs doch die Regel felbft förnilicli 
aufgeftellt, und derfelben der untergeordnete 
Fall durqh einen förmlichen Syllogismus ^beige- 
ordnet wird: fo fcheint es, als Werde ohnq 
Mittelbegriff, alfo in diefer Rücikficht unmittel- 
bar folgerecht gefchloffen; allein es liegt dann 
immet der Mittelbegriff in der allgemeinen Reget, 
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weichet das Subject der fcheinW^unv^rmitteV 
teil Coi\clufion untergeordnet vfird* ;D^her auch 
jeder folcher uniifiiueibare Schlu£s.ri(c.anfequdati^ 
immediata) in einen förmlichen Synogismus 
verwandelt werden kann, aber zum Gebrauch, 
des Lebens oder der VViflenfchaft, hiebt allemal 
darein Te/w?iodeit werden mufs. — . Soviel es 
übrigens relativ alfgemeine, alfo immer noch ei- 
ne, wiewohl limitirte, ünendlfchkeit individu»« 
eller Fälle enthaltende BehauptuiiFgen oder Ver- 
riunftregeln g'ebt; — es giebt aber deren un- 
endlich viele: fo viel giebt es auch fogenännte 
uninittelbare Folgerungen* Ich erwähne hier 
nur der oberften Abtheilungen derfelben, und 
auch davon iiür foviel, als es die Grenzen diefes 
Grundriffes erlauben , und als ich für hinlänglich 
halte, zur erfchöpfenden Selbftbetfach^ung cl^r 
übrigen hinzuleiten, in fo weit diefelbe über* 
haupt auf diefem hiftorifchen Standorte möglich 
ift, da auch hierüber nur die Philofophie fclbft, 
in der philofophifchen Logik, urfprüngliches 
Licht verbreiten kann. 

Bei einer fogenannten unmittelbaren Folge- 
riing wird aus einem Satze a + b entweder ein 
anderer Satz gefolgert, der diefelben Gliedter a 
und b hat, nur aber mit anderer qualitativen^ 
quantitativen, relativen oder modalen Bpftim- 
mung; eä mögen nun a und ^in derfelben Fol- 
^e wiederkehren i oder umgekehrt erfcheinen^^ 
wie z, B. wenn aus oä — b gefolgert wird: 
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ob -«• ö. Oder es wird auS 8^ + b gerchlotfen 
li qp d , ' «ben weil a zu b das geniannte Verhält- 
nrfis hfit^ 2. B. a Ifthier» alfo nicbt doru 

Das Urtheil a i^b aus welchem das andere 
durch fcheinbar. unmittelbare Folj^rung, äbge* 
leitet wird, kann jedes mögliche, alfo von. jeder 
Qualität, Quantität, Relation und Modalität fein« 
Ich führe die vornehmften Folgerungen nach 
den Verfchiedenheiten der Relation an» 

i. Aus categorifchea Urtheilen können 
läurch 

' a) Aufnahme verfchiedenei* zugleich gegefr. 
ner Qualität unmittelbar andere Ürtheile abgelei-» 
tet werden, welche die gleichen Glieder entbal* 
te», z. B. oa + b, alfo oa — - (— b). Eigentlich 
iind diie jPraemiffen zu diefer Confequenz ; ADes 
was von b eingefchioffen ift\ kann nicht zugleich 
von b ausgefchioffen fein ; nun itt a von b ein^ 
gcfchloflen, alfo kann a nicht zugleich von b 
ausgefchioffen fein, d. i. oa — ( — b). DerOBer* 
fatz ift felbft eine unmittelbare Folgerunj^, die 
Weiter durch ordinäre fynthetifcbe Sehlüffe de^ 
^ucirt werden mufs, wie diefs.bei jeder Prae- 
miffe» die nicht den abfolut erften Qrundfarz 
iailes Seins i^nd Wiflens enfhälc^ der Fall ift.^ 

b) Auch durch Veränderung det Quantität^ 
nach den Gefetzeh der Subalternation, welche 
hiebei die Praemifien geben; z, B. oa + balfö 
euch qa + b; oder oa — b alfo auch j^i — b> 



Digitized by 



Google 



« 

der> woraus die utimitfefbiiren Schluß^ liftclt 
•deA.öb€«i leilclärt^n Qefetzeri der Iftrikehfung 
«nfftehen^ ä* B* oa *b, folgrlich üuch (ö-^ b) 
'•^ «^ oder« M -^ ^> fel^kh auok : oi> -— • ik 

xi) Dutch VctäArferÄttg ^et Modalität, «ach 
•43im Regeln ; dte Wirklichkeit enthalt die.Mög»' 
jicMCiett («bHefie Ta>et nonfequtnm ad poile); 
.die N6ih\r)ead%k^t enthätt die Mögtichkdt und 
.. Wirklichkeit (a ncc^e effe, valet confeqttentia 
:ad «fle et «öfe poffe) ; — Wobei aber wicht zA 
,v«rgßflfeö » was weiter oben ütter die CategorieA 
.'d'er ;Modfllität> und .ihr V^rfeäUnifs zum« Seiu 
^n<f Erkennen bemerkt 'worden llt -^ £iri Bv 
leiner foldhön Folgetung ift : "a müfs b fein-^ alfa 
ift^«yb; lenner-: #lft) katinia, b feiru 

;.,'... ' * ' ."s: ^. ' 

. ^^ Beirk^othelffcheA ürtiieilen ^tWtii äÜH 
%in4ftTttelbai:« Folgerungen , die vpn den catego«; 
Hfchen Sthiüff^ fo eben erwähnt worden findv 
Auferdem tiber noch aildere, die von Ihnen» 
eis hypothetifch^n Urtheiien abgeleitet -wcrdenw 
Ein^^ypothetifches ürtfaeil drückt das Verhält- 
tilfs zweier Begriffe a und b 0us, in ^eferrt 
beide nicht als Genus und Species gegeneinan* 
•der' b^rachtet werden^ fondern entweder !rt 
wiefern üe gegeneinander zugleich ocier getrennt 
votkommcn > oder in einem dritten BegriiFe zu* 
gleich oder getrennt gefunden Werden. Z. Bi 
^weiMi^G ift, ift b, •* wo ubfigens nicht beftimipe 
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.wirdy ob a Genus o4^^Speq|p^ voa ^\iS^^ ton- 
Aern Wos ausgefagt wkd, dafs. ipit. ^-iau<?h b g«- 
feutfei; oder: „wenn a, b ift, fo ift a-aiBckc»' 
wo wieder b und c nicht bellimmt wird v in 'wie- 
fern üe gegeneinander 'Genus. adeRSpe(i«5, foa- 
dem überhaupt ob fie zugleich gefetzt find oder 
liicht. Üebrigens ku\n ein hypothetifches Ur- 
theil, in RöcJcCctt .der.:ModaHtät dir V^rfcnö* 
pfungr, des „fo ift't proMematifch^ aflertorifch 
oder auch apodicti/cb /ein. — Die xWei illg^- 
meinen Formen allpr unmijtteJbaren Folgerungen 
aasjeiaeixt jeden hypotket^fchen ürtheite find: 
Wenaa ift oder nicht ift, fo ißjoder ift micht b, 
nun: ift oder ift nfcht a i: alfo ift oder ift nicht b; 
und die zweite : W^nn a jft oder mcht ift; to ift 
oder ift nicht b, nun ifiN nicht oder ift.^bv alfo ift 
auch oder ift nicht a. Im erften paUe wird a 
gefetzt, folglich auch b, fo wie es gegen a im 
Allg^iBieinen gefetzt wurde; da märt a; das An- 
lecectens b ab^r das Cönfequens nennr, fo nennt 
man diefe Schlufsart: a ppnendo anteced ente ad 
ponenduin feu remoyendum cönfequens, oder 
fchlechtweg: den modus poneiis. Im zweiten 
Falle wird b, oder das Cönfequens, anders ge- 
fetzt als es da fteht (^reipovetür cönfequens) , und 
gefchloilen , dafs auch a auf die entgegengefetzte • 
W^ife gefetzt werden ipüiTe; man nennt diefe 
Folgerung; a remoto coiifeqUente ad removen- 
dum antecedens, oder fchlechtweg: den modu$ 
tollens. Diefe beideii Schlufsarten find, wie 
Jecler, der Jich Schemata aller Fälle bilden .wiU, 
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fia»a#lfd, dfe,eift2%i«i allg^meiften ; t^^eftft 
nicht diö^Aiiifchaming weiter beftimmt wird (vi 
fotmae üniverfalcs). Die Fälle biebei find ; 
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wenn a if t^lö lliju^hb. . 

wenn a c iii, fo iil a, auch b. , 
In diefem Falle folgt nicht umgdcebn i wönn ^ 
ift, ift auch a; oder: wehn a b itt, fo ift a auch 
c. Denn wenn b Genus -vWi a oder c wäre, wel^ 
ches hier weht ausgefiAloffen ift;fo »könnte fich 
eine andei;^ öl>ecleß dav^n doch ßfidciv, ohne 
dai>iii]j,erften Falle a,Jfi|' andern Faile,ct^ei a 
r^ell wäre. . , . ^ > » 

-Ancji ikann fl*an im AUgemeinön (vi formae) 
nith^kbjidaea,: nun ift a nicht* alfo auch b 
n1cbr;jes müfste denn der hypothetifchö aHge- 
meine Satz ireciprok fein, dai ift, a und' ^ 
müftten fich wcchfelfpits bedingen? alfo: „nur 
wo a ift, ift b.« Es kann- alfo hierai^ nur ge* 
folgert werden »'^ / 

aa) im ModuÄ pönen«: _ .,, 

Nun ift a, alfo auch b, , -s 
Nun ift a c^ alfo ift a auch b., 

bb) Im Modus tollens * 

Nhn ift b nichts alfo ift auch a rtichfc 

Nun ift a nicht b, aifö ift auch äriicfak Ci 
; Man fdgt abkötzend im Modus ponens : nuft 

ift.4**'*ril»i^hr, Älfo auch das tweite (atqut 

v6alÄ ttpivpriÄS* itJBgo Ät p0ftfiphis)$ ürt^ iiit 
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Modus tollefts^ nmi ift da» «ndöre Alfdti» '^tto 
tuph das crÄ« (atqui falCum.eft pöfi«ritts> ctgo 
et pri-ufi). . 

Aiw: Wenn a ift, ift audi b, folgt authi 
wenn n a ift, fo ift n auchb; femer i wenn n 
nicht b ift, fo ift n auch Aicht ä. Dentt Wenn 
mit a überhaupt b gefetzt ift, iö ihufs auch in. 
u mit a zugleich b gefetzt (ein* 

Zweiter Fallt 
Weim -a ift^ fo ift b nVchitv ; 
Wenn ä c ift, fo ift a nicht b. 
ÄÄS gleichen Grmtden wie imerftten Falle 
Idinn wed^r gefchloffen Werden : a reinöto ^ti- 
tecedente ad reniovcndjim confoquens t^^****^ 
öichtift, foiftb), noch a pofito confeqüerite ad 
ponendum antecedens (wenn b nicht ift, roiftt> 
ilfo wiederum blos : . • 

fra) im Modus iponchs : 
- Nun 1ffa,allb ift b nicht. 

Nun ift a , c, alfo ift a auch nicht <:. 

bb) im Modus tollens : 

Nun ift b, alfü ift ä niche. ; 
Ntin ift a, b, alfo fft a nicht <i; 

«(Es ift hiebei wirkliche remoto confequente ' 
^d reinovendum antecedens, alfo in modo 
tollentfe gefchlofiea wiordefij denn wenft ge- 
fetzt ifti b ift riicht, fo iftdeffen Gegen-- 
' tl^ieil:» W^di^rcb alfd e^ftere^^rei^osrirt wM> 
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h itt; ik ferherg'efetzt: a ift, Ib V|ri^ diefo 
reknOTirt. durch : a ift nirht) 

Dritter Fall.:. 

Wenn Ä ilichtin, Toi ftb, * ^^ 

- . :: ' Wenn a nicht c iflr, fo ift a -f W 

Alucix hier gilt äiis gleichen Gründen nur ci^ 
Sdbrliilli durch: 

ai) den Möduis psriens: 

ijüh ift a nicht, ältb ift b;. 
Nun ift f| nicht c, allo ift a , t; 
bb) den Modus löilens: 

Nun ift b nichf, älfo lA ö. ' 

Nun iflr a riiJrhi b , alfo ih a , c; ' 

Yi^rteifPaih 

^ Wißhh a iii c h t i ft , (b iti aücli b h i ch t^ 

Wenii ä nicht c ift, fo ift aucH a nicht b; 

Auch iuer gilt not der Schlufs durcli: 

aä) den Modus jpOMiis i 

Nun ift a nicht, älfo ift aüchb nicht; 
Nun ift a nicht c^ alfo ifi a auch nicht b; 

bb) denModüa kdÜens: 
Nun ift b, älfo ift feiuch d; 
Nun ift a^ b^ alfo ift a aulch d 

Anmerkung; L Die übrigiBii Schlüfsar* 
ien hiebet; auftr dekn Modu^ ponens und toi« 
Jens, helfsen,inbdi Cönfeiq. imm. hyp. hybridi 
feü-fpurii; weil fie nicht ini Allgemeiiten gelten; 
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Ä>E8 ift «Wirr gefaßt wordetii dafs ebi *jr- 
4)othetIfches ürtbcil, da^on^blj^be,) wekbef.Yer- 
hältnifs a und b als Genus und Species gegcs- 
einander haben, nichts d^ftowehiger aber ift a 
nur durch Anfdiauung^ de6 categorjfofaen Ver- 
hälcnifles von a zu b<,^ubffti|nmen« /Daher ift 
auch, wenn in cinei^ f jrn^iclieo ^Sfbli^fe^einc 
oder beide PraemliTen hypothetlfchc Sützß^Rtäi^ 
ihr Söbject und Fraedicat cateo^orifch zuhetiBch' 
tetir und das. Präedici^t^ immer ab (j|qnüs oder • 
Species des SubjectsJ anzuiehep; DiJiPr auch 
das Dictum de omni et'hullo, als Princjp foori^hl 
für die categorifchen als typothetifcheii SchldS« 
gilt, es mögen übrigerrs riiefe SchluÄe form-, 
liehe, oder 'ibgenännte unmittelbare Folgertfii- 
gen fein. Diefs, hier wefter ; auseinander oder 
vielmehr tufamiÄei^zaf^tzen, rerftattet : diefe 
Raum nicht» . * - .^ 

j) Bei ylsjünctiven irrtKeSeA, als folcÄÄ, 
gelten folgende allgem^ome F^g^runged^: 

a> Wenn die dis|u|igxrten Glieder; als Sut- 
ject oder als Praedicat, H>it ihfem Genus catego- 
rifch verknüpf^. find. Eine ali^m^ine Formel . 
für jedes disjunctive UrtbeiL in IgLückfic^t des 
Praedicats ift: a ift + b oder qpc oder :f d . . . (meh^ 
rere Fälle giebt es nicht);* oder auch: a^ in n ift 
+ b oder If e , oder + d. Eine all^meme För^ 
mel für alle disjunctive Uriheile in Kuckfichtdiat 
Subjecis; 4: b, oder + c, od«^ q: d ift 7 &; o4rr ' 
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Wenn n un die iMsj^i^h^n 'Glitdet? iHr* ©enus 
crfchöpfen , ü n d das Genus f«lt)ft ^\s re- 
ell in^€r A«fcbautittg gegebeö ift, fö könne» 
aus fo einem disjünctiven Urtheile-'folg^deüt* 
theile gefolgert werden : ; . 

oa) von dem Setzen des emen disjungirten 

- Gliedes auf das Ausfchlieflea allef übrigen ; z. Ik 

a^ b alfo weder ^r c noch tf: d ; ä ifT c , alfo we- 

dei^^p b noch + d (a po/ito uno membro disjuft, , 

cto ad ^einovenclä relfqna), Setzen, pghere- 

hei/st auch hier ^in Glied fb nehmen, wi^ e& 

rnit a verburnjen iftV *alfo pofitiv oder negativ; 

ausfcWieflen, rempvere, aber ein Glied anders 

siJehiu^n, als es init a.verkhüpjFt ift, alfo' wenn 

es pontiv init a verknüpic ilt , es negativ nehmen, 

und wenrf es negativ mita verknüpft iil, ies po- 

ß(|v Buehmen; .», ^; •** l^ entweder nicht ^^ oder 

jcs iß c; fageich i^yn^a.ift nicht b, i^p iftgjiicht 

^^.^.^jpnire ich b ; ,f£»g;^ ict ab.ejr.^ohnci^^^^ah.Mm 

^ifiiQP'ifmV.e^^.^tt h^itüffl^ hjeip^ ^^i» ift a, 

,^.., alfo* ift, a iiichtcV 4^^ rempvjfj?, ic^vf r, ?und' 

•ftbiftP.^di«i:üm,ai4(dl.^ u (^^rfi^^ A^MW^'i« Bf^i«- 

hung ai^f a^ ; . S(> ift aü<;|> ifi falg^i^dw • i?- poßta 

vno.jpj^cabrp .difj\ ad remoV. .re^lj ß^fcfelo^i^jj: 

jyk-^tljrejjlcr 'b,,: od^^ c^^o^fr ,4ii t-^W* i* ^* 

ii,.aVi>,ifta4oi;^n,^^ /.V 

bb> VöYi "a*Ä''*ilsfchli6ffefl ifWeV'meMti 
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(a remoto ufla membra4^sj. ad ponendfutn vwim 
4e reliqius}; z- B. a ift entweder b qder c od#r 
4> nun ift a nicht b, alTa ift a entw^d^r c oder 
4» welches ^jrft durch x^^Uer^ ^i^fph^üung aus* 
lumacl^n ift^ 

^c) Vom Ausfchlieifen aller .membrorumdisj, 
^uf das Setzen des einzigen ybriggclafsnen (» 
remotis omnibus membr^s; disj. praeter uniim» 
ad ponendiim hoc unuro) z.B. a iß b oder c oder 
d; nun ift a nichtbi auch nicht c, alfoifta, d-— 
(verfteht fich wenn man des a (elbft durch An- 
ichauung verfichert ift, welches bei categorifch- 
disjunctiyen ürtheilen immer der Fall fein mufs). 
Qder : a, ift entweder nicht b o^er nicht c oder 
nicht d, aun ift 9, b» a\i^bifta,^ c, alfoifta 
nicht d«. 

b) Wenn das Öenus der DisjunctJon lüdit 
durch Arifcbaüung gegeben ift, i^nd erft dardi 

* d^e DIsjunction crwiefen oder vernichtet werden 
foll: fö ff! diefs Genus problermatifch, und es 
wird blos behauptet, dafs es au« der Verlyii* 
pfung deißlbeü tu feinen membrisdisianctis 

• ausgemacht werdeq könne undfpUci^ ob es reell 
fei oder nicht; es ift folglich ib ein disjunctive« 
Vrtherl hypothetifch-disjun'ctiv; find daher nur 
xw^ii Glieder der Disjuhctipn, fo heifst es zwei- 
gliedrig (dfrli^dtmattfch), find deren 3, dretglrc- 
Mg (trUfmw^tifc^>; . . ./^nd^eren ii(i^'lem- 
»%tifchX J^t vi^cWf^WP. f aw^tt eine^. # 
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kmtiialifclien kjpotbef^di diejttiictiTdtf UiftheiU 
£adfr > 

W€Hn ft fft, fo Ift ^ b Qder + c. (& t fp if t b, 
oder c), 
. Wenn a ift, fo ift +.b » od^i? ^ c. (d* h. ode;? 
■^c Jft nfchtX 
Wenn a ift, fo fft— b, oder + c. ' 
Wönn a Ift, fo ift — b, öder — c- - ' 
Wenn a nicht ift, fo ift + b, oder + Ck. ' 
Wenna aicht ift, fd ift + b , oder-^c. 
Went^i^ nicht ift, fti ift— b, oder + c. 
W«nii a jpicht ift, fo ift — b , oder*— c* 

üi>4 wcp;», Ä. jjellift nur als ;a Verbindung init iV, 
(d^s ift r. irgend einpr andern. Sphäre) als^^etea, 
MerlcoMd b«uracbtet wird;; 

Wenn a in n ift^ Ä ift+b*, oüt > c* Ui f. wv 
t^sToch mehr Fätte entft^^hen,' w^nn man darauf^ 
liebt, dafs a voA n auch getrennt gedadK wer^ 
den kann, als: 

Wen» %in ix nicht ift (öden: wenn, n niipht. 
% ift;. oder auch: wenn mit. dem Setzeiv; 
des 11 a vernichtet wi^rde): fo, ift + b^j 
oder •«; c^ , 

Ferner: , 
Wenn a in.n nicht ift oder ift, fo ift 
auchiixi^ :v^^ ^i^tl^c^ . , .^ . , 
Inr allen diefen FlUan ^ bei dilemmfrtif^biit«^' 
. . . iHidu- lemmatifchen' JUrtbeilen^ bileniiehr 
fblgendt Foiferttiiii^a aUeUtDa ^ 
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M) ^om Seuenji4g^^fkm mttaM dUi^nctf» 
liuf die Realität des Geaus (w'elches freilich, wH^ 
nur ein. mcmbruin dj^üf)^. if(, TiformaeAtthi 
als Genus erfcheint) der Disjuncdon« und ad- ^ 
An^frhliefsen der übrigen metnbn disf. -r- wobei - 
die^CpHcIufion categorifch wird; z* % w^ftn eia^ 
Staat geftittet werden H?nn, fö mufo ^r ^tw«* 
der von Menfchen f^lbft|K pder durcbxeine anUtf« 
Gewalt geftiftet werden; nun kanp ein ^SlWt 
durch Menfchen geftiftet werden ; alib kann^itof 
$taat gelüftet werden. — üebirigens ift b|^* 
genau zu bemerken » ob die inembra disjuiMM^ 
fich wirklich ausfchliefsen , oder ob fie'auch v€*» 
fint voAahden fem können, deAn^ dW*ÄlfcW 
ift ilrf einem hy^jothetifch - disjunctiveii SotIi» . 
wo es auf die ErfcbliefiTung der Reälrft{^4iaee 
Ni^hiigH^it das G^nif^ -^kqmf^t, plchrijoth- 
wendig.'^- Fa^lL^ . Ifli^^i^^ft^ja F^ kÄfiLn^fli« 
»tch^ 74Md^^ Wf #e V«^chtmig der, uhr^i^ 
disj. Qlieder fchliefsen; wie in dem angeführte 
Beifpiele , kann nicht zugleich gefchlofien w«<* 
den : äilfo kann der ^.taat iijicht 4utch ifein'e tibei^ 
snenfchliche Gewalt geftiftet werden , denn A>- 
wohl die VemunftgewaW un 'Menfchen , aJs auch 
die Co.nfequen^ der Naturgewalt ift hothwendiga * 
lledingung ^es Zuftand^kommens eines Süidfes» 

bb) Von dem AusfcÄH^fscn eines oder aller 

li»emhrortt]ii dtsjunctoriim i^uf die. iioch probifr» 

' ^a^iifche Möglichkeit, dafs noch der lets^te FalU 

^er ein^r d^i; ^\^üefai Fä^e ireeU feii^» ^ ciü 
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Genus noch beftätig^n kdtine. Zi B. W«nn i 
fei n {oXivt , fo mul^te b, odet* Cy oder d, oder « 
fem; nun ift weder b, noch c, noehd» alfo 
▼ ielieicht d. 

i.cc) Vollster Au$fpbliersung a^ler membro- 
r4iin disJM auf das Vemicbteii des Genus det 
l>isJ4inction,'z. B* wenn awärc, fö müfste b 
oder c, oder d» oder e fein; itua ii(t aber keins . 
von allen vieren ; alfo ift auch nicht a ; -^ ver- 
fteht fich, wenn diefe vier Fälle, «rfehöpfend 
find. Z. B, Wenn die Natur aus dem Nichts. 
hl das Etwas entftanden. wäre; fo möCste ^ 
durch fich felbft oder durch den Menfchefl^ » odee 
durch H entftanden • fein ;, nun ift weder da» 
erfte, nockdiaa zweite» noch dajs dritte; alfo ift 
niith, die Nati^ nich^ «ntftanden. 

Die Glieder der Qrsjifnctjon können blos con-: 
f r^fliqtorifch (alfo di[chotom^fch), oder conträr (alfo 
Ijolytomifch) unt^r fich opponirt fein » auch kön<t 
nen diefe Glieder fjelbft wieder i^ombinatprifch« 
in foviel Stufen als es die Natur der Sache er- 
ford^jt upterabgetheilt (fubdividirt) werden» Z. 
B. Wenn a ift, fo iß b» oder c, oder cl; b abe? 
ift ienWeder 1 oder m oder nj c ift q oder p oder 
q, d iß r oder s oder t/ oder u; u. f. w, 

DJefe Beweiftart' des Gerius detDiijunction, 
aus ibreft einzellig Gliedern , ift iminer blos iii- 
dirtfct, oder auch apagog^feh (weil ej^ft ä gefetzt 
oder nicht g^efetzt , im^ iiterndch ^ajs^ Gege^theil 



Digitized by 



Google 



|*efunden wird) wenn a removirt wird; dena 
fie geht von 'den Specien inductiv zum Genu* 
xuvück; e$ giU alfo Wevvon tUes, fb wie auch 
von der ganzen disjunctiven Beweifoart, ww 
von der Induction erinnei^c worden» denn die 
Species müifeti immer erft ' fyntb^tifch ven a 
felbft aus conftruirt worden fein, wenn man 
wiffen will:- ob es alle Speci«s des a findi 
ja auch nnv, dafs ea Species des a find^^ 

So eine unmittelbare Folgerung aus einem 
ciilemmätif6hen disj. Urlheile nennt man: ein 
Dilemmisi (fy>logismu$ cornutus^ >{6jaf); aus ei- 
nem trilemmatifchen , Triiemma, \ ^ * aus ef- 
Bem n - lemniatifchcn , n- lemma. Dergleichen 
Schiäffe , fo wie dk dis> unmittelbare SchHUTe 
überhaupt, geben zu vielen Sophiftereien AnlaTs» 
und ^nd daher in einer ftrengen Wiffenfchaft 
a^s (blcher , iiui: als (erläuternde Beweifsarten m 
dulden, Sefto unvermeidlicher find fie für das 
gemeine empirifche t'eben, und fütic A^^ ^^^ 
]problematifchen VernunftgebraucB> 

In jedem Dilemma ift vor attetn dara^lf zi^ 
lehen» d^fs di^ Species ßch fo beftimmt op- 

, ponire find ,, dafs man die Conclufion nicht um-i 
kehren kann , widrigenfahs gilt gar keine ailge* 

' tfkßme Folgerung vi formae » und die Beweifs- 
^t verliert alle Krafft; man nennt ein folch^ 
Pllemm^» ein SiXijjXfxoc ccvris^(pov oder : croco- 
4iUniiijx# von, ieneuj^ l)ejea4jnten Beüpiele davon:: 
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]ßm .(^toeoäH vei:fpriclit deir Mutter ibr ikrca to«| 
il^m geraubten Ena|2en zurucl^u^eben» wenn fi^t 
äie, Watii;h(Bitf^g?n Verde, denn es büdet fot 
gei>des Dilemma:. * / 

leb gel^e d^a Knaben nicht zurüclc ^ du magli 
dre TA^brbeit lagen pdor nicht; denn fagft dui 
die Wahrheit (nehmlicb, dafs di; ihn nich^ zur 
rückbekommft,. welches tnein WiUe wi/klich ^) 
Id kannft dv ihix eben darüiA n.ichl; ^rbaken^ 
hgk du 9ber die Unwahrheit , nehmlich, dafs da 
ihn zu£ücker];taltei?L ^^rd^ft)^ fb iA es gegop. dl^ 
Redinguag. . 

Die Mutter kel^rt es affo un^t ; 

Ich m»g die Wahrheit oder Dairalirliek fiM 
gen: (b «itt£s ich den Knaben erhalten ;:' dena 
ftge ich die Wahrheia, fo erfOlle ich d«e Bedin- 
gung, üage kb die Unwahrheit (nelmiUch: d^tä 
ich iha nicht nach meineia Witten MsackerhaJte> 
fi>,iaa(n diefs nui^ unw^hj: fieia» wenn ich ihs^ 
i^irklick zurückerhalte. 

Sie 4;m9hibi>lii9 liegt darin, dafs nidil be* 
ftimi^t ift » w J i a di^ Wahrheit gefagi^i werdea! 
itolle, mi4 dahec jed^ Par^hei den Qel^ii der z;i| 
fege^^^n ^?^^ei|: zu'ihren^ V<3^rtheU„ wegen 
3>res ealgegengefi^tzten Yerlj^äUaiffie»^ hezkhea 
limn, $1^^ d;/^s,gil( von dem aocb. bekanate» 
ren Bpifpicle über das. Lehrgeld,, das Euathlu« 
ftiaeia Lehrei; Prota^pr^s beJi^W/?» foJUe,, vr^m^ 
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er dWi tvRen Procefs g6\)jrötine < f. A. QdUus F, 
jo). Weil ^egeh der ünbeftimmtlreit derCsfr 
trflct fich felbft vernichtete, fd. thaten die RicSW 
recht daran , gar nichts zu entfcheiden. 

Sind die Glieder der Disjunction fticBl jHe 
aufgezählt oder wenigftens nicht alis erfchöpfeil 
bewiefen, fo heifst ein folches ürtheil eifl «• 
pulatives, entweder in Ruckficht des SiÄjccöi 
oder des Praedicats. Bei diefen UrtheiJetf pfi 
*;ben daüum blos, nach dem Prmcipium c^titft« 
dictioni^ , ti^ie unmittelbare Folgerung a prf» 
uno membro ad removenda reliquä, das iftitÄ 
dem Setzen des einen Gliedes auf das Ausfchfo- 
fsen aller übrigen, fle mögen aufgezählt f# 
oder nlebt^ z. B»;^n Eöi^et Hl emwedefroth 
odet^ gr^n, oder f^Ibtm f. w.; nunJ&9t^i 
alfp ii?cht gt^ .. nicht g^to u. f* w. .Pcr.Otef 
facz » oder die allgemeine R^gel ift : ttkätin viA^ 
zugljekb b,^ unde, und d ^^. . fendera es ii«' 
miK eins v^n aHea fein. Ein cppuWtirerwi 
kann übrigens , fo wie der disjunctive^^alflg^ 
rifÄi oder hypothetifch copuliren, Ift dabei da* 
GÄiui :jrö6^m»tifc&, fo gilt cioih ^r Üchlab 
*i?on einem copalirteh Metebrc^, das tetAV^^' 
den #*iisd[,'Aüf die Rerilftät dtesi SfeUti» (whwc^ 
▼t foHnai f^itAt als^ G^Auä), ÜMkt aber veA ;**^ 
KegftCioii a^ Ms;gezähil6ii Glied^i^ a'4f cti^ ^'^ 
j^tioit^d^s Genus, eb6n \rfil ihjaji tfi^ weifte 
^ ies ^Ue:, Specie^ fmd. 
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Anmerkung« Warum Ich diefe unmit- 
telbaren, iPolgerun^en aus hypotbetifcben und^ 
di&f^nfpt;|V:«n Urtbeilen ebea zu 4eu üni^ittelba- 
renFolg^uQgen rechne , ifirider die Gewohnheit 
derLogUcer, wird die, Sache felbft le^lireii. itani^ 
verbcfjfert wirklich dadurch eine logifche Irtcon- 
fequenz., dafs er die ordinären Vemtfnftfchlüffe 
(die er Verllandesfchlufie nennt, deren es nach 
unferer Definition keine giebt) in categorifchet 
hjpDthetifche und di^juncti.ve theilt; allein er 
vefwechfelt dabei die förmlichen hypothetifchen 
mjd disjunctiven Vernunftfchlufle mit denen, 
d|ie unmittelbar aus ihrer Regel gefolgert wer- 
den, Ich fetze zwei förmliche hypothetiCcho 
Veri>unftfchlüflc her : 

I. Wenn b ift,.fo iA. c; 

Alles a ift b : ' , 



^ 



. W^im a ift, ft) ift €♦ ♦ 

2* Wcnn.b ift, fo ift c; 

Wenn a iO^ ft) ift b; . •. / 

Wenn a ilt, fo ift c. . ;. 

'' ' * „ ' 

E* ift hierin ein wirklicher Mittelbegriff b 
4er in hypothetifchen unmittelbai^en Folgerur* 
gen, Als unmittelbaren^ nicht vorbanden ift« 
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£l^ ift alifö das Schlkfsen fn^üHe^^ä^rehii^ 
fahd einzige l3edihgung de)r Verknüpfung alles 
i^inzeliiea, rpecielltsn und individuellen ^rkeh- 
.liensA unter das ein^, unmittelbare» ablblüie^ 
tmerichlöfshe und uhgebolirn^ Erkehnen und 
Wifleh* vom abfoluten und einen, ühtodli- 
cheh und ißwigeh Weltganzen. So wie alles Ob- 
jcctive nicht als einzelnes, endliches ekiftirf, 
fonderif alis organifcher iTh^il des at)foluteti und 
abiblut unendlichen Ganzen, in härmonifchem 
Vereine zu diefem höchften Organismus ; fd 
känh auch nichts Endliches und iBmielties , als 
/otcbes , erkannt werden , Fondern nur als otga- 
nifcher Theil des einen, abfolutieh Erkeünens 
Und Wiflens , welches Sßch in dem Wiffen alles 
JBinzelneh und Endlichen hich.1 erH faerVorzu- 
bringen > föndern blds zti erfüllen firebt. So 
wie im Beföndeirn d)as Allgemeine ift^fo Wird 
.das Ällgeitieiue durch den unendlichen Bjegriff. 
imBefondern erkannt^ ^oher auch di^ Begriffe 
fö, ewig find, aU die Dinge felbft, ja felbft im 
Betriff, wenn er Idee ifl, das Allgemeine im 
Befon^ereii inniger und fchqner erkannt werden^ 
'Ojgar durch den idealifchön Öegriff, der die Ic- 
lendigfte innere Änfchauuh^ regiert, iil das Be- 
Ähdere der finnlich anfchauliicben Well (muii- 
dis eetypus) lebendiger und fchöner hinfeingöi. 
biUet werden k^ann,'äls es die, der Nothwendigi 
kei) im organifchen Individualifiren dienende 
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häiifnbaf iutere ^ätvA zu leiften Inemiag:. Du 
<Jrtheil vtjricett^t dte e^igeh Begriffe, tilid er* 
ketlntiäre haröJonlftlie Abkönft. öet Schlufs 
verkettet weiter Ins Untoilirbe icfieütthieife, ühd 
in tiiefen ih Begriffe. Daher kein B^griif öhna 
ürthe^! und Schlüts, kein Urtheil ohne Begrirf 
lind Schltifs , ,tind kein 5c61üft öüne Begriff und 
üfrtfceiV Alje drei find die fynthetifthfe EihbeiC 
dfeicFbhtt des Denkens, oder dös folfihelle PHrt- 
tfp'deitelben. Detiii ohne dafs di# Anrcbauüiig 
des Unendlichen den Ui^gehalt, und die Ünnli-^ 
the Atttchauuhg de*i Endlitheh Ott tf^rths ün« 
endltclfe* tiii^ndlich befttminien endiichefi Gehak 
CWeli?h€fe die fiiinlithe AnfchaüuAg zWat al9 
l^^ittrein giebt, dei* äbet tii^ht ^Is todiicher exl^ 
ftirt (ifO> ft)»derÄ fclbft nur ih HrÄft dei ürt^ 
todlithen • endlich ef fcheftit ) des Wiffeiis iJeöl 
VeFnünftwefen ins Unendliche ftetfg vorWeltei 
wtfde die ünendlithe Auf^gabe des Denkienii 
*d«s ift', de^ Biegreffeni , 'Urtbeilens "und Sthlie^ 
jsens gar nicht entfieben, welche keine aniderd 
ift, als: diefe beiden Anfcbauung In ein« za 
liildeh, und das als fdhiecbchin Eines Und 
UiCgetheiltes "2u. erkennen^ was die abfö.* 
Jute .und andernfeits die Ähnliche Anfcbauung^ 
ais folcbev getrennt darbieten würde ^ wenti 
diefs Tteiknen iSberhaüpt möglich w^re: denn* 
iBro iMcht8:&u vereinigen ift j da kann »icfeits vei:^ 
einigt werden ; d)aber auch das Bedürfnifs der 
Vereinigung nicht rorhanden fein. Könnte aber 
das Uaeadliche und KttdUj:be, das AiigetB«ii# 
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^^d Befoaid^e» jeinaUx wiewohl beide tiür in 
ihrer abfoiuten Einheit fijid» doch als getrennt 
erkannt werden, fo würde denn auch die Ver* 
einigung weder nöthig .noch möglicli fein. 
Auch im geineinften Erkennen find diefe beiden 
Anfcbauungen durch clas Dei^keH vereinigt^ nur 
^afs diefe, Vereinigung oder vielmehr diefe Ein* 
heit nicht mit Beftimmtheit,. noch in ihrer abfe- 
ilten Vollendung und unendlichen fyhtbetifcben 
Erfüllung ins Bewufstfein gebracht wird« Nur 
das «klare Bewufstfein diefer abfoluten Einheit 
erweckt Licht und ftinimr eine unen^li^be/^frea- 
Äige Harmonie an des Geiftps Mnc^^ dejr Welt, 
UMV die felbftthätige Erhebung zu diffem Be> 
wofstfein führt ?um wahren .Wiffjen, jitid Jäfst 
zur; Philofophie gelatigen, welche die höcbfte- 
£i|iheit des unendlichen Weltganzen , in der 
Einheit eines organifcben und ungetheüteo 
Wifl*^nft erkennt, diefelbe als fchöne I^uiiftzu 
unfierblichfsr Schönhett belebt, ja fie.fogar in. 
Ihrer eignen ForiiidarfteUt. 

Die un^Bndliche Bel^uptung ^er abfoluten 
Harmonie im Unendlichen , in welcher alle Be- 
hauptung eines Endlichen uüd fiefondem, als 
eines folch'eiv, -verfchwindeti fo wtefie.icilkchc« 
hin, ohne aUen Grund i ft^ wird auch f<äilecht* 
hin und ohne allen hohem Erkenntnifsgrbnd 
erkannt; fie^ ift das abfolute, unvermittelte« 
allies mtdere aber vermittelnde Wiffen, Daher 
fiei^iHi^. in dem Sini\e Nteder bewief^ werdeB 
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lann» noch bewieren zu werden bedarf, aU 
folYe ihre Ge^ifshei^ erft aus einem Bewei- 
fe kommen; fiUT das Endliche und Befondere 
kann und muf^ bpyJefen werden, eben nur 
dadurch, daff ei, m feiner Einheit mit dem Ab- 
-füluten und ynendlicben er^^annt • - - ^ 

liches und Befonderes im wahren .] 
fo vernichtet wird , als es felbft d 
waltige Gefetz d«3 yniverfum an 
ches und Befotideres für alle ^eit 
Diefe abfolute Behauptung ift dei 
monitfable Satz, — ebefi weil fie ke^ne^ Beweifes 
^edarf , das einzige ^Ufolut^^^xioitn ; al}e §ndere 
Sätze, deren Subject oder Pra^dic. einEndIich.es 
ill, find aus ihr abzuleitende Probleme, Poftulate, 
TUeoretne; fie felbft- aber |ß das abfpj[ute Pollu- 
Ißt^ Problem, Theorem s» eben di^rumt weil ße 
l^einer höheren Probleme, Paftulate und ^1*^0- 
reme bedarf, um daraus a^bgeleitet zu w^r^en. 
Sie ift dos einziger autdttoiQ.irche,* und überall 
genügende Princip aller Synth^fis , und was fyn- 
thetifch erkannt, älfo wirklich gewufst wer- 
den fQl^ Vfiuh derfelben fteti|: (contlnua r^tjo- 
cinatjone) untergeprdnet fein, das ift, es murs 
im Unendlichen und Abfoluten felbß, als orga- 
fiifcher Theil deflelben erkannt werden. Bevor 
jedeÄ endliche Wiflen in das Un^ndlj^he zurück 
gekehrt ift, findet noch die Forderung eines 
faöhernPrincipes ftatt (petiti^Q prinqpü), welches, 
nie ein anderes, als das eine, unendliche und 
abfolute alles Seins und Erkennens fein kann«, 

y 
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Wer dJefes Prhictp leugnet, mit dem Sann hicli.(f 
harinonifch gedacht, iilfo ^ucMvcbw mU ü}», 
i|i vereinter Anfchiuung, «ngefchaut und weitet 
^eßimii^t werdet» («o.ntra princlpium ncgantem, 
VVV^ «-ft H5sp"tatiO). ift d^e^ette, wodurch m 
EiuSlicVus i\\xi\ Ünen4'iclxen v^rbun(J?n, j? WOi 
dur?b e^ das yn^n<llich.e Celbft ift, ««clit ftet.^ 
«ngefch!^^t. ' (d finden eiti Sprung, ipi Reve^? 
<|eff-lben ftatt (FaUvs in pyc.H^ndo). Wird i^ 
5um ßeweife eines Endlichen, ziaetzt wiederum 
daffelbfi EndUche Angefahrt, fo entfteht ein. feh- 
lerhafter, 6&n Bevveifs vernicbtender ^reisgjn^ 
vomEi«Uichen aum Endtichei» (circulus yiti(l- 
fus it\ probandp). Infoferr» ?ber alles nur im 
>inen unenaUchen Umkreis ?lles Reellen un4 
Waljren, des Abfojuten imd Unendlichen erwie, 
fen werden muA, geht d^e Vernunft ?wis «"H 
Kreife, ja es ift diefs felbft das Wefen d« W?lt 
Vnd deren q^pranifchep Theile», derVeTOunfU 
fcheinbar nach fo (ehr von Tich felhft ^rfnOr 
det uhd ?us fich'f^lbl^ heraus, dpch mm\ »"'' 
iiberalt in ihrer eignen Mitte ?:u feiy, fo wied«! 
JWitte dnes unendlicben Rreifes » und einer «»• 
. endlichen Kugel iiber^« ift, öder vielmel^r djtift 
fUe 0.rt. und Grenzbeftimipuijg verfchwifldet, 

) Endliches abff lus Endlichem . dprch eine« 
. endlofen P.pgreffus, der, wenn gleicl^ en» 

doch nie etwas Unendliches. Erftes, nie ein? 
• Urfache gieht. bevireifen wolle«, ift die utfptüj 

iicbfte Ve?Hebr*ew der §p?cuteUon, dere»er»« 
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XÖg:« (^fiüTOK t>^ugctf}k ttßd gleicht gane d«t 
ilrbeit <l«r Damixfenk ^ 



. iDl'^ö kcä«ibhett äer ttl^^^ 
taiijt 4«^. Eefultete m ii%h t^efchloitien ; , ^ 

.',.•-.■', \ ^,\ ^ ■ . ' * ■ ' . ^ 

tiitletidliicheli und Endlichen v des AUg^^memen 
utÜ^Beföndern» iii der u&endiitjtl^n Haruioni^ 
d»i^ üäelidliciien <W<^t vift höcMe^ Princifi ali^ 
Seina>- mdA htithftef Prindp und GeiVtz alle$ 
EvJbamiens. Dii^ unc^i^dlicbei Ft^^rung de» 
Dienkfeins ift ^0 .Aiifchauutig des Unendlidhen 
und Abfoluten nitt det nnnmhetl. AnfclMeipBag 
des . i tDiendlidi ^ indiridüeUen :; tn. . ve>»f ti^^g^ 
düriibiBegrUF^.UvcMlv $^blttfs>><.ritofiEM4Jcj^i#f| 
«IlM^UnaiutKelieV AimM^o^^Xn <|H$ A^gfVIP^elM 

feineA beiden unendlicten und jorgdnifcheÄ 
^^JreHt*«folnd%, iit .cdiiftNiJJ'eti3u^^^^ Vet^' 
klörtn.' iÖobef ^ktrfii^eBetikÄiil l»nd;^V9fl5q*i; 1^^ 
i^kem^^' iiwl TmttUchö.^fAtfclwttoiu>g5. dr/^^ 

«ÖJ»>i*ri^%lad4«ck orfbiieifAu^B JPe^^^ 

iiiH^ t^MiUi^ desrfjqhBhMefid miei>,iiil^iy^/ 
]»fiiillp:diitfe»Teitffmsxil fei Js4w/t^P#^A' 
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' Der Zweck dei" hiftdrifchert Lpgili. •!♦ W- 
eher, ift mit der iebendlteh' Anfehaaung dieß» 
Refultats erreictt, Es entlieht aber daraus noth- 
wendig da» Bedürfnifs .- dlefe^ Einheit des Denk- 
fefetze» aus dem unendlichen Principe alle» 
Seins felbft, fynthetifch zu cottilrtiirenj das 
ift das Penkgefeti im Uheiidlichen iü bilden. 
als btganifchen theil des Weltganzeh; welches 
nur durch die Phiiofophie gefchehen kai«. Ei 
iftalfo dief* das BMürfnifs der philoft)?!««*«» 
Logik. Umbuf diefe vorzubereiten» ift «4 di«n- 
lieh, *uvor diö Hauptprobleme det hiftötifckrt 
Logik unter einen Qfefifchrspünkt ^ fammeln, 
alle IhriJ Ffagen in einer Möchten a«i»iW* 
fcken, ü. (. vr, ; woi^aus der unendliche Begriff 
der Phiiofophie felbft erkannt wird» *o«> **^' 
chein'att», dann die Cdnftructiw» dettgiMW 
Philoftphte beginnend, erft Jeder die pM««^ 
^hifctw Lbgik» ink organtfcheh Ziiftin««»to««» 
atr Phiiofophi* felbft > conftrairen k««». 
)• -: . .. ■ ' i, . . . L -ü ■ 

' m d'ii Critik der.Logik, fo wfe dl« p'Jj' 
fc^lfch« Logik felblU'.««el«h* »hftffW« <T 
Örginifatioh des Ginzett der PhM<#i« '"'j 
dariüfte^n ift, *JiStiäm^%^t\.* m^^^^ 
rirfe4'H*gi*i. fo hehaitritHimk Tort.ai«*'*^ 
«weilen Theil kifclneriogifdbrt» Vorl*<^fl»»^* 
£intei«üKein dit^ PWlb(«tihie-, fo bftW^ 
itoöglich" ftin wird, iiÄ feandiäffii dat?«**^ 
. OerSyiritaetttewfeife«« ^m.iSmhf^i^T. 
tes Grundriflfes auf reih höhctes Ganz« *«»• 
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ten^ fetze ich hier zum Sciilurs n'iir dle&übrlked 

. . y .../ j;..' >' ■ ■ ' ■ • 

iL . 

CRITtk DER LOGIK. 

*' Auffnftmig aWei h^j^iämi ftohUmi der ki^ 
ftorifchen Logik in ein tiüzig^s bqchftes , wei« 
ches das Problehi der ganzen Pbilördphie ift. 
EntwickelUiig ^"deä Ideales 'der Philofopfiie und 
ihrer einzelnen, mre ung^etheiJPt^ fiihlfeit inte- 
griretiden Tbeile; dürbfiidläÖedacftiort'iier ober- • 
ilen Spbäreii dei ÜniVei^fiiin (WiiTenfiihaftslehre); 
'■■'■: . ^ -'.;/-' ^^' -. ■ .V- ■" . 

' vmLÖsbPnUcut Logik. 

Sjntbefid deit^^ ^biibfbpbifcben Logik felbm 
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Einigcf ferlSütettinge« tiitd ZtiTateei diö 

dem Vtrfaffer beim /v^i^^^ Pprch* 

lefen» um Mifsyerftandniffe z\i yerb^teHj 

uöthig gefchiteneu haben t 

Seite. Zeile* •* ' 

4if it v.u. 1. obniB iifebeiflbarWid^rfpneci^en^^^ 

50» 19 nach 6f t, Teltei , lÄh verfetz^nd, odej 
fcin% KÄftc auflöfehd ' ! " 

58> IJSf ßäch re^)^ fette} iielimiich afles del^ 
ifehi was in ihre «mllicb unendliche Spliäc<i 
gehört. . _ '"?.,> 

<5|f tS nach beflimnit iftfietzi^: oder y kauft 
kein aiideFei Fein, als ^s ebien vehnög^ 
des ^Veltganz^n »•th^endjg , vofiß^ig^ 
keit zu fein beÄiitimt ifti 

61 , ^4 nach Zeit, tetz^ : im üni-hdTichen Raumd 

78. 20 nach dritten, fetze: riihehdeÄ 

94', 4 nach fieWiö^üng, fetzet in ihtier fyn* 
thetilcheh Wechfelwirkung und Einheit 
zur Sch^nheic • - -*-,». > 

$3f 4 nath Subftantialhat. jfettc: WbdurcÄ 
erll älie endliche WechJTeivritJiattg 'gefeük 
Unü begreifiicb wird 
^ i V7 l das Gefetz und die Beftithmtheit 
I05> 8 iiach Äiifchaüungi fdtze : i^d'^ 
durchaus onbeftiiumt und uaftbeüadfeb 
\vÄre^ s 
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Seit«. Zcil^j^' 

ip7^ ^2 r- 0- ^^^^ b 1 h . fetze i (Sein Ift Wer Im 

gememcn Sinne genommen, ^denti auch 
:' Jem Handein ^kommt in böberem Sinne 

fin Sein zu, in fofern es nehmlicfa nacU 
.•■ fflem Wdltgfifeize^falhft, b.ci ^ler Verüiv 

derung dochnÄch 4er #iaen wiv^xwelkli- 

cl;ien Schöriheit gerichtet ift.) / 

|I4, 4 1. nicht die ganze Weit, iti (ö fffn ich 

. die andern yernunftin0\viduen,a)s folcÜv^» 

, nicht bin, 

|E|7, f 1- als folchef , d. ^ als TJjätl^keit , nicl|«2 

was ift der Zweck derThätigkeit <jerSe^' 

le,di^Beftimmunf der Seele?) 

13 ft 13 1. Endliches, in Ruckficlit ihrer fynthe- 
^^'chcn Ausf$Uung,i denn über|iau|tt 
genommen ift die Anfchauu^g 4e5 Unend- 
liche^ u^ibedingt und unvermittelt durc^ 
^in endliches WHttn Vorhänden. " ^ 

|J4i »5 tiK^l w^d, ifetze: in ^bfolute? fyiithe- 
tifch^r Vollende^eit, Fülle vind Iparheit 
in fchematifcher yVnfc^iftuupg 

?f4» 19- K vi€l(:r Endlicher (nicht zwar als fol- 
eher, fqndern als organifcher Thfeile dea 
unendlichen \yeltgfinzen) 

?78» 1$ ^* ^' ^- hinaus; denn es foU das Den- 
ken die AnfchaaoBg des Unendlichen (des 
inetaphyfifchen) mit der finnli^hep An* 
fthatfung des Endlichen und Individuel- 
len (des phyfifchen oder empirifche|i im 
gemeine^ ßinne) in cipe (ymhetifch^ 
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Seite. Zeile. 

^fijkfcbMwmg rträlnigenf und würde alfo 
mit der abfolureh Vereinigung diefes Ge- 
genfaczes mit feiner ^ufgabe (elbft ver- 
löfchen» 

197* lo ▼• tt.-}.. gegeben! ohne die Anfchauung 
fynth^tifch ff eiter ^ü beltimmen. 

loif 8» i^*cH ni.cb( verneint, fetze; in der 
Efkenn^ntfs ^ fubjective» ' ' ^• 

301 f ip V. u. 1. Wifltiens., in foferfi fs ein End- 
liches wirklich unter das/ünendliche ein- 
ordnet. Den^ d|er a.brolut p^erfte Griind- 
fatz alles Wsib^en , alles Denkens undWif^ 
fens, ift: die abfplute Welt ift unendlich 
und in diefer Unendlichkeit harmonirch; 
oder: der Satz der abfoluten idealifchen 
I^e^titat* , 

2129 \2 T. Uf nach l^önnenftteiche nuap^d foh- 
len, und fetze hinzu : wiewohl ihnen eben 
darum eine höhere, als eine zeitliche 
Wirklichkeit und Wahrheit zukommt, in- 
dem fie die Schönheit ^ll^r Zeiten regieren* ' 

52 f 6 nach Raum, fetze: von Ewigkeit 
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i^(\ ^Mg^^ Bcrichrigüngen» die ,der Tcrfeffet 

1 ,c . ypß dejp ^%^ ^'i vcr^flcnji Rittet ; 

, /!Lie(^ iflimer: h}os» äufer?, ^ufer ♦ • * • nich^ bjofs 
l * * .*. ^^^^4 verkoi^mqi 1, v^^rkonim^n aa# 17 wi* 
i[eH|ehep<i«« It wi^evftehtnden 3^^, 33 igcWuÄei 1. Weg 
|9i'3j^ ÜJiedliche 1. uncndfichc 41, 13 u» 13 .(^bje*:^^^^ 
1. (,o6i^ecdve)\43,, 24 ewigejn !• «;«irigen 45 ,29 gleich 
i. ungleich 49 , i(^> daraus 1. 4^^in ^9>x 19 Zweck ift 
T. J^weck ift, 53 , '^7 unendlichen t ufieodlidien 54 
Utu^ ^epe : fic;i, kfich 55 , l fpeciat!a>l. ifjp^ctata). 56^ 
3ö in ^Kampfe 1. im Kampfe i9 , 32 diw x }• des x' Ö4, 
7 gleiche glci^li? 1, Gleiche gleiche .64, ^ demfelben 1. 
Demfelben 64» II ungleichen 1. Ungleichen 64, 39 
äief&r Satt K di^<<bi ^atz. ^, 3 Gefetzmüfsinte« 1« Ge- 
fetzpiäfl^e) -70, 20-ih1iaefen«» eines-qüj^ilaoren l^jja* 
häi'en^ eines QiiiiUtativen 73, 9 vo? blos Cetze: oft 7^, 
Ip IdealtCchfS 1. ideal ifches ' 79, 3 v. u* iiach andern 
fetze : , b) 79» i v.u. nach einen fetze dritten $l^ 6 
y, u, Iiach diffimilia fetze : non dantur 'g^ , 6 v, u. nach 
Realität fetze: CQual»tät) 97» 13 die ewyje 1. der ewi- 
gen 104, 19 Nicht -r 1. Nicjit - ^97, IS bin 1, C\nd 
lo7t I y* »*• (W^U ^* Wei\ 112, ii ftrfi9);e aqs:. fijrei- 
liih M^» M ^ü» ' • •. • ^^ "• ^»^r ^H» 5 Tr »*• ^b.ön« 

1. Schöne |i$« I* r. tu ftrei^h« au^ 4*^a eine: nach 
124» 9 nach bilden I^ nachbilden 124» 8 v. u. fo l^ fo 
feiltet fich'ai\cl\ 131. 13 v,U. od^vl. und 138» 9 nach 
fertiges F^oduct fetze ; in • Rücklicht (einer, (ynthetifchen 
j^Vi«^w^i""? |49 » t X* y^* l;«eben^iges He^endiges 167» 
15 ?ro4^"F,^^^v??^^H^'. .^7^» xov.u.fqi ].föau^h ig2, 2 
hiftrifcjfert 1. hiftarifc|i^n 182, 6 v. u. verfi^rhingendfte 

2, verfchlun^enfte 197, ^ aber diel* aber 201, 5 nach 
d^iblCftlfm fetze.: im GegenfiiCz mit: 20i;'4 ll <1 r. u. 
pr«e^i<i^r.v^.al><^atur 1. tribuitur Tel noti vtribuitut 
ao8« 3 y* u. mch ( comprchenfionif feue; f. extenfionis 
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tl3i If cattgAtfclT^ fett*: affertptlMitt ""ll^, i r. u. 
matetn l Unter n . 320^ 4 ^Mc^ipiipi} 1« CMcfäp^io ^vm 
IK>fitio) 129 ,' 6 V* u. nach dividend^m fetz« r oder di- 
vifum« 220 9 's V* u. nach divlfi fett«: oder itfebibra^i* 
^identit 331« 14 Das 1. CP«* .^i» 16 e^. 1^ eft> 
^8» 7 nfch Fig. 5 fetze: i)nd d^ Figuren der zweiten 
^btheilupg. 21^9^ , 14 f. t i. f. ^Rp , 13 ^c •♦■ B 1. 09 + ^ ^ 
^90f.4 Qa tb 1. oa'+c :jpo, 5 ot + p ll al -^b 190, 
6 u* 7 o^ + c L oa t b. 30? , 2 r. u^ aa + 4 i- ^^ +4 

905» 4 q4^ f 1. od + e gu • 2 V. i^« dlspunctiven 1. dis? 
junctiven 3i2> >S ^Ue^ a if): b 1. Alles a Ut p 3^1^ 
ip Propa^den/is 1. PropaedeuHs 3l5^ l,v^ u. bawiefetf 
^ft 1. bewGihnt ift« ^,i^t {S M^R l«k($ni^eiiL ^2p, 4 viclt 
J^cht d 1. v^e^eic^t e 

liiit und wieder ttth^n A4i^Cti7a» 4^«, (ilbfUotiv^ 
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Die Klopfer müffesi sfiit . Ausf^hlag bii^ten an* 
gefügt werden ; di^ Zj^äcze und Druekfiifakr z^ 
Ender des Wertfli, .•#.., 
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